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Ich wuͤnſchte, ich ſchweifte gelegenttic ein wenig aus; 
aber es fehlt mir an Muth. 
Denn es gibt heut zu Tage wenige Leſer, die nicht 
alles verſtehen — wenigſtens unter den jungen und gea⸗ 
delten, — und dieſe fordern (ich verarg es ihnen nicht) 
von ihren Schoosautoren, ſie ſollen noch mehr wiſſen, 
was cine Unmoͤglichkeit iſ. Durch bas engliſche Mas 
ſchinenweſen der Enzyklopaͤdieen — der enzyklopaͤdiſchen 
Woͤrterbuͤcher — Konverſazionlexika — der Auszuͤge 
aus bem groͤßern Konverſazionlexikon — der allgemeinen 
Woͤrterbuͤcher aller Wiſſenſchaften von Erſch und Gruber, 
ſetzt ſich ein junger Mann in wenigen Monaten blos am 
Tage — die Naͤchte braucht er nicht einmal — in einen 
ganzen akademiſchen Senat voll Fakultaͤten um, den er 
allein vorſtellt und unter welchem er als die alademiſche 
Jugend gewiſſermaßen ſelber ſteht. 
Ein aͤhnliches Wunder, als ein ſolcher — Mann 
und Haupiſtaͤdter iſt mir nie vorgekommen, es muͤßte 
denn der Mann ſein, den ich in der Baireuther Harmo⸗ 
nie gehoͤrt, welcher ſeiner Seits wieder eine ganze Aca- 
démie royale de musique ein ganzes Orcheſter dar⸗ 
18. ani. 1 


t 


y à 


Li 


—— J 


2 





ſtellte, inbors er. mit feinem einzigen Rérper alle Inſtru⸗ J 


mente trug und ſpielte. Es blies dieſer Panharmoniſt 


CS 


vor uns Theilbarmonifien ein Waldhorn, das er unter 


dem rechten Arme feſt hielt, dieſer ſtrich wieder eine 
Geige, die er unter dem linken hielt, und dieſer klopfte 
wieder zur ſchicklichſten Zeit ein Trommel , die er auf dem 


Ruͤcken trug — und oben hatt er cine Muͤtze mit Schellen 


aufgeſetzt, be er leicht mit dem Kopfe janitſchareumaͤßig 
ſchuͤttelte — und an die beiden Fußknorren hatt' er Ja⸗ 
nitſcharen⸗Bleche angeſchnallt, die er damit kraͤftig wider 
einander ſchlug; — und ſo war der ganze Mann ein 
fanger Klang, vom Wirbel bis sur Sohle, ſo daß man 


dieſen Gleichniß⸗ Mann gern wieder mit etwas verglichen 
haͤtte, mit einem Fuͤrſten, der alle Staats⸗Inſtrumente, 


Staats-Glieder und Repraͤſentanten ſelber repraͤſentiert. 
— — — Wo ſoll nun aber vor Hauptſtaͤdtern und Le⸗ 


ſern, welche einem ſolchen Allſpieler als Allwiſſer gleichen, 


ein Mann wie ich, der wenn es hoch kommt nur von 
ſieben Kuͤnſten Heidelberger Magiſter und einiger Philo⸗ 
ſophie Doktor iſt, rechten Muth hernehmen, in ihrer 
Gegenwart kuͤnſtlich und gluͤcklich auszuſchweifen? — 
Fortgang in meiner Erzaͤhlung iſt hier weit ſicherer. 

Den Advokat Siebenkaͤs treffen wir denn unter (aus 
ter Hoffnungen, aber mit tauben Bluͤten wieder an. 
Er hatte gehofft, er werde nach dem Koͤnigſchuſſe wenig⸗ 
ſtens fo Tang gute Tage erleben, bis das Schußgeld auf⸗ 


gezehret ſei, wenigſtens 143 aber das Trauerſchwarz, 


das jetzo die Reiſeuniform iſt, ſollte auch die ſeinige auf 
ſeiner irdiſchen Nachtreiſe bleiben, auf dieſer voyage pit- 
toresque für Poeten. Die Menſchen nibt, aber die 
Hamſter und Eichhoͤrnchen wiſſen gerade das Loch ih⸗ 
rer Wohnuug zu fuͤllen, das gegen die kuͤnftige Wetter⸗ 





3 





feite aufftcht; Firmian dadte, ſel das Lod in feinem 
Beutel geflift, fo fepl ibm weiter nichts — ach es ging 
ihm jetzt etwas beſſers ab, als Geld, — Liebe. Seine 
gute Lenette trat immer weiter von ſeinem Herzen weg . 
und er von ihrem. EN 
Ihr Berhelen des von. Otofa zuruͤckgelieferten Strau⸗ 
ßes ſetzte in ſeiner Bruſt, wie jeder fremde Koͤrper in je⸗ 
dem Gefaͤße des Leibes, Stein um ſich an. Das war 
aber noch wenig. 
Sondern fie fegte und wiſchte am Morgen, er 
mochte pfeifen wie er wollte — 

Sie fertigte alle Landtagabſchiede und andere Dekrete 
ans Laufmaͤdchen noch immer in einigen Duplikaten und 
„vidimierten Kopieen“ a er — PRE wie er 
wollte — 

Sie befragte ihn um jebe Sache * einige mal, 
er mochte immerhin vorher ſchreien wie ein Marktſchreier, 
oder hinterher fluchen, wie ein Kundmann des letzten — 

Sie ſagte noch immer fort: es hat vier Viertel auf 
à Uhr geſchlagen — Sie gab ibm not: immer, wenn 
er den muͤhſamſten Beweis gefuͤhrt, daß Augſpurg nicht 
in Zypern liege, die gruͤndliche Antwort: 2 re8 liegt aber 
. bob aid nidt in Romanien, nicht in der Bulgarei, 
Nnicht im Fuͤrſtenthum Jauer, noch bei Vaduz, noch bei 
Huſten, zwei ſehr unbedeutenden Flecken — Cr konnte fie 
nie dahinbringen, ihm offen beizufallen, wenn er ganz 
unbedingt verfocht und aufſchrie: es liegt beim Teufel 
in Schwaben. Sie raͤumte bios ein, es liege gewiſ⸗ 
ſermaßen zwiſchen Franken, Baiern, Schweiz ꝛc.; und 
nur bei der Buchbinderin geſtand ſie die ſchwaͤbiſche Lage. 

Solche Laſten und Ueberfrachten indeſſen konnten 

— ziemlich von einer Seele getragen werden, die ſich 
J 1 | 
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mit ben Muſtern großer Dulder ſtaͤrkte, mit dem Mis 
ſter eines Lykuxge, der ſich geduldig von Alkander das 
Auge, oder eines Epiktets, der ſich von ſeinem Herrn das 
Bein verhungen ließ — und jh habe auch aller dieſer 
Roſtflecken Lenettens ſchon in vorigen. Kapiteln gedacht. 
Aber id) habe ganz neue Fehler zu berichten, und ſtell' es 
parteiloſen Ehemaͤnnen zum Spruche anheim, ob ſolche 
auch unter die Maͤngel gehdren, die ein Ehegenoß ertra⸗ 
gen kann und ſoll. | 
| Bu allererſt: Senette wuſch ſeh vie Haͤnde des Gags 
wohl vierzigmal — ſie mochte anfaſſen was ſie wollte, 
ſo mußte ſie ſich mit dieſer h. Wiedertaufe verſehen; wie 
ein Jude wurde ſie durch jede Nachbarſchaft verunreinigt 
und den eingekerkerten Rabbi Atiba, der einmal im groͤße 
ten Waſſermangel und Durſt das Waſſer lieber verwuͤſch 
als vertrank, haͤtte fie mehr nachgeahmt / als bewundert. 
ESie foll reinlich ſein, (ſagte Siebenkaͤs) und rein⸗ 
licher als id ſelber — aber Maße muß gehalten werden 
Warum trocknet ſie ſich denn nicht mit dem Haͤnd⸗ 
atuch ab, wenn ain frember Athem daruͤber geſtogen? 
Warum ſaͤnbert ſie ihre Lippen mit keiner Seifenkugel 
„wenn eine Muͤcke ſich — und mebtr-: dazu — auf ſolche 
„geſetzt? —Hat fie nicht unſere Stube zu einem engli⸗ 
„ſchen Kriegſchiffe gemacht, das taͤghteh innen und außen 
„uͤberwaſchen wird und hab' id nicht bem. Fegen fo fried⸗ 
„lich zugeſehen alé irgend einer auf: dem Verdeck?“ 
Zog eine breite Irlaͤndiſche Wolke oder eine donnernde 
Waſſerhofe uͤber ihre und ſeine Zage: fo. wußte fie den 
Mann und ſeinen Muth wie eine hollaͤndiſche Feſtung 
ganz unter:Waſſer zu ſetzen und gab allen Zhraͤnene ein 
weites Bett. Warf hingegen'cinmal:tie Gluͤckſonne ci 
nen Decn herſonnenſchein⸗ nicht htritec ala ein Fenſterz 
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in ihre Stuͤbe, fo wußte Lenette hundert · Dinge zu thun, 





und zu ſehen, um nur ſchoͤnere nicht zu benierlen. Fir⸗ 


mian hatte ſich beſonders vorgenommen, vorzuͤglich dieſe 
paar Tage, wo er einen Gulden hatte, rechti auszuſpel⸗ 
zen oder abzurahmen, und bas zweite Jannsgeſicht, das 
uͤber Bergangenheit und Zufunft blicken oder weinen 
wollte, dicht ju verhaͤngen; — aber Lenette zerſchlitzte 
den Schleier und wies auf alles. Ihr Mann verſicherte 
mehr als einmal: „Traute, paſſe nur, bis wir wieder 


„blutarm und hundsuͤbel dran ſind: mit Gréuben will 


„ich dann mis Dir aͤchzen und lſechzen ?/ Wenig verſing. 
— Nur einmal gab ſie ihm anſtaͤndig zur Antwort: „wie 
Aange waͤhrts, ſo iſt doch wieder kein Pfennig im Haus.“ 
Aber darauf mwuft er noch verſtaͤndiger zu verſetzen: 
„Sonach nicht eher willſt Du einen heitern ſtillen Tag 
recht genießen, als bis man Dir Stein und Bein ſchwoͤ⸗ 
„ren kann, daß kein elender, duͤſterer, molfiger nach⸗ 
„kommt? Dann koſte ja beinen. Welcher Kaiſer und 
„Koͤnig, und haͤtte er Thronen auf bem Kopf und Kro—⸗ 


en unter dem Se, fann nur auf einen Poft: oder 


„Landtag lang verfichert fein, daß bcibe nichts nebliches 
„bringen? Und bed genießt er rein ſeinen hellen Tag in 
iSanssoutci- oder bellevne oder ſonſt, ohne weiter zu 
ifrageti, und freuet. ſich des Lebens⸗“ Gie ſchuͤttelte 
„den Kopf). — Ich kann Dir das Raͤmliche auch ge⸗ 
„xruckt und griechiſch beweiſen,“ ſagt er, und trug in 
das aufgeſchlagne neue Teſtament auf gerade wol vorleſend 


die Stelle ein: „Verſchiebſt du die innige Feier einer 


Aluͤcklichen Zeit fo. iange, bis cine andere kommt, wo 
„lauter Hoffnungen in ungetruͤbter Reihe durch Jahre 


„vpox dir hinliegen: fa, iſt auf unſerer ewig wankenden 


giatien Sugel fine cingige innige Freude gedenkbar: 
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denn nach — Tagen oder Jahren erſcheint gewiß ein 
„Schmerz; und fo kannſt du dich an keinem Maientage 
„erlaben, und flatterten alle Bluͤten und Nachtigallen 
„auf did nieder, weil ganz gewiß der Winter dich mit 
„ſeinen Flocken und Naͤchten bedeckt. Genießeſt du aber 
„doch deine warme Jugend ungeſcheuet vor der im Hin⸗ 
„tergrunde wartenden Eisgrube des Alters, in welcher 
du durch immer wadfende Kaͤlte noch einige cit aufbe⸗ 
„wahret wirſt; fo halte das frohe Heute für eine lange 
„Jugend und bas truͤbe Uebermorgen für ein kurzes Al⸗ 
„ter.“ — Das Griechiſche oder Lateiniſche, verſetzte ſie, 
nimmt ſich ſchon geiſtlicher aus, und auf der Kanzel 
wird die Sache oft gepredigt, ich geh' auch jedesmal recht 
cgetroͤſtet nach Haus, bis das Geld uns wieder ausgeht. 
Mod ſchwerer batt er's, fie auf die rechten Freu⸗ 
denſpruͤnge zu bringen, mittags am Eßtiſche. Rauchte 
naͤmlich ſtatt ihres taͤglichen Herels, ein beſonderer aͤgyp⸗ 
tiſcher Fleiſchtopf, ein ſeltner Braten, den die Grafen 
von Wratislaw ohne Schande haͤtten liefern und die von 
Waldſtein 2) mit Ehren haͤtten vorſchneiden koͤnnen, 
rauchte ein ſolcher Schmaus uͤber das Tiſchtuch: ſo konnte 
Siebenkaͤs gewiß hoffen, daß ſeine Frau einige hundert 
, Dinge mehr vor bem Eſſen wegzuarbeiten babe, als ſonſt. 
— Der Mann ſitzt dort, und iſt willens anzuſpießen — 
blickt umher, gedaͤmpft anfangs, dann grimmig — wird 
doch ſeiner Meiſter auf einige Minuten lang — denket 
inzwiſchen neben dem Braten bei ſo guter Muße ſeinem 
Elende nach — thut endlich den erſten Donnerſchlag aus 
ſeinem Gewitter und ——— „das Donner und Wetter! 
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ich fige fhon ein Saͤlulum ba, und es friert alles ein — 
Grau, Fran!“ — 

Es war bei Lenetten (und ſo Gel andern Weibern) 
nicht Bosheit — noch Unverſtand — ſtoͤrriſche Gleichguͤl⸗ 
tigkeit gegen die Sache, oder gegen den Mann — ſondern 
das Gegentheil ſtand durchaus nicht in ihrer Gewalt; 
und dieß erklaͤrt es ſattſam. 

Inzwiſchen wi mein Freund Siebenkas, der dieſe 
Darſtellung noch fruͤher in die Hand bekommt, als ſelber 
der Setzer, mir's nicht verargen, daß ich auch ſeinen 
Sruͤhſtuͤckfehler — hab' id ibn ja doch aus ſeinem eignen 
Munde — der Welt entdecke. Lag er naͤmlich am Mor⸗ 
gen im Gitterbette mit zugeſchloßnen Augen ausgeſtreckt, 
ſo ßel er darin auf Einfaͤlle und Einkleidungen fuͤr ſein 
Boch, anf die er ſtehend und ſitzend den ganzen Tag nie 
gekommen mére; und in der That find mir mehre Ge⸗ 
lehrte aus der Geſchichte bekannt — 3. D. Rartefius — 
Abt Galliani — Baſedow — fogar id, den id nidt 
rene, — welche zu der Wanzenart ber Ruͤckenſchwim⸗ 
mer (Notonectae) gehoͤrig, nur liegend am weiteſten ka⸗ 
men, und fuͤr welche die Bettlade die beſte Braupfanne 
der geiſtreichſten unerhoͤrteſten Gedanken war. Ich ſel⸗ 
ber koͤnnte mich deßfalls auf manches berufen, was id ges 
fhrieben, wenn id aufgeſtanden war. Wer die Sache 
gut erklaͤren will, der. fuͤhre hauptſachlich die Morgen⸗ 
kraft des Gebirns an, das nach ben aͤußern und innern 
Serien um fo leichter und ſtaͤrker dem Lenfen des Geiftes 
Rd bequemt und füge noch die Freiheit ſowol der Gedan⸗ 
ken als der Gehirnbewegungen hinzu, welchen der Tag 
noch nicht ſeine vielerlei Richtungen aufgedrungen, und 
endlich noch die Macht der Erſtgeburt, welche der erſte 
Gedanke om Morgen, aͤhnlich den erſten Jugendeindruͤ 
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cken,aueabt. Solthan · Ertſaͤrungen zufolge konnte 
nun dem Advokaten, wenn er fo im warnien Treibberte 
ver Kiſſen wuchs und pie beſten Bluͤten und Fruͤchte trug, 
nichts verdruͤßlicheres zu Ohren kommen als. Lenctteis 
Ruf in der Otube: komm' herein, der⸗Kuffee iſt fertigz 
gewoͤhnlich gibar ct in der Œlle ;Sobgteib in ſteter Horcht 
angſt vor einem zweiten Marſchbefohl⸗ noch ainen oder ain 
Paar gluͤckliche Lebhafte Gedanben in ſeinem Kindbette 
nach. ODaqLenette abor fine Reſpekt⸗ oder Reſpitminm⸗ 
ten, die er ſſch jh Aufſtehen nahm, voraus wußte, ſo 
à tief ſie ſchon, wenn der Raffeecif-fodte;: in die Ram 
nier hinein: Stehr auf, oc wird kalt. Der fativifée | 
Ruͤckenſchwimmer wurde wieder: faites Orts dieſes Boo 
ruͤcken der Tags und Nachtgleichen gemabr,, und blieb 
ganz rühig und vergnuͤgt, voll Anſtrengung zwiſchen den 
* Federn, und bruͤtete fort, wenn fie: erſt das lerſtemal ge⸗ 
rufen hatte, und antwortete blos: „den Augenblirku 
ſich ſeines gefcsmäfigen —— tot Gui al 
nend. | 
Dieß ndthigte —— die graû von ihrer Seite — 
weiter zuruͤck zu gehen, und ſchon/ wenn ver Kaffee fait | 
am Feuer, ſtand,: zu rufen: komm', er wird kalt. Auf 
dieſe Weife aber war bei einem ſolchen wechſelſeitigen Ver⸗ 
fruͤhen und Verſpaͤten, bas taͤglich bedenklicher wuchs 
nirgends Einhalt und Rettung abzuſehen, fondern :viet 
mehr eine ſolche Stelgerung zu befabren, daß Lenette ihn 
um einen ganzen Tag voraus, zu fruͤh zum Kaffee rief, 
wiewol beide am, Ende wieder auf⸗die rechten Spruͤnge 
guruͤckgekommen waͤren; fo mie die jetzigen Abendeſſen 
| verſprechen, ſich allmaͤlich in zu fruͤhe Fruͤhſtuͤcke zu ver⸗ 
kehren, und die Fruͤhſtuͤcke in zu buͤrgerliche und fige 
— Leider konnte Gictowié F4 di an-ben 
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Pothantes anhalten, daß er. etiva den Kaffee: bâtie mah⸗ 


ken hoͤren, und dann mad einer lrichten Berechnung zum⸗ | 


Sirdpunkte aufgeſtanden wauͤre; denn aus Mangel. a 
Kuffeetrommel und Muͤhle wurde — fo wie vom ganzen 


Hauſe — nur gemahlner gekauft. Freilich Trommel nn 


Muaͤhle haͤtten ſich durch ·Lenette erſetzen (afin, waͤre fé 


zu bewegen geweſen, keine Minute fruͤher zum Kaffee zu 


rufen, ‘alé: bis er auf dem Tiſche kochte und — 


F aber fic: war nicht zu bewegen. — 


+ Rhine Zaͤnkereben vor der: Che ſind — in tbe; — 


ie die Nordwinde, die im Sommer warm find; im! 


Winter kalt wehen: — der Zephyrwind aus chelicheni 


Lungen gleicht dem Zephyt iem Homer, von deſſen ſchnein 


bender Kaͤlte der Dichter fo viel ſingt. Von nun an lezte 


ſich Firmlan darauf, neue Riſſe, Federn, Aſche, Wolf 


ken im hellen Diamant ihres Herzens wahrzunehmen — 
— Dh Armer, auf ˖dieſe Weiſe muß bald ein Stein? 
vom bruͤchigen Altar Deiner Liebe nach dem andern ab⸗i 
fallen und Dune Opſerſlamme nf — und — 
den. DE Û 
Er entdeckte — daß ſeine genétte bei weitem nicht 


fo — gelehrt ſei wie die DHea Burmann und Meisfe — 


kein Buch machte ihr Langewelle, aber auch keines Freube, 


und fie konnto das Predigtbuch fo oft leſen, als Gelehrte 


ben Homer und Kant — alle ihre Profanffibenten zo⸗ 
gen ſich auf ein Ehepaar ein, auf die unſterbliche Verfaf⸗ 
ſerin ihres Kochbuchs und auf ihren Mann, den fie aber 


nie las. Sie zollete ſeinen Huffägen die groͤßte Bewun⸗ 


derung, that aber keinen Blick hinein. Drei verntinfr 
tige Worte mit der Buchbinderin waren ihr koͤſtlicher als 
alle gedruckte des Buchbinders und des Buchmachers. Ein 

— be das. Jane Jahr neue Schluͤſſe und neue 


* # 


Pal 


_ 
Dinte macht, begreift es nicht, wie ein Menſch leben fônne, 


der kein Buch oder keine Feder im Hauſe hat, und keine 


Dinte, ſondern blos die gelbe geborgte des Dorffbulmets 
fers. — Er nahm oft eine außerordentliche Profeſſur an, 
und beſtieg den Lehrſtuhl und wollte ſie in einige aſtrono⸗ 
miſche Vorkenntniſſe einweihen; aber entweder hatte fie 
Reine Zirbeldruͤſe als Ritterſitz fuͤr die Seele und deren 
Gedanken, oder ihre Gehirnkammern waren ſchon bis an⸗ 
Die Haͤute mit Spitzen, Hauben, Hemden und Kocht⸗⸗ 
pfen und Bratpfannen vollgeſtellet, vollaeleilet nab ge 
fâttiot — kurz, er war nicht im @tanbe, ihr einen Stern. 
in ben Kopf su bringen, der groͤßer mar al8 ein Zwien⸗ ! 
ſtern. Bei der Pneumatelogie (Geiſterlehre) hinge⸗ 
gen hatt' er gerade die entgegengeſetzte Noth; in dieſer 
Wiſſenſchaft, wo ihm die Rechnung des unendlich Klei⸗ 
nen ſo gut zu Paſſe gekommen waͤre, als in der Stern⸗ 
kunde die des unendlich Großen, dehnte und renfte Les. 
nette Engel und Seelen und alles aus, und warf die 
feinfien Geifter in den Streckteich ihrer Phantaſie — En⸗ 
gel, von denen die Scholaſtiker ganze Geſellſchaften zu 
einem Hausball auf eine neue Nadelſpitze invitieren, ja 
die fie Paarweiſe gerade in Einen Ort *) einfédein koͤn⸗ 
nen, dieſe wuchſen ihr unter den Haͤnden fo, daß fie je⸗ 
den in eine beſondere Wiege legen mußte, und der Teu⸗ 
fel ſchwoll und lief ihr auf, His er fo groß mar, wie ibr 
Mann. 

Gr kundſchaftete auch in ire Herzen einen fatalen 
Eiſenflecken, oder eine Pockenſchramme und Warze qus; 
er konnte fie nie in einen lyriſchen Enthüſiasmus der 





P Die Scholaſtiker glauben, zwei Engel haben Platz an 
Einer und derſelben Stelle. Occame 1e Qu, quacste 4, u. à. 
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Liebe verſegen, worin ſie Himmel und Erde und alles 
vergeſſen haͤtte — fie kounte Die Stadtuhr zaͤhlen unter 
ſeinen Kuͤſſen, und nach dem uͤberkochenden Fleiſchtopf 
hinhorchen und hinlaufen mit allen großen Thraͤnen in 
den. Augen, die er durch eine ſchoͤne Geſchichte oder Pres 


digt aus dem zerfließenden Herzen gedruͤckt — ſie ſang be⸗ 
tend die in den andern Stuben ſchmetternden onntags 


Lieber nach, und mitten in die Werſe flocht fie die pros 
faifhe Grage ein: „was wärm id abends auf? — und 
er. fonnte es nicht aus dem Kopfe bringen, daß fie ein⸗ 
mal, im geruͤhrteſten Zuhoͤren auf ſeine Kabinetspredigt 
uͤber Tod und Ewigkeit, ibn denkend, aber unten, ans 
blickte, und endlich ſagte: „zieh morgen den linken 
Strumpf nicht an, ich muß ihn erſt ſtopfen.“ | 

... Det Berfafier dieſer Hiſtorie betheuert, daß er oft 


| halb von-Sinnen Fam dber ſolche weibliche Zwiſchenakte, 


vor denen keinar Brief und Siegel hat, der mit dieſen 
geſchmuͤckten Paradiesvoͤgeln in den Aether ſteigt, und 
ſich neben ihnen auf und nieder wiegt, und der droben, 
in der Luft die Cier ſeiner Phantaſien auf den Ruͤcken die⸗ 
fer Voͤgel *») auszuſitzen gedenkt. — Wie durch Zauberei 
gruͤnet oft ploͤtlich das gefluͤgelte Weibchen tief unten in 
einer Erdſcholle. — Ich gebe zu, daß dieß nichts weiter 
iſt, «fs ein Vorzug mehr, weil ſie dadurch den Huͤhnern. 
gleichen, deren Augen ſo gut vom Univerſitaͤtoptikus ge⸗ 
ſchliffen ſind, daß ſie den fernſten Huͤhnergeier im Him⸗ 
mel und das naͤchſte Malzkorn auf dem Miſte bemerken. 
Es iſt zwar zu sé daß der és — * 





+) rai abtte Pas Mannchen des — bruͤte, blos 
ass A bie Eier auf dem pages des Weib⸗ 
ens 
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** {os et ſich in die: Ehe beglot, eine Frau bekom⸗ 
me, vor der pr. uͤber die néthigfien Grundfaͤtze utid dictatar 
der Geiſterlehre und: Sternkunde teſen kann, und die 
ihm in ſeinem hoͤchſten Feuer nicht ſeine Struͤmpfe vor ⸗ 
wirſt; er wird aber auch zufrieden ſein, wenn ihm nus 
eine :zufuͤllet, die kleinere Vorzuͤge bat, fond: aber dech 
im Stanbe if,: mitzufliegen, ſo weit es geht — Ur deren 

aufgeſchloſſenes Auge und Herz!die bluͤhende Erde and der 

ganzende Himmel nicht mfintteſimaltweil chenweiſe, ſondern 

im erhabenen Maſſen dringen — fuͤr die das All etwas 

hdheres iſt als eine Kinderſtube und in Tanzſal — und 
die⸗mit einem Gefuͤhle, ‘bas weich und fein zugleich, und 

mit einem Herzen, das fromm und groß auf einmal iſt⸗/ 
ſogar ben jmmer mehr beſſert und heiligt, der fie geheira⸗ 
thet. — Das ils und nicht mehr, worquf der Ver⸗ 
faſſer dieſer Geſchichte ſeine Wuͤnſche beſchtaͤnkt.· ° : 
So wie der Liebe Firmians ble Bluͤte, wenn auch 
nicht bas Laub, abfiel? fo ſtand Lenettens jbre ais cine 
ausgebreltete uͤberſtaͤndige Roſe ba, deren Schmuck ein 
… Stef aus einander ſtreuet. Die ewigen Diſputierſaͤtze des: 

Mannes ermuͤbeten endlſch ihr Herz. Sie gebôrte ferner:. 

“unter die Weiber, deren ſchoͤnſte Bluͤten taub und uns: 
fruchtbar bleiben, wenn keine Kinder genießend um ſie 
ſchwaͤrmen, wie die Bluͤte des Weins keine Trauben ais 
ſetzt, wenn nicht Bienen fe durchſtreiſen. Sie glich 
dieſen Weibrrn auch darin, daß fie zur Spiralfeder ciner 
Wirthſchaft⸗ Maſchine, zur Schauſpiel⸗ Directrice eines 
großen Haushaltdrama? geboren war. Wie atzer die; 
Haupts und Staatakzionen und die Theaterkaſſe ſeiner 
Wirthſchaft ausſahen, das wiſſen mir leider alle von 
Hamburg bis Ofen. Kinder hatten beide gleich Phoͤni⸗ 
Leu und Rieſen auch nicht, und beide Saͤulen ſtauden 
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, abgefititert: bd, —— an nander ge⸗ 
wunden. Simon butte ſchon in ſeiner Phantaſie die 
ſcherzhaften Proberollen einrs ernſthaften Kindaaters und 
Szevatterbitters ——— aber er far nicht min | 
Auféretes. | 

: Den: meiſten Abbeuch that fr in enettens. beryen 
jere Unaͤhnlichkeit mit dem Pelzſtiefel. Der Nath hatte 
etwas fo langweiliges, fo Bedaͤchtliches, Ernſthaftes, 
‘Butifhaltendes,; Aufgeſteiftes,/ fo Bauſchendes, ſo 
Schwerfaͤlliges wie dieſe — 3 Zeilen; das gefiel unferer 
gebornen Haushaͤlterin: Eiebenkaͤs hingegen war ben 
ganzen Tag ein Springhaſe — fie ſagte ibm oft: „die 


„Eeunte muͤffen denken, Du biſt nicht recht geſcheut,“ und 


et verſetzte: „bin ichs denn?“ — Gr verhing ſein ſchoͤ⸗ 
nes Herz mit der groteſten komiſchen Larve und verbarg 
ſeine Hoͤhe auf-bem nivdergetretenen Sokkus — und machte 
das kurze Spiel ſeines Lebens zu einem Mockierſpiel und 
komiſchen Heldengedicht. Groͤteften Handlaungen lief er 
aus hoͤhern Gruͤnden, uks aus eiteln, nat, Es kitzelte 
ihn erſtlich das Gefuͤhl einer don ‘uen Verhaͤltniſſen ent: 
feſſelten freien Seele und zweitens das ſauriſche, taf 


er die menſchliche Thorheit mehr. traveſtlere als nach⸗ 


ahme; er hatte unter dem Haudeln bas doppelte Bewußt⸗ 
ſein des komiſchen Schauſpielers und des Zuſchauers. 
Ein handelnder Humoriſt iſt blos ein ſatiriſcher Impro⸗ 
— Dieß vbegreift jeder Leſer — und keine Leferin: 

Ich wollte oft einer Gran, die den weißen Sontien⸗ 
ſtrai dax Weisheit hinter dem Prisma des Humors zer⸗ 
ſpfittert, geſteckt und gefaͤrbt erblickte, ein gut geſchliffe⸗ 
nes Glas in die Haͤnde gebon, vas dieſe ſcheckige bunte 


eihe wieder meifbrnetns vs tal aber nichts. 


Das feine weibliche Gefuͤhl des Schicklichen ritzet und 
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ſchindet ſich gleichſam an allem Eckigen und Ungeglaͤtteten; 
dieſe an buoͤrgerliche Berhältnife angeſtaͤngelte Seelen faſ⸗ 
ſen keine, die ſich den Verhaͤltniſſen entgegen ſtellen. 
Daher gibts in ben Erblanden der Weiber — an den 
Hoͤſen, — und in ihrem Reiche der Schatten, in Frank⸗ 
reich, ſelten Humoriſten, — von Leder, si von bee 
Feder. | | 
Lenette mußte M6 uͤber ibren — — 
tanzenden Gemahl ereifern, der nicht einmal vor Klien⸗ 


‘ten eine Amtmiene zog, der leider — man erzaͤhlt' es fuͤr 


gemiß — oft auf bem Rabenſtein im Kreiſe herumging, 
von deſſen Verſtand recht geſcheute Leute bedenklich ſpra⸗ 
Den, dem man, klagte ſie, nichts anmerkte, daß er in 
einer Reichsſtadt ſei, und der ſich nur vor einer einzigen 
Perſon in der Welt ſchaͤmte und ſcheuete — vor ſich. Ka⸗ 
men nicht oft Kammerjungfern mit Hemden, die zu naͤ⸗ 
ben waren, aus den vornehmſten Haͤuſern in ſeines, und 
faben ihn mir nidte die nichts an feinem ein und ausge⸗ 
fpielten Klaviere ſtehen, bas noch alle Taften unb faft 
eben fo viele Saiten alé Taften batte? Und hatt' er nidt 
cine Œlle im Moule, auf deren herabgelaſſener Fallbruͤcke 
die Tône vom Sangboden zu ibm binauf, zwiſchen das 
Fallgatter der Zaͤhne hindurch, und endlih durch die Eu⸗ 
ſtachiſche Roͤhre über das Trommelfell hinweg bis zur 
Seele einſtiegen? Die Elle zwiſchen ſeinen Zaͤhnen hatt 
er darum als einen Storchſchnabel an ſeinem, um mit 
dem Schnabel das unaufhoͤrliche Pianiſſimo ſeines Kla⸗ 
viers oben in einem Fortiſſimo hinaufzubringen. — In⸗ 
deß iſt wahr, daß der Humor im Widerſchein der Erzaͤh⸗ 


long weichere Farben aunimmt, als in der grellen Dirt 
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Der Boden, morauf die zwei guten Menſchen ſtanden, 
ging unter fo vielen Erſchuͤtterungen in zwei immer ent⸗ 
ferntere Inſel aus einander; die fuͤhrte wieder — 
nen Erdſtoß herbi. 

Der Heimlicher erſchien namlich mit feiner Erzeption⸗ 
handlung, worin er weiter nichts verlangte als Recht 
und Billigkeit, naͤmlich die Erbſchaft; es muͤßte und 
koͤnnte denn Siebenkaͤs erweiſen, daß er — Er ſei, naͤm⸗ 
lich der Muͤndel, deſſen Vaͤterliches der Heimlicher bisher 
in ſeinen vaͤterlichen Haͤnden und Beuteln gehalten. Die⸗ 
ſer juriſtiſche Hoͤllenfluß verſetzte unſerem Firmian — der 
uͤber die vorigen drei Friſtgeſuche ſo leicht weggeſprun⸗ 
gen war, wie der gekroͤnte Loͤwe im gothiſchen Wappen 
uͤber drei Fluͤſſe — den Athem und trat ihm eiskalt bis 
ans Herz. Die Wunden, die die Maſchinen des Schick⸗ 
ſals in uns ſchneiden, fallen bald aus aber eine, die uns 
das roffige ſtumpfe Marterinftrument eines ungerechten 
Menſchen reifet, faͤngt zu eitern an, und ſchließet fi: 
ſpaͤt. Dieſer Schnitt In. entbloͤßte, von fo vielen raux 
hen Griffen und ſcharfen Zungen abgeſchaͤlte Nerven 
brannte unſern Liebling ſehr; und doch hatt' er ben 
Schnitt gewiß vorher geſehen und ſeiner Seele gare — 
„Kopf weg“ zugerufen. Aber ach! in jedem Schmerz 
iſt etwas Neues. Er hatte ſogar ſchon juriſtiſche 
Vorkehrungen voraus detroffen. Er hatte ſich naͤmlich 
ſchon vor einigen Wochen aus Leipzig, wo er ſtudiert 
hatte, den Beweis kommen laſſen, daß er ſonſt Leibge⸗ 
ber geheißen, und mithin Blaiſens Muͤndel ſei. Ein 
daſiger, noch nicht immatrikulierter Notarius, Namens 
Giegold, ſein alter Stubenburſch und literariſcher 
Waffenbruder, hatte ihm den Gefallen erwieſen, alle die 
Perſonen, die um ſeine Leibgeberſchaft wußten — be⸗ 
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fonher sien: toſtigen, madigen Mogister legens, der 
vft bei der Einfahrt der vormundſchaftlichen Regiſter⸗ 
ſchiffe war, ferner den Brieftraͤger oder Lootſen, der fe 
in den Hafen wies, und den Hauswirth und einige am 
dere recht gut unterrichtete Lente, die alle das Inramontum 
wrednbtelis:(ben Eid der Selberuͤberzeugung) ſchwoͤren 
ollten — dieſe hatte der junge Giegold ſaͤmmtlich ver⸗ 
hoͤrt, und dann dem Armenadvokat das Ganggebirge ihr 
res Zeugenrotuls zugefertigt. Das Poſtporto dafuͤr zu 
entrichten, war Siebenkaͤſen leicht, als ce Koͤnig wurde 
in der. Vogelbaize. 

Mit dem dicken Zeugenſtock beantwottete und sat 
er feinen Bormund und Dieb. | 

Als die Blaiſiſche Weigerung anfam: oalaubte die 
furchtſame Lenette ſich und den Prozeß verloren; die duͤrre 
Duͤrftigkeit umfaßte nun, in ihren Augen, ſie beide mit 
einem. Geſtrick von Schmarozerepheu, und ſie hatte keine 
Ausſicht, als zu verdorren und umzufallen. Ihr Erſtes 
war, uͤber Meyern zu zanken; denn ba er ihr ſelber neu⸗ 
lich berichtet hatte, er habe ſeinem kuͤnftigen Schwie⸗ 
gervater die 3 Ftiſtgeſuche abgenoͤthigt, um ſie zu ſcho⸗ 
nart fo. konnte fie die Blaiſiſche Exzepzionhandlung für 
ben erſten Dornenableger von Roſa's radifüdtiger Secle 
halten, weil er in Siebenkaͤſens Wohnung erſtlich Fes 
ftungſtrafe und Saͤcken, welches er alles halb Lenetten 
beimaß, erduldet, und zweitens fo viel verloren hatte. 
Er hatte bisher nur den Unwillen des Mannes, nicht 
der Frau vorausgeſetzt; aber das Vogelſchießen hatte 
ſeine ſuͤhe Eitelkeit widerlegt und erbittert. Da indeſſen 


det Beunét ihrem Borne nicht zuhoͤren konnte: fo mußte 


fie fu gegen ihren Gatten kehren, bem fie alles Schuld 
gab, weil er ſeinen Namen Leibgeber fo ſuͤndlich verſchenkt 


! 
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hatte. Wer geheirathet hat, der wird mir gébn' den Be⸗ 
weis— denn er ſchlaͤft Bei ibm — erlaͤſſen, daß es gas 
nichts half, womit ſich der Gatte verantwortete · und was 
er vorbrachte von Blaiſens Boshelt, der alé der groͤßt⸗ 
Iſcharioth· und: Kornjude im irdiſchen Jeruſakem der Erde 
ihn gleichwol, auch wenn er noch Leibgeber hieße, aus⸗ 
geraubt und tauſend Holzwege des Rechtens sur Pluͤnde⸗ 
rung des Muͤndels wuͤrde ausgefunden haben. Es griff 
nicht ein. Endlich entfuhr es ibm: „Du hiſt fo unges 
‚„recht, als id ſein wuͤrde, wenn id, Deinem Betragen 
„gegen den Venner im Geringſten die Folge darass, ble 
„Blaiſiſche Schrift, aufboͤrden wollte.“ Michts erbit⸗ 
tert Weiber mehr als eine herunterſetzende Vergleichang: 


NS 


denn fie nebmen keine Unterſcheidung an. 


| SLeñettens Obren : verlängerten fid, wie. bei der. Sama, 


au lauter Zungen; der Mann wmurde angles. uͤber⸗ | 


f@rieen und uͤberhoͤrt. 


Cr mufte heimlich zum Pelzſtieſel abſchicken und ihn 


| befragen faffen , wo er fo fange fige, und, warum er ihr 


Daus fo vergeſſe. Aber Stiefel war nicht einmal in ſei⸗ 


nem eignen, ſondern auf Spaziergaͤngen an einem ſo 


praͤchtigen Tage. — 
„Lenette — ſagte Siebenkas ploͤtzlich, der haͤufig lie⸗ 


ber mit dem Springſtabe eines Einfalls über ein Sumpfs 


meer ſetzte, afs aus Lu muͤhſam watende lange Stelzen 


vor Schluſſen og, “und” der wol auch die Aber Roſa 


heraus geſahren⸗ nues aber son £enétien mißver⸗ 


dore Du aber, was wir biefer —* maden? — 


„Einen ſtarken Kaffee und Spaziergang; heute iſt zwar 


„kein Sonntag in der: Staͤdt, aber doch in jedem gate! 


Maria Empfaͤngniß, die jeder Katholik in —— I 
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Aejert; une das: Wytter iſt doch bein Himmel gong 
Hold, Wir figen dann:ohen is der ungeheizten Honora⸗ 
uioronſtube im Schießhaus, wie draußen zu warm iſt, 
‘and ſchauen hinunter, ant ſahen be ſaͤmmtlichen Irr⸗ 
glaͤubigen der · Stadt tu groͤhten Mutze auf und abſpazie ⸗ 
axren, und vielleicht unſern Lutherater Stiefel auch dazu.“ 

Beſonders muͤßt ich mich taͤuſchen, ober Lenette war 
ſehr ſelig uͤberraſcht; denn Kaffre — das Taufwaſſer und 
dre Altarweia der Weiber foi ‘em Morgen — wird 
volleide Nachmittags Liebetrank und Haderwaſſer zugleich, 
obwol letztes nur gegen Abweſende; aber welches ſchoͤne 
veeibende Waſſer auf alle Muͤhlraͤder der Ideen mußte 
sin wirklicher Nachmittagkaffee an einem bloßen Werkel⸗ 
tage für vine Grau wie die arme Lenette ſein, welche ihn 
ſelten anders getrunken als nach eince Nachmittagpredigt, 
weil oe ihr fon ver der Kontinentalſperre ju theuer wat: 
| Weiber in wahrhafter Freude brauchen wenig Zeit, 

ihren ſchwarzen Seidenhut aufzuſetzen und ihren breiten 

Kirchenfaͤcher zu nehmen, und gegen alle ihre Gewohn⸗ 
heit ſogleich reiſefertig fuͤr den Schießhausgang angezogen | 
dazuſtehen, indeß fie fogar unter dem Ankleiden no der 
Kaffee gekocht, um ibn fertia fammt der Milch in die Dos 
raziorenſtube mitzunehmen. 

Beide Eheleute ruͤckten um zwei uhr auegebeitert 
aus und hatten alles Warme in der Taſcha, was — 
aufzuwaͤrmen war. 


Wie mit einem Mendglanze waren fon fruh am, 
Sage alle meftlihen und faͤdlichen Berge von der geſent 
ten. Dezemberſoenne uͤbergoſſen jud die im. Himmel um⸗ 
hergelagerten Wolkengletſcher warfen auf die ganze es 

gend frenbige Lichter — vnd Mésral war ein ſchoͤnes 
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Glaͤnzen dei Hit und — dunkle enge Gien wucde 


gelichtet. 

ESchon von weiten zeigte Sichentae genetten tie. 
Bogeiftangé als ben Alpenſtock, oder die Ruderſtange, 
womit er neulich uͤber die naͤchſts Noth hinweggrkommen. 
Im Schuͤtengebaͤude fuͤhrte er ſie in den Schießſtand — 
ſein Konklave oder Frankfurter Roͤmer der Kroͤnung — 
mo er ſich ju einem Wogelkaiſer hinauf geſchoſſen und aus 
der Frankfurter Judengaſſe der Glaͤubiger heraus, indem 
er bei ſeiner Thronbeſteigung wenigſtens einen Schuld⸗ 
ner loggelalfen ; ſich ſelber. Oben in der weiten Hono⸗⸗ 
razivrenſtube konnten beide ſich recht ausbreiten, er ſich 
an einen Tiſch zum Schreiben vor bas rechte Fenſter fes 
ben, und ſie ſich an ein anderes zum Maͤhen aus linke. 


Wie der Kaffee das Dezemberfeſt in beiden erwaͤrmte, 
laͤßt ſich nicht beſchreiben, aber nachſuhlen: ed 


Lenette 309 einen Strumpf des Advokaten nach dem 


andern an, naͤmlich an den linken Arm, weil der rechte 
die Stopfnadel fuͤhrte, und ſaß, init dem unten oft off: 
nen Strumpfe wenigſtens einarmig einer jetzigen Dame 
ahnlich ba, welche der lange daͤniſche Handſchuh mit Fin⸗ 
gerklappen aufſchmuͤckt. Doch zog ſie den Armſtrumpf 
nicht ſo hoch empor, daß ihn Spaziergaͤngerinnen auf 
der hoͤher liegenden Kunſtſtraße ſehn konnten. Aber 
unaufhoͤrlich nickte fie ihre nuntetthénigfien Maͤgde und 
gehorſamſten Dicricriniién/é gum offnci Fenſter hinaus. 
Mehre der vornehmſten Ketzerinnen ſah ſie unten ihre eig⸗ 
nen kuͤnſtlichen Haubenbauten durch die Spagiergaͤnge tra⸗ 


gen, um Marié Empfaͤngniß feierlich zu begehen; und 


tnebr als eine gruͤßte ſelher zuerſt Ph zu pres 
Dachdeckerin hetauf. È | 
| ET 
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Nach der reichsmaͤßigen Paritaͤt des Reichsmarkt⸗ 
flefens, gingen an bem katholiſchen Feſte auch Prote⸗ 
ſtanten von Stand ſpazieren, und id ſteige hier von dem. 
Landfchreiber Boͤrſtel aͤber den Fruͤhprediger Reuel bis 
gum Oberfanitätrath Oelhafen hinauf. 
| Und doc) war der Armenadvofat vielleicht ſo ſelig alé. 
ſelber ſeine Frau. Zugleich beſchrieb er ſeine Teufels⸗ 
Papiere und beſah nicht die Hohen, ſondern die Hoͤhen 
des Orts. 

Schon bei — Eintritte in das Honoraziorenzimmer 
enpfing ibn eine bagebliebene vergeßne lafierte, noch 
nicht abgeleckte Rinbdertrompete erfreuend, nidt fo ſehr 
durch ifren Qudfs Rlang alé durch ibren Frrbengerud, 
der ibn in biefem Chriſtmonattage ordentlich i in die duns 
keln Entzuͤckungen des Chriſtfeſtes zuruͤck hauchte. Und 
ſo kam denn eine. Freude zur andern. Gr konnte von. 
ſeinen Satiren aufſtehen, und Lenetten mit dem Schreib⸗ 
finger die grofen Rräbennefter in ben natften Bâumen, : 
und die unbelaubten Baͤnkchen und Tiſchchen in ben Gars 
tenfauben und die unſichtbaren Gaͤſte zeigen, die allda 
an Sommerabenden ihre Sitze der Seligen gehabt, und 
die ſich der Sache noch heute erinnern, und ſchon dem 





Wiederhinſetzen entgegen ſehen. Auch mar es ihm ein 
Leichtes, Lenetten auf die Felder hinzuweiſen, wo uͤberall 


heute in ſo ſpaͤter Jahrzeit Salat von freiwilligen Gaͤrt⸗ 
nerinnen fuͤr ihn geholt werde, naͤmlich Ackerſalat, oder 
Rapunzeln, die er Abends eſſen konnte. 

Mun ſah cr vollends an ſeinem Fenſter nat den roͤth⸗ 
lichen Abendbergen gegenuͤber, auf welche die Sonne im⸗ 
mer groͤßer zuſank und hinter denen die Laͤnder lagen, 
wo ſein Leibgeber wandelte und das Leben abſpielte. 
„Wie ſchoͤn iſt es, Grau, ſagte er, daß mich von Leib⸗ 
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„geber eine breite patte Ebene mit bloßen Dügel s Pers 
nitôpfungen ſcheidet; fondern eine tuͤchtige bobe Dergs 
„mauer, hinter dem er mir wie hinter einen Sprachgit⸗ 
+ ptet ſteht.“ Ihr Fam es freilich halb fo vor ais freue 
ihr Mann fi) der Scheidewand, da fie ſelber an Leibge⸗ 
ber menig Behagen, und an ibm nur den Ripper und 
Wipper ihres Mannes gefunden, der dieſen nod ediger 
gufnitt als er fon war; indeß in ſolchen Dunkelfaͤllen 
ſchwieg ſie gern, um nicht ju fragen. Aber er hatte 
freilich umgekehrt gemeint, von geliebten Herzen ſehe 
man ſich am liebſten durch die heiligen Berge geſchieden, 
weil wie” nur. hinter ihnen wie hinter hoͤhern Garten⸗ 
mauern das Bluͤtendickicht unſeres Edens ſuchen und 
ſchauen, hingegen am Rande der laͤngſten Tenne von 
Plattland nichts hoͤheres erwarten, als eine umgekruͤmm⸗ 
te iaͤngere. Dieß gilt ſogar fuͤr Voͤlker; die Luͤneburger 
Haide, oder die preußiſchen Marken, werden fogar bem 
Italiaͤner nicht den Blick nach Weiſchland richten; aber 
der Maͤrker wird in Italien die Appenninen auſchauen, 
und ſich nach den deutſchen Geliebten hinter ihnen ſehnen. 
Bon der fonnigen Gebirgſcheide zweier getrennten 
Geiſter ſtoß freilich mitten unter dem ſatiriſchen Arbeiten 
dem Armenadvokaten manches in die Augen, was aus⸗ 
fab wie eine Thraͤne; aber er ruͤckte blos ein wenig ſeit⸗ 
waͤrts, bamit ihn Lenette nicht daruͤber befragte; denn et 
wußte und mied ſein altes Auffahren uͤber eine Frage, 
was ihm fehle, daß er weine. War er. heute denn nicht 
die leibhafte Zaͤrte lebendig, und druͤckte vor der Frau 
das Komiſche nur durch die ernſthafteſten Mitteltinten 
dns, weil er ſich ſelber uͤber den friſchen Wachsthum 
jhrer vou ihm geſaͤeten Freude ergdgte?. — Sie aber er⸗ 
rieth zwar dieſes weiche Schonen nicht; aber ſo wie er zu⸗ 
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fricden war, cmd niſemand alé er witzte — ſie abex 


nicht daß. er die feinſten Ausfaͤlle auf fie. gemacht, 
fo war ers aquch bei den feinſten Verbiudlichßeiten. + 
Endlich verließen fie warm ausgefhlit die weite Stube, 


als die Sonne fie gang: mit: Purpurfarben uͤberkleidet 


hatte; im Heraustteten aus dem Schießhauſe geigte oc 
Lenetten noch den fluͤſſigen Goldblick auf ben langen 
Glasdaͤchera zweier Gewaͤchshaͤuſer, und der ſchon vom 
Gebirge entzwei getheilten Sonne: hing er ſich ſelber an; 
a mit ihr zu Dem Freunde in der. Ferne niederzugehenẽ 
Ach wie liebi fus in die Ferne:, fetes die des Raums, 
oder der Zukunftvder “Bergangenbeit:;* und: fei es vol⸗ 

lends in die Doppelferne aͤber ter Ctdel — Und ſo haͤtts | 


an ſich der Abend ſehr due, — ans nes 


etwas fant dazwiſchen. | 
Er haͤtte naͤmlich ein ober der anbere boͤſe Geiſt von 


WVerſtand ben Heimlicher Blaiſe genommeh ; und ihn ſo 


unter den⸗freien Himmel als Spaziergaͤnger hinausgoſtellt, 
daß ihm der Advokat in der Schuß⸗ und Grußweite gee 


rade an einem Feſte der Empfaͤngniß nur ſchoͤner Seelen 
aufſtoßen mußte. is der Vormund ihn vollſtaͤnblg ge⸗ 
gruͤßt — obwol mit einem Laͤcheln, dus zum Gluͤck nie 


auf einem Kinderangeſichte erſchelnen kann 4ſ0 antwor⸗ 
tete Siebenkaͤs hoͤflich, obwol mit” bloßem Zerren und 
Ruͤcken des Hutes, ohne ihn jedoch abzuheben. Leneite 
ſuchte ſogleich das Erniedrigen des Hutes einzubringen; 
durch ihr eigenes verdoppeltes, hielt aber, .fofiait alé fie 
ſich umgeſehen; dem Gatten eine kleine GBarbinen 2 d. M 
Gartenbretermandprebiat, daß er den Vormund vorfégé 
lich immer helmtuͤckiſcher made. :: „Wahrlich, id Fonste 
„nicht anders, Liebe, fagte er, on melnt” ‘8 nicht 6èfe, 
PAL LE wenigſten heute. | a Le 
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Le Oer Umflandeu alor Neilich Dir, gi Shhentis 
ſchon vor einigen Set fonc Gran gellagt, Min Hut leive 
als: ein freiner Sitz ſchou dange durch das anablaͤſſiga Ab⸗ 
ziehen in dem ieliaſtaͤdtifchen · Marifledchen, and daß ee 
toinen anderru Hmfchirun und Panzer ſehe, als binen 
gruͤnen ſtelfen wachstafftnen Hutſwerzug, ht welchen er 
ihn zu ſtecken dente, um ihn in dieſem Stechhelm und 
dallhut eingrpackt/ ohne das geringſte Abgrelfen taͤglich 





zuꝰ derjen gon Pdſlichtent ju voraenden, weicht die Men ⸗ 


* einander je Bron. ſchaldig fab, Der frite Gang 
bhrhad,; dem et mit ſeinem auferhgtté Doppelhut oder 
Huthut that, hour. ju einem Gewurzkramet bol welchem 
er den feinen Unſergiehhudt herauẽweitete, uab faͤr ſechs 
Pfund Kaffer vrtiotes welcher ſeinevpder Gerra 
mera doſſer· durchhetzte als her Hafenilz. Mit ve 
Rontjutorfuts auf: bem Audſe allein, krhrte er ruhlg aud 
unentziffert nach Hauſe; und triig nun das deere Futte⸗ 
nal, durthdie krummſten Gaſſen, mit heimlicher Freude, 
oewiſſermahen vor Aiemand Ven. wahren Qut abzuziehen 
— per Chapeau:bas: au deb oder ſich kuͤnſtig noch 
mehre Einfaͤllt dd do — ftars. Puhudhere aue⸗ 
— —— 

Freilich: Man “av: gb vergeſſen patte, — fie 49 
— heute ant meiſten ju entſchuldigen mar — das Hut⸗ 
futtee mit bent noͤthigen kuͤnſtlichen Sparrwerke auszu⸗ 
ſteifen; dann hrachte er daß Futter sum Gruͤßen zu ſchwer 
und quer hernnter und kbonnt' es blos Außerſt hoͤſtich be⸗ 
pübren, wie emer der vornehmſten Offiziere, mußte aber 
ſo wider Willen den Charakter eines Grobians behaupten. 
.. — Und grade heute mußt' er denſelben behaupten 
nund femme auf fine Weiſe fein Covivert des Kopfes abs 
nehmen; Mefes Lirbebrleſes an alles was fhaglereu ging. 
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Aber dabei folle der Spaziergang alcht, vervleiben, 
| — einer Per obgedachten boͤfen Geiſter son Verſtand 
verſchob die Buͤhnenwaͤnde fo haſtig von neuem, daß win 
wirklich etwas Geaͤndertes erblicken muͤſſen. . Bor’beiten 
Gatten ſpazierts naͤmlich ein Schneidermeiſter katholiſcher 
RKonfeſſion voraus, nett angezogen, am wie jeder ſeiner 


Kon⸗ und Mofeſſion die Empfaͤngniß zu feiern. Zum 


Ungluͤck hatte der Schneider im engen Steige die Rock⸗ 
ſchoͤße — es ſei aus Shen des: Anthrs.pder aus Luſt / der 


Feier — dermaßen⸗in die Hoͤhe gehoben, daß Aufang⸗ 


oder Steißbein oder erngeßicktes; Nuͤtenmarbſeiner Weſte 
von urten nauf⸗ deutlich zu ſehen war, naͤmlich der Qi 
tergrund der, Brie, ben man bekanntlich, wien den: der 


Gemaͤlde, mit weniger Leinwandfarben ausfuͤhrt, alf 


den naͤhern glanzoollen Vordergrrmndedas Vorderleibes. 


AS Meiſter, hf: hefug Fenetre som € peux 


Jinten zu meinen:@ig 24: es sn: 


In bec That batée der Schuilber von: — — | 
| bargiſchen gruͤnen Zitze, aus: welchem ſie ſich bei ihm ſo⸗ 


gleich nach ihrem Koͤniginwerden xin artiges Leibchen oder 


— 
LI 


Mieder machen laffew, ſo viol als Probe fuͤr ſich hei 


Seite gelegt und behalten, als er nach Maßgabe unent⸗ 
geltlicher Weinproben als néthig und chriſtlich erachten 


_ Æonnte, Dies Wenige von MProbe hatte nothduͤrftig 


zu einem ſehr matten Hintergrunde ſeiner glanzgruͤnen 
Weſte zugelangt, für welche er eine fo dunkle Kehrſeite 
nur in der Hofftuung gewaͤhlt und genommen, daß fie 


als bas Untere der Karte, nicht geſehen werde. — Da . 
aber jetzt der Meiſter ruhig, ais ging as ihn gar nicht an; . 


mit Leneitens nachgerufenem Ruͤckendekret weiter fpas 


zierte: wurde in ihr bas Flaͤmmchen zur Flamme und; 


fie ſchrie na se ESiebenkaͤs mochtr winten und lispein 


\ 
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wie er wollte.Es iſt moin eigner Zitß aus Augfpurg, 
hoͤrt Er, Meiſter Maufer? und Er pat: mir ihn geſtolen; 


Ertr⸗— Hier erſt wandie ‘der zuͤnftige Zitzraͤuber ſich 


fététätip um und ſagte: das beweiſe Slt mir doch =: 
aber bei der Lade will ich Sie ſchon den, wenn noch hohe 
— im Kuhſchnappel regiert⸗· . sr 
Daĩ enthrannte ſie zur Lohe: ⸗ Biteen und Vca⸗ehle 
des Advokaten waren ihr er Luft. — „Et Rips Rape, 
eine Sade will ich haben, Du Spitzoube,“ rief fi 


Auf dðeſe Machrede hob der Meiſter Éfos 00 Rockſchobe 


dit briden Handen ungemein· hoch Ma QE indoſſitete 


Weſte empot, und voͤrſetzte; Anti hdd: Dal | 


— 


und” fhritt langſam, imimer iu ver naͤmlichen Breun 


wene vor ahr her, um ihre Waͤrme laͤnget zu genießen. 


Me / meiſſen war ut: der arme Siebenkas an / tit 
fonreichen Feſte, wo er met allen jnriſtiſchen und theolo 


giſchen: Exorziſmen ben Zunkteufel nicht: ausſtigen konnte, 
zu bejammern, als zum Gluͤcke ſein Schutzoaol plötz lich 
aus einem eitenbobtracgé aufſtieg, der Peizſtiefel awfiféls 


nem Spazlergange. Weg war fuͤr Lenette der Schnel⸗ 


der — der Hitz von: einer Wiertelolle langeder Sant 
apfel: und der Zaukteufel:⸗und wie das Abendblau ind 
Abendroth, ſtand ihr Augenblau und Wañgentoth ruhiz 
und kuͤhl vor ihm. Zehn⸗Ellen⸗Zitz und. HN ſo / vad 
Schneider dazu, die ſie behallen⸗ und eingeflickt, waren 
ihr in dieſer Minute keichte Federn, und keines Wortes 


“and Kreuzers werth. So daß Diebeskaͤs auf der Otelle 
ſah, daß Sktiefel fiefs der wahre tragbare Oelberg ju 
ihr bewegte, beſteckt mit ſanter Oelzweigen des Friedens — 


wiewol für Zankteufel von anberer?Seite her aus té 
ren Oliven leicht ein Oel.an keltern war, das in: Loin ba 


liches Kriegfeuer, zu welchem ben Stiefel mitn bb 


26 


Séries ff mmerhen, sgepoMérerden torftes: «Fer 
nun Lenctta ſchon in Suten ein meicher weißer Schmen 
terling und Buttervogel,der (HE oͤber dem bluͤhenden 
Stejigen des Pehzſtlefelsd ſchwebte und flattertes fn wurhe 
ſie gar in ben cignen: Stube, in welche der Rath ſie bee 
gleitete, eine griechiſche: Pſyche, cund if muß es, fe 
parteriſch; id anuch fuͤr Lenette bin, allerdings in: biefes 
HProtokoll aufgehmen + fonſt witd wir alles andere nicht 
geglaubt · daß fie leider on jenem Abende nichts zu ſein 
ſchien, aie eine geſtuͤgelte, mit ven durchſichtigen Schwiuu 
gen vom kblebrigen Koͤrper losgemachte Seele,die mit 
dem Schulrathe ⸗als · ſien den Koͤrper noch umhatte 
vochet· in Liebehriefwechſel geſtanden, die aͤber jeho mit 
wagnechtan⸗ Sign: us. ihm ſchwehe, die ihn mit hem 
flatternden Geßeder anwehe die endlich, des Schwrbens | 
muͤden, einerheleihten: Sitzſtange von Koͤrpet Mſinke und 
dienes iſt weiter kein anderer weiblicher bei der ·Hand 
mn dr: Lenettens hren mit angeſchmlegten Echwinge 
tapas: Go ſchien Lenette zu ſen. Warum war 
ſienaber heute fo? en Groß wax hieruͤber Stiefels Unr 
wiſſenheit und Freuderlein beides in Firmian. EM 
ich⸗. apr. fl. id: Dich bedauern uarmer Mann and 
dis arme Frau! Menn: warum ſollen brin. immer deu 
platten Strom enetesn(umdtuanſers) Lebens entweder 





Schuerzen dder Suͤnden⸗brechen, und warum ſoll er erſt 


wie der Dniepr⸗ Otrome nach dreizehn Waſſerfallen 
im: fehwar zen Megr der Grüft einſinken? — Wes⸗ 
wegen “aber gerade hente Lenette ihr volles Herz für 
den Rath beinahe ohne das Kloſtergitter der Bruſt vor⸗ 
zeigte, das war, weibe ſigohente ihr — Elend fuͤhlte 
bre Armuth: Stiefel mar voll gedi egn er Schaͤtze, Fr 
misn nur pol vercriter Qu h. Talente).Ich weiß 
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es gewiß, Me huͤtte aͤhren Siebeafaͤs, den ſie, vor bre 


Ehe fe Fake Lirbte, wie eine Gattin, in jhr fo lieh gra 
wonnen, mis eine Vraut, Haͤtt' ex etwas — zu brocken 
und zu beißes gehabt; Hundertmal bildet eine Braut 
ſich ein, fie habe ihren Verlobten lieb, da / doch erſt in 
der: Che: ans diefem Scherze — aus guten metalli⸗ 
ſchan und phyſiologiſchen Gruͤnden Ernſt wird⸗ 
Leurtie waͤra, dem Adyokaten in xiner vollen Dtube und 


Kuͤche — voll Einkuͤnſte und 12 Herkuliſcher Hatzscre 


beiten iren genug geblſeben umd ⸗haͤttq vin: gangs ges 
lehrtas Kroͤngchen. vor Pelzſtieſeln ⸗denn ſie haͤtte ſtuͤnd⸗ 
lich kalt gedecht: und:·geſasgh: lb babe font. um fie 
herumgeſetzt; aber fo, in einer folies frcren tube 


eos Kucht; wurden : die Hrzkammern einer Gran: volt, 


mit: Einemn Worte es bommt nicht: Guftes balai, heraus« 
Denn eine weibliche Seeha if: natoglicher Weiſe ein ſchoe 
nes auf. Zimmer, Eiféylattens:Sleider, , Dréfentiertelien 
und Auf dt ganze MWirthſchaft qufgetragnes Freskoge⸗ 
muͤlde, an mithiniwerden aflee Mile vnd Spruͤnge den 
Wirthſchaft, zu⸗ ihren in Gina Srau. hat niel Trege n bd 
aber micht wiele Tugen deng ſe bedarf einen engen 
Umkreis und qine buͤrgerliche Form. ohne deren Plugeh⸗ 


ſtab dieſe reinen weißon · Blumen in den OSchmuz des 


Beetes kriechen. Gin Mana fann ein Welachrger fins 


und wenn er nichts mebr in ſeine Arme zu nehmen hat, 


feine Bruſt an den ganzen Erdball druͤcken, ob er gleich 
nicht piel mehr davon umarmen kann, als ein Grabhis 
gel. bettaͤgt; aber cine Welthuͤrgerin iſt eine Mixſin, die 
durch die Eede zieht, ohne etwas qu haben ss Zuſchaver⸗ 
und ohne etwas zu ſein, als eine Rolle. ie 

Ngche haͤtte den ganzen Abend —— vor⸗ 


— 


— ſellen, als ich that; denn an dieſem fingen Dig 
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graderr de Vis vie Hagen der Ehe nach ſo vielen 
KReibungen 'an zu rauchen und das Feuer der Eiferſucht 
drohte ſie zu ergreifen. Mit der Eiferſucht iſts wie mit 


den Kinderpocken der Maria Lhereſia, welche die Fuͤrſtin 
unverſehrt? durch géants Siechtobel voll Blatternpazien⸗ 


ten durchließen, bis fie ihr "white der ungatiſchen und 
deutſchen Krone anftogen. Siebenkaͤs hatte tie” buh ⸗ 
| Fénappeifé ce Bogely ſchon einige Wochen a bein 


— CRE DT RL. 
Seit biéfetii Abend kam Stiefel, der ſich immer des 
* in diel inmet hoͤher ſteigende Sonne Letettens ſetzte, 
mer oͤfter und ſah: LUE far den. raider an⸗ 
— wen. Friebenſidrer. J 
NEsliegt mir mut ob, dewn letzten und wichtigſten Xe 
ee gahrs, den 34 Dezember, mit ſeinem ganzen 


| Hinter⸗ uͤnd Vorgrund und allem Beiwerk, den Deut⸗ 
ſchen auf mein Papier recht zusfuͤhrlich hinzumalen. 


ur /Sdfon vor demg1. Dezember waren die h. Weih⸗ 
nachttagẽ· da, “bte vergolder werben mußten, und die ſein 
ſAberries Zeitalter nach dem: Ednigſchuſſe vererzten nd 


verhölzten.““ Das Geld ging: auf. Aber mod mors 


déiuvine Fremian hatte ſich ſoͤwol krank gekuͤmmert als 
krank zelacht.“ Ein: Menſch, der immer mit den Oberfluͤ⸗ 
geln der Phnntaſie und mit den Unterfluͤgeln der Laune 
déer alle “Prellgarne und Fanggruben des Lebens wegge⸗ 
zogen ff: dieſer ſchlaͤgt, wenn er einmal an bie reifen 
Spitzen be abgebluͤhten Diſteln angeſpießet wird, uͤber 
beten Hünmelblau und Honiggefaͤße er ſonſt geſchwebet, 
big! und hungrig, und epileptiſch um ſich; ein Fro⸗ 
Der verfalbet unter dem. erſten Sonnenſtiche des: Grams. 
San wachſenden Herzpolhpen ver Angſt ſetze man noch 
foinen ſchriftſtelleriſchen Laurel, weil er die Auswahl 


— 
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aus ben Papieren des Teuſels recht bald zu Cube: haben 
wollte, um ſein Leben und ſeinen Prozeß vom Honorar 
zu ſuͤhren. Er ſaß faſt ganze Naͤchte und Seſſel. durch, 
und ritt auf ſeiner ſatiriſchen Schnitzbank. Dadurch 
ſchrieb er ſich ein Uebel an den Hals, das der gegenwaͤr⸗ 


tige Verfaſſer wahrſcheinlich auf keine ane Art geholt, 
als eben durch unmaͤßige Freigebigkeit gegen. die gelehrte 


Es 


Welt. Es befiel naͤmlich ihn, wie mich no, reine 
ſchnelle Pauſe des Athemzugs und Herzſchlags, darauf 
ein odes Entfliegen alles Lebensgeiſtes, und dann ein ſto⸗ 
ßender Aufſchuß des Blutes in bad Gehirn; und zwar 
am meiſten vor ſeinem literariſchen Spinn⸗ and Spuhl⸗ 
MD 

— Gleichwol bietet uns beiden Autoren dafuͤr kein 
Menſch einen Heller Schmerzengeld an. Es ſcheint, 
daß Schriftſteller nicht lebendig, ſondern abgeformt zu 
ihret Nachwelt kommen ſollen, wie man die zarten Fo⸗ 


rellen nur geſotten verſchickt; man ſteckt uns nicht ehet 


ſer, wenn wir deſſen Herz und Herzohren bewegen, nur 


den Lorbeerreis, wie den wiiden Sauen die Zitrone, in 
den Mund, als bis man uns gepuͤrſcht auftraͤgt. — Es 


wurde mir und jedem Kollegen wohlthun, men ein Les 


⸗ 





*) Beſondere an kalten bellen inter: Morgen und Abenden. 
Sett mehr als 20 Jahren heg' id — Siebenkaͤs deßfalls 


— dieſe Krankheit, die eben jetzo am Aten kalten Dezember 


bei ihrem Malen mir wieder fist in mir. Sie iſt nichts 


als eine Laͤhmung der Lungen⸗Nerven — beſonders des um⸗ 


herſchweifenden Nerven (nerv. vag.) — und kann mit der Beit 
(denn man ſieht, daß ihr zwanzig Jahr noch nicht hinreichen) 
jenen Lungenſchlagfluß erwirken, den Leveillé it Paris und 
neulid, Sobnbaum, als eine neue Gattung aufftellen, 
und welchen man vol, nad an des Millars⸗ Gus 
fen, ben Siebenkaͤſiſchen oder J. Pauls-Schlagfluß nen⸗ 


EN à 


nen koͤnnte. | : 


L 
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| w site faites: Aacſe ſJaße: Bewegung des exinigss Jing 

ant ohne hyochondriſches Herzklopfen der ihrigen ab.“ 
Manther Kopf wird von uns ausgelichtet/ und exleuch⸗ 
tet, der niemals bebenfts „das leiſten beide wol./ aber 
Schtnerzen der “ibrtgerr, :Cephalaigie, Lpbealda, halb 
nfcitigc: und ver Nagel ‘find der Lobn. dafuͤr.“ Ja ce 
ſoute mith.i ſolchen Satiren wie bieſer unterbrechen und 
ruͤhmen:; „ſo viele Schmerzen ‘mir ſeine Satire jetzo 
macht, fo gibt ſie ihm doch noch groͤßere; denn meine ſind 
gluͤcklicherwetſe nur geiſtig.“ — Geſundheit des Koͤrpers 
aͤuft œur gleichgerichtet mit Geſundheit der Seele; aber 
fie heugt ab von Gelehrſamkeit, von großer Phantaſie, 
großem Tiefſinn, welches alles ſo wenig zur geiſtigen 
Weſundheit gehdret als Beleibtheit, Laͤuferfuͤße, Fechter— 
arme zur leiblichen. Ich wuͤnſchte oft, alle Seelen wuͤr⸗ 
den ſo auf ihre Leiber oder Flaſchen verfuͤllet, wie der 
Pormonter auf ſeine. Man laaͤſſet erſt. ſeinen⸗ boſten 
Geiſt verrauchen, weil er ſonſt die Flaſchen zerireibt? 
aber es ſcheint, daß nur bei den Seelen des Kardinal⸗ 
kollegiums, (wenn dem Gorani zu glauben) vieler Dom—⸗ 
kapitularen u. a. dieſe Vorſicht gebraucht worden, und 
daß man ben außerordentlichen Geiſt derſelben, der ihre 

Leiber zerſprengt haͤtte, vorher verdampfen laſſen, eh“ 
man fie, auf Koͤrper gezogen, nach der Erde verſchickte? 
jetzo halten ſich die Flaſchen 70, 80 Jahre gang gut. — 
Witkrauker Seele alſo, mit, ſiechem Herzen, ohne 
Geld, trat Siebenkaͤs den letzten Tag des Jahres an. 
Der Tag ſelber hatte ſein ſchoͤnſtes Sommerkleid, naͤm⸗ 
lich ein berlinerblaues angezogen, und ſah ſo himmelblau, 
wie der Kriſna, oder wie Grahams neue Sekte, oder 
wie die Juden in Perſien aus — er hatte den Ballons 
ofen der Sonne heizen laſſen, und auf der — — 
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. Œbetenr bre. Chair ,: wie auf gewiſſen — 
ten Schaugerichten, ſogleech ins Wintergruͤn verlaufen, 
ſobald die Rugel.-nür.:bar:-bet: Ofen getragen wardr 
Das Jahr ſchien gleſchſam mit Waͤrme und mit einer 
Heiterkeit voll freubiger Tropfen ſich von der Zeit zu 
treunen. Fihenian waͤre gern hinausgelaufen und haͤtte 
ſich auf dou feuchten Gruͤn geſennet; aber er maßte ef 
den Profeffor Lang in Baireuth éeurtbeilen, . - 

Er machte Rezenſionen, mie Andre Gebete, nur if 
der Noth; e$ mor das Waffertragen jenes Atheners ur 
vachher der Lieblingwiſſenſchaft ohne Hunger abzuliegen. 
Aber ſeinen ſatiriſchen Bienenſtachel ſteckt' er bei Rezen⸗ 
ſenen in. die Scheide; bles aus ſeinem weichen Wachs⸗ 
und eus dem Honigmagen nahm er die milden Ueberzuͤge 
ſeiner Urtheile. Kleine Schriftſteller, ſagt er, ſind 
„immer beſſer, und große ſchlechter als ihre Werie. Wa⸗ 
„rum ſoll ich moralifhe Fehler, 3. D. Eitelkeit, dem 
„Genie vergeben and bem. Dunſe nicht? Hoͤchſtens fee 
„nem nicht. — Unverſchuldete Armuth und Haͤßlichkeit 
Aterdiemen keinen Spott; aber verſchuldete eben 
„fo wenig, obgleich Cicero wider mich iſt. Denn ein 
„moeraliſcher Fehler (und alſo ſeine Strafe) kann doch 

„nicht durch dieſelbe zufaͤlige phyfiſche Folge, die bald 
„kommt bald außen bleibt, groͤber werden? Iſt ein Ver⸗ 
| nffwenber, der zufaͤllig arm wird, einer groͤßern @tvafé 
„werth, alé der, der's nicht wirs? Hoͤchſtens umgekehrt. 
Wendet man dieſes auf die ſchlechten Schriftſteller an, 
denen eine undurchdringliche Eigenliebe ihren Unwerih 
verdeckt und an deren unſchuldigem Herzen der. Kritiber 
den Zorn uͤber den ſchuldigen Kopf auslaͤſſet: ſo darf 
man zwar noch bitter uͤber die — Gattung ſpotten, aber 
das Einzelweſen werde nur ſanft belehrt. Ich glaube, 
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etz waͤre die Gold⸗ und. Tiegelprobe eines moraliſch in Nq 


abgeruͤndeten Gelehrten, wenn man ihm ein as 
beruͤhmtes Buch zu rezenſieren auftruͤge. ":: 

ie Ich will mich vom D: Merkel ewig rezenſieren 

laſſen, wenn id ‘in diefem Kapitel noch Einmal aus⸗ 

ſchweiſe. — Fiemian arbeitete ein wenig eilig an der Re⸗ 
zenſion des Laugiſchen Programms: Praemissa historiae 
Superintendentium generalium Baruthi non spediaꝰ 

Hum; continuatione. XX: er mufte. beute noch einige 

Ortsthaler haben, und er wollte auch ein wenig an dem 

bruͤtenden, muͤtterlichen Sage. ſpazieren gehen. Lenette 

hatte ſchon geſtern am Donnerstage — bas neue Jahr 

fiel auf den Sonnabend — vorlaͤufige Feſte der Reini⸗ 
gung gefelert (denn fie wuſch jetzt taͤglich weiter vorañéy 
heute aber hielt fie vollends die Aehrenleſe der Moͤbeln — 
fie gab der Stube Abfuͤhrmittel gegen alle Unreinigkeiten 

ein — fie fab ben index expurgandorum nach -- fla 

trieb was nur hoͤlzerne Beine hatte in die Schwemme und 

tam mit Fleckkugeln nach — kurz fie paddelte und brudelte. 

bei dieſer levitiſchen Reinigung der Stube ſo recht einmal in 

ihrem naßwarmen Element, und Siebenkaͤs ſaß aufrecht. 

im Fegfeuer und gab ſchon ſeinen Brandgeruch von ſich.“ 

Er war heute ſchon an ſich toller als ſonſt: erſtlich 


weil er ſich vorgeſetzt hatte, nachmittags den grillierten 


Kattunrock durchaus — und ſchrieen ganze Nonnenkloͤ 
ſter darwider — in Verſatz zu ſchafſen, und weil er mit⸗ 
hin vorausſah, daß er ſich noch außerordentlich wuͤrde er⸗ 
eifern muͤſſen; und dieſen Vorſatz des Verſatzes faſſete er 


heute gerade, weil er — und dieß iſt zugleich die zweite 


Urſache, warum er toller war — ſich aͤrgerte, daß die 
guten Tage wieder verlebt, und daß ihre Sphaͤrenmuſik 
durch Lenettens Traner ; Mifersre verdorben worden. 


Se — 


- 38 





„Fran, fagt er, ich rezenſiere eben fuͤrs Gel.” — Sie 
ſchabte fort. „Den Profeſſor Lang hab' ich vor mir, 
„und zwar das 7te Kapitel, worin er vom 6ten Bai⸗ 
„reuther Generalſuperintendent Stockfleth handelt.“ — 
Sie wollte in einigen Minuten nachlaſſen, aber nur in 
dieſer nicht; Weiber thun alles gern ſpaͤter, daher kom⸗ 
men fie ſogar ſpaͤter auf die Welt als Rhaben *). „Das 
„Programm““ — fuhr er noch einmal mit kuͤnſtlicher 
Kaͤlte fort — „haͤtte der Goͤtterbote ſchon vor einem 
„halben Jahre beurtheilen ſollen: der Bote muß nicht 
„wie die allg. deutſche Bibliothek und der Pabſt erſt nach 
„100 Jahren heilig ſprechen.“ — Waͤr' er nur im Stande 
geweſen, ſich noch eine Minute in der kuͤnſtlichen Kaͤlte 
zu erhalten: ſo bâtt er Lenettens Ausſummen erlebt. 
Aber er konnte nicht. „So ſoll doch“ — fuhr er auf 
und ſprang mit Hinwerfen der Feder in die Hohe — „lie⸗ 
„ber der Teufel Dich und, mich holen und den Goͤtter 
„boten. — Ich weiß nicht,“ (fuhr er gefaſſet und ge⸗ 
laͤhmt fort, und ſetzte ſich entnervt, als waͤre er mit lau⸗ 
ter Schroͤpfkoͤpfen umſetzt nieder) „was ich uͤberſetze, und 
„ſchreib' id hin Stockfleth oder Lang. Es iſt dumm, 
„daß ein Advokat nicht fo taub **) ſein ſoll, wie ein Rich⸗ 
„ter; als Tauber waͤr id Torturfrei — weißt 
„Du, wie viel nach den Rechten zu einem Tumulte Leute 
„gehoͤren? — Entweder zehn oder Du allein in Deiner 
„muſikaliſchen Waſch⸗Akademie.“ Ihm war weniger 
darum zu thun, billig zu ſein, als den ſpaniſchen Gaſt⸗ 
wirthen zu gleichen, die den Gaͤſten allezeit das Geſchrei, 
das ſie gemacht mit in Rechnung ſetzen. Sie hatte ih⸗ 





+) Buͤſſon über die Erzeugung. J 
*+) L. t. 8. 3. D. de postulande, 
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ren Willen gehabt fo war fe: TE in. Worten und 
Werken. — 

Er vollendete Bormittagé bas tritiſche Urtheil und 
ſchickte es dem Vorſteher Stiefel; dieſer ſchrieb zuruͤck, 
abends haͤndige er ihm ſelber die Sporteln dafuͤr ein; 
denn er haſchte jetzt jeden Anlaß zu einem Beſuche auf, 
Mnter. bem Eſſen fagte Girmian, in deſſen Ropf dex 
ſchwuͤle ſinkende Mebel einer uͤbeln Laune nicht fallen 
wollte: „ich faff es nicht, wie Ou ſo wenig „Reinig⸗ 
„eit und. Ordnung liebſt. Es mûre doch beſſer, Du 
„auͤbertriebeſt es in der Reinlichkeit, als im Gegentheil. 
Die Leute ſagen: es iſt nur Schade, daß ein fo ordent⸗ 
„licher Mann, wie der Armenadvokat iſt, eine fo unx 


F ordentliche Frau hat.“ Dieſer Ironie ſetzte ſie allemal, 


ob ſie gleich wußte, ſie ſei eine, gute foͤrmliche Widerle⸗ 
. gufgen-entgcgen.: Gr. bracbte ſie nie dahin, ſeinen Spaß, 
anſtatt zu widerlegen, ordentlich zu ſchmecken, oder gar 
die menſchliche Geſellſchaft an ſeiner Seite anszulachen. 
So laͤſſet eine Frau ihre Meinung, ſobald ſie auch der 
Mann annimmt, fahren: ſogar in der Kirche ſingen 
ble Weiber, um mit ben Maͤnnern in nichts eintoͤnig zu 
ſein, das Lied um eine Oftave hoͤher, als dieſe. J 

Nachmittags ruͤckte die große Stunde heran, worin 


der Oſtrazismus oder die Land⸗ und Hausverweiſung deg 


arillierten Rattuns enbdlid vorfalien ſollte, als bie letzte, 
aber groͤßte That des Jahres 1785. Er hatte dieſer 
Looſung zum Sant, dieſer feindlichen vothen Timurs und 
Muhammeds Fahne, dieſer Ziſka's Haut, die ſie immer 
zuſammen hetzte, jetzo recht von Herzen ſatt; er wollte 
lieber, der Kattun waͤr ibm geſtolen, um nur von dem 
langweiligen, abgeſchabten Gedanken an den Lumpen 
loszukommen. Er uͤbereilte ſich nicht, ſondern unter⸗ 


— 
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“Fate fin Geſuch mit aller Daebamigt, .be:ein- Par⸗ 
Jémentrebner zu Hauſe hat: er fief: rathen, weiches der 
groͤßte Gefallen gegen ibn ſei, womit fie das alte Jahr 
beſchließen fônne — er ſagte, es wohne neben ibm unter 
Einem Dache ein Erbfeind und. Widerchriſt, ein Lind⸗ 
wurm, ein vom boͤſen Feind in ſeinen Waizen geworf⸗ 
css Unkraut, das fie ausreuten koͤnne, wenn ſie wolle. 
Ex. 09 endlich mit helldunklem Jammer ben grillierten 
Kattun oué der Schublade: „das iſt, ſagt“ er; der 
„Stoßvogel, der mir nachſetzt, bas Steckgarn, das mir 
ader Teufel aufſtellt, ſein Schafkleid, mein Marterkittel, 
Amein, Cefrmg: MPantbffet — Theuerſte, thue mir nur 
das zu Gefallen und verpfaͤnd eat” — „Antworte 
mir no. nicht,“ ſagt er, ſanft dif Hand Nnuf ibre Lip⸗ 
pen deckend, — uͤberlege vorher, was doch cine dumme 
Gemeinde Mat; dexen einziger Hufſchmide im Dorfe 
„gehangen werden ſollte. „Sie ſchlug lieber einige un: 
„ſchuldige Schneidermeiſter fuͤr den Galgen vor, die eher 
u entrathen waren. Und Du, alé eine kluͤgere Der 
ſon, ſollteſt ja die bloße Naͤharbeit der Meiſter, da wir 


ch Trauerkattun bei unſern Lebzeiten nicht brauchen, | 


⸗ 


„lieber hergeben als metallene Moͤbeln, aus denen wir 


laglich foeiſen? — At fage aber; mas Du. A 
n@utei4 tr. 


5. nD% babe. 7 ſchon lange erfetzte fie) baß 


„Du mich um meinen Trauerrock zu bringen ſuchſt. Ich 
ageb ihn aber nicht her. Wenn ich nun zu Dit ſagte: 
ferfes”.: Deine Uhr, Firmian! Es waͤr eben ſo.“ — 

Vielleicht gewoͤhnen ſich die Maͤuner darum an; gebie⸗ 
Lerifdy ohne Gruͤnde zu befehlen, weil dieſe wenig verfan⸗ 
gen und ſie gerade die Widerſpenſtigkeit, ſtatt zu brechen, 


⸗ 


fur: — — MWBeim Henker! (ſagt er), nun hab 


3* 
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— a, bin tel Teuthahn nb Aueroche, dr 
„ſich ewig uͤber ben farbigen Lappen erboßen will. Es 

bird heute verſetzt, fo wahr ich Siebenkaͤs heiße.“ — 

Du heißeſt ja auch Leibheber, fagte ſie. „Es ſoll 

„mich der Teufel holen, wenn der Kattun da bleibt,“⸗ 

ſagt' er. Jetzo ſing ſie an zu weinen und uͤber bas bite 

tere Geſchick gu wimmern, das ihr nichts mehr laſſe, auch 





ihren Auszug nicht einmal. Gedankenloſe Thraͤnen fallen 


voft ſo ins ſiedende maͤnnliche Herz, wie andere Waſſer⸗ 
tropfen in geſchmolzenes wallendes Kupfere die fluͤſſige 
Matte ſpringt krachend auseinander. Himmliſcher, dus 
ter, ſanfter Teufel, «ſagt' er) fahr herein aid brich mir 
„den Hals! Gott.erbarme ſich uͤber cine: ſolche Grau! — 
„Nun fe behalt Deinen Kattun und Dem Hungertuch. 
—— des Heukers bin ich, — id gebe mein Ehrenwort 
— vwenn ich nicht das alte Hirſchgeweih aus meines 
Boater⸗ Nachlaß noch heute wie ein geſtrafter Wilddiab 
„auf ben Kopf ſtuͤlpe, und zum Verkaufe ain lichten hel⸗ 
en Tag durch ben gangen Sleden trage, fo laͤcherlich 
„es allen Rubfhnappiern erſcheinen mag, : und: id: will 
mblos fagen Du haſt mirs — cu af * 
„„um Teufell“— F 
| Knirſchend ging er an. Beuftee, und ſah * Jus 
gen auf bie Gaſſe. Gin Dorfleichenbegaͤngniß marſchlerte 
. mit Stoden unten vorbri. Die Leichenbahre war Eine 
Achſel, and auf ihr wankte ein ſchiefer Rinderfarg. : à 
Dieſer Anblick ift uͤberhaupt. ſchen ruͤhrend, wenn 
man uͤber einen kleinen verborgnen Menſchen nachſinnt, 
der aus bem Foͤtusſchlummer in den Todesſchlaf, aus 
dem Ammioshaͤutchen dieſer Welt in das Bahrtuch, vas 
Amnioshaͤntchen der andern uͤbergeht — deſſen Augen 
“por der glaͤnzenden Erde zufallen, ohne bic Eltern geſehen 


* — —— — — — — 
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zu haben, die ihm mit feuchten nachblicken — der gellebt 


wurde, ohne zu lieben — deſſen kleine Zunge verweſet, 
ohne geſprochen, «wie ſein Angeſicht, ohne Je gelaͤchelt ju 
haben auf unſerem widerſinnigen Rund. Dieſe abge⸗ 
ſchnittnen Laublaoſpen der Erde werden ſchon irgend einen 
Stamm finden, auf welchen ſie das große Schickſal 
impft; dieſe Blumen, bis wie einige, ſich ſchon in den 


Morgenſtunden zum Schlafe zuſchließen, werden ſchon 


eine Morgenſonne antreffen, die fie wieder dfnet. — — 
As Firmian dieß faite uͤberhuͤllte Kind voruͤber gehen fab, 
— in dieſer Stunde, wo er uͤber das Trauerkleid, das 
ibn betrauern ſollte, ſtritt — jetzo neben bem letz⸗ 
ten Tropfen des abrinnenden Jahrs, wo ihm ſein mit 


| flébtigen Ofnmadten. vertrantes Herz die Vollendung 


eines neuen abfprad — jego unter fa viclen Schmerzen: 
fo hoͤrte er gleichſam den Todesfluß uͤberdeckt unter ſeinen 
Fuͤßen murmeln, wie die Sineſer ben Boden ihrer Gaͤr⸗ 
ten mit brauſenden Stroͤmen unterhoͤhlen, and die duͤnne 

Eisrinde, die ihn hielt, ſchien bald mit ihm in die win⸗ 
terlichen Wellen hinabzubrechen. Er ſagte unausſprech⸗ 
lich geruͤhrt zu Lenetten: „Vielleicht haſt Du am Ende 
„Recht, daß Du den Trauerrock behaͤltſt, und es ahnet 
„Dich mein Untergehen. Thu', was Du magſt — ich 
„will mir den letzten Dezember nicht weiter verbittern, da 
nid. nicht weiß, ob er nicht in einem andern Sinne fuͤr 
nid der letzte iſt, und ob ich in einem Jahre dem armen 
„Saͤugling nicht naͤher bin, als db. sy jego 


nfpagiecen. it 


Sie ſchwieg betroffen. Er entzeg fé if. éme . 


endlichen Antwort. | eine Aéwefenfait-mufte am be⸗ 
feu fuͤr ihn reden. Alle Menſchen ſind beſſer als ibre 
Aufwallungen — alé. ihre ſchliumen naͤmlich denn alle 
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ſind and ſchlechtet ats ihre edeln *und raͤumt man jé 
non eine Stunde zum Auseinanderfallon ein: fo hat⸗ man 
etwas beſſers als ſeine Sache gewonnen, ſeinen Gegner. 
Uebrigens hiuterlleß er Lenetten noch ein ſtarkes Nochden⸗ | 
| Lu uͤber ſein Ehrenwort und uͤber das Hirſchgeweih. 
Ich?hab ‘es ſchon vinmal geſchrieben:daͤß dev Win⸗ 
ter nackt vhne ben Lailach und das Weſterhemd von Schnee 
auf. der Erde lag, neben der trocknen duͤrren Mumie des 
vorigen Sommers. Firmian fab mit einem unbefriedig⸗ 
teh Gefuͤhl über die ausgekleideten Gefilde hinweg, uͤber 
welche noch die Wiegendecke des Schnees und der Milch⸗ 
ftor des Reifs geworfen werden mußte, nud an die Baͤche 
hinunter, die fo gelaͤhmt und ſprachlos werden ſollten. 
Helle, warme letzte Dezembertage weichen uns zu einer! 
Schwermuih auf: iti der bier oder fünf bittere Tropfen 
mehr ſind, als in der Schwermuth des Nachſommers; bis 
um 12 Ur urieber Nacht ind Bis zum B1ten des 12ten 
Monats maͤcht uns das winterliche und naͤchtliche Bild 
des Vergehens enge, aber fon: uin 1 Uhr nach Mit⸗ 
kernacht und am 1. Januar wehen lebendige Morgen⸗ 
winde das Gewoͤlke uͤber die Seele hinuͤber, und wiel 
ſchauen nach bem dunkeln, reinen Morgenblau, dem 
Aufſteigen des Morgen⸗ und Fruͤhlingſternes entgegen. 
An einem ſolchen Dejembertage beklemmt uns bie falbe. 
ſtockende Welt von ſtarren blutloſen Gewaͤchſen um uns; 
und die untet A niedergeſalnen mit Erde bedeckten nn 
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fad' fé if PTE lat -bie Suiiusfonne abendé, 
bretet, wie angezuͤndelbr Spiritus, “einen gelben Lots 
tenſcheiu dber die welken, bleichen Auen aus, und uͤber⸗ 
all ſchlafen und zichen, wie an einem Abende der Natur 
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und des ehes, laͤnge rieſenhafte Schatten, rai 
als nachgebliebene Truͤmmer und Aſchenhaufen der eben 
fo langen Naͤchte. Hingegen der leuchtende Schnee uͤber⸗ 
zieht nur, wie ein um einige Schuh hoher weißer Nebel 


den bluͤhenden Boden ‘unter uns, der blaue Borgeund . 


des Fruͤhlings, der reine dunkle Himmel liegt uͤber und 
weit hinein, und die weiße Erde ſcheint uns ein weißer 
Mond zu ſein, deſſen blanke Eisfelder, ſo bald wir nà 
ber antreten, in dunkle wallende Blumenfelder zerfließen. 

Weh wurde dem traurigen Firmian auf der gelben 


Brandſtaͤtte der Natur ums Herz. Die taͤglich wieder⸗ 


kommende Stockung ſeines Herz⸗ und Pulsſchlages ſchien 
ihm jenes Stilleſtehen und Verſtummen des Gewitter⸗ 
ſtuͤrmers in der Bruſt zu ſein, das ein nahes Ausdonnern 
und Zerrinnen der Gewitterwolke des Lebens anſagt. Er 


ſchrieb das Stottern ſeines Uhrwerks einem zwiſchen die 
Raͤder gefallenen Pflock, einem Herzpolypen zu; und 


ſeinen Schwindel dem Angnge des Schlagfluſſes. Heute 


war der 365te Alkt des Jahrs und ſein Vorhang mar im 
Niederfallen; was fonnt ibm dieß anders zufuͤhren, als 


duͤſtere Vergleichungen mit ſeinem eignen Epiloge, mit 
dem Winterſolſtizium ſeines abgekuͤrzten verſchatteten Le⸗ 
bens? — Das weinende Bild ſeiner Lenette ſtellte ſi ſich 


jetzo vor ſeine vergebende, wegziehende Seele; und er 
dachte: „ſie hat wohl nicht Recht; ich will ibr'aber nach⸗ 
geben, weil wir doch nicht lange mehr beiſammen woh⸗ 


nen. Ich goͤnn' ihrs gern, daß meine Arme vermodernd 
von ihr fallen, und daß ihr Freund fie in ſeine nimmt.“ 
Er ſtieg auf das Blut⸗ und Trauergeruͤſte, auf dem 


fén Freund Heinrich ſeine Umarmungen geendigt batte. 


Bon dieſer Hoͤhe eilten ſeine Blicke, fo. oft ſein Herz ju 
ſchwer wurde, dem Wege — bis an die Berge 
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nach; 3 aber heute wurden ſie feuchter, als ſonſt weil er 
nicht den draͤhling wieder zu ſehen hoffte. Dieſe Hoͤhe 


ar der Huͤgel, auf ben der Kaiſer Hadrian den Juden 


haͤhrlich zweimal zu ſteigen erlaube, damit fie hinuͤber 


nach den Truͤmmern der heil. Stadt blicken und das be⸗ 


weinen koͤnnten, was ſie nicht betreten durften *), Die 


— 


Sonne ſchloß bas alte Jaht mit Schatten ab, und alß 


nun abends die Sterne auftraten, die im Fruͤhling 
ſonſt ben Morgen ſchmuͤcken: fo brad das Schickſal die 
ſchoͤnſten Lianen⸗Zweige voll Bluͤte von ſeinem Geiſte 
weg, und helles Waſſer quoll aus ihnen: „ich erlebe urib 


„ſehe nichts mehr vom kuͤnftigen Fruͤhling, dacht' er, als 


„ſein Blau, das an ibm, wie in der Schwelzmalerei, 


„unter allen Farben zuerſt fertig wird.“ Sein zur Liebe 


erzognes Herz ruhte ohnehin immer von Satiren, von 


trocknen Geſchaͤften, und zuweilen von der Kaͤlte Lenet⸗ F 


tens an der ewigen, warmen und umfangenden Goͤttin 
aus, an der Natur. Hier in das freie, enthuͤllte, bluͤ⸗ 


hende All, unter den großen Himmel, trug er gern ſeiine 
Seufzer und ſeinen Kummer, und er machte in dieſen 


Garten, wie ſonſt die Juden in kleine, alle ſeine Graͤ⸗ 
ber. — Und wenn uns die Menſchen verlaſſen und ver⸗ 
wunden: ſo breitet ja auch immer der Hinimel, die Erde, 


und der kleine bluͤhende Baum ſeine Arme aus, und 
nimmt den Verletzien darein auf, und die Blumen drûs - 
den fl an unfern wunden Buſen an, und die Quellen 


miſchen ſi ch in unſere Thraͤnen, und die Luͤfte fließen 


kuͤhlend in unſre Seufzer — das Weltmeer von Des. 
thesda erſchuͤttert und Sté ein hoher true, und wir 


——— 
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tauchen uns mit aller tanfend Stichen in feine heißen 


Quellen ein, und ſteigen gugebeilet und mit abgefpanns 
ten Kraͤmpfen aus dem Lebenswaſſer wieder beraus, 


Firmian ging mit einem Herzen voll Berfdbnung und, 
mit Augen, die er im Dunfeln nidt mehr trofnete, langs 
fam nad Daufe; ‘er fagte fid jegt alles, womit er feine 
Lenette entfhuldigen fonnte — er ſuchte fih ‘auf ibre | 
Seite zu ziehen durd den Gedanken, daß fie nicht, wie 
er, den Minervens Helm, den Fallſchirm und Fallhut 
des Denkens, Philoſophierens und der Autorſchaft gegen 
die Stoͤße und Steine des Lebens nehmen koͤnne — er 
ſetzte ſich noch einmal vor (er hatt' es ſich ſchon 30 male 
vorgeſetzt), ſo verbindlich gegen ſie zu ſin, wie man 
es gegen eine Fremde iſt *» — ja er legte über ſein Ich 


ſchon das Fliegennetz oder das Panzerhemd der Gedult, 


im Falle der grillierte Kattun wirklich unverſetzt zu Hauſe 
laͤge. — So machts der Menſch, fo druͤcket er, um 
nur in ben Mittagſchlaf, der Seelenruhe zu kommen, 
mit 2 Haͤnden die Ohren zu — fo wirft unſere Seele in 
der Leidenſchaft allezeit, wie Spiegel⸗ oder Waſſerflaͤchen, 
den Sonnenſchein der Wahrheit nur mit Einem blitzen⸗ 





*) Der Ehemann follte mehr den Liebbaber, unb biefer mebr. 
jenen fpielen. Es ift nibt zu befdreiben, melden milberns 
den Einfluß Pleine Hoͤflichkeiten und unſchuldige Schmeiche⸗ 

leien gerade auf die Perſonen haben, die ſonſt keine erwar⸗ 
ten und erlangen, auf Gattinnen, Schweſtern, Verwandte; 
ſogar wenn ſie Hoͤflichkeit fuͤr das halten, was ſie iſt. Dieſe 
erweichende Pomade fuͤr unſere rauhen zerſprungnen Lippen 
foUten wir ben gangen Tag auflegen, wenn wir nur brei 
Botte reden; und eine aͤhnliche Handpomade follten wir im 
Sandela: baben. balte, boff id, meinen Borfag, teie. 
ner Grau zu fmeideln, und fogar meiner eiguen nidt3 
«aber #$ Sonate nad ber Trauung fang’ ich an, ihr zu: 
… Témeidiem pub fahre fort mein Sebelang  —  … 
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den Puntte zuruͤtk, indeß ble — um 'die aies 
nenden Stellen ſich nur deſto Hefer einſchattet. 

Wie ging alles anders! Gravitaͤtiſch und mt einem 
Kirchenviſitazion ⸗Geſicht voll Inſpektionpredigten trat 
ihm der Pelzſtiefel entgegen; Lenette richtete ihre ge⸗ 
| ſchwollnen Augaͤpfel kaum gegen bie. Windſeite ſeines Ein⸗ 
txiits. Stiefel hielt bas Mienen-Geſtrick ſeines Ge⸗ 
ſichtes feſt, damit es nicht vor Firmians freundlich auf⸗ 
geloͤſtem zerfuͤhre, und hob an: „Herr Armenadvokat, 
sig wollt' eigentlich das Geld fuͤr die Langiſche Rezen⸗ 
nfion abtragen. Aber die Freundſchaft heiſchet von mie 
„etwas Wichtigeres, Sie su ermahnen, daß Sie ſich 
eegen Ihre arme Grau hier betragen, wie ein wahrer 
„Chriſt gegen eine Chriſtin.“ — „Oder noch beſſer (fagt” 
ner); aber wovon iſt denn die Rede, Frau?“ Sie 
ſchwieg verlegen. Sie hatte von dem Rath in dem Kat⸗ 
tun⸗Prozeß Rath und Huͤlfe begehrt, weniger, um beis 
des zu bekommen, als um den Prozeß zu erzaͤhlen. Sie 
hatte naͤmlich, als ſie der Rath im bitterſten Guſſe ih⸗ 
rer Augen uͤberfallen, eben vorher den grillierten ſtach⸗ 
lichten Raupenbalg wirklich in Verſatz gefandt; weil fie 
nach dem Ehrenſchwure ibres Mannes poraustvufte — 
da ſie ſein Worihalten ſo wie ſeine Kaͤlte gegen das 
Scheinen kaͤnnte, die gerade in der Noth am grimmig⸗ 
ſten wurde _ pif er ohne Bedenken das laͤcherliche Ge⸗ 
hoͤrn auf ſeinem Kopfe feiltragen werde durch den ganzen 
Ort. Sie haͤtte vielleicht vor dem Seelſorger geweint 
und geſchwiegen, haͤtte ſie ihren Willen und ihren Rock 
gehabt; da ſie aber beides aufgeopfert hatte, ſo begehrte 
ſie einen Erſatz, eine Rache. Sie hatte ihm anfangs 
nur Beſchwerden in unbenannten Zahlen vorgerechnet; 
als ce aber weiter andrang, ſprang ihr aͤberfuͤlltes Herz 
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auf, end alle Leiden ſtroͤmten beraus. Stiefel gab, zu⸗ 
wider den Rechtsregeln und manchen Univerſitaͤten, tin: 
mer dem Klaͤger Recht, weil diefer eher — ſprach: die 
meiſten Menſchen halten die Unpartheulichkeit ihres Her⸗ 
gens für die Unpartheilichkeit ihres Kopfes. Stiefel 
ſchiwur, er wolle ihrem Manne ſagen, was ju —— 
waͤre, und der Kattun kehre noch heute zuruͤck. | 
Dieſer Béibtiger flingelte vor bem Armenadvokaten 
mit feinem Bind⸗ und Loſeſchluͤſſelbund, und erzaͤhlte 
dem Gatten die allgemeine Beichte der Frau und dann 
den Verſatz des Rocks. Wenn man von einer Perſon 
zwei verſchiedene Handlungen zu berichten ‘bat, cite. 
aͤrgerliche und eine willkommene: ſo koinmt die Hauptwir⸗ 
kung darauf an, welche man zuerſt ſtellt; die zuerſt er⸗ 
zaͤhlte grundiert das Gemuͤth und die zuletzt nachgemalte 
wird nue Nebenfigur und zum Schattenwurf. Firmian 
haͤtte ſchon anf der Gaſſe binter Lenettens Verſatz gelan⸗ 
gen ſollen, und erſt oben hinter die Plauderei. So 
aber ſaß der Henker darin. „Wie — (das waren, wenn 
nicht ſeine Gedanken, doch ſeine Gefuͤhle) — wie, mei⸗ 
nen Nebenbuhler macht ſie zu ihrem Vertrauten und zu 
mieinem Richter — id bring ihr eine verſohnte Seele 
wieder, und in dieſe macht ſie einen neuen Riß — und 
ſo argert fie mich noch ben letzten Tag mit dem verhen⸗ 
kerten Geplauder?“ Mit letztem meinten naͤmlich ſeine 
Gefuͤhle etwas, mas der Leſer nicht verſteht; benn id 
haͤb ihm noch nicht erzaͤhlt, daß Lenette die Unart hatte, 
abeteeybgen zu ſein, und daß ſie daher gemeine Leute 
ihres Geſchlechtes, ph D: die Buchbinderin, zu Ein⸗ 
nchmerũ ihrer geheiinen Gedanken und zu elektriſchen | 
Aubladern ihrer kleinen Gewitter machte; indeß ſie zu⸗ 
gleich — Mann — daß re Bediente Maͤgde, 


1 Miebeler, zwar nicht in ſeine Moſteien def, aber 


doch in ihre eignen begleitete. 
Stiefel las jetzo — nach der Sitte aller gente — 


Welt, die alles lehren und nichts vorausſetzen — von 


ſeinem Kanzelpult eine lange theologiſche Traurede uͤber 


die Liebe chriſtlicher Ehegatten ab, und beſtand zuletzt | 
auf der Surütdberufung des Kattuns, gleichfam feines, 


Neckers. Firmian wurde durch die Rede erbittert; und 


das blos, weil ſeine Frau ohnehin dachte, er habe keine 
Religion, oder nicht ſo viel davon, wie Stiefel. „Es 


„iſt mir (ſagt' cr) aus der franzoͤſiſchen Geſchichte erin⸗ 


| nwrlid, daß ber erfte Prinz vom Gebluͤt, Gafton, ſei⸗ 


„nem Bruder, der einige unbedeutende Kriegunruhen ge⸗ 


„macht, und daß er im Friedeninſtrumente darauf:in dis 


nnem beſondern Artikel fé erboten, den Kardinal Ri⸗ 
„chelieu zu lieben. Allerdings ſollte dieſer Artikel, daß 


* 


„Eheleute einander lieben wollen, einen ganzen gehei⸗ 
„men Separatartikel in ben Ehepakten ausmachen, 
„ba die Liebe zwar, wie Adam, anfangs ewig und un⸗ 


. nfistblid iſt, aber nachher body ſterblich wird nach dem 


„Schlangenbetrug. Was aber den Kattun anlangt, ſo 
„wollen wir alle Gott danken, daß der Zankapfel aus. 
„Hem Hauſe geworfen iſt.“ Stiefel, um der gelieb⸗ 


ten Lenette zu opfern und zu raͤuchern, drang auf den. 


Ruͤckmarſch des Rocks um fo leichter, weil ihm Firmigns: : 


biherige fanfte Willfaͤhrigkeit zu kleinen Opfern AD) 
Dienſten den Wahn ſeiner uͤbermannenden Oberherr⸗ 


ſchaft in den Kopf geſetzet hatte. Der bewegte Ehemann 
ſagte: wir wollen abbrechen. „Nein, fagte Stiekel, 
„nachher! Jetzo vor allen Dingen foder' ich, daß die 
„Frau wieder ju ihrem Kleide komme.“ — H. Rath, 
daraus wird is — Ich ſchieße Spnen Ceoie @tief, e 
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in heißeſter Erboßung uͤber einen folhen frappierenden 
Ungehorſam) fo viel Geld vor, als Sie brauchen.“ 
Nun war es dem Advokaten noch weniger moͤglich, zu⸗ 
ruͤckzutreten: er ſchuͤttelte 80 mal „Sie oder id find 
„ganz beſtuͤrzt (ſagte Stiefel); id will Ihnen die Gruͤnde 
„noch einmal vorhalten.“ Sonſt waren, verſetzte Fir⸗ 
mian, die Advokaten fo gluͤcklich, Hauskaplaͤne ) zu ha⸗ 
ben; es war aber keiner zu bekehren — und darum wer⸗ | 
ven ſie nicht mehr angepredigt.  . 

Lenecte weinte ſtaͤrker — Stiefel ſchrie deßhalb ſtaͤr⸗ 
ec — er mußte, in der erflèn Verlegenheit uͤber vine 
mißlungene Erwartung, ſeine Foderung ſchroffer aufſtei⸗ 
Jen, und der Andere gegen ſie ſtaͤrker andringen. — Stie⸗ 
fel war ein Pedant, und niemand, als fo einer, hat 
eine offnere, blindere Eitelkeit, gleichfam einen mans . 
hoͤrlichen Wind, der ais allen 32 Eden fortweht (denn 
sin: Pedant kramt ſogar den Koͤrper aus}: Stiefel 
müpte, Wie ein guter Schauſpieldichter, ſeinen Charak⸗ 
ter durchfuͤhren und ſagen: „Entweder, Oder, D. Ar⸗ 
„menadvokat ?. Entweder das Trauetkleid koͤmit sur — 
„oder ich bleibe weg — aut, aut. Meine Beſuche koͤn⸗ 
„nen zwar von keinem Belange⸗ſein; "aber id ſetz“ mb 
„rinen' geringen Prets darauf, blos Ihrer Fran Ge⸗ 
„mahlin wegen.“ Firmian, doppelt erzuͤrnt —erſtlich 
uͤber die: horerſchſuͤchtige Unhoͤflichkeit eines ſolchen eiteln 
Wechſelfallas, und zweitens uͤbet den kleinen Marktpreic, 
wofuͤr der Rath ihre Zuſammenkuͤnfte losſchlug — mußte 
ſagen: „Nunmehr fagn niemand mehr Ihren Entſchluß 
| be als — — ” — — wird Zh⸗ 





— re xnmertung au de el Curne de Sainte - - Palaye 
über das Ritterweſen. 
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„nen ſehr leicht H. Nath, ſich von uns ju trennen, und 
Sie koͤnnten anders — aber mir wird es ſchwer, und 
vi. kann nicht anders.“ — Stiefel, bem fo unvermu⸗ 


Abet und ſo nahe vor ſeiner Geliebten der waͤchſerne Lor ⸗ 


bheerkranz vom Kopf herabgeſchmolzen wurde, konnte wei⸗ 
ter nichts thun, ais ſcheiden; aber mit drei freſſenden, 
fharfen Gefuͤhlen — daß ſein Ehrgeiz litt — ſeine Freus⸗ 
din weinte — fein Freund rebellierte und trotzte. 4 1 
Und als der Schulrath ſeinen ewigen Abſchied nahnr: 
MNand in ſeiner Freundin Augen.ein entſetzlicher Schmerz, 
den ich, ob ibn gleich die Hand der Vergangenheit be⸗ 
deckt hatt, noch ſtarren fee; und fie konnte ben fliehenden 
Freund nicht die Treppe mit hinab begleiten/ wie ſonſt, 
ſondern ging mit bem uͤberfuͤllten, brechenden Herzen a 
— in die unerleuchtete Stube zurͤuk. 
Firmians Herz legte die Haͤrte, obwol nicht die se 
— “da er ſeine verfolgte Grau in ſtarrem tracknem | 
Gram uͤber den Einſturz aber ibrer Fleinen Plans und 
Freuden erblickte, und er that ifr mit keinem einzigen 
Vorwurfe mehr weh: „Du ſiehſt, ſagt' er blos, ich hin 
„nicht ſchuld, daß der Nath nicht mehr wiederkommt 
yet. haͤtte freilich nichts erfahren ſollen — nun iſes vorben. 
Sie antwortete nicht. Der Hoxrniſſenſtachel, der-sine 
Sreifache Wunde ſticht, oder der wie von einem vas 
ſuͤchtigen Italiener in fie geworfne Dolch ſteckte, noch in 
der Wunde feſt,, die daher nicht bluten kounte. Dn : 
Ame! Ou haſt Dich um recht viel gebracht! Aber 
Firmiau bereute doch vichts, er, der mildeſte, mais 
vigſte Dani unter der Soune, fpreité gegen jeden Zwang, 
zumal gegen einen auf Koſten ſeiner Ehre, das ganze 
weiche Gefieder brauſend auf, Geſchenke nahm er an, 
aber nur von féinem Leibgeber, oder von andert in der 
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mérmfen. Stunde des Gectnveniné, under: nd foin 


Freund waren daruͤber ciufimmie,. in der Greundfhaft , : 


gelte nidt nur ein rother Deller einem Goldſtuͤcke gleich, 
fondern and ein Goldſtuͤck einem Heller und das groͤßte 
Geſchenk. muͤßte man ſo · willig empfangen els. ſei es das 
kleinſte, daher technete ers unter die anerkannten @ez 
ligkeiten der Kinder, daß ſie unbeſchaͤmt fich: fonnen bu 
fhenten laſſen. 

| In geiſtiger Erſtarrung fete. er fi in bem Großoa⸗ 
terſtuhl und deckte die Hand auf die Augen und — ven 
der Zulunft flog jetzo der Nebel auf, und enthloͤßte darin 
sin langes duͤrres Land voll Brandſtaͤtten, voll verdorrter 
Gebuͤſche und voll Thiergerippe im Saud. Er ſah, dif 
Kluft oder der Erdfall, der ſein Herz von hrem abreißa, 
werde immer weiter klaffen; er ſah es fo deutlich uud ſo 
troftlos , ſeine alte ſchoͤne Liebe komme nie wieder, Les 
nette lege ihren Eigenſinn, ihre Launen, ihre Gewohn⸗ 
heiten nie ab — die engen Schranken ihres Herzens und 
KKopfes blieben immer feſt — fie lern“ ihn ſo wenig vers 
ſtehen als liebgewinnen — auf der andern Seite nehme 
nun ihre Ahneigung gegen ihn mit bem Außenbleiben (ei 
nes Freundes zu — und mit beiden die Liebe gegen die⸗ 
ſen, beffen: Reichthum, deſſen Ernſt und Religioſitaͤt und 
Zuneigung das ſchneidende Band der Ehe mit einem viel⸗ 
fachern und weichern Bindwerk entzwei viſſen — er fab 
trübe in lange ſchweigende Tage voll verſteckter Seufzer, 
voll ſtummer feindlicher Anklagen hinaus. 

Lenette arbeitete ſtil in der Rarniner, denn bas wurd⸗ 
geriſſene Herz flob Worte und Blicke, als kalte grimmige 
Winde. Es war ſchon ſehr finfier — fie brachte kein 
Licht. Auf einmal fing unten im Dauſe eine wandernde 
Saͤngerin mit einer Harfe und ihr kleines Kind mit sis 
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ner Flote an zu ſpielen. Da war unſerem Freunde als 
wenn das von Blut geſchwollene, geſpannte Herz tauſend 
Schnitte befâme, um ſanft zuſammenzufallen. Wie 
Machtigallen am liebſten vor einem Edo ſchlagen, ſo 

ſpricht unſer Herz am lauteſten vor Toͤnen. O als der 
gleichſam dreifach beſaitete Ton ibm ſeine alten faft un: 
kenntlichen Hoffnungen voruͤberfuͤhrte — als er tief 
zu dem ſchon hoch vom Strom der Jahre uͤberdeckten Ar⸗ 
kadien hinunterſah, und ſich drunten mit ſeinen jungen 


friſchen Wuͤnſchen erblickte, unter ſeinen lang verlornen 


Freunden, mit ſeinen freudigen Augen, die ſich voll Zu⸗ 
2verſicht im Kreiſe umſchaueten, und mit ſeinem wachſen⸗ 
den Herzen, das gleichſam ſeine Liebe und ſeine Treue 
fuͤr ein kuͤnftiges, warmes ſparte und naͤhrte — und als 
er jetzo in einen Mißton hinein rief: „und ein ſolches 
hab' ich nicht gefunden, und alles iſt hin“ — und ais 
die grauſamen Toͤne wie eine dunkle Kammer die regen 
beweglichen Bilder bluͤhender Lenze, blumiger Laͤnder, 
und liebender Zirkel voruͤberfuͤhrten vor dieſem Einſamen, 
der nichts hatte, heute nicht eine Seele in dieſem Lande, 
die ihn liebte: ſo fiel ſein feſtſtehender Geiſt darnieder, 
und legte ſich auf die Erde wie zergangen, zur Ruhe, 
und jetzt that ihm nichts mehr wol, als was ihm ſchmerzte. 
Ploͤtzlich verſchwand die Nachtwandlung des Getoͤns, 
und die Pauſe griff, wie eine ſtille Nachtleiche, haͤrter 
ins Herz. In dieſer melodiſchen Stille ging er in die 
Kammer und ſagte zu Lenetten: „trag' ihnen das Wenige 
hinunter!“ Aber die zwei letzten Worte konnt' ex nur 
ſtotternd ſagen, weil er im Widerſchein, den das Zun⸗ 
derbrennen aus einem Hauſe gegen uͤber gab, ihr 
ganzes gluͤhendes Angeſicht voll laufender, ungetrockne⸗ 
ter Thraͤnen fab; deux bei ſeinem Eintritto hatte ſie ſich 
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im Abwiſchen noie bis ven ihren warmen 





Athem angelqufen waren, begriffen geſtellt. Sie ließ 


dos Geld auf dem Fenſter. Er ſagte noch ˖ſanfter: „Le⸗ 


nette Du mußt ee wol gleich bringen; eh ſie gehen.“ Sie 
vahm es — — ihra verweinten Augen glitten im Umwen⸗ 


ben ver ſeinen verweinten poruͤber, — fie ging, aber 
beide wurden daruͤber faſt tro den" fo geſchieden wares 
ihr⸗ Seelen ſchon. ie litten in jeuer ſchrecklichen Lage, 


wo nicht einmal pie Stunde diner. gegenſeitigen Nbr . 


tung-mebr verfébnt und waͤrmt. Griw gang Brun 


fhwoll -von quellender Liebe, aber ihrer gehoͤrte feine 
nicht mehr an — ihn draͤckte in derſelben Minute der 
Wunſch und das Unvermoͤgen, fie su liehen, die Einßcht 
ihrer Maͤngel vnd die Gewißheit ihrer Kaͤlte. — Gr 
ſetzte ſich in ben eisgemauorten Fenſterſitz, und lehnte 


den Kopf auf, und ruͤhrte zufaͤllig ihr nachgebliebnes 


Schnupfluch an, das feucht und kalt von Thraͤnen war. 
Die Gekraͤnkte hatte ſich nach dem langen Drucke eines 
ganzen Tages recht mit dieſer milden Ergießung erquickt, 
mie man nach ſtarken Quetſchwunden die Ader oͤffuen laͤſ⸗ 
ſet. Bei dem Antaſten des Tuchs lief es eisklalt uͤber 


ſeinen Ruͤcken, wie ein Gewiſſenbiß; aber ſogleich da⸗ 


rauf bruͤhendheiß, da er dachte, «fie habe nur über den 
Verluſt einet ganz andern Perſon geweint; als der ſei⸗ 
nen. Nun fins, aber ohne die Darfe, der Geſang und 
die Floͤte wieder an, und beide walleten in einem Ing 


ſamen Liede in einander, deſſen Strophen mer ſchloſſen: 


„hin iſt bin, todt iſt todt.“ Ihn umfaßte der Schmerz, 
mie der Mantelſiſch, mit ſeiner dunkeln erſtickenden Huͤlle. 


Er druͤckte Lenettens naſſes Schnupftuch hart an ſeine 


Augaͤpfel, ent vernahm nur dunkel: bin iſt bin, todt 


ft. todt Da floß plglid ein ganzes Innere — 


13, Band. 4 
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ſet Bet dem edanken —— daß ſein ſtockendes 


Herz ihm vielleicht kein neues Jahr mehr außer dem mor⸗ 


gendlichen su: erleben goͤnne — und er dachte ſich féets 
dend, und das kalte Tuch lag mit doppelten Thraͤnen 


kuͤhlend am heißen Angeſicht — und die Toͤne zaͤhlten 


wie Glocken alle Punkte der Zeit, und man vernahm 

vas Vergehen der Zeit — und er fab ſich in der ſtillen 
Hoͤle ſchlafend, wie in der Schlangengrotte, und ſtatt 
der Schlangen leckten nur die Wuͤrmer de heißen, ſchar⸗ 


fen Gifte des Lebens ab *y. 


Die Muſik war voruͤber. Er hoͤrte — in der 
Stube gehen, und Licht anzuͤnden. Er ging hinaus, 
und reichte ihr das Schnupftuch hin. Aber ſein innerer 


Menſch ivar: fo’ verblutet und zerdruͤckt, daß cr irgend 


rinen aͤußern, wer es nur ſei, umarmen wollte; er 
mußte, wenn auth uicht ſeine jetzige, doch ſeine vorige, 


wenn auch nicht ſeine liebende, doch ſeine leidende Lenette 


an dieſe darbende Bruſt andruͤcken. Gleichwol vermochte 


und verlangte er nicht ein Wort der Liebe zu ſagen. Er 


legte laugſam und un geb uͤckt die Arme um ſie, und 


ſchloß ſie an-fein Herz; ‘aber fie warf den. Ropf tait unb 


borcilig vor sinem nnangebotenen Kuſſe zuruͤck. — Das 
ſchmerzte ibn ſehr, und er fagte: „bin id) ben gluͤcklicher 
„wie Du? rm nnd legte fein gebuͤcktes Angeſicht auf 


ihr weggebogenes Haupt, und preßte fie wieder an ſich, 


and entließ ſie dann — — Und als die vergebliche Um⸗ 
armung voruͤber war: rief ſein ganzes — hin iſt hin, 


— 


*) An die Schlangengrotte bei Civita Vecchis bradte man 
ſonſt balb vermoderte Kranken, benen, waͤhrend fie in ei⸗ 
nem aus Opium gemachten Schlafe ba ruhten, Schlan⸗ 
gen die Wundenmaterie ableckten. Labats Mis vi pe 81, 
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Die fine Stubr, in der die Muſtt nnd die Borté 
aufgebôret batten, gich einem ungluͤcklichen Dorfe, aus 
dem der barte Frind alle Glocken mitgenommen, und 
worin es fill jſt den ganzen Tag und die ganze Nacht, 
und ſtumm im Thurm, als waͤre die Zeit vorbe. 


Als ſich Firmian niederlegte, dacht er: ein Schlaß 


beſchließet das alte Jahr wie ein letztes, and beginnt das 
neue wie ein Leben, amd id ſchlummere einer bangen, 


ungeſtalten, tiefbehangnen Sutunft entgegen. So ſchlaͤft 


der Menſch an. der Pforte der verſporrten Traͤume ein, 
aber er weiß nicht voraus, obgleich ſeine Traͤnme nur els 
nige Minuten and Schritte von der MPforte abliegen, 
welche, wenn ſie aufgeht, hinter ihr warten, 06 Ibn auf⸗ 
lauernde, funkelnde Raubthiere, oder ſihende; laͤcheinde, 
ſpielende Kinder in bec kleinen ſinnloſen Nacht umtingen, 


nund 06 ihn der feſt geformte Dunſt erwuͤrge oder umarme. 





.Bebntes Kapitel. 
Det einſame Neufahrtag — der gelehrte Schalaſter — olzernes 


- Brin der Appellazion — Briefpoſt in der otute der eiſte 
Bebruar und Geburttag 1786. — 


. 
0] di : 
. 





% : tonn wahrhaſtig — as ju. toire neuen 
Jahresmorgen Gluͤck wuͤnſchen, worin er. die verquolle⸗ 
nen Augen in den heißen Augenhoͤlen ſchwer nach der 
Morgenroͤthe dreht, und ſich mit dem ausgepreßten, be⸗ 
taͤubten Gehirne wieder an das Kiſſen ſchmiegt. Einen 
Menſchen, der ſelten weinet, fallen neben den morali⸗ 
ſchen Schmerzen allezeit ſolche koͤrperliche an. Er blieb 


| 32 
—— | 
uͤber Die nie Cine im Betta, nn riadgntenten ;: waß 
œgethan Dale, und mas. er Hu: muͤſſe. Er ectoubte 
wiel kaͤltex gegen Lenettan ab⸗ er Angeſchläfen war. Wenn 
die gegenſeitige: Roͤhrung zmei Menſchen nicht verknaͤpfth 
wenn die Gluth Ses Enthuſi igamus teia. Bindmittel tu 
ſchen zwei Herzen wird: fo. miſchen fie ſich erkaltet und 
ſproͤdee noch vunder zuſammen. Es gibt einen müßlichen 
Zuſtand der unvallendeten, halben Verſoͤhnung, woris 
die ſteilxechte Zunge der Zuwelierwage ini: Glaskaͤſchen 
. got. dem leichteſten Luͤfichen einer andern Zunge uͤber⸗ 
ſchlaͤgt: ach benta ſenkte ſich ſchon bei Firmian die Wage 
ein wenig, und bei Lenetten ganz. Er bereitrte ſich aber 
doch und fuͤrchtete ſich zugleich, einen Neujahrwmunſch zu 
quben und zu beantworten. Er ermaunnte ſich, nad trat 
mit dem alten herzhaften Schritt, als waͤre gar nichts 
geſchehen, ins Zimmer. Sie hatte um ihn nicht qu eux 
fen, lieber die Kaffeekanne qu einem Kuͤhlfaß werden 
laſſen; und ſtand, mit dem Auͤcken gegen ibn, am der 
herausgezognen Kommodeſchublade, und zerrete — Her⸗ 
zen auseinander, ‘um zu ſehen, wwas inter ihnen ſei. 
Es waren naͤmlich gedruckte in Verſe gebrachte Neujahr⸗ 
wuͤnſche, die ſie aus der ſchoͤnern Zeit in Augsburg von 
Freunden und Freundinnen hinuͤber gebracht Datée; der 
freundliche Wunſch wurde von einer Gruppe ausgeſchnit⸗ 
tener in einer Spirallinie in einander zuruͤcklaufender 
Herzen bereckt. Wie die h. Jungfräu mit waͤchſernen, 
fo werden die anderu Jungfrauen mit papiernen Aſſigna⸗ 
tenherzen umhangen; und bel. dieſen holden fuͤhrt alle 
Sluth und Freundſthaft den Namen Herz / wie die Land⸗ 
bartenmacher den Umriß des —— sie — 
Herzen ——— it. 
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rmiam extleth Et alle ſehnfuchtige Seufzer, bie 
in der Verarmtenabre- fe vidé zertruͤmmerte Wuͤnſche 
aufſtiegen, und Me. trâbé Vergleichungen der jetzigen 
Zeit mit. det lachenden, und: mas. der Sehmerz und bié 
Vergangenchein einrm ben Herzen mit einander fhgen 
ach, wenn am Meujahrkag ſchon beb Gluͤckliche ſeufzet, 
fo iuß jawole der Ungluͤctiche wrinen durfen? — Er 
fagte ſeinen guten Moͤrgen ſanfe, und wollte nach einer 
fanften Antioere Nife Wuͤnſche an die gedruckten ſchlie⸗ 
Gen. Aber Lenrette, viel tiefer und oͤfter geſtexni verwun⸗ 
der; als er, murrete ihm eine kalie, ſchnelle zucutk. — 
Nun fonnt” ee nichts wuͤnſchen; fle that es and nicht; 
emo fo ungluͤcklich und’ fe hart dréfigten fre fé mit ein⸗ 
— durch dk Mforte eines neuen Jahrs. — 
Zoh muß es faden, er hatte ſich ſchon vor 8 Wochen 
— Biefen. Morgen gefreuet, auf die ſuͤße Zerſtießung 
ihret zwel Herzen, auff kauſend heiße Wuͤnſche, die eu 
te: vorſtammeln wollte, auf ihr Aneinanderſchließen, 
nv. auf das trunkne Werſtammen Ver Lippen an Lips 
pes y 4 4 21040 tode afes fo ambtré, [6 kalt, fo toͤdt⸗ 
lich fait! — Ich ˖ maß es irgenbwo anbers — mo id 
mehr Papler vazn vor mit habe — anẽfuͤhren, warum 
und wie auch 115 ben dem Anſchein nach iſt gerade das 
Wiverſpiel zu vermuthen — ſeine ſatiriſche Ader ein Gaͤhr⸗ 
mittel oder eine Waſſerung fuͤr ſein empfindſames Herz 
abgab, deſſen er ſich zuglelch freuete und ſchaͤmte. Am 
meiſten half vazu der — Reichsflecken Kuhſchnappel, auf 
ben, wie auf noch einige dentſche Ortſchaften, der empfind⸗ 
ſame fau; wie auf Metalle, nicht gefallen war, und 
worin die Leute ſich mit verknoͤcherten Herzen verſehen 
hatten, denen, wie erfornen Gliedmaßen, oder mie 
Hexen vole des Teufels, keine Wunde von Des 
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lang su meer war. Unter ſolchen Kalten nun vergibt 


und ſucht man uͤbertriebene Waͤrme am exſten. Lines 


hingegen, der 1785 in Leipzig ꝛc. wohnhaft mar, a 
die weiſten Herzen und Schlagadern mit den Thraͤnen⸗ 
Spiritus usgeſpruͤtzet waren trieb leichter den witzigen 

Undwillen daruͤber zu weit; fo wie die Koche in ben nafs 

ſen Jahrgaͤngen mehr ſcharfe Gewürze an die waͤſſe⸗ 

rigen Gemuͤſe reiben, als in trocknen “art | 
Lenette ging beute dreimal in - Die: Slrhrs : «6 Aa 
aber gang natirlih. :. + Beim Worte „dreimal“ ærà 

. fret” id nicht uͤber die Kirchengaͤnger, die dabei felig 

werden koͤnnen, fonbern. Über die armen Geifflihen ; die 

an einem Sage fo oft. predigen muͤſſen, daß es noch ein 

Gluͤck iſt, wenn fie-babei nichts werden, als, ſtatt bris 

ſer, verdammt. Ein Menſch, der das erſtemal predigt, 

ruͤhrt gemif niemand fo ſehr, alé fidh ſelber, und wied 
ſein eigner Profelnt: aber wenn er die Moxal sum Mila 
lionenſtenmal vorpredigt, fo muß es ihm ergehen, win 
den Egeriſchen Bauern, die den. Egeriſchen Brunnen 
alle Tage trinken, und die er daher nicht mehr durgiert 

fo viele sedes er auch Kurgaͤſten macht. Re 

Ueber dem Eſſen ſchwieg das ar⸗ Ehepaar. Der 

Mann khat, ba er ihre Vorkehrungen zu einem Beſuche 

in der Nachmittagkirche gefeben, in welcher fie feit einiger 

Zeit nicht geweſen, bios die Frage, wer predige. Wol 
der D. Schulrath Stiefel, ſagte fe, :06.ec gleich ſauſt 

„nur Vormittags die Kanzel heſtieg, aber-ver Veſperpre⸗ 
diger Schalaſter kann nicht, Gott.hat ibn geſtraft,ner 


7 bat fidtas Schiaßeibein aubgerengZu einer ou? 





dern Zeit haͤtte Siebenkaͤs mances-dber das Letzte ser 
ſprochen; aber hier ſchlug er, hlos mit bem einen, Sade 
der Gabel an ben Seller, und fuhr mit die Spielwelle 
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ſchnell an bas cine Ohr, indeß ee bas andere verſchloß 


der Trommelbaß des: ſummenden Euphons 309 feine ges: 


quélte Seele in die Wogen des Tons, und dieſes brau⸗ 


ſende Schallbret, dieſer zitternde Kloͤppel toͤnte ibm am 
neuen Jahre gleichſam zu: „vernimmſt Du nicht von 
„weitem das Auslaͤuten der Meſſe Deines kalten Lebens? 
„Ers if die Frage, ob Du am zweiten Neujahr noch. 
„hoͤreſt, eb Du — ſchon liegeſt und aus einander 
gehſt. 4 ; 
Er ſah nach — Efſen zum 5 hinaus, weniger 
nach der Gaſſe als na bem Himmel. Da fand er eben 
zwei Nebenſonnen und faſt im Zenith einen halben Re⸗ 
genbogen, ben wieder ein entfarbter durchſchnitt ). Wun⸗ 


derlich fingen die Farbengeſtirne uͤber ſein Herz ju regie⸗⸗ 


ren an und machten es fo wehmuͤthig, als ſaͤh' ex droben 
ſein halbfarbiges, bleſches, zerſtuͤcktes Leben nachgeſpielt, 
oder nachgeſpiegelt. Denn dem bewegten Menſchen iſt 
die Natur ſtets ein großer Spiegel voll Bewegungen; nur 
dem ſatten und ausruhenden iſt ſie blos ein kaltes todtes 
Fenſter für das Aeußere. 


— Als er Nachmittags einſam in der Stube war, als 
der frobe Kirchengeſang und der benachbarte frohe Ka⸗ 


narienvogelſchlag gleichſam wie das Getoͤſe und Poltern 


lebendig begratzener Jahre der Freude ſeine matte Seele 


uͤberel — und alé ein heller magiſcher Sonnenſchein 
ſeine Stube durchſchnitt, und als duͤnne Wolkenſchatten 
uͤber den lichten Ausſchnitt der Diele wegglitten, und das 

franfe, ſtoͤnende Herz mit tauſend traurigen Aehnlichkei⸗ 
ten ns Re is nids Deine . 





*) Ganz dieſelbe Erſcheinting bemerkte wieber der r Verſaſer 
- stiefes in — den 19teu Jaͤmer 1847. 





56. 
Tage, wie Dim durch einen kalten Himmel, uͤber eine 
todte Erde, und ſchwimmen bin in die Macht: — — 
ſo mußt' er ſein ſchwellendes Herz mit der ſanften Schneide 
der Tonkunſt ofnen, damit die” naͤchſten und groͤßten 
Tropfen des Schmerzens daͤraue ftoͤſen — er griff einen 
| cingigen Dreiklang auf bem: Klavier, und griff ihn 





wieder, und ließ ihn verwogen — wie die Woͤlkchen flo⸗ 


gen, ſtarben did‘ Toͤne aus, der Wohllaut ſchwang ſich 
traͤger, zitterte nach, und wurde ſtarr, und die Stille 
ſtand da, wie ein Grab. — Im Horchen ſtockte ſein Ath⸗ 
en und ein Herz, eine Ohnmacht griff riad) ſeiner Seeten 
— — und nun warf in dieſer ſchwarmeriſchen kranken 
Stunde der Strom des Herzens ſo wie Ueberſchwem⸗ 
mungen Begrabne aus Kitchen und Graͤbern ſpuͤhlen — 
einen jungen Todten aus der Zukunft, ‘aus der irdenen 
Decke unverſchleiert heraus: ſein Leib war es; er war. 
geſtorben. Cr ſchaucte zum Fenſter hinaus, ins troͤſtende 
Licht unb Getuͤmmel des Lebens: aber es rief doch in ihm 
fort: taͤuſche Dit nicht, ehe die Neujahrwuͤnſche wir⸗ 
derkommen, biſt Du ſchon von danncn gezogen.“ 

Wenn bas: ſchauernde Herj farentblättert :ft, “nd 
nackt daſſeht ehſoriſttjedes Laftchen ein kaltes. Wur 
warm uns" Hhifde- haͤtte Leneite feites berahren uen, ! 
um es nicht qu erſchrecken, wie Hellſeherinnen Lodesfroſt 
it: jeder Hand einpſinden, die ie — des — 
tiſchen cite: anruͤhrt! — 


Cr festé ſich heute vor, in vie ——— veichen⸗ 


lotterie einzutteten, damit er bei ſeinem Zug in die an⸗ 
deré Blé doch dub: Abzuggeld entrichten koͤnnte. Gr: 


ſagte es ihr: aber fie nahm den Vorſatz für eine Anſpie- 


lung auf dqs Traverkleid. So nablich ging der erſte Tag. 
voruͤber, und noch regneriſcher die erſte Woche. Es 


—— 
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war das Glifabotredés,. und der Bann'nm Leñettent 
— degen Stieſel auégeriflen, unb dieſeuLiebe: ſtaudi frel 

“Andes. Abend, wo ſonſt :ber MRath: gekommen 
war, grub fi der Aerger und Kümtmer tieſer in bu june 
ses Angeſicht, das allmaͤlig suc: durchbrochnen Arbeit 
cé Schnierzenc einfrel⸗ 1:@ir: ſragte auch bem: Tagm / 
we ce zu predigon hatte, um ihn zu hoͤren, und trat £ét : 
jedem Leichenzuge aus Fenſter, ummihn mrfbens Die 
Buchbinderin war ihr orreſpendierendes Meitgtkad, unt 
auo ihr hotte fi neije Eutbrckuugen dec der. Sechulrath 
heraus, and : repcticute: mii ihr dienaͤlteſten:  ABiei vies 
Waͤrme mußte nicht der Rath durch feinen Fokalabſtand 
gewinnen, und der Maunn burd ſeine Erdnaͤhe verliren 
So wie die Erde gerade vie kleinſte Wuͤrme ven dcr Sonne 
bekoͤmmt, wemnn ſie ihr am naͤchſten iſt, im Winter! 
— Zu dieſßem allen kam moch ˖ ein ganz neuer Grunde gu 
Lenettens Abneigung. Es hatte naͤmlich er Heimlicher 
v. Didifé unter der Haud von Manne brkaant ges 
mat encfél ein Mb, uit foin Chriſt. Rebliche 
ae Jungſern und Geiſtliche fat auf: cine ſchoͤne Weiſe 
sou rachſuͤchtigen Romern unter en Kaiſern. serfhichen, | 
dienwſti den unſchuldinſtenn Menſchen Flac: einen Cheiſten 
auctzaben Nucn ihm due Maͤrreretlyone zu ſtechten Be 
fugte Jumgfern vo. Geiſtlbche nehaaen virltnehe bis Pars 
thei ciné: Menſchen, ver in ſolchem Verdachte if: und 
kaͤugnen os daß er. en Chtiſt if Go unterſcheiden fie 
ſich ſogar von den neuen Roͤmern und Italienerngz: welche 
ſtets ſagen + es ſind à Gbriffew:d: ſtatt vies. Menſchen. 
Das tugendhafteſte Madchen bekam in. Bt: Fericur bei 
Bifançonigun Preis einen Siblater gu.5: Eire: nix 
dieſen féônen Preis der Tugend, némlid: Give moen 
—— von 6 Livv. werfen Menſchen wie Binife 
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gern aͤber: gute Leute · Sie nennen daher gern Denker 
Unnlaͤnbege und Heteradexe Waodlfe, deren Zaͤhne 
gluͤtten und zahnen helfen; fo auf die 
— Klingen ein. Wolf eingezeichnet. 

Als Siebenkaͤs ſeiner Frau zuerſt die Diaiſſch⸗ Na 
rit Pintesbradte, daß er: ein Chriſt, wo nicht gar ein 


Unchriſt fi: madte. ſie noch: nihté Boſonderes daraus, 


da ſie ff: vergleichen von inem Manne, mis welchem 


fle nehelich kopuliert worden, gar nicht denken konnte. 


Murfpaͤter: firl ihr wieder ein; daß er in don Munate, 
als: das Wetter zu lange teocken war, nicht blos die. fax 
tholiſchen Umgaͤnge, aufwelche fie ſelber nichts hielt, 
ſendern auch die proteſtantiſchen Wettergebete dagegen 
ohne Dehl verworfen habe, indem er gefravt: Ab bte 
Ameilenlangen Prozeſſtonen, ſogenannte Karavanen, in 
Ader arabiſchen Wuͤſte mit allen ihren Wettergebeten je 
Aeine einzige Wolke zu Stande gebracht; oder warum die 


Geiſtuichen nur: gegen Naͤſſe und Trockenheit und nicht 


math. gegen einen grimmigen inter Umgaͤnge, die wer 
Migftene fût bic. Umgaͤmger fn mildern wuͤrden, ver⸗ 
„anſtalteten, oder in Hallund gegen Nebat, in Grͤn⸗ 
Aand gegen: Nordſcheinet Auch wundere ex: fi am mei⸗ 
„Aſten, wamam die Heidenbekchrer, die ſich ſo off. und 
„mit ſolchem,Erfolg ail: Gonnc. erbitten, wenn blos die 


„Wolken ſie verdecken; nicht auch um den @onueufdrper 


was . viel wichtiger wûte) anhalten, wenn er in Polare 
Alaͤndern. gur ganze Monate nicht einmal sum Berfhein 


Aomme bei hellem Himmel; oder warum wir, ſagt er 


endlich, gegen große für une ſelten erfreuliche Sonnen⸗ 


finſterniſſe nicht vorkehron, fondern hierin uns eigent⸗ 


Aich· von ben. Wilden uͤbertreffen laſſen, welche ſie am 
Aube wegheulen und wegflehen.“ — Wie puce 


æ 
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mande Morte, an Mb anfangs unſchuldig, fa: ſuß, erſt 
auf dem Lager der Zeit giftige Kraͤfte an, mie Zucker der 
30 Jahre is: Magazinen gelegen. R) An Denefrelen Worte 
griffen jetzo ſtark in Lenetten ein, wenn fe unter denané, 
lauter Apoſteln gezimmerten Kanzel Stiefels (nf und ihn 
ein: Gehet nach dem andern tertihten hoͤrte, bald ſͤr, 
bald, wieder Krankheitt, Qbrigkeit, Niederkuuft, Saut, 
m. fa, ie ſuͤßß wurdiihe nun auf der anderm Seite 
tre: Polzſriekel met die ſchoͤn wurden boffen : Predigton 
wnahre Lirécbriefe fuͤr ihr Der Und ohnehinſtoht fe 
Geiſtlichkeit in einem nahen Vorhaͤltniß mit dem weibti⸗ 
Get Herzen; baber: bedeutet urſpruͤnglich aufe Der: idrut⸗ 
— das Herz die Geiſtlichkeit. LE, 
Was that und dachte num Stanislans Sivbentas 5e 
ae? +" Biwderlei, was Gb widerſprach. Hatt ec 
gerade vin fartes Mort geſagt:: fe: bajammeitc:er die ver⸗ 
laſſene, vhnmaͤchtige Serke,:déren ganzes MRoſenparterre 
der Freuden ausgehauen war, deren erſte Liebs gegen bent 
Schulrach in Janrmer und Darben. verſchmaͤchtetr/ und 
die: tauſend ſchoͤne Reige ihres werſchloſſenen inner 
rer ver einem geliebten Herzen — bein ſeines mir ré 
nicht <rentfaltet haben; und ſeh id denn nicht ſagte 
er ſich weiter — „mie ibn bic Madel oder der: Nadel⸗ 
Atopfauf! keine Weiſe ein folcher ſpitzer Wetterableltel 
aihrer ſchwulen Blitzwolken ſein kann als mir die fpiéé 
Bebe? Wegſchreiben ann man fich viel, aber niche 
„„Wegnaͤhen. Und wenn ich vollends bedenke, mas ich — 
Aie. ESternkunde ‘und: die Seelenkunde nicht einmal zu 
Achnen·noch beſonders an Kaiſer Antoninus Selbſt⸗ 
Abeteachtungen und an Arrienva — die Beide fi 
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ꝓicht. einmalt dem · Dtamen: imbe Binéanb af “ont 


anßfuͤr / Schwinukleider und Korkweſten!;in den hochſten 
ABtién babes: cn vas far Spritenltutt an: ihnen, 


wenn in :Borafeucr:geratfe, wie vesfin; is abee : 
nipron:iBori <alfenr abbrennt: wahrlich ich ſollte mec - 
„ehnennt milder als wilber foi -— TVafres: ſichftei⸗ 
Lif: aber zwoitens daß or gerade harte Worte nicht aus⸗ 
geſtoßen hatte fonberm'edmibettrformalte ot ſich auf der 
ainen Seite/ bas ſtarke Sehner nach dan Schinrath ver 
das: ſ leicht anter Ser! kopflofen Naͤharbeit heimlich fa 
fohri vergroͤßern konnte alß fie. nur wollte,“ und auf: der 
audrrn: Rie amablaͤßige Muchglebinkeit ſeines: pa: weichen 
Herzens, fuͤr wekche fin Kraftfteund Leibgebrr ohne 
KWereres ihn ſchelten woͤrde, aber noch mehr die Grau 
wegen Des Gegencheils; and weiche fie ſchwerlich bei: ih⸗ 
ven ſtarren Stiefel antraͤfe, wenn aus deſfon weulicher 
greller Auftindigung — Li Liebe. — Le 


: fhlefensfehs issu 0 


tu Im dibfer: Banner ue dress —— id 
fie mieber in die Méfperpéedibt des Schulraths ing mb 


vwrxnfchweremn Mrmuͤth ste leichte Grange: warumiife 
fomſti ſo ſeltan rim diei Abendpredigt geganzen y une nuw 


fo haͤufg.: Sie derfebie 2”, fie: Da: es gethan, ‘Bild 


Veſprtprrdiger Schalaſter Font gepredigt, fuͤr welchen. 
feis bei Auerenkung des Schlaͤſſtlorins der Schulrath die 


Kanzel beſteige; werde aber das Bein wieder hekgeſtelt⸗ 
ſo ſſolle⸗ fie Gott bewahren, in feine Andacht zu gehen ¶. 
Nach und nach bracht“ er: heraus ”,,daf fé ben Jungen 

Schalaſter fuͤr einen falſchen gefaͤhrlichen Jerlehret halte, 
der von der heiligen Scheift Luthernabweiche, weiler au 


MWaſcheh, an Jaͤſos Chriſtos, Petros, Paulos glaube, 


und sont Hi ipue ſich AomEn fo: daß ſich 


__ €f 

—E accern, a ve — Tin 
6” et dâr.auf kate: Art enanut, die fenubticimenal 
nachſprechen they ve habe int ſeitbem ſich sn if 
felbeine chum Schaden etat, aber fe: molle nicht rich⸗ 
ten— „Oieß thu' Auch nicht, liebe Lenetie, fagte Sie 
dentas; der zunge Mann ‘hat ben eutweder ein: ſchwa⸗ 
des Geſicht, oder Mt len griechiſchen Teſtament ſchlerht 
bewandernt, denn ba ſleht dei u wie ein anß. O,wie 
manche Schalaſter ſagen int in fo verſchiedeuen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Glaubenlehren Detres-fatt Petrus, nud 
bringen ohne Noth und ohne Eckſtein, darch blutver⸗ 
wandie Selbſtlauter die Menſchen auseinander.“ 

Naur aber dicfeéirial brachte Schal aſter * wenis 
zuſammen. Dem Armenadvolaten {bat 48 vol, daß et 
ſich bisher geirrt, und bas Lenitte micht blos Liebe. zu 
Stiefel, ſoudern auch Liebe ſuͤr reine Roſigien it ble 
Abeudlirche hinein geſetzt. Schwach war freilich der Un⸗ 
terſchied⸗ aber In der Noth nimmt mon jeden Troſt mit; 
Siebentaͤt freute ſich demnach heimliuch, daß (cime Frau 
den Schufrath nicht in: dem hohen ˖ Crise liebe, als er 
gemeint. Gprecht hier nichts gegen bas duͤnne Spiu⸗ 
nengewebs, das uns um anfer Glaͤck nds; haben wir 
es aus unſerem Innern geſponnen und herausgezogen 
wie die Spinne ihres, fo haͤlt es ans. auch ziemlich and 
gieich dieſer Danger wir ſicher mitten darin, und der 
—— weht un⸗ uud das — ne gen 
ab per: ©" 

"Son ‘biefem' — an dits PT — ju des 
ve: gt Auzigen Freund im Orté st Schaltarh, dem 
ar dut kleinen Fehlirite ſchon laͤngſt a —. if: glaube An⸗ 
halbe he. darnach Al son: Herzen verurben faite. 
Er wußtirrſeint Erfcheciung / ral Meoſe TA den vor⸗ 
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wirſenen Evangeliſtea nr Sanben⸗Matmos; une fhr:die 
Goar war es auch cinres: a et trug Gruͤße die nie am 
leſohlen · waren, zwiſchen beiden hin und her. 

Abends waren bei. Lenetten kleine hingeworfne Br 
richte vom Math die gruͤne Saat, die das ſcharrende 
Rebhuhn nuter dem tiefen Schnee auſkratzt. Ich ver⸗ 
fe”. es inzwiſchen nicht, mich dauert er und fie; und ich 
fann. frin Aender Parteigaͤnger ſein, der nicht zwei Pers 
ſonen, die einander mißverſtehen und Mie peus 
—— und Liebe geben kann. — — 

Aus diefem grauen ſchwuͤlen Himmel, peste Et 

ſiermaſchinen alle Stunden luden und haͤuften, fiel end⸗ 
did der erſte grelle Donterſchlag herab: Firmian verlor 
ſeinen Prozeß. Der Heimlicher war das reibende Ka⸗ 
genfeil und der ſtaͤupende Fuchaſchwanz geweſen, der die 





Erbkammerſchaft oder den Pechkuchen der Juſtiz mit klei⸗ 


nen Taſchenblitzen gefuͤllet hatte. Es wurde dem Adeo⸗ 
kalen aber von Rechtswegen der Verluſt des Prozeſſes 
zuerkannt, weil der junge Notarius Giegold, mit doſſen 
Notariatinſteument er ſich bewaffnen wollen, noch nicht 
immatrikulhieret war. Es kann wenig Menſchen 
geben, die nicht wiſſen, daß in Sachſen nur ein. Jus 
ſtrument gilt, bas ein immatrikulierter Notar gemacht, 
und daß mithin die Beweiskraft eines Dokumentes in ei⸗ 

nem fremden Lande nicht ſtaͤrker ſein kann, als ſie in dem 
war; worin man es feytigte. Firmian verlor zwar den 
Prozeß, und für jetzt die Erbſchaft; aber ſie blieb ihm 
doch unter jedem Rechtſtreite unverſehrt da ſtehen. Nichts 
ſichert wol ein Vermoͤgen beſſer vor Dieben und Klienten 
und Advokaten, alé wenn es ein Depositum oder ein, 
Streitgegenſtand (objectuna litis) geworden; niemand 
darf es wahr angreiſer. mail: die; Summe in ben Mt 


r 
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deutlich ſpeziſtzieret iſt, (Es mußten benn die Mn 
ber noch aher, als ir Gegenſtand abhanden lommen) 
fo freuet ſich der Huusvater, wenn der Kornwurm ven 
Kornſchober guͤnzlich uͤberſpennen, und weiß papil⸗ 
lot ieret hat, weil dann Me aͤbrigen Koͤrner, die der 
Spinner nicht ausgekeryet hat, vor allen — Korun⸗ 


waͤrmern ganz gedecket ſind — 


NMiemals if ein Prozeß: leichter zu —— ais 
wenn man· ihn verloren bat; denn man appellieret. — 
Mad der Abtragung der.ins und außergerichtl. Roftem 
und nach der Abloͤſung der Akten, bieten die Geſetze das 


beneſicium appel lationis (Wolthat der Berufung an ei⸗ 


nen hoͤhern Richter), wiewol bei dieſer Benefigkemddie 
und Rechtswolthat noch: andere außergerichtliche Wottha⸗ 
ten noͤthig ſind, von ni isa Se zu 
machen. J 

Siebenkaͤs durfte — tt — den Veweis 
fines Namens und ſeiner Muaͤndelſchaft ꝛrecht. gut mit 


einem andern, aber immatrikulierten Leipziger Notarius 


fuͤhren — es fehlte ibm nichts, ‘als bas Werkzeng oder 
die Waffe deb Streites, die zugkeich der Gegenſtand deſ⸗ 
ſelben mar, kurz bas. Geld. — Inſ den 10 Tagen, in⸗ 
nerhald welcher die Appollazion wie ein Joͤtus reifen muß, 
ging <t fkraͤnklich und finnend umhar: jeder dieſer Dezi⸗ 
maltage uͤbte an ibm eine von den zehn Verfolgungen 


der erſten Chriſten aus, und dezimierte ſeine frohen Stun⸗ 


den.n. Von ſeinem Leibgeber in Baireuth Geld zu begeh⸗ 
ren, war die Zeit zu furz, und der Weg zu lang, ‘de 
Leibgeber, nach ſeinem Schweigen zu ſchließen, vielleicht 
mit dem Springſtab und Steigeiſen ſeiner Silhonetten⸗ 
ſcheeteuͤber ambre Berge weggeſprungen war. — Fir⸗ 
mian that auß alles Verzicht und giug zum alten round 
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Eiiefelcanm ſich · zu ren, und alles ge ctzaͤhfend diafer 





eergrimmtte uͤber deu funipfigen) bodenloſen Weg: Rech⸗ 


tee: unde drang bem Advokaten eine Steize darin auf, 
naͤtnlich Wie Gelder sum, Aperellieren. Ach, es war dem 
unbefriedigten, ſchmachtenden Maths ſo nil, rals faſſetr 
er Levettens geliebte, ziehende Hand, und fein redlichet, 
an lauter eiskalten Tagen angerinnendes Blut fing wie⸗ 
des aufgathauet zu lauſen af : Es war feine Taͤuſchung 
des Ehrgefuͤhls, daß Firmiau, ‘bec lieber hungerte, als 


borgte, gleichwol von: ibm jeden Thaler als ein Stein 
chen annahm, um es in, den moraſtigen Weg Rachtens 


su pflaſtarn, und fo unbeſudelt daruͤber zu kommen. Abet 

die Hauptſache war ſein Gedanke, er ſterbe bald, und 
datrn bleibe: doch (einer vera, Wittwe der — der 
kleinen Erbſchaft nach. 


Er appellierte an die erſte Appellagiontammer, — 


beſtellte ſich in Leipzig bei einer andern Notarkat ⸗Schmie⸗ 
deeſſer ein neues Inſtrument, beim — 
offre in. — 
Dieſe neuen, vom Gif erhaitenen Rolterizionen, 
und Naͤgelmale auf der einen, ‘und dieſe Sék, und 
dicſe Menten des Rathes auf. der andern Seite, haͤuften 
neuen Sauerſtoff in Semetten an; abce der Effig. ibres 


Unwillens wurde, wie anderer, durch ein Froſtweiter 


verdichtet, davon ich fegleidy die de 


mnpaiinitonn. jai re 
«1 Prnette war naͤmlich feit dem Zanke mit. Suefein. ben 


genzen Ras; ſtumm; 5 : bloë bei Fremden genaß fie von ih⸗ 


ner Zungenlaͤhmuug. : Gé muß geſchickt phyſiſch erllaͤret 

werden/ Tru eine Frau vf nicht ſptechen fau: aus 
ßer mit Fremden und man muß die entygegengeſetzke Ur: 
ſache ton. der .entgasenpefsoten Erſchelnung. anfipivn 
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daß eme’ Svmnornthée : nue mit dem Magnetiſſt und 
feinen Bunbgenofien redet. Auf St. Hida huſten elle’ 
Menfhen, wenn ein frembder auéfteigt'; ‘Batteh if aber, 

wenn nidt Sprechen felber, doch bas vorheroehenr⸗ 
Schnarren des Naͤderwerks in der Sprachmaſchine. Dieſe 
periodiſche Stummheit, die vielleicht,, wie vft die immer⸗ 
waͤhrende, von ber Zuruͤcktteibung der Hautaus⸗⸗ 

ſchlaͤge herkommt, iſt ben Aerzten etwaͤs Altes: Des 
pfer *) erzaͤhit von einer ſchlagfluͤßigen Frau, daß fe! 

nitbts mehr fagett konnte, dis das “Batéranfér, und béni 
Glauben: und in ven: Ehen find Sthnimheten . haͤufig,/ 
worin die Grau nichts zum Manne ſagen kann als ba! 
Allernoͤthigſte. Ein Wittenberger Fieberkranker ) konnte? 

den ganzen Tag nicht ſprechen, außer von 12 bis 1 Ahr, 

und fo findet Man geilug arme welbliche Stutmme die‘ 
des. agé nur eine Viertelſtunde, oder nur Abends ein 
Sort hervorzubringen im Stande find, und ſich uͤbri⸗ 
gens mit den Stummengidcchen — La 
ls Sdluͤſſel, Teller und Thuͤren nehmen — 

Dieſe Stummheit verhaͤrtete endlich den armen Ab⸗ 
—* ſo ſehr,daß er ſie auch bekam. Eriahmte die 
Jrau, wie ein Vuter die Kinder na, uni fre zu bef⸗ 
feu. Sein ſatiriſcher Humor ſah ‘off: der ſatiriſchen · 
Bosheit aͤhnlich; s aber ex batte ibn nur, um fid gelaffen . 
mb: kalt zu erhalten. din Kammetrzofen ihn unter 
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Sicberei: und Brauerei gaͤnzlich 
dadarch ſtoͤrten, baß ſie mit Beihuͤlfe Lenettens ſeine 
Stube qu einer Heroldkanzlei und Redtierduͤhne erhoben; 

ſd zog er pes fins Grau . ——— herab, 
——— 

+) Wepf. hist. — 468. . .75 F 

#*) Repub. des Jeures Qctobr. 1685, V. 191: nie tes 

18, Band. J — 
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inbem # rm. gars ps prit ihe auégtma — 
detimnl mit ha pernolbeten Bogelupter auf ſein Schreibe⸗ 
puit. démo nimmt sin Zepter. leicht der Schweſter 
Redherin Aie Preß rejheit. — Ja er war im. Stande, 
menn er aft: on:chieien qufgaroonen radenden Cicerhotd⸗ 
pfen ſeß gohne, inen⸗ Gedanken oder: xine Zeile heraus⸗ 
zubringen, Ind wenn er ꝓpeniger ſeinen eignen Schoden, 
als ven. andern fo unzaͤhlig vieler Menſchen vom, hoͤch⸗ 
ſten Verſtand und, Stand beherzigte, diag durch die Sprech⸗ 
tindigen, ut kauſend Ideen kamen, er war dann im 
Stande, sas. briser entſetzlichen Schlag mit dem Bepe: 
ter, mit den Rineal auf den Tiſch zu thun, wie man auf. 
einen. Teich appliziert, um das Quacken der Froͤſche zu 
ſtiſlen. Peſonders kraͤnkte ihn der Raub am meiſten, 
dérs an. hat: Rachwelt hegangen wurden wenn durch ſol⸗ 
des sraflitgentes.Geftmag. ſein Bac. goringhaltiget; auf 
ſie gelangte. Es iſt ſchoͤn, daß alle Schriftſteller, ſogay 
die, ele: die Anſierblichteit ihrer Seele lancer. toc. 
die ibres MNameng ſelten anzufechten wagen; und ae, 
Giro. nexſcharte/ er wuͤrde vis zweites Leben glauben, 
ſogat men. 26 keinta gaͤbe; fo wollen fie im Glauhen ayv. 
vatuanwite cuaige Seban.ibres. Mamens bleiben, thaͤten 
aie Messnfenten das Gesentheil amiens der. Or 
A NL . : — 
7 —E — e⸗ jé giner Sun — * 
er nichts mehr ſprechen werde, vicht einmal vom. Nathq 
wendigſten:und bas blos deßhalb, um nicht durch lange 
zornige Reden oͤber Reden, Waſchen 2 ſich im Schraic, 
ben zu ſtoͤren aud sn erlalten/ oder gegen fie ſich zu sr 
hitzen. Dieſelbe glelchguͤltige Sade kann in zehn vers - 
ſchiednen Toͤnen und Mibtègen geſagt werden; um alſo 
der Frau die Unwiſſenheit und Neugierde des Tons, wo⸗ 
| 
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init emma: dia werben konnte; d'ldfen, age er iht, 

et werde / kun nicht anders ——— als ſchriftlich. 
Ich bin ſchon hier mit der geſten·Erdtternns bei der 

Hand. Ti Ge ar ut 

Der⸗ einſtſchwere⸗ Wedachtſame Buchbinder aͤrgerte 
ſich naͤrklich bas gage Kirchenjahr uͤber niemand fo febr, 
ais uͤbet ſeinen Schliffel, wie er ſich ausdruͤckte, uͤber 
ſeinen luftigen LL LL PE der die beſten Buͤcher beſſer las, 
als band, der ſie ſchieſ und ſchmal beſchnitt, und der 
dadurch, Raß “et die Buchbinderpreſſe su einer Buchdru— 
cworpreſſe einſchraubte, das naſſe Werk zugleich berdop⸗ 
pelte, und verdunnte. Dieß konnte nun der Vater 
nicht anſehener erboßte ſich fo daß er zu dem Teufels— 
Meichs⸗Kinbe kein Wort mehr ſagen woͤllte. Seine 
Prachtgefetze und guͤldnen Regeln, ble Bebe Sohne 
uͤber Einbaͤnden zuzufertigen hatte, dieſe gab et ſeiner 
Grau ‘ais Hteichspoſtkeiterin mit, die der Nadel als 
DBbtenfpies} aid der ſeruſten Ecke aufſtandi, mb die Des 
fehle der Sofé; der nicht weit vom Vater plamierte, 
Aberbrachte. Den Sohn, der ſeine Antworten und 
Fragen side bé Eilbotenftau mit Anhandlgie, wat 
ganz wol bei der Sache zu Muthe: der Vater konnte 
weniger keifen. Diefer bekam es weg, und woilte alchts 
mehr muͤndlich verhanbeln. Er fuite mar ſeine Em⸗ 
pfindung gegen den Sohn bird Mienenſpiele auszudruͤ⸗ 
cken, und beſchoß wie ein Beitiebter, dieſen, der ibm 
gegenuͤber fa, mit warmen Blicken; aber cln Auge voll 
Blicke iſt, ob wir Hleich nicht blos Gainnen⸗ ⸗, Zahn⸗ 
und Zungen⸗, ſondern auch Augenbuchſtaben baben, 
immer ein vertbirrter Schriftkaſten voll Pertfcrift. Allein 
da ‘yum Gluͤcke die⸗Schrift, und Poſterfindung einein 
Menſchen, derauf einer noͤrdlichen: Eisſcholle den Nord⸗ 
,4 BY 
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wi umfährt, Mittel an be Hend gibt mit elnem, der 
pe einem Palmbaum unter Papagaien in des heißen 
Bone ſitzt, zu kommunizieren: fo fanden pier Vater und 
Sohn, wenn ſie, von einander getrennt, ſich am At⸗ 
beittiſch gegen uͤber ſaßen, in der Erßndung des Schreib⸗ 





und Poſtweſens Mittel, ſich ihrer Entferyung durch ie 
nen Briefwechſel, worein fie ſich mit eigander uͤber deu 


Tiſch weg einließen, zu verſuͤßen und zu erleichtern, die 
wichtigſten Geſchaͤftbriefe wurden. unverſiegelt, aber ſicher 
— da zwei Finger bei dieſer Penũ ypoſt has Felleiſer 
und. Poſtſchiſſ waren — bins nnd hergeſchoben: der 
Brief/ und Kurierwechſel ging auf. fo. glatten Wegen, 
“und bei ſo guter poete aux ânes zwiſchen beiden far 
men Machten paͤnfig, un. ungehindert und, der: Bat 
konnte bei fo frejer Veittheilung leicht in einer Minute 


auf die wichtigſten Berichte ſchon Antwort, haben von. ſei⸗ 


nem Korreſpondetten; Ja ſie waren ſo wenig wetreaut, 
| als wohnten ſie Haus Gi. Haus an einqnder. Solkte 
ein Reiſender etwan nod vor. mir naÿ Luhſchnappel | 
fommen : + fo. bit” id ibn, die zwei Tiſchecken, wenon 
bag? eine das Intelligenztomuoir des andern war, ſich ab⸗ 
zuſaͤgen und die beiden Bureaux einzuſtecken, und in 
irgend einer großen Stadt und Geſellſchaft den res 
rigen vorgugcigen, oder mir in Bof. 
Siebenkaͤs thats halb nach. € fpitt fleine Du 
kretalbriefe zu recht und voraus fix die noͤthigſten ae, 
bat Lenette eine unvorhergeſehene Baxter. at ibn, : 1005 
rauf ſeine Brieflaſche noch keine Antwort enthielt, ſo 
ſchrieb er brei. Béilen unbd-langte das Reſkript uͤber den 
Tiſch bin. Allerhoͤchſie Handbillets oder Rathsverord⸗ 
nungen, die taͤglich wiederholt werden mubten, ließ er 
fé Abends ein — Requiſizorlalſchreiben su 
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Ecpparung des Briefpapiers wieder geben, um den am 
dern Tag: den ſchriftlichen Beſcheid nicht von neuem zu 
ſchreiben? er langte bas ——— pin. Was 
ſagte aber Lencék dazu? — .: 

Ich werde beſſer antworten , wenn ich vorher Mach⸗ 
folgendes erzaͤhle: ein einzigesmal ſprach er In dieſer 
Stummenanſtalt, als er aus einer irdenen Schuͤſſel, in 
dec außer eingebranntem Blumenwerk auch poetiſches 
war, Krautſallat ſpeiſete. Er hob mit der Gabel den 


Sallat weg, der bas ‘ficine Rand / Karmen uͤberdeckt, 


das hieß: Fried' ernaͤhrt, Unfried“ verzehtt. So oft 
et eine Gabel voll weghob, fo konnt er einen oder ecliche 
Fuͤße dieſes biduftifhen Gedichtes writer lefen, und ec 
that laut. = ,, Was fagte nun Lenrite dazu? — frugs 
, ten wie oben; fein Sort, ſag' ich, fe ließ durch ſein 
Schweigen und: Sümen ſich ibres. nidt nehmen; benn 
er ſchien ihr zuletzt sur Bosheit ſich zu verſtocken und da 
wollte ſie auch nicht weit zuruͤckbleiben. — In des That, 
ging er taͤglich weiter und ſchob ganz neue zerbrochne Ge⸗ 
ſetztaͤfelchen uͤber ſeinen Tiſch bis sur Ecke, oder trug fe 
auf ihren. Ich nenne nicht alle, ſondern nur einige, 
3: D. das. Karthaunenpapierchen des Juhalts (denn er 
erfand ſich au Aebe immer mené Ueberſchriften): „ſtopfe 
der langen” Naͤh⸗Beſtie den uͤberlaufenden Mund, die 
ba ſieht, daß it ſchreibe, oder id faſſe fie bei der Kehle, 
womit ſie mir fo zuſetzt — bas Amtblaͤttchen: „waſcht 
mir ein wenig unreines Waſſer ab, ich will meine Waſch⸗ 


baͤrpfoten von Dinte rein machen.“ — Das Hirten⸗ 


briefchen: „ich wuͤnſche jetzo wol in einer oder der an⸗ 
dern Ruhe ben Cpiktet uͤber bas Ertragen aller Menſchen 
fluͤchtig durchzugehen; ſtoͤr mich folglich nicht.“ — Der 
Nadelbrief: nié. fe ehen uͤber einer der ſchwerſten und 


‘ 
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bitterſten Satiren gegen bis Weiber*)y) fuͤre die ſchreiende 
Buchbinderin hinunter ·zub / Friſorin unde ſprecht da zu⸗⸗ 
ſammen aufgeweckt. Has Martens Ban Zettet / auch)? 
Marter⸗Bank⸗Folium: „ich habe heute Mornilttags vies? 
les Moͤgliche ausgehalten, und habe mich, durchgerungen 

durch Beſen und Fledarwiſche, und durch Haubenkoͤpſe 
und durch Zungenkopfe: koͤnnt' id nidtifo etwa gegen⸗ 
Abend die hier votliegendenpeinlichen Abten ein · Stuͤnd⸗ 
en: lang. ungepeinigt und friedlich que Kinſicht durch⸗ 
lanfen 24,66 wird mich nlemaud bereden, daß er⸗ 
dirſen Beſuchkarten; dienern ei ihr abgab, ihr Stechen⸗ 
des und Nadelbriefliches ſehr dadurch benahm, bag ec 
zuweilen Schrift in Sprache amfepte; ant wenn Andere 
da:maren, mit dieſenuͤber Aehnliches muͤndlich ſcherzte. 
So ſadte er einmal juni. Haarkraͤuslar Merbitzer in Les : 


nettens Gegenwart: :,,Monsieur Merbitzer, es iſt ühx 
glaublich, was mein Haushalten zaͤhrlich frißtz meine, 


Frau, wie ſie da ſteht; allein verzehrt jedes Jahr zehn 
Zentner Nahrung / und —(ql fes and der Friſor die 
Huͤnde über dem Kopfe zuſannmen ſchlugen) id) deßfalls.“. 


Freilich wiester Merhitgern im Schloͤzern gedruckt aufn 


daß jeder Meaſch jaͤhtlich ſo viel Rahruag verbrauche;; 
aber wer bieltids in Ber: Stube fur moglich Au: 7 1. 

Mrollen oder Scheuollen if: eine deiſtige Saarrſucht, 
worin, wie in drr korperlichen jebes:@fiéb in der feifen 
Haltung verhatrt, wo es der Anfall ergriff und die geiſtige 
batiaud) dieß ˖ mit: der leiblichen gemein, taf fie’ oͤfter 


si - : +. ps Fo ii. + —— 





A Sie mp à PR — 
*) Teufels Papiere ©. 427. unter — der Einkleibͤmg: „gut⸗ 
gemeinte Biographie einer neuen, angenehmen Frau, von⸗ 
bloßem Bols, :bie id erfunden und geheirathet.“ Apch die 
ftarte Saͤuere dieſer Satire mag wol Lenette mit ihren 
Sonnenſtichen zeitigend eingemir£t haben. ‘+. \ù 
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Weiber als Maͤuner befaͤut ). Nach allem dieſem konnte 
Siebenkaͤs gerade durch ben ſcheinbar boehaften Gers, | 
womit er fi felber blos gelafner erhalten wollte, nur | 
bas Erſtarren der Gattin verbopttins und doch waͤre 
manches hingegangen, haͤtte fie nut in jeder Woche ein⸗ 
mat den Pelzſtiefel geſehen, und haͤtten nicht vie Nah— 
rungforgen, die alles Zinngeſchirr der Vogelſtange auf— 
zehrten und einſchmotzen, in ihrem ungluͤcklichen Hertz 
zen gleichſam den letzten, frohen warmen Bluttropfen 
zerſetzt und aüfgetrocknet. — Die Leidttagenbe! Aber fo 
gabs keine Huͤlfe fuͤr ſie — uñid für ben, den ſie ver⸗ 
Fannte! 

Hemuth ift ble einzige Laſt, die ſcherer wi, j je 
there Gelicbte datan tragen. Firmian, went er allein 
geweſen mûre, haͤtte auf dieſe Luͤcken und Locher unſerer 
Lebenöſtraße kaum hingeſehen, da das Schickſal ſchon 
alle 30 Schritte cit Haͤufchen Steine sum Ausfuͤllen 
der Loͤcher hingeſtellt. Und in dem groͤßten Sturm ſtand 
tm immer außer dec herrlichſten Philoſophie noch ein 
Serhafen, oder eine Taͤucherglocke offen, ſeine — Du— 
tzenduhr, naͤmlich deren Kaufſchilllng. Aber die Frau — 
und ihre Trauermuſiken, und Kyrie Eleiſon — und 1000 
andere Dinge — und Leibgebers unbegreifliches Verſtum— 
men — und ſein wachſendes Erkranken, alles das machte 
aus ſeiner Lebenstuft burd fo viele Verunreinigungen ei⸗ 
nen ſchwuͤlen entnervenden Sirockowind, der im Men⸗ 
ſchen einen trocknen, heißen, franten Durſt entzuͤndet, | 
gegen ben er bft bas, mas der Golbat gegen ben phyſi⸗ 
ſchen zum Ldſchen und Kuͤhlen in Vert Muͤnd legt, in die 
Bruſt nimmt, kaltes ei und Schichpulver. ne 





| s) Ziſſot — Alervenkrankheilen. — 
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Am 4 4ten — ſuchte fé — zu helfen. 
Am qiten Februar, am a és 1767 

war Lenette geboren. 

Sie batt es ihm oft, und — Nahkunden noch 
dfter, geſagt; aber es waͤr ihm doch entfallen, ohne den 
Generalſuperintendenten Sieben, der ein Bud drucken 
ließ, und ibn darin an ben elften erinnerte. Der Su⸗ 
perintendent hatte naͤmlich vorausgeſagt, daß an dieſem 
a aten Hornung 1786 ein Stuͤck vom ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land ſich durch das Erdbeben wie Lagerkorn in die Unter⸗ 
welt ſenken merde, Mithin wuͤrden am herabgelaſſenen 
Sargſeil, oder an der herabgelaſſenen Fallbruͤcke des ſin⸗ 
kenden Bodens die Kuhſchnappler in ganzen Koͤrperſchaf⸗ 
ten in die Hoͤlle gefahren ſein, in der ſie vorher als ein⸗ 
zelne Abgeſandte ankamen; es wurde aher aus allem nichts. 

Am Tage vor dem Erdbeben und vor Lenettens Ge⸗ 
burt ging Firmian Nachmittags auf die Hebemaſchine 
‘und das Schwungbret ſeiner Seele, auf die alte Ans 
bôbe, wo fein Heinrich ibn verlaffen batte. Scin Freund 
und feine Grau ſtanden in. bewoͤlkten Bildern um fring 





Seele, er dachte daran, daß von Heinrichs Abfchieb Big 


jetzt eben fo viele Hauptſpaltungen in ſeiner Ehe vorges | 
fallen waren, als deren Moreri in der Kirche von den 

Apoſteln bis zu Luthern aufzaͤhlt, naͤmlich 124. Harm⸗ 
loſe, ſtille, frohe Arbeiter bahnten dem Fruͤhling den 
Weg. Er war vor Gaͤrten vorbeigegangen, deren Bâume 
. man vom Moos und Herbſtlaube entledigte, vor Bienen⸗ 
und Weinſtoͤcken, die man verſetzte und ausreinigte, und 
vor den Abſchnitzeln der Weiden. Die Sonne glaͤnzte 
warm uͤber die knoſpenvolle Gcgend.. Ploͤtzlich war ihm 


— und Menſchen von Phantaſie begegnet es oft, und 


ſie werden daher leichter ſchwaͤrmeriſch — als wohne ſein 
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Leben, -fatt in einem feften Herzen, in einer warmen, 
weichen Zaͤhre, und fin beſchwerter Geiſt draͤnge fi 
ſchwellend durch eine Kerkerfuge hinaus, und zerlaufe zu 
einem Tone,zu einer blauen Aetherwelle: „ich will ihr 
At ihrem Geburttage vergeben, (rief ſein ganzes zer⸗ 
„gangenes Ich) — ich habe ihr wol bisherzu viel ge⸗ 
Ahan.“ Er beſchloß, ben Schulrath wieder ins Haus 
zu fuͤhren, und den grillierten Kattun vorher, und ihr 
mit beiden, mit einem neuen Naͤhtkiſſen ein Geburtlag⸗ 
angehinde qu machen, Er faſſete feine Uhrkette an, und 
an ihr zog er das Mittel, den Elias⸗und Fauſt⸗Man⸗ 
tel heraus, der ihn uͤber alle Uebel tragen konnte, naͤm⸗ 
lich wenn er den Mantel verkaufte. Er ging voll lauter 
Sonnenlicht in allen Ecken des Herzens nach Hauſe, und 
gab dez Uhr einen kuͤnſtlichen Stilleſtand, und fagte zu 
Lenetten, fie muͤſſe zum Uhrmacher zur Reparatur, Sie 
war in der That bisher wie die obern Planeten am An⸗ 
fange ihres UhrTages rechtlqaͤufig, dann ſtehend, dann 
rucklaͤufig geweſen. Et verdeckte ihr damit ſeine Pro⸗ 

jekte. Er trug fie ſelber auf einen Handelplatz, ſchlug 
ſie los; — fo gewiß er wußte, er koͤnne ohne ihr Pikkern 
ouf. ſeinem Schreibtiſche nicht, recht ſchreiben; wie nach 
Locke ein Edelmann nur in einem Zimmer tanzen konnte, 
worin ein alter Kaſten ſtand — und Abends wurde das: 

ausgoldſote grillierte Blachemd / und Saͤetuch des Unkrauts 
ungeſehen ins Haus geſchafft. Firmian ging noch Abends 
gum. Schnulrath, und verkuͤndigte ihm mit der neuen⸗ 
Waͤrme ſeines beredten Herzens, ſeinen Entſchluß — 
den Geburttag — die Wiederkehr des Kattuns — die 
Bitte um einen Beſuch — ſein nahes Sterben, und feine 
Ergebung in alles. Dem kranken Rath, den Abwe⸗ 
ſenheit oder kiche, wie der Kalk die Schattenpartieen 
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der: Fretkobilder, bleicher genaget batte, diifém wurde 
warmer Lebens⸗Odem eingehaucht, daß morgen iever 
die lang eutbehrte Stimme CLenette hoͤrte Bob: ſaue in der 
Kirche) den ganzen Saitenbezug ſeines Ich bewegen ſollte. 
Ich muß hier eine Vertheidigung und eineAnklage 
ainſchichten. Jenegeht meinen Helden an, der ſeinen Adel⸗ 
Brief der Chre faft dutch ble Bitte an Stiefeln zu zerknuͤten 
fcheint; aber er will damit ſeiner gektaͤnkten Gatuin einen 
großen Geſallen thun, und ſich einen kleinen. Es haͤlt 
noͤwlich der ſtaͤrkſte, wildeſte Mann gegen das ewige weib⸗ 
1 liche Zuͤrnen und Untergraben indie Laͤnge nicht aus; ut 
nur Ruhe und Frieden zu haben, laͤſſet ein folder, der 
vor der Ehe tanfend Scthwuͤre that, er wollte darin ſeinen 
| Willer durchſetzen, am Ende gern der Perrin ihren. 
Das Uebrige in. Firmians Betragen, braud id nicht 
au vertheigen, weils nicht moͤglich iſt, ſondern nur nids 
| Wie — Die Anklage “bic Hd verhieß, betrift imeins 
Mitarbeiter: darum naͤmlich, das fie in ihren Roma⸗ 
nen ſoweit von dieſer Lebensbeſchreibung oder von bee 
Natur abweichen, und die Trennungen uns Vereinigun⸗ 
gen der Menſchen in fo kurzen Zeiten moͤglich uns wirk⸗ 
lich machen, daß man mit AnerTerzienuhr dabel ſiehen, 
und es nachzaͤhlen Lann. Aber ein Menſch reißet nicht 
auf einmal von einem thenern Menſchen ab, ſondern Be 
Riſſe wechfeln mit Meter Baſt Annd Blumenankritungen, 
bis ſich der lange Tauſch zwiſchen ben ‘und Fliehen 
mit guͤnzlicher Entfernung ſchließet, ‘und erſt fo werden 
wie arme Menſchen — am aͤrmſten. Mit bem Verei⸗ 
nen ber @ecten iſts im Ganzen eben fo. ‘ Wo and jus 
woeilen gleichſam cin unfichtbarer, mendlicher Arm uns 
ploͤtzlich item neuen Herzen entgegen druͤckt: da baton: 
wir doch dieſes Herz ſchon lauge unter den Heilig en⸗ 
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bil dern unſerer Sehnſucht vertranlich gekaunt, ihb das⸗ 
Bild oft verhangen, und oft aufgedeckt und angebetet. — 
7 Unſerem Gicmian wurd! es ſpaͤter Abends wieder im 
einfamen Sorgeſtahl unmoͤglich, mit aller ſeiner : Liebe) 
bis auf Morgen ju warten: die Einſperrung ſelber maté 
fie. immer waͤrmer,“ und. as ihn, ſeine Beſorgniß, er: 
ſterbe noue ber Tag ⸗ und Nachtgleiche am Schlage, 
befiel, erſchrack er ungewoͤhnlich — nicht uͤber den Rob,, 
ſondern uͤber Lenettens Verlegenheit, wie ſie fuͤr dieſe 
letzte Probe des Meuſchen,mfuͤr die Ankerprobe *), die 
Stoll gebuͤhren erſchwinge.Er hatte gerade Gelb in Ue⸗ 
berfluß unter den Fingern; er ſprang auf und lief nod. 
Nachts zum Vorſteher der Leichenlotterie, damit body: 
ſeine Frau bei ſeinem Tod: s & fl. erbte als Eingebrachtes, 


um damit / feinen koͤrperlichen Senkreiſer huͤbſch mit Erde 


au. uͤberlegen. Es if mir nidt: bewußt, : mic viel er 
zahlte; ich binaber dieſer WVerlegenheit ſchon gewohnt, 
die ein Romanſchreiber, der jede beliebige Summe er⸗ 
dichten kann, gar nicht kennt, ble aber einen wahrhaf⸗ 
ten Lebensbeſchreiber ungemein belaftet und aufhaͤlt, weil 
ein ſolchet Mann nichts hinſchreiben darf, als was er mit. 
— — und Briefgewdlben befeſtigen kann. 

nMorgtgens anr.14, Febt., oder am Somnabend, trat 
Firmian weich in die Stube, weil uns jede Erkrankung 
und Entkraͤftung, z. D durch Blutverluſt und Schmer⸗ 
zen, erweicht, und! noch weicher, weil er einem fanften. . 
Ing” eutgegenging. Man liebt viel ſtaͤrker, went man: 
eine Freude zu machen vor hat, als eine Stunde darauf, 
went ue fie gemacht hat. — war an dieſem ——— 
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D Dieſe Safe — daß man es Auter auf ein tiefes, 
es Lager niederwirft. | 
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fo windig, alé hielten die Stuͤrme ein — und 
eitterturnier, oder als verſchickte der Aeolus ſeine Winde 
,aus Windbuͤchſen: viele dachten daher, entweder das 
Erdbeben bebe fon an, oder einer und der andere habe 
fit aus Furcht davor erhenkt. — Firmian traf in: Les 
nettens Angeſicht zwei Augen an, aus denen ſchon in’ 
dieſer Fruͤhe der warme Blatregen Bec Ihraͤnen auf den 
erſten Tag gefallen war. Sie batte ſeine Liebe und ſeine 
Entſchluͤſſe nicht im geringſten errathen, fie hatte gar 
nicht daran gedacht, ſondern nur an folgendes: „ach!“ 
„ſeit meine Eltern verweſen, fraget niemand mehr Bar 

„dem Tage meiner Geburt.“: Ihm ſchien es, als habe 
ſie etwas im Sinne. Sie blickte ibm einigemal ausfor⸗ 
ſchend ins Auge, und ſchien etwas vorzuhaben; es ver⸗ 
ſchob alfo die Ergießung ſeiner vollen Bruſt und die Ent⸗ 
ſtrhleierung der kleinen Doppelgabe. Endlich trat fie’ 
langſam und erroͤthend zu ihm, und ſuchte verwirrt ſeine 
Huand in ihre zu bringen, und ſagte mit niedergeſchlagnen 
Augen, in denen noch keine gauge Thraͤne war: mie: 
„wollen uns heute verſoͤnen. Wenn Du mir etwas 
au: Leide gethan haſt, fo will ich Dir von Herzen ver⸗ 
„geben, und thu' mir.aud dergleichen.“ Diefe Anrede 
zerriß ſein warmes Herz, und er fonnte- aufangs nur 
ſtocken, und fie au den beklommenen Buſen reißen, and 
ſagen: „Vergib Du: nue — nd id liebe Did noch mehr, 
„als Du mich!“ Und hier quollen, von tauſend Grinne⸗ 
rungen der vorigen Tage gepreſſet, ſchwere heiße Tropfen 
aus dem vollen tiefen Herzen, wie tiefe Stroͤme traͤger 
ziehen. Verwundert blickte fie ihn an, und ſagte: 
„wir ſoͤhnen uns alſo heute aus — und mein Geburttag 
„iſt heute auch, aber id babe cinen ſehr betruͤbten Ge⸗ 
„bürttag.“ Jetzo erſt hoͤrte ſeine Verzeſeuheitde des Ans 
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gcéinbes af, das er bringen wollee er lief weg und 
brachte es, naͤmlich das Naͤhkiſſen, den Kattun, und 
die Machricht, daß Stiefet Abrren do Pomme... Nun 
erſt fing ſie an zu weinen/ und ſragte: „ath, bas haſt 
Du ſchon geſtern zechan? ude meinen Geburttad ges 
„wußt? — Recht non ganzeni Herzen dank id Dir, be⸗ 
„ſonders fuͤr das fhène #1 RNaͤhkiſſen. Ich dachte nid 
„daß Qu an meitzem ſchlethten Meburttag denten wuͤr⸗ 
DE. — Seine mauüͤ nin ſitch ⸗cfah 0 ne Seels, die | 
nübt.,. wie. eine wéiblide, ihren Enthuſiaomus bo⸗ 
wacht/ ſagt' ihr alles heraus, und feiemintritt im ble 
Leichenlotterie, den er geſtetn gethan, damit ſie ihm 
wohlfeiler unter die Erde braͤchte. Ohr⸗ Nuͤhrung warde 
ſo groß And ſichtbar, wie ſalnen? Mein, neĩn; (fnsét 
ke endlich) Gott miedz Did behuten · aber den heu⸗ 

ntigen-. Tag, wenn wir den nur: aͤberleben. MWas ſagt 
„denn der H. Math zum Erdbeben 7/4 —— Das {ile qut 
ſein, 2w$ifemes: komme, :fhoti eu fnate Sirmiatis 
Erx ließ ſie ungern las -bhnlermérmten :Dengens.r. Ga 
lang:er, nicht im Freiennuging H:behn Schreiben war 
ihm unmoͤglich — ſchauete er ihr unaufhoͤrlich ins belle 
Aungeſicht, ans bem. ſich alle Weolkem verzogan. Er brauchte 
einen. alten Hunſtgriff gezen fi: ben ich ihm abge⸗ 
lernt — daß er, um reinzem guten Menſchen recht ſehr 
gut zu ſein, und alles zu vergeben, lange ins Angeſicht 
ſchauete. Denn auf einem Menfſchenangeſicht finden 
wir, is und er, wenn es alt it, das Griff⸗ und Zaͤhl⸗ 
breit harter Schmerzenn; te:fo rauh daruͤber gingens 
and weunn es zung iſt, fo koͤmmt es uns als ein bluͤhen⸗ 
des Beet am Abhange eines Vulkanes vor, deſſen naͤchſte 
Erſchuͤtterungen das. Beet zerreißen. — Ads, entweder 
die Znkunft oder die Vergangen heit ſtehen in Jedem Ges 
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", naicFivmian. Dâttes gern venr ganzen æag — zumial eh 


der Abend tant. ſeine wieder gefandene Lenette nm 
Herzen, “und jeine: frohen Thruaͤnen im Auge vbehalten; 
aber bei ihe waren; Geſchaͤfte Pauſon, und die Thraͤnen⸗ 
druͤſen ſaumt dem Herzen Hung er quæblein. UNebri⸗ 
geno boîte ſie micht einnral ter: Muti; ihn db die me⸗ 
talliſche Quelle. dieſes; goldfuͤhrenden · Baches zu fraͤgen, 
auf deſſen ſanfter Wiege fie heute ſchwankte.Aber, der 
Mann 'entdeckte ihr gern bas Veheimniße der verkadften 
Uhr. +: Heute sur: big Ehe, was die Dors Ghe it; id 
Cembal..Mmonr, ‘Pas zwei Sangboͤden umgeben, die 
ſtett der Saiten: deren Wohllaut nerdoppelnt : ODet⸗gunge 
Tag war rals ein Ansſchnitt ãuschem klaten Monde geho 
hen,a den kein Duuſtkreis aaberſchleiertz: oderẽ aus ader 
oten Welt/ worein ſogar aus Jenem die: Mondeiawoehner 
ziehen. Lenette wurde durchnihre Morgenwaͤrme einrni 
fogenannten bemoosten Weilchenſteinchen· gleich; das die 
Duͤfte eines verkteinerten Plumenberts Austhrilte uma 
mas es nur waͤrmerveibt. 920: 7 -- € in pr 
. Abends erſchien ent ber Rathnverlegen ssitéend, 
ein wenig ſtolz 7ausfehendi.naber nnsetmbgendir als ieo 
Lenetten gratulleren wollten es zu thun vor Thraͤnendie 
eben. ſo ehr in ſeiner Krhie, als in ſetnen Mugen ſtauden. 
Seine Verwirruny verbarg die ᷣdetnde. Eudlich. vrvgicig 
der undurchſichtige Nebel zwiſchen ibnar ent fe konu⸗ 
ten ſich fehrn.“ Daun wurdt man recht fo: Firmian 
nôtbigte ſich die Zufriedenheit ab, und⸗ den briden dns 
— flog ſie fret/ in die i Prſt. . u . 
Usber. drei befnftigir, getroͤſtete Herzen: zugen die 
geler Dore nicht. miehr. fo tif wi: ſonſt — 
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we idamne brebenbe. — der Zukunft heitr fin 
Ghwabtseroren, und ſiph ſchon beller und weißer ins 
Blane hinaus, por lichtern Sterubilder vorbei. — Abends 
ſchigfte noch Loi bgeber⸗ einen kurzen Brief, deſſen be⸗ 
gluͤckende Zeilen ben: Abend unſers kieblings ant das 
mie Rapitel ſchmuͤcken. 7 : 

“Mnn..fe wurden au. ven. Gehirnkammern bei dreifa⸗ 
ben Five — wie: noch aben jetzt an des Lefcrs ſeinen 
— die eiligan, laufenden; zitternden Blumg nſſtuͤcke 
der Phantaſie su wachtenden, xegen Fren dienblu⸗ 
men,rt@ie der Fieberkranke die wankenden Bett⸗Blu⸗ 
von: ſeines Vorhangs fuͤr beſeelte Geſtalten nimmt⸗ 
Wahrlich, die Winternacht wollte, gleich einer Som⸗ 
mernacht, kaum erloͤſchen und erkalten an ihrem Horizont, 
und als ſia um 12 Uhr von einander ſchieden, dus fies 
Ut. waren doch alle recht — — — 
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QE figé ben Leſer im vorigen Kapitel aus wahrer Liebe 
ditcogta⸗ Aleichwol muß man ihn noch ſo lange im Be— 
teuge ſ itzen laſſen, IX er folgendes i von reibhe⸗ 
bi Re : | | 
- —8 — [ue Vadus d 2, Le i786. 
— Mein Firmian⸗ Stanislaus! 

Lu, Mai bin id) in Bairenth; und Du il — 
babin; MWeiter bab”-id. Dir jetzo nichts mibtiers zu 


{ 


1— 80 


Er RTS CRE 2 


ſchreitenz aber das iſt ja wichtig Zenug dati De ani 


rten Tag des Wonnemonats in Batrouth anzulangen ans 


befehle, weil ich etwas ungemein Tolles und Erhebliches 
und Unerhoͤrtes mit Div vorhabe, fo wahr Gottſlebt. 
Meine Freude und Dein Glaͤck haͤngt an Deiner Reiſez 
ich wuͤrde Dir das Geheimniß ſchon in dieſem Briefe 
offenbaren, wenn er aus meiher Hand in keine gimge, 
als ſogleich in Deine. — Komm! — Du ˖kdanteſt ja | 
mit einem gewiſſen Kuhſchnappler Roſa reiſen, : der aus 
Baireuth feine Bruut holen wiil. Sollte aber dec ⸗ Kuh⸗ 
ſchnappler, was Gott verhuͤte, jener Meyern fin, wo⸗ 
von Du mit geſchrieben,“ und: kaͤme dieſer Gohdſiſch times 
geſchwommen, um ſeiner ſchoͤnen Braut mit feihen: duͤr⸗ 
ten, duͤnnen Armen mehr Kaͤlte zu geben, als Waͤrme, 


mie man in Spanien aͤhnliche ordentliche Schlangen um 


die Bouteillen zum Kuͤhlen legt, ſo will ich ihr, wenn 
ich nach Baireuth komme, die beſten Begriffe von ihm 
beibringen, und, darauf beharren, daß er zehntauſende 
mal beſſer ſei, als der Haͤreſtarch Bellarmin, der in ſei⸗ 
nem Leben viel oͤfter, naͤmbich 2 236mal die Ehe gebro⸗ 
chen. Du weißt, daß dieſer Vorfechter der Katholiken 
mit 16224 Weiberu einen verbotnen Umgang gepflogen; 
er wollte als Kardinal zugleich die Moͤglichkeit des fathor 


liſchen Zoͤlibats und die Moͤglichkeit der paͤbſtlichen Pre 


ſchreibung einer Hure zeigen, welche die Gloſſa zu einer 

Regimentinhaberin von 23000 Mann erhebt. — Ich 
wuͤnſche herzlich, den Heimlicher von Blaiſe zu ſehen; 
ich wuͤrde ihm, wenn er mir naͤher ſtaͤnde, von Zeit zu 
Zeit, weil ihm immer etwas im Schlunde ſteckt, das er 
ſchwer hinunterbringen kaun, — und waͤr's eine Erb⸗ 
ſchaft dder fremdes Haus und Hof — ich wuͤrd' ihm, wie 

man. zur Heilung pflegt, ſtarke Schlaͤge in den holen 
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ce ses, sm, den Ansgang erwarten, ben pes if 
fnaimimlih.:2— Ich bin ſeither uͤberall herumgehinkt 
wit meiner Sijhollettenſcheere, und ruhe nun in Vaduz 
bel einem ſtudierenden bibliothekariſchen Grafen aus, der 
wirklich verdiente, daß id ibn zehnmal mohr lieb haͤtte; 
ich babe aber an Dir ſchon mehr als zuviel fuͤrs Herz, 
und ich finde uͤberhaupt die Menſchen und den Kraͤuter⸗ 
kaͤs der Erde, im den ſie ſich einbeißen, taͤglich muͤrber 
und fauler. Ich muß Dir ſagen, Pole der Teufel den 
Ruhm; id werde naͤchſtens verſchwinden, und unter die 
Menge rennen, und jede Woche mit einem neuen Na⸗ 
men aufſteigen, damit mich nur die Narren nicht ken⸗ 
nen. — — 9! Gé waren cinmal einige Jahre, wo id 
wunſchte etwas in werden, wenn nicht. ein großer Autor, 
doch wenigſtens ein, neunter Kurfuͤrſt und wenn nicht 
helorbeert, pc infuliert, wenn nicht zuweilen Prorek⸗ 
for, doch haͤufig Dekan. Damals wuͤrd' es mich ges 
letzet haben, wenn id die groͤßten Steinſchmerzen und 
alſo verhaͤltnißmaͤßige Plaſenſteine haͤtte uͤberkommen koͤn⸗ 
net. damit id aus der Blafe Stcine au einem Altar oder 
Tempel meines Ruhms haͤtte edieren moͤgen, der noch 
hoͤber, als die Pyramide geweſen waͤre, die Ruyſch in 
den Naturalienkabimettern aus den 42 Blaſenſteinen ei⸗ 

per rhtlichen Gray zuſammen brachte ). Siebenkaͤs, 
lé bâtie mir auß Weſpen, wie Wildau aus Bienen, cés 
men — Praha gelnuͤpſt, um nur bas 


9 Dicuonnaite dés Merveles de la — par r Sigeud de la 
Fond. T. J. — Die Art, wie eine ägyptifhe Koͤnigin eine 
Poramibe aus lofen Steinen aufibidtete, und zwar b oͤ⸗ 
“her, aber mit nue ern Schmerzen als bie obige Frau, 
iſt bekannt, pre MA — Crus — ⸗de 
la natur@sr.‘ : Pt at tt au 

18, Band. : | 5 6 
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durch betarint zu werden. „Ich laſſe zu, ae 5: ba⸗ 

„mals) es iſt nicht jedem Erdenſohn befeert, ‘ent ici 
„ſoll es nicht fodern, daß Win cine: Stadt todtſchlagen 
ML, wie den H. Nomuald (wle Bembo“ in deſſen es 


„ben berichtety, um nur ſeinen h. veib als Reliquie weg⸗ 


Juſchnappen; aber er kann doch, duͤnkt mich, ohne 
„unbeſcheldenihen fé wuͤnſchen, daß wenn nicht ſeinen 
nDPelgrode, wie Voltairens ſeinem i Parls geſchah, 
„doch ſeinem Stheitel einige Haare zum Andenken von 
„Leuten ausgezogen werden, ble ihn zu ſchaͤten — 
Ad meine vorzuͤglich die Rezenſenten.“ + + 


Anders dacht' ich damals nicht; aber jetzo denk ich 
geſcheuter. Der Ruhm verdient keinen Ruhm. Ich 
ſuß einmal in einem naßkalten Abend draußen auf einem 
Graͤnzſtein und ſah mich an, und ſagte: mas kann denn 
im Grunde aus Dir werden? — Stehen Dir Wege 
offen, gleich dem feel. Kornelius Agrippa ), Kriegſekre⸗ 
taͤr des Kaiſers Maximilian, und Diftorioaraph des Rai: 
fee Karls V. ju werden? Kannſt Di Did su einem 
Syndikus und Advokaten der Stadt Mrs, ju einem 
Leibmedikus der Herzogin von Anjou, ‘und su etfem 
theoloaifhen Ptofeſſor zu Pavia auffhwingen ? — Be: 
merkſt Ou, daß der Rardinal ‘von Lothringen ſo gern 
del deinem Sohne Gevatter ſtehen will, als ers beim 
Sohne des Agrippa wollte? — Und waͤr' es nicht laͤ⸗ 
cherlich, wenn Du ausſprengteſt und prahlteſt, vaß UN 
Markgraf in Italien, der Koͤnig von England, der Kanz⸗ 
ler Merkurius Gatinaria ———— Gine Prinzeſin 





4 fes und alles fstgnte was — ward und hatte 

eht in Naudé (Naudaͤi, Abhandlung von den Gelehrten 

man für Zauberer gebalten,) unter dem Ramen Agrippa 
—— 


4 


, 
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aus Oeſtreich) Dich fammtlich in dem namichen Jahre 


haben in ihre Dienſte ziehen wollen; mûrs nicht laͤcherlich 


and erfogen, nuicht einmal der Schwierigkelt der ganzen 


Sache zu gedenten, da dieſe Leute allo ſchvn viele Jahre 
vorher zu Niklasſsruh und Schlafpulver des Todes 
zerſprangen, ehe Du als Zuͤnd⸗ und Knallpulver des 
Lebens auffuhrſt? — In welchem bekannten Werke, 
ich bitte Dich, nennt Paul Jovius Dich ein portento⸗ 
sut ingerinmt, oder welcher andere Autor zaͤhlt Dich 
unter elarissitha au séculi lumina? — Wuͤrden es 


nicht Schroͤkh und Schmidt in ihren Otefermationde 


ſchichten in Vorbeigehen angezeigt haben, wenns wahr 


waͤre, daß Du bei vice Kardinaͤlen und fanf Bios | 


und beim Etusmus, Melanchton und Eapellauus in au⸗ 


bverordentlichem Kredit ſtaͤndeſt? — — Geſetzt aber auch, 


ach laͤge wirklich mit dem Cornellus Agripya unter der⸗ 
ſelben großen Laube und Staude son Lorbeerkraͤnzen; Jo 
ging' es blos einem wie dem andern, tit faulten dunkel 


unter dem Buſchwaerke fort, ohne daß in Jahrhunderten 


einer kaͤme, und bas Vefſtrippe aigu, hd F9 uns 
beiden ſaͤhe.. : :” 

Es huͤlfe mir noch weniger, — ‘ds — 
machen, umd michnin · rinem Anhange vér. fly, deutſch. 
Bibliothek wollte preiſen laſſen; denn id: ſtaͤnde Jahre 
lang mit meinem Lorbrerrels auf dein Hut drinnen, in 
dieſem / kahlen· Taſchen ⸗/Pantheon, ih meiner Riſche, 
mitten unter den groͤßten Gelehrten, die um mich auf 
ihren Paradebetten herumlaͤgen oder ſaßen, Jahre lang, 
ſag ich, ſtaͤnden vit Betraͤnzte ae in unferem Tempel 
des Nuhms, vrifammen, eh' ein Menſch die Kirchthuͤre 
aufmachte und nach uns ſaͤhe, odet hineinginge und vor 


air talaei mb, RE waͤre blos vof 
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Sets zu Dett ein Naeren, worauf der befebte Tempel mit 
ſelner Gülle {a eme Verſteigerung geſchoben wird. | 
Dennoch wuͤrd' ich mir vielleicht daruͤber wegſeten, 
und mich unſterblich machen, koͤnnt? ich nur halb und 
halb hoffen, daß meine Unſterblichkeit andern Leuten zu 
Ohren kaͤme, als ſolchen, die noch in der Sterblichkeit 
halten. Aber kann das aufmuntern, wenn ich ſehen 





muß, daß ich germe ven beruͤhmteſten Leuten, denen 


zaͤhrlich der Lorbeerkranz, wie andern Todten der Rosma⸗ 
xin, im Sarge weiter uͤber das Geſicht hereinwaͤchſt, ein 
inneres unbekunntes Afrika bleibe; vorzoͤglich einem Dam, 
Sem, Japhet ˖ — dem Abſalon und ſeinem Vater, — 

den beiden Katonen, — den beiden Antonien — dem 
Mebukadnezar — den 70 Dolmetſchera und ihren Wei⸗ 
bern — pen 7 griechiſchen Weiſen — ſogar bloßen Nar⸗ 


ren wie Taubmann und Eulenſniegel? — Wenn ein 


Heinrich IV., und die à Evanpelifien: und: Bayle, der 
doch ſonſt. alle Gelehrte kennt, und die hoͤbſche Ninon, 
die fie noch naͤher kennt, und der Laſttraͤger Hiob, oder 


doch der Verfaſſer des Hiobs nicht wiſſen, daß nur ein 


Leibgeber je auf der Welt geweſen; wenn ich einer gan⸗ 
zen Vorwelt, d. h. 6 Jahrtauſenden voll großer Voͤlker, 


ein mathematiſcher Punkt, eine unſichtbare Finſternis, 


ein miferables. Je me sais: quoi bin. vnd bleibe: ſo ſeh ich 


nicht, wie mir dieß die Nachweit, an der vielleicht nicht 


viel iſt, oder bis. ie 6 Saprtagebererpunen its 
ba und koͤngen? 2 pt CUT 

Moch dazu: —** nid. — was es: ur herr⸗ 
hd himiliſehe ODeerſchaoren et Eriensel anf andern 
Weltkugeln, und: Kuͤgelchen ‘dec Milchſtraße, dipſet Dar 
ternoſterſchnur vof Weltkugrln gibtz Seraphe, grèsh 


diie ich in keine Vatrachtung komme, ausgenemmen, als 


tt 
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ein Schaf. Mir Seelan ſchreited fecilich anſchnch auf 
der Erde fort und enwot — bis Außerſeele erhebt ſich 

ſchon zu einer Froſchſeele— dieſe ſteigt in einen Stockſiſch 
— der Stoekß ſchgeiſt ſchwingt ſich in eine Gagné: dan 
in ein Schaf — daun in einen Eſel ja in einen Affen — 
endlich (etwas hoͤhers laͤſſet Mid) nicht mehr gedenken) in cie | 





nen Bnihhortentetton,. : Môgr. ein ſolcher langer peripas 


thetiſcher Kümacblaͤhet ben. SRenfben aux. fa lange.auf, 
als er nicht die folgende Betrabtung macht: wir funds 
ſchaften unie pen Thieren einer: Klafſe, worunter es fo gut, 
als unter uns, Genies, gute offene Koͤpfe und wahre Cine 
faltpinſel geben maß, nichts aus, als este, hoͤchſtens Ex⸗ 


treme. Seine Thierllafferliegt nahe gAeſnug an unſerer Seh⸗ 


haut, daß nicht die feinen Mitteltinten und Abſtufungen 
ihres Werthes zuſammenfließen muͤßten. — Und fo wird 
es uns ergehen, wenn ein Geiſt un Himmel ſitzt und uns 
ae: anflebt:. wogen ſeines Abſtandes wird er Muͤhe ha⸗ 
* (ergebliched, einer wahrenUnterſchied zwiſchen 
Sant und ſeinen Raſierſphegeln der Kantianer, zwiſchen 
Goͤthe und ſeinen Nachahmern zu erkennen, und beſagter 
Gieiſt wird Falnltißen ven -Qunfex, Profeßhaͤuſer von 
Irrenhaͤnſernnwenig oder apr nicht zu unterſcheiden wiſ⸗ 
fen. Doenn kleine Staufen laufen mo. einem, Ve. au 
den hoͤheune ſtaha, aollig ein. in << 
tn ré henlmticaber iainam Memar Luſt pb Du 
And ich will wesbmmugh ſein, Sicbentas wenn ich 4x 
ſolcher Lage erSechen mich jagiols hinſere nn außer⸗ 


bent. barſihar nvprdo, oder mir die Muͤhe gebe und 


pas ſcharfſinnaigſte Lehrgebaͤude aufmauere oder einctibn 
phil le als einen Bricf. !.4 
— Veis / mit: men 


| fi 7 — qu’ x — — — . I. —XEAI Le. 
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RE EEE : se 
N. SUN Wott! eiſtete mie nach dleſem 
beben das zwolle aund id koͤnnte ini der andern Welt 
mich an Realien machen; denn dieſe iſt wahrlich zu 
hohl und LE matt; ein miferabler Nuaͤrnberger Tand 
— nur-dét fulleade Schaum sines Lobens — ein Sprung 
vurch den Reif "Der Ewigkeit — ein muͤrber ſtaͤubonder 
Sodomsapfel; ‘ben ich · gar nicht aus bem: Maule bringen 
| —— 14 niag pre mie ich vif. O1 ⸗ — 


dE 
| Sté Ein, denen dieſer Scher nié — 
| “use iſt, WA ich irgendwo darthun, daß er es su fe 
if, und daß :nuv: dlite vbeklommene Bruſt ſo lachen, daß 
nur ein ji ſieberhuftes Auge, um weiches de Fener⸗ 
werke des Lebens wie fliegende Spielfunken ſchwei⸗ 
fen, die bem ſchwarden Staar AE Lies — 
bilder ſehen und zeichne koͤnne. ‘à — 
Firmian verſtand alles, zumal fégt ... Ich mauß 
aber zum elften Hornung zuruͤck, um dent Lefſer dis fini 
pathetiſche Freude, die er uͤber des vereinten Kleeblatts 
ſeine verſpuͤrte, halb zu — nehmen. kenettens cerfs 
ternde Bitte, daß der Gatie Abe vorzeben moͤge, war die 
Lobbeët : Grudt der Ziehen ſchen orderſchuͤttrenden Wriſ⸗ 
ſagung; ſie glanbto der Doden und ſie gingen unter, 
und vor dem nahen Tode, der ſchon mit dem Tieger⸗ 
ſchweife wedelte, bot Île ihrem "Min: die Friedenhand 
einer Ehriſtin. Vor ſeiner eutkdeperten ſchoͤnen Seele 
vergoß freilich die ihrige Thraͤnen der Lebe und des lot 
Entzuͤckens. Aber ſie vermengte vlelleicht ſelber ihre Ft'os 
den VBewegungen mit ihren liebenden, die Luſt init 
der Treue, id die Hoffnuug, ‘Le Schulrath HAS 
wieder in die warmen — Augen zu faſſen, druͤckte ſich 
ohne ihr Wiſſen, dutch cine waͤtmere Liebe zum Manue 
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Qu: CSI ſehrꝛnechwendig. daß : ach bier einen meine 
baton Rathſchlaͤge deicra⸗ Merſchen varenthaltor naͤmlich 
dem. beider beſten: Grau in der Welt immer wohl zu 
unterſcheiden, mage. in ‘der jepigen Minute haben, 
moe, oder ga wa, morunter nicht immer der gehoͤrt 
des wol untarſchedet. Es ift im weiblichen Herzen eine 
ſoiche Flucht allta Gefuͤhle, ein foires Werfen von fars 
higen Bleſen, die. alles, zumal das Naͤchſte aémalen, 
def: eine zexuͤhrte Fran, indrß fe fuͤr Dich eine Thraͤne 
ons: bem linken Auge vergießet, weiter nachdenken, und 
mit dem rechten eine uͤber Deinen Vor-⸗oder Nachfahrer 
verſpritzen kann — oder daß gine Zaͤrtlichkeit, die ein 
Nebenbuhler etregi, uͤber die Halfte dem Ehevogt zuſtirbt, 
und daß eine Frau uͤberhaupt bei der aufrichtigſten Treue 
mehr uͤber das weinet, was ſie uͤberdenket, als was ſie 
vernimmt. — 
Nur dumm iſts, daß fo viele Mannperſonen unter 
uns es gerade darin find; denn eine Frau iſt, da ſie 
mehr fremde Gefuͤhle beobachtet, als eigne, dabei weder 
die Betruͤgerin noch die Betrogene, fondern nur der Des 
trug, der optiſche und akuſtiſche. 
Solche durchdachte Betrachtungen machen Firmiane 
uͤher den elften Hornung — welcher tolle Name nach 
igen vou ben Trink⸗Hoͤr n er n bec Alten abſtammt, 
ber nach mehren pon Hot oder Koih — nicht eher, als 
am zwoͤlften. Bendeliné liebte den Path : das wars. 
Sie hatte mit allen verſtaͤndigen Kuhſchnapplerinnen an 
den Generalſuperintendenten umd ſeinen Erd⸗VFußſtoß ges 
glande, bis Abends der Pelzſtiefel ſich frel erklaͤrte, die 
Meinung ſei gottigs; ; dann fiel fie vom prophetiſchen 
Snuperinlendenten ab, und bem unglaͤubigen Weltkind 
— bei.Wir wiſſen alle, er — fo gut maͤnn ⸗ 
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Hé Launen, blé tir die Ponte x uͤbeetreidenn 
ie: fie ndbtide, vie in der Inkenſequenzzu viel du ind 
Es' war alſo thoͤricht, daß er eine dun ſo Slotei kletas 


| Gall: Cégicfuigén.: erbitterte Freundin durch Line gedo 


Der ⸗Ergießuag wieder zu gewinnen hoffte. Die großr 


Wohlthat, die hoͤchſte maͤnnliche Begeeſtoruug veißen tit 
nen Mit tauſend iébren Wurzilfaſern hi Herzen herwin / 


krlechenven: Groll anf einmul heraus.Die viebe j'a 


die wir uns durch eln anhaltendes Erkaͤlton brachten Fèmé 


fer wir nue durch pin fo anhaltendes — tic 


. 


ſammeln. EE | — PS ir Mist ne ait 


Kurz nach cinigen Tagen zeigt es ſich, das alles 
flic, wie es vor brei Wochen var. Die Liebe Lenet⸗ 
tens hatte durch Stiefels Entfernung ſo zugenommen, 
daß ſie nicht mehr mit ihren Blaͤttern unter der Glass 


glocke Platz hatte, ſondern ſchon ins Freie wuchs. Sie 


Aqua toſſana der Eiferſucht lief endlich in alle Adern Fix⸗ 
mians herum, und quoll ins Det on. Jin fraß es lang⸗ 
ſam aus einander. Gr war nur der Baum, in den Êes | 
nette ibren Namen und ihre Vebe gegen einen andern 
eingezeichnet hatte, und der an ben Schhitten verweltt. 


Er hatte an Lenettens Wiegenfeſte fo ſchoͤn gehoft, der 


zuruͤckgerufne Schulrath werde die groͤßte Wunde flic: 
Ben oder. bedecken: und gerade er 309 fie wider Site 
immer weiter quseinander; aber wie wehe that dieß dem 


armen Gatten! So wurd' er fun inuen und außen te 


mer und kraͤnker zugleich, und 906 die  Sofnung perforé 
den 1ten. Mai und Baireuth zu ſehen Ser — 
der Merz, und der April, zogen mit einem großen ET | 
pfenden Gelée, an bem. fcine “fiche oder blaue Fuge 
und kein Abendroth war, über fein . Haupt. 


au⸗ HS 
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«7° ts erſten Aoril verlor er -friuen Projeß y 2 ten 
mai ;: aub: am 4 Alen / am ere Daunesfias » ſchloſß ex 


auf immer fins en dib 'e ta0 Çuke ren. fin agebuch 


nannte, : meil.er Aépnhé daran ſchaich) aa daſſelbe und 


frise Teufds: Papiere ſq. weit fr. fenüa és EuTS 


ſtatt ints · bald verhiegenden Koͤrper⸗ nach Boirenté.in 


pif treueſte Hande zu bringen, wolche Ja oi fes 


ber, Dacht nee, nachſeinar Meele ⸗:dig eben, in dan 
Daphedent rémberte rs gveifes dede alé nach ſeinem · duͤr⸗ 
ren Leibe, den ja Labgaber ſelben im gmelter,unabäshers 
luher Auflage⸗ miibian Maͤunchen auf Moaͤnnchen, an 
ſich trug und mithin jede Minnte haben. koͤnnte. Me 
ganze Stelle, des Abendblattes, dieſen machher auf die 
Poß — ——— — — — —⏑—⏑Â⏑— — —— nchm ichn LE 
enfer andert hier herein. Hi M uen Din 

. Weſtorn :fhèlteste Mein Mep zeßnan we. zwraten Be 
fans tar Untiele: ::Der-grenrriftha Cdi ver 
Fbismrfie@ppeMasiontamorr.:Daben gegen· ich: eig alte⸗ę 


—328 Bai ait mwen: Baireuthiſchen sn bn auch 


Ain Rubfbnappel alfa roometdhrts: vof: mtinem 
Motariatzeugenrotul mit has Beringſte zu xxhetan/ iſtz 
zos muſſſein ietuli ven: Grrichten fonerihiegme In⸗ 


ftanzenmachen mir den hergaufgehandan Be zun daite⸗ 


Aten leichtere minerai Ponsite: megen ſanpallier/ ich 
dm den Aeinem Pub und moin: guter( Stiefel dub hic 
Vorſchuͤſter Freilian Inan bei den Frogfn.⸗dir mog 
subis iareiſttſcheunn recol· Me.. his Zerremanis:aco bac⸗ 
„ten, menmach ſunſe rondre den · beitiſchen vxa⸗ 
maſꝰ maiß fafcunstdnfh aim: dub den 
ASilanati/ ESchalten *}. cer vielnehr den: Vaſanaaet 

— —— 0 SE jus fa nes MENU a et = à 


: — — Hienes, —— 
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PPT ve: Weldnieſſer ober Knebriſpieß des Themisſchwer⸗ 
tes ſchon durch das Jugbzeug der Prozeßerderrag mb 

bit: bis Jagðtuͤcher ad Prelfs'und Spiegelgarne der 
Atten dutchyawiſchen, ie ſowol durch meinen:: wie 
„ein Foͤhlfaden duͤnngezogenen Geldbeutel, den ich etwan⸗ 
wie einen lebernen Zopf durch alle enge Maſchen be 
JOUR ⸗ Garnwand zoͤgeß -nidt-bamit ſowol, “off: ſch 


das “hit meiaem Leibe, der ſich nahe an den hoben Del 


pen An ·Eddtenſtaub verwandetn, und danm fo durch 
Do Aber:alle NMaſchen fliegen wird. -".. 1 
8 Ach will heute die! lehie Band. von dieſemm Abend⸗ 
—* LE +8 ein · vollſtaͤndiges Martyrologlum :ivitt; 
AWbzehen. “SD wuͤrde, wenn man das. Leben wegſchen⸗ 
… Ah htc; meines jedem Sterbenden geben der os 
„wollte. Indeſſen denke man nicht, daß ich darum, weil 
bet "mit eint totale Sonnenfmſterniß iſt, etwan ſage, 
04 Amerikaraſt auch eine, "der daß ich, weil gerade 
„„ntben meiner: Maſe Schneeflockon fallen, ſchon glaube, 
Jauf der Goldkaͤſte habꝰnres zugrwintert. —: Dos PER 
if ſchon 6 warin; ſogar mieines wars einmal. Sollt 
ROMA: eher als die Schuerflocken eintrocknen: fo ere 
DE Reine Erbnehmer ue: jeden Chriſten, son 
: MAÉIAeE Mudioib{ iaus des Toufels Papieren nichts diu⸗ 
BA zu laſſen, als was ich ms Meine geſchrieben, wel⸗ 
he indas) BIS zur Saatite aͤber die. Weiber geht. 
„Auch datft eraus dieſen Tatgebuche, in dem zuweilen 
ein ſatiriſthet Einfall aufftiegen mag, kelnen riczigen 
Aam ·Druch beſordern; das verbler ich ernſtlich.. 
13 Non Geſchichtfotſcher tiers Tags oder Nacht⸗ 
Aiichs getrn Wiſſen, was Mr: ſchwere Laſten und: Meſter 
„und Waͤſche denn an meine Aeſte und an meinen Gipfel 
„gehangen worden, daßo ſie .tbn:.fn niederziehen fenpien 


SL. 
: Pi — — 

pe Rd er moch darum telé:nengicrtesr, : mel: ich 
ꝓ„luſtige Sutiren ſchtieb, vie wol ich mit: ben-fatiris 
Mbas: Etacheln, voie die Facktibiſtel mit: ihren, hixf 
„nur: wie mit einſaugenden Gefaͤßen naͤhren wollte: 
„ſo ſat!ich bieſein Geſchichtforſcher, daß ſeine Neugierde 
mehe nſucht7 als ich welz, und :mebr, : afé: ich fape, 
„Denw der Menſch unde drrt: Mérrettin End ze rvie be 
Nam beiſſendſten, und der Satiniter iſt: aus detaſelben 
»Grunde trauriger, ais: dar Epaßmacher/ wes wegen 
„der Uronsutass ſchwemaͤthiger ift, als der Afſe, weil 
ern naͤmbich edler iſt. — Getaugt ſrrilih dieſes Bliatt in 
„deine Da; mia Heinrich, Mein. Gelitbter und: Du 
MER “hom Hagel, dec: immer bic und avé auf 
meine Ausſaat ſiet, étivas hoͤren? ſo zaͤhlr mit dte zer⸗ 
foſſenen Wageilornor, ſandern bie gerſchtagnen Halenen. 
Mb ‘babe: nichts mb, was mich freuet — als Deine 
PLiebe, und nichts meht, war aufrecht ſteht als eben 
dieſe⸗Da ich Dich aus mehn ale einerUeſache +) 
Achwerlich in Baireuth beſuchen werde fe wollen wir 
„auf dieſem· Dlatta ſchelden soie. Geiſter, und uns bic 
„Haͤnde aus Luft geben. Ich hafſe did Empfinteli, 
waber ·dao:Dchickſal hat fie me ft endlich eingepftvxit, 
ND: aas ſatirifche Glauberſalz das man ſonſt mit Nu⸗ 
Atzen dagegen nimmt —wir Ochaſe, die von maßſen 
Biens Langenfaͤule haben, darch Satzlecen auf⸗ 
Aeben·nehan ich ſaſt aus Worlezloͤffeln, ſo groß wie 
„„meiaers: aus ben Vogeiſchießen, aber ohne mertlichen 
„WVortheil ein. Im Ganzen thuts auch wenig;das 
„Schickſal martet; nicht, se die minier. Schoͤppen⸗ 
mMihle Rte ber Hinrichtung ven vuns Vniut oien vuf 





ET Baipel an Geit, en defubget 2 
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ꝓa nſere Geneſuuger Main: Schundel und nnbere@blage 

finũ ⸗Worbeaen ſagen mir ju, daß than: miregen dag 

Maſenbluten dieſes: Lebens bald die que. sa fr nifche 

nAderlaß )crverorduen werder?n Ich wilkz æs deswegen 

micht: geradr haben; mich kann im Gegentheil einer aͤre 

Agern/. dei: verfanat das. Schickſal fol ibn, wi: eine 

AMatter das Mind ner bn rit ire Leiber:eingewindelt, jnd 

.…. sie Remaround Adern die Wickelhaͤnder finb.+:fo fort 
naufbinten, weil $ fdrsiet, und einigsa Ces 
breiben hat. Ich Muͤrda modern einige Zeit· ein Wi⸗ 
ed unter Etricktlindern) bleiben ,: zumal da ich 
y/Gforgen muß,; das kb in der zweiten dt. nmei⸗ 
PAU AT ſat;zrifchen Humor/ gexingen oder keinen: Behrauch 
verbe mochen; koͤnnenz aber ich werden fort: muͤſſen. 

. Ang. aber dieß: gehibehen: if | fo moͤcht ich Dich: wol 
„bitlen/. Heinrich daß Du / ein mal hieher in dan, Reichs⸗ 
oſteckem reiſeteſt; und Dir: tas. ſtille Geſicht Deines Freun⸗ 
Goo der taum das Hippatratiſche·?* ) mehr wird machen 
oͤnnen, aufdecken⸗iließeſt. Danu; mein Heinrich, 
wenn⸗ Qu: das. fſicckige i heu ce. Meum on ver fut 
“hugdanficbft, und dabei ermaͤgſt, daß nicht vis ons 
arenſchein · darauf fil, wieht der Gonfenféire.dsr Rise, 

aicht / den Gluͤcks, mile des: Ruhms: fo mirſt⸗ Du micht 
v gen aſggimmel. bite zu Mott ſagen koͤnnen nc,, und 
iaganz⸗ eut; nach, ae: ſeinan Bekuͤmmerniſſen aſt 
Dur. ibn, Gabep: Gott ; ga qernichtet und Ha 
gene ali te im ode die Mine. ta Oiaumd:einer 
SS i Lit, 

Jeiſheteiue· 08 jt SMinadipetritbmens Je hi0: ©, 
tu Ps Beifenchis vos beftiiden: Setidt- Sons , 


— Das Sippotentifée nennt man * — Set 
Gterbftunde. dope hd APS) 


* L 





AMen alftelte ; fo fret entzwei sebrists; le er nach 
on ribire liegty der Home %. Mein, Heinzich/ wenn 
vich fterbe, fo mußt Du eine Unſterblichteit glauben. 
“34 will jetzo, wenn ich dieſes Abendbloet ausge⸗ 
„ſchrieben, das. Licht asloͤſchen, weil der Vollmond 
„breite, weiße Imperialbogen voll Licht in der Stube 
„aufbreitet. Ich will alsdann — weil kein Menſch mehr 
„im Hauſe auf iſt — mich in der daͤmmernden Stille 
„herſetzen, und indeß id die weiße Magie des Mon⸗ 
des in. der J——— der Dhabi anſchaue, und waͤh⸗ 
„rend id _bdraufen:gange Fluͤge von Zugvoͤgeln in der 
nbellen Élanen Mondnacht aus waͤrmern Laͤndern Een: 
„men:hoͤre,rin beren verwandtes Sand id abreiſez ba 
„will id ungeſtoͤrt gleichſam meine Fuͤhlhoͤrner dA$ dem 
„Schneckengehaͤuſe, eh es der letzte Froſt zuſpuͤndet, 
„noch einmal hervorſtrecken — Heinrich, ich will mie 
„heute alles deutlich malen, was vergangen if — den 
„Mai uuſerer Freundſchaft — jeden Abend, wo wir zu 
Aehr geruͤhrt wurden, und uns umarmen mußten — 
„meine grauen alten Hoffnungen, die ich kaum mehr 
„weiß — fuͤnf alte, aber pelle, arme Fruͤhlinge, die 
„mir noch im Kopfe find — meine verſtorbene Mutter, 
noie mir eine Zitrone, von der ſie im Sterben acte, 
ete werde fie in den Sarg befommien, in die Patide 
eg und ſagte! id folite die Zitrone lieber in meinen 
„Blumenſtraus ſtecken — und jenc kuͤnftige Minute. 
meines Sterbens will ich mit denken, in welcher mir 
Dein Bild zum letztenmal auf der Erde vor die gebroch⸗ 
en Seelenaugen tritt, und woͤrin id bof dir ſcheide, 
nb mit einem dunkeln innern Schmerz, der keine 
Ahtunen mehr!in! dec erkaltoten, zerſtorten “Amdrfl”treis 
Adben danger / Deiner . beſchattetza nie cſchrwindend 
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und verſinſtert mederfaue, und aus den dicken Nebel 


k nos Todes nur noch dumpf Lo — he 
| „gute Macht! gute Macht. | is 


QE Lu lebe wohl. Sy: ——— “— ſagen. | 
— Ende des Abendolattesn Riders 
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: Haine: ————— un os im Sturii — Gross 
und Gronitage — bas: midtigite: Gefpréd in — Lea 
— Abend * au HEAR rt, | 
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M Flemian in der —— einmal von einer halb⸗ 
ſtuͤndigen Luſtreiſe voll Gewaltmaͤrſche heimkam, fragte 
Lenette: warum ce nicht cher gefommen — der Brief⸗ 
traͤger waͤre mit einem breiten Buche dageweſen; aber er 
haͤtte geſagt, der Mann muͤſſe ſelber den Empfang des 


Paͤckels einſchreiben. — In einem kleinen Haushalten 


gehoͤret ſo etwas unter die großen Weltbegebenheiten und 
Hauptrevoluzionen in der Geſchichte. Die Minuten de⸗s 


Wartens lagen nun alé Ziehglaͤſer und Sugpflafter sui 


der Seele. Endlich machte der gelbe Poſtbote dem bits 
terſuͤßen Hanfklopfen aller. Schlagadern ein Enbde. Si 
mian befdheinigte den Empfang von 50 Thir., waͤhrond 
Lenette die Frage an den Boten that: wer es ſchicke, unb 
qus welcher Stadt. Der Brief fing fo an: CT 


Mein Siebentaͤs MDeine Abendblaͤttet ent · Tufel 
Ari tri thin ailes. Mas liebr we weandichr 


. 
e 
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: Radibréft: JS die os cu 
„Hoͤre indeß! Wenn Du Dir ans dem Walzer meis 
„nes Lebens, und aus mener Luſt, nnb aus meinen 
Sorgen und Abſichten nue das Geringſte machſt 
„wenn es Dir nicht im hoͤchſten Grade gkeichguͤltig 'iſt, 
„daß ich Did mit Station : um Diaͤtengeldern bis nach 
„Baireuth frankierte, eines Planes wegen, deſſen Spinn⸗ 
„rocken die Spinnmaſchinen der Zukunft entweder zu 
„Fall⸗ und Galgen ſtricken meines Lebens, vder zu 
„Treppen ſtricken und A nkerſeilen deſſelben verſpin⸗ 
„nen muͤſſen — wenn fuͤr Dich ſolche und noch wichti⸗ 
„gere Dinge noch einen Relz beſitzen, Firmlan: ‘fo zieh 

„um des Himmels Witlen Stiefel an und tommi — 





v 


Vei Deiner h. un Ge Gitentis, ich 
„ziehe ein Paar an, und ſollte ſchon in Schwaben der 
„Blitz des Schlagfluſſes aus dem blauen Himmel herab⸗ 
„ſchlagen, und mich unter einem Amarellenbanm: * 
,„vBluͤten treffen. Mich pate nichts mehr!" .. 

.Er hielt Wort: denn in 6 Tagen barauf feben wir 
ihn Nachts um 11, Uhr reiſefertig — mit: friſcher Waͤſche 
am Leibe und in bear Taſchen — mit einem Hutuͤberzug 
auf ban Kopfe, der fi heimlich wieber mit einem alten 
feinen Hute geladen und geſaͤttigt — in neueſten Stiefeln 
as vorſuͤndfluthige Paar hag von ſeinem Poſten nnter des 


fen abgeldſet in Garniſon) mit einer vom Pelzſtiefel entlcbus 


ten Thurmuhr in der Taſche — friſchgewaſchen, rafiert und 
aufgekaͤmmt — neben ſeiner: Frau und ſeinem Freuude 
ſtehen, die beide bente mit froher, hoͤſticher Anfmerk⸗ 
famteit Niemand anſchanen, als den Reiſeſertigen tr aber 
ſich nicht. Er nimmt noch in bee — aon: beiden 


, } — 
A * 


Wachenden Abſchied, hell, ei née im ie — 
ſtuhle uͤbernqchten, und, wenn Lenette ſchnarchte um 3 
Uhr fi. binausmaden, will. | Dem Schulrath uͤbertrug 
er das 8ittwenkaſſenamt bei. der. hinterlaſſenen Strohẽ 
| wittwe — und das Theaterdirektorot, oder. doch die Vaf 
rollen, in (einem kleinen Koventgarden voll Gays Bett⸗ 
leropern, wovon ich das Theaterjonrnal bicé fur die 
halbe Erde ſchreibe. „Lenette, ſagt er, wenn Ou ei⸗ 
„nen Rath brauchſt fo wende Did an den. D. Rath; 
„er thut mir die —J an fomint oͤfters,“ Oct 





NT 


téalicg.… Cenctts half wie f onft, den Petftiefét 
die Treppe hinab begleiten: ſondern blieb oben; zog die 
Hand aus der genaͤhrten Geldtaſche, deren ausgehun⸗ 
gerte Magenwaͤnde ſich bisher gerieben hatten, und 
ſchnappte fie ab.Es iſt nicht wichtig genug > rein ichs 
anfuͤhre, daß Siebenkaͤs fic. bat, bas” Licht ihn ous: 
ſchnaͤuzen zu laſſen, und ſich nur niederzulegen, und daß 
er derxtizenden Geſtalt mit jener verdoppelten Liebe, wo⸗ 
mit die Menfthen verreiſen und ankommen, ben langen 
Abſchiedkuß, und das geruͤhrte Lebewohl, und die gute 
Macht beinahe unter der Edenthuͤre der Traͤume gab. 1 
Die Abbantung'des Nachtwaͤchters trieb. ihn endlich 
lich aus dem Schliafſeſſel. in. den geſtirnten, wehenden. 
Morgen hinaus. Er ſchlich aber novber noch einmal it 
dir Mammer an das hoißtraͤumende Roſenmaͤdchen/ druͤckte 
ein Feuſter zu, deſſen kalte Zugluft heimlich ihr wehrlo⸗ 
ſes Gers anflel, and. hielt ſeine nahen Lippen:.vom we⸗ 
Œtaèen'Sufle.ab .:und:fab fic. blos fo gut an, als, es das. 
Sternenlicht bb: das” blaſſe Morgenroth erlaubten, bih 
er bad on dunkel, werdende Auge beim Gedanken weg⸗ 
wandte zuech ſche ſie vielleicht zum letztenmael...— 
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A HU Li, | | | 
VBei den Durchgange burd die Stubt ſah ihn ordent⸗ 


lich ihr Flachsrocken : mit ſeinen breiten farbigen Papiers 
dbaͤndern, woͤmit ‘fie ibn aus Mangel an. SDeidenband 
zierlich umwickelt hatte, und ihr files Spinnrad an, 
das fie gewoͤhnlich in dunkler Morgch: aid Abendzeti⸗ 
mo nicht guif.su nuͤhen war, zu tretem gepftegt; und alé 
er ſich vorſtellte, wie fie wébrend:ifoinee Abweſenheit 


ganz cinfam das Raͤdchen und die Floͤckchon fo eifrig bande 


haben werdo: fo ricfen alle Bünfibe:itr.ibms es gehe der 
Armen doch gut;: und — — vera: Le — wie⸗ 
der ſehe. 24 

Dieſer Gedanke des — — — 
tebbaftec durch ben kleinen: Schwindel, den dee Wallun⸗ 
gen und der Abbruch des Schlummers ihm inden phy⸗ 
ſiſchen Kopfſetzten;.Annd durch das wehmuͤrhige Zuruͤck⸗ 
blicken, auf ſein wrichrndes Haus, auf die verdunkelte 
Stadt, und adf'tle Werwandlung des Vorgruuds in ei⸗ 
nen Dintergrund; und auf das Entfliehen der Spazier⸗ 
gänge: und aller. Hoͤhen, auf denen er dft ſein erſtarrtes 
in den vorigen Wintor eingefrornes Herz warm getragen 


hatte. Hinter ibm fiel bas Blatt, worauf er ſich als 


Blaͤttwickler und — Det La ais 
Blaͤct terſtelet herab. 


Aber die ere fremde ee. tie: er — wi keinen | 


Stazionen ſeines Leidens bezeichnet hatte, ſog ſchon, wie 
Schlungenſtein, ‘aus ſeinem Herzen — — Gift⸗ 
tropfen des Grams. | 


Man fhof die. Stincnfarone ir immer nuher peau 


on die. entzuͤndeten Morgenwolken — endlith : gingen am 
Himmel, and in ben Bâden, und in ben: Tien, und 
in den bluͤhenden Thautelchen hundert Sonuen mit ein⸗ 
ander auf, und uͤber die Erde ſchwammen tauſend Far⸗ 

18. Band. | 4. 


ts 





| Gen: HAN QUE dem het su éin tinjiges tiges | 
Weiß. vi" ei 

Do; Echickſol fiètte ane Ziemians Seele, wie | 
Gaͤrtner im Fruͤhling aus Blumen, die meiſten alten, 
gelben, Wolken Blaͤttchen aus. Durch das Gehen 
nahm dos Schwindeln mehr ab, als zu. In der Seele 
ſtieg eine uͤberirdiſche Sonne mit der zweiten am Him⸗ 
mel. In zedem Thal, in jedem Waͤldchen, auf jeder 
Hoaͤhe warf / er sinige: preſſende Ninge von der engen Puppa 
des winterlichen Labens und. Kummers ab, und faltete 
die naſſen Ober- und Unterfluͤgel auf, und ließ ſich von 
den Malluften mitvier ausgedehnten Schwingen in den 
Himmel unter tiefere Tagſchmettetliage * J — | 
D mwehaen . 

Aher wiekraͤftig ang da⸗ — achen, an in imn 
zu gaͤhren und zu brauſen, da er aus der Diamantgrube 
eines Thales voll Schatten und Tropfen ˖ herausſtieg, ets 
nige Stufen noter den Himmelthore des Fruͤhlings. — 
Wie aus dem Meere, und noch, naß, hatte ein allmaͤch⸗ 
tiges Erdbeben eine vunuͤberſehliche, neugeſchaffne, is: 
Bluͤte ſtehende Ehene mit jungen Teieben und Kraͤften 
herausgedruͤngt — das Feuer her Erde loderte unter den 
Wurzeln des weiten hangenden Gartena, und das Grue 
des Himmels ſlammette herab, anb. branhte den Gipfeln 
und Blunt bic Farben ein — zwiſchen den Perzellan⸗ 
thuͤrmen welßer Berge ſtauden bis gefaͤrbten bluͤhenden 
Hoͤhen, als Throngeruͤſte der Fruchtgoͤttingen — ber 
des :ubits Bnftlnger:souen:. ſich: Biuͤtenkelche and ſchwuͤle 
Tropfen als bevuͤlkerte Zelte binanf und hinab, der Bon 
den war init wimmelnden Brutlaleln von Graͤſern. unð 

Heisenrénvee belegt, und ein Herz Um awdere riß ſichi 
gefiagelt, oder:mit: Floßfedern;: vder Mit Fahlfaden air 
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den heihen Vrutzellen der Natur empor; und fumſte and 


fog and ſchnalzte und ſang, undfaͤr jeden Honigruͤſſel 
war ſchon lange der Freudenkelch aufgethan. — Nur 


bas Schooskind ber unendlichen Muiter, der Menfh; 
ſtand allein mil Belle frohen Augen auf dem Marktplatz 
der lebeñbigén. Sonneunſtadi voll Glanÿ und Laͤrm, und 
ſchauete trunken rund herum in alle nmaͤblige Gaſſen. — 

Aber ſeine ewige Mutier ruhte verhuͤllt in der Unermeß⸗ 


üichkeit, und nur an der Waͤrme, die an ſein Herz ging, : 


füblte er, bag er an ihrein liege. TT 
Firmian rubté in einer Bauerhuͤtte von biefeni mwei⸗ 
ftuͤndigen Rauſch des Herzens aus. Der brauſende 
Geiſt dieſes Freudenkeichs ſtieg einem Kranken, wie ihm, 
leichter in das Herz, wie andern Kraͤnken in den Kopf. 
Ais er wieder ins Freie trat ; j loͤſete ſi ch der Glang 
in belle auf, die Begéifterung in Heitertkeit. Jeder 


rothe haͤngende Maikaͤfer, und jedes rothe Kirchendach, 
und jeder ſchillernde Strom, der Funken und Sterne 


ſpruͤhte, warf frdhliche Lichter und hohe Farben in ſeine 
Seele. Wenn er in den laut athmenden und ſchnauben⸗ 
den Waidungen das Schreien der Koͤhler und das Wi⸗ 
derhallen der Peitſchen, und das Krachen fatlender Baͤume 
vernahm — wenn er dann hinaus trat, und die weißen 
Schloͤſſer anſchauete und die weißen Gtiach, die mie 


Sternbilder und Miichſtraßen ben tliefen Grund aus 


Gruͤn durchſchnitten, und die glängenden Wolkenflocken 
im tiefen Blau — und wenn die Funkenölitze bald von 
Baͤumen fropften ; bai aus Baͤchen ſtaͤubten, bald uͤber 
ferne Saͤgen glitten: — ſo konnte ja wol kein dunſtiger 


Winkel ſeiner Seele, keine umſtellte Ecke mehr ohne 


Sonnenſchein und Fruͤhling bleiben, das nur im feuch⸗ 


ten pr wachſende Moos den nagenden zehrenden 


— 
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Gorge fiet den Froien von ſeinen Brob r And. Frelheit/ 
baͤumen at, und feine Eeele mußte ja in bic tauſend ni 
{bn fliegenden und. fumfenden Singſtimmen einfallen 
und mit ſingen: das Leben iſt ſchoͤn, und die Jugend iſt 
weq ſchoͤner, und der Fruͤhling iſt am allerſchoͤnſten. 
Der vorige Winter lag hinter ihm wie der duͤſtere 
qugefrorne Suͤdpol, und der Reichsmarktflecken lag unter 
ihm, wie tin dumpfiges tiefes Schulkarzer mit triefendem 
BGemaͤuer. Bios uͤber ſeine Stube kreuzten heitere breite 
Sonnenſtreife; und noch dazu dachte er ſich frine Lenette 
Saiin als Alleinherrſcherin, be heute kochen, waſchen und 
reden durfte, was fie wollte, und bic aͤberdieß den gan⸗ 
gen Tag den Kopf (und die Haͤnde) davon voll hatte, 
was abends Liebes komme. Er goͤnnt' ihr heute in ih⸗ 
Ler engen Gierſchale, SEchwefelhuͤtte und Karthauſe recht 
von Herzen Sen” herümfließenden Glanz, den in ihr Pe⸗ 
trus⸗ Gefaͤngniß der eintretende Engel initbrachte, der 
Pelzſtiefel. „Ach, in Gottes Namen, dacht' er, ſoll 
‘fie fo freudig ſein, wie ich, und noch —— wenns 
lich iſt.“ — 
Je mebrè. Doͤrfer vor ihm mit ihren wandernden 
Theatertruppen voruͤber liefen: deſto theatraliſcher kam 
ihm das Leben vor *) — ſeine Buͤrden wurden Gaſtrollen 
und ariſtoteliſche Knoten — ſeine Kleider Opernkleider — 
ſeine neuen Stiefeln Kothurne — ſeine Geldbeutel eine 
Theaterkaſſe — und eine der ſchoͤnſten Erkennungen auf 


dem Theater bereitete fid ibm an dem Buſen Fe Lieb⸗ 
linges FRE 


æ 


Sebe Reiſe penvanbelt das Spielbͤrgerliche und glein⸗ 


+) 
pe in unferer Bruft in etwas Weltburgertiches à uni 
———— (Gtadt Gottes). . 


\ 
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Nachmittegs um Bz3Uhr murde auf einmal in cir 
nem ſchwaͤbiſchen Dorfe; nach deſſen Namen er nicht 
gefragt, in ſeiner Seele alles zu Waſſer, zu Thraͤnen, 
fo- daß -er fie. filer, aͤber die, Kemeichung verwunderte 
Die Nachbarfchaft um ihn ließ, eher das Widerſpiel vers. 
muthen: er ſtand an,ginem altgn ein wenig geſenkten 
Majeubaum⸗ mit Aurcem Gipfel =" die Bauerweiber bar 
goſſen die im Sonnenlicht glaͤnzende Leinwand auf dem | 
Geuwindeanger > und marfen den: gelbwollichten Gänfen 
die. gerbadten Cier und Neſſeln alé Futter vor — Den 
dan wurden ꝓon digem adelichen Gaͤrtner beſchoren, und 
die Schafe, die es ſchon waren, warden vom Schweit 
zerhorn des Hirien um den Maienbaum verfammelt. — 
Alles war ſo jugendlich, fo hold, ſo italienifh — der 
ſchoͤne Dai fatte alles. halb oder genz entkleidet, die 
 Gnbofe; die Gaͤnſe, die Weiber, „den Homitten, den 
—— und ſeine Hecken. rise 

Warum wurd' er in einer fo. lachenden Moon 
au weich? — Im Grunde weniger darum, weil er heute 
den ganzen Tag / zu froh geweſen war, als hauptſaͤchlich, 
weil der Schaf⸗ Fagotiſt durch ſeine Komoͤdienpfeife fine, 
Iruppe unter den. Malenbaum rief. Firmian hatte in 
ſeiner Kindhejt hundertmal den Schafſtall ſeines Vaters 
dem blaſenden Prager und Schaͤfer unter den Hirtenſtab 
getrieben — und dieſer Alpen⸗ Kuhreigen weckte auf ein⸗ 
mal ſeine roſenrothe Kindheit, und ſie richtete ſich — 
ihrem Morgenthau und aus ihrer Laube von Bluͤten⸗ 
knoſpen und eingeſchlafnen Blumen auf, und trat biminz. 
liſch vod ihn, und laͤchelte ibn unſchuldig, nb mit ih⸗ 
ren tauſend Hoffnungen an, und ſagte: „ſchau' mich an, 
wie ſchoͤn ich bin — wir haben zuſammen geſpielt; — 
ich * Dix. onf viel geſchenkt, grofe, Ride, und 


? . 





Wieſen, und Got, und rein— ſchoner aatiges Maradies 
jinter dem Berg <L'aber Du haſt ja gate nichts mehr h 
Und biſt noch dazu ſo bleich! Spiele wieder mit: mir ⸗ 
— O wem unter uns wird nicht die Kinbheit taufend⸗ 
mal durch Muſit geweckt, und ſie redei ihn an, ‘und 
fragt ihn; „find die Roſenknofpen, die id Dir gab, 
- ,ivenn noch nicht tréfgcpooden 74" 9 — fes, — 
weiße Roſen warens — 
ESeine Freubentiamen ſchleg der Abend mit ice 
Blaͤttern uͤber ren Honiggefaͤßen zu, und auf ſein Herz 
fiel der Abendthau der Wehmuth talter und groͤßer, je 
laͤnger er ging: Gexade vor: Sornenuntergang kam er 
vor ein Dorf — leider iſts mir aus dein Gedaͤchtniß wie 
ausgeſtrichen, pbs Honhart, oder Honſtein, oder Jax⸗ 
| heim war: ſo viel darf ich für gewiß ausgeben, daß es 
eines von dreien war, weil ed neben bem Fluß Jagſt, 
und an der Ellwangſchen Graͤnze im Anfpach ſchen lag. 
Sein Nachtquartier rauchte vor ihm im Thal. Er legte 
ſi ch, eh' ers bezog, auf einem Huͤgel unter einen Baum, 
deſſen Blaͤtter und Zweige ein Chorpult ſingender Weſen! 
waren. Nicht weit von ihm glaͤnzte i in der Abendſonne 
das Rauſchgold eines zitternden Waſſers, und uͤber ihni 
ſtatterte das vergoldete Laubwerk und die weißen Blaͤten, 
wie Graͤſer um Blumen. Der Guckguck, der ſein eig⸗ 
ner Reſonanzboden, und ſein eignes, vielfaches Echo iſt, 
redete ihn aus finftern Gipfein mit einer truͤben Klag⸗ 
ſtimme an — die Sonne ſtoß dahin — uͤber den Glanz 
des Tages warfen die Schatten dichtere Trauerfldre — 
unſer Freund war ganz allein — und er fragte ſich: „was 
„wird jetzt meine Lenette thun, unb'an mwen wird ſſie 
„denken, und wer wird bei ihr ſein?“ — Und hier 
„durchſtieß der Gedanke: aber ich babe keine Geliebte au 
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meiner Sand!” mit: einer Etshandſein Su Und als 
er fich die ſchoͤne, zarte weibliche Seele rechtllar gemalet 
hatte, die er oft gerufen, aber nie défeh, dé er gern 
Jo’ viel, nidt bios fein Herz, nicht blos ſein Leben, ſon⸗ 
dern alle ſeine Wuͤnſche, alle ſeine Launen hingeopfett 
paͤtte: fo ging er freilich den Huͤgel mit ſchwimmenden 
Angen, die er vergeblich trocknete, hinunter! l'aber we⸗ 
nigſtens jede gute ivetblide Seele, die: mich ilieſt und die 
vergeblich oder verarmend geliebt, wird chm feine heißen 
Tropfen verzeben, weil ſie ſelber erfahren, wir der iinre 
Menſch gleichſam durch eine vom giftlgen Samielwinde 
durchzogne Wuͤſte reiſet, in welcher entſeelte, vom Winde 
getroffne Geſtalten liegen, deren Arme ſich abreißen von 
der eingeaͤſcherten Bruft, wenn der Lebendige fie ergreift 
und anziehen mil an ſeſne warme. bei: br, in deren 
Haͤnden fo manche erkalteten durch Wankelmüth oder 
dur Todesfroſt, ihr duͤrft doch nicht ſo klagen mie der 
Einſame, der nie etwas verloren, weil er fie Ltwus ge: 
wonnen und der nach einer ewigen Liebe ſchmachtet, von 
‘der ibm nicht einmal time zeitliche ein ——— — | 
sum Troſte zugeſandt. 


Firmian brachie, eine fille, weiche J fi & irdumend⸗ 
Géenbe Seeie in ſein Nachtlager, und auf ſein Bette 
mit. Wenn er darin den Blick auſſchlug, aus dem 
Schlummer ſchimmerten die Sternhilder, bic ſein Fen⸗ 
ſter ausſchnitt, freundlich in ſeine frohen hellen Augen, 
und warfen ihm die altzolegiſhe een eines nu 
Tages Derab. 


Er flatterte mit der erſten Lerche, und mit — ſo 
viel Trillern und Kraͤften, aus der Furche ſeines Bettes 
auf. Er konnte diefen Tag, wo die Ermuͤdung foinen 
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Dhantaen, dom Gén berpfte, id | 
ganz aus ben Jnfpadifhen gelangen. | 
"., Da. Tag darquf erreichte en das Bambergiſche ne 
— — def pays coutumiers und pays du dr roit | 
écrit. ließ, er rechts disaen). . Sein Beg - lief von einem 
| Paradies durch das andere⸗ Die Ebene ſchien aus. tes 
ſiviſch an einander geruͤckten Gaͤrten zu beſtehen — Die 
Berge.ſchienen aſich gleichſam tiefer auf ˖ die Erde nieder zu⸗ 
legen, damit der Menſch leichter ihre Roͤcken und Ho⸗ 
“er heſteigg — Die Laubholze-Waldungen waren wie 
| Kraͤnze he eigetn Jubelfeſt der Natur umher geworfrn, 
und die einſinkende Sonne glimmte oft hinter der duxch⸗ 
brochnen Arbeit eines Laubgeloͤnders auf einem verlaͤn⸗ 
gerten Huͤgel wie ein Purpurapfel in einer durchbroch⸗ 
nen Fruchiſchale — In der einen Vertiefung wuͤnſchte 
man den Mittagſchlaf zu genießen, in einer andern das 
Fruͤhſtuͤck, an jenem Bache den Mond, wenn er im 
Zenith ſtand, hinter dieſen Baͤumen ihn, wenn er erſt 
aufging, unten an jener Anhoͤhe vor Streitberg die 
Sonne, wenn ſie in ein gruͤges Gitterbette von Baͤu⸗ 
men ſteigt. 

Da er den Tag darauf ſchon Wiittags nach Streit— 
berg fani, wo mañ allé jene genannte Dinge auf ein⸗ 
mal erleben wollte: fo bâtt” er recht gui — er mußte 
denn kein L flinker Fußgaͤnger ſein, als ſein Lebensbeͤ⸗ 
ſchreiber — noch gegen Abend dir Baireuther Thurm⸗ 
fnôpfe bas Roth der Abend-⸗Aurora auflegen ſehn koͤn⸗ 
nen; aber er wollte nicht, er ſagte si) ſich: Aid waͤre 
„dumm, wenn ich ſo hundmuͤde und ausgetrocknet die 
„erſte Stunde der ſchoͤnſten Wiedererkennung anfinge, | 
„und fo mich und ibn (Leihgebern) um cinen Schlaf, 
und am Enbe um das balbe Verghuͤgen (denn wie viel 
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„kounten wir beute noch reden?) braͤchte. Mein, lieber 
„morgen fruͤh um 6 Uhr, damit wir doch einen ganzen 
„langen Tag zu — —— Li de — vor uns 
„haben.“ 

Er aͤbernachtete baÿer in Fantaisie, einem eanſti— 
chen Luſt⸗ und Roſen⸗ und Bluͤtenthal, cine halbe Meile 
vou Baireuth. Es wird mir ſchwer, das papierne Mo⸗ 
dell, das ich von diefem Seifexsdorfer Diniatur : Thal 
aufzuſtellen vermoͤchte, ſo {ange zuruͤckzuthun, bis id) eie 
non, geraͤunmigern Platz vorfinde; aber es muß ſein, und 
bekomm' ich keinen, fo ſteht mir allemal noch hinten vor 
dem Buchbinderblatte dazu ein Oreiter offen.  ‘. .. + 
Firmian sing neben Glebermäufen und Maikaͤfern, 
— bem Vortrab und den Vorpoſten eines blauen Tages 


— und hinter den Bairenthern, bic ihren Sonntag und 


ihre Hemmelfahrt beſchloſſen — es mar der 7te Mai — 
und zwar ſo ſpaͤt, daß das erſte Mondviertel recht deut⸗ 
lich alle Bluͤten und Zweige auf der gruͤnen Grundie— 
rung ſilhouettieren konnte, — — alſo fo ſpaͤt ging et 


noch auf eine Anhoͤhe, non der cr auf das von der Brant 


nacht des Fruͤhlings ſanft uͤberdeckte und mit Lunens Suns 
ken geftifte Bairenth, in welchem der gcliebte Bruder 
fines Ichs verweilte und an ibn dachte, thrânon : und 
freudentruntne Blicke mwerfen fonnte. . . ; . Ich fann 
in ſeinem Mamen es mit „Wahrllich“ berheucen, daß J 
er beinahe mir nachgeſchlagen waͤre: ich haͤtte naͤmlich mit 
einem ſoſchen warmquellenden Herzen, in einer ſolchen 
von Gold und Silber und Azur zugleich geſchmuͤckten 
Nacht vor allen Dingen einen Sprung gethan, in den 
Gañthof: zur’ Gonne, an. moines unvergeßlichen Freundes 
Leibgebers Herz. ... Aber er kehrte wieder in bas duf⸗ 
tende Rapna zuruͤck, und begegnete noch dazu — fo kurz 
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7e ! 196. D, 





Sante Es 


got dem Abendeſſen und Abendgebet, und gunz: nichr an 
elnom gut ausgetrockneten, von einer verſteinerten Got⸗ 
terwelt bewohnten Waſſerbeckon oder Strerkteich —.nithts 
geringerem als einem Ie “one _ be⸗ 
Fe en 

An ber dusgemauerten Bucht fan naͤmich eine — 
ſchwarz gekleidete, mit einem weißen Flore bezogne, weib⸗ 


liche Geſtalt, mit einem am Tage verwelkten Blumen⸗ 


ſtrauß in der Hand, worin ihre Finger blaͤtterten. Sie 


war von ibm abgekehrt gegen Abend, und fhien: halb 


die ſteinerne in einander gewickelte Schweizerei und Ko⸗ 
rallenbank von Waſſerpferden, Tritonen u. ſ. w., halb 
eſnen zunaͤchſt ſtehenden in einem Verier⸗Einſturz be⸗ 


gxriffenen Tempel auzuſchauen. Indeß er langſam vor. 


ihr voruͤber ging, ſah' er von der Seite, daß fie cine 
Blume nicht ſo wol nach, als uͤber ihn warf, gleichſam 
als ſollte dieſes Ausrufzeichen einen Zerſtreuten aufwecken. 
Er ſah ſich leicht um, blos um zu zeigen/ daß er fou 


wach fei, und ging an die Glaspforte des kanſtlichban⸗ 
faͤlligen Tempels hinan, um ſich neben dem KRͤthſel zu 


verweilen. Orinnen ſtand ibm gegenuͤber ein Pfeiler⸗ 
ſpiegel, der ben ganzen Mittel- und Vorgrund hinter 
ſhm, ſammt per weißen Unbekannten , “in die. gruͤne 


. Perfpeftive eincs langen Hintergrundes herumdrehte. 


Firmian erſaͤh im Spiegel, daß ſie den ganzen Strauß 
gegen ihn werfe, uud daß ‘fre endlich — als dieſer nicht 
ſo weit fliegen konnte — die aufgeſparte Pomeranje bis 
beinahe unter feine Fuͤße fegelte. Er wandte fid laͤr 
chelnd um. Eine ſanfte aber haſtige Stimme ſagte: 
„Kennen Sie mich nicht?“ Er ſagte: nein! und. 


er noch langſam dazu geſetzt hatte: „ich bin ein Fremder, 


war ibm die unbekannte Obetin naͤher gotreten, und 
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hatte ihre Moſts-Flordecke ſchnell vom Geſicht geruͤckt, 
und in einem hoͤhern Tone geſagt? „und noch nicht ?“ 
— und ein weiblicher Kopf, der sonv Halſe des vatika⸗ 
niſchen Apoll⸗ abgeſaͤgt, und nur mit 8 oder 10 weib⸗ 
lichen Sgen und mit einer ſchmalern Stirn gemildert 
war, glaͤnzte vor ibm, wle ein Marmorkopf vor der Lohe 
einer Fackel. Aber indem er dazu ſetzte, et ſei ein Frem⸗ 
der — und indem die Geflait ibn naͤher und unvergittert 
aublickte — und indem ſie das Flor⸗Fallgatter wieder 
niederliß (welche Bewegungen insgeſammt nicht fo. viel 
Zeit wegnahmey, als eine einzige des Pendels einer 
aſtronomiſchen Uhr): ſo kehrte ſie ſich weg, und ſagte 
weniger welegen, als welblich/entruͤſtet: vergeben Sie! — 


Es haͤtte wenig geſehlet. fo waͤr' er ihr beinahe me⸗ 
chaniſch hinterdrein gezogen: er verzierte jetzt die ganze 
Fantaisie ſtatt der ſteinernen Goͤttinnen mit lauter 
Gipsabguͤſſen des entflohenen Kopfes, der blos drei 
Pleonasmen im Geſichte batte, zu vit Wangenroth, 
zu viel Biegung der Naſe, und zu viel Augen⸗ Lauf⸗ | 
| feuer oder Feuerung. Er dachte, „ein ſolcher Kopf koͤnnte 
ſich, wenn ex geſchmuͤckt waͤre, ohne Nachtheil neben 
dem funkelnden einer Fuͤrſtenbraut aus einer Hauptloge 
— und er koͤnnte eben ſo viel ee | 
— als — rauben, 


Cin ſolches Zauber Abendtheuer nimmt man gen in | 
ben Traum hinuͤber, zumal ba es cinem gleicht. Au 
Firmians gebogne, zitternde Blumen, ſteckte jetzo der 
Mai wie an die andern um ihn Staͤbe, und band ſie 
loſe an. O wie bell fhimmern fogar fleine Freuden anf 
eine Seele, die auf einem vom Gewolke des Grams 
verſinſterten Boden ſteht, „wie aus bem leeren Himmel 
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— povbringen, wenn wir in tiefen VBrunnen oder 
Kellern zu ihnen aufſehen! 

Am praͤchtigen Morger darauf ging mit der Ste: 
— die Erde auf. Er hatte mehr ſeinen ewigen 
Freund als die geſtrige Unbefgnnte im Kopfe und Dera 
zen — visuel ex doch vos dom. Meere und der Muſchel, 
woraus die geſtrige Venus geſtiegen war, Wundershalber 
den Weg æorbei nahm, obgleich ohne Nutzen — uvd 
watete durch ben naſſen Glanz und Nebelduft der ſchim⸗ 
mernden Silbergrube, und zerriß die um Blaͤtenzweige 
gehangenen Perlenſchnuren aus Spinnweben, worauf 
Thau⸗ und. Samenperlen gezogen waren — und im 
durchſlatterten Gezweige, das die Taſtatur emer mitt 
bluͤhendem Bildwerk eingefaſſeten Harmonika war, ſtreifte 
er eilig erkaltete Schmetterlinge, und Bluͤten, und Gros 
Pfen hitiweg, um auf ben geftrigen Olymp zu fommen 
Er beſtieg das Freudengeruͤſte — und uͤber Baireuth hing 
der brennende Theatervorhang aus Nebel. — Die Sonne 
ſtand als Koͤnigin der Buͤhne auf dem Gebuͤrge, und 
ſchauete dem Herunterbrennen des bunten Schleiers zu, 
beſſen flatternde, glimmende Zunderflocken die Morgen⸗ 
luͤfte uͤber die Blumen und Gaͤrten verwehten und ſtreue⸗ 
ten. Endlich glaͤnzte nichts mehr als die Sonne, von 
nichts als dem Himmel umgeben. Unter dieſem Glanze 
betrat er bas Luſtlager und die Reſidenzſtadt ſeines Ge⸗ 
liebten, und alle Gebaͤude kamen ihm wie ſchimmernde, 

‘aus bem Aether geſunkne, feſtere Luſt- uud Zauberſchloͤſ— 
ſer vor. Es war ſonderbar; aber ce konnte ſich nicht 
enthalten, von einigen heraushaͤngeuden Fenſtervorhaͤn⸗ 
gen, mit denen die Straßen-Zugluft taͤndelte, ſich ein⸗ 
zubilden, als man fic hineinzog, die Unbekannte thu’ 
es, da doch um dieſe Zeit — weils erſt Uhr war — 
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| vite Balrentherin fo weniig ihren Bhémenfhtef heſchloſſen 


haben. fonnte, als der votho Huͤnerdarm oder der Alpen⸗ I 


Pippau. > … | 

Jede neue Straße erhitte ſein llopfendes Herz; din 
kleiner Irrweg gefiel ibm als. Aufſchub oder Zuwachs ſei⸗ 
net Wonne. Endlich Fam er vor ben Gaſthof zur Sonne 
in ſeine Sonnennaͤhe, an die netallene Sonne, die dieſen 
Irrſtern, wie die aficonomifhe, in fich riß. Er fragte 
unten nach der — ‘des Herrn Leibgeber: 
ft:logierte.:binten hinaus Jr. 8, (fagte man), aber em 
„iſt heute ins Schwaͤbiſche verreiſet, ec muͤßte denn noch 
„droben fin’ Gluͤcklicher Weiſe kehrte jemand von der 
Gaſſe in den Gaſthof zuruͤck, der die Sache bejahte und 
vor dem Advokaten wedelte; Leibgebers Saufinder thats. 

Ein Treppenſturmlaufen — ein Einbrecheun der Ju⸗ 


belpforte — ein Fall ans geliebte Herz. . . alles var 


eins. — Und nun sogen die oͤden Minuten dre Lebens 
ungehoͤrt und ungeſehen vor dem ſtummen, engen Bunde 


der zwei Oterblichen vorbei — fie lagen in einander getlam⸗ 


mert auf den Fluthen des Lebens, wie zwei geſcheiterte 


Bruͤder, bic in den kalten Wellen umſchlingend und um— 


ſchlungen ſchwimmen, und die nun nichts mehr halten, 
ais das Pers, an dem fic ferben. . . 

Sie hatten ſich noch foin Wort geſagt — Firmian, 
den eine lange truͤbere it weicher gemacht, weinte un⸗ 
verholen auf das wiedergefundne Angeſicht — Heinrich 
verzog ſeines, wie ein Schmerz — beide hatten reiſefer⸗ 
tig noch Huͤte auf — Leibgeber wußte ſich verlegen an 
nichts su halten, alé an die ni das Der Reffr 
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D Dis erſte Gent ôffnet ſich Morgens nach s uhr, der 


Pippau um 
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et def. bee: „es iſt hits, ſagt ee „als daß ich nicht 


fortgehe.“ — „Gott gebe (ft er nachher hinzud, Sie⸗ 


benkaͤs, daß wir uns in ein Geſpraͤch —— AU 4 


— in eines, Bruder!“ 


Er konnt es. rect ſchicklich bei der ra 


Cſchiche, . Nouvelle du jour — beſſer de la. nuit — 
kurz bei der Stadt: ober vielmehr Land⸗Neuigkeit aus 
fangen, die er geſtern neben demi Flore der 1e Je 
ne sais quoi etlebet/hatte. 


„Ich kenne fie (verſetzte Laltoeber) wie — Puis 35 


Ferzaͤhl' aber lieber jetzo nichts — id muß ſonſt: ſo lange 


„ſtille ſihen und aufpaſſen. Heb' alles auf, bis wir in 


„warmen Schooß Abrahams ſitzen, ini der Ereinitage ; 4 
welches nach Fantaisie der zweite Himmei um Baireuth 
iſt, denn Fantaisie iſt der erſte, und die ganze Gegend 
ber dritte. — Sie hielten nun eine Himmelfahrt durch 
allé Materien und Gaſſen, worein fie kamen. Du 


ſollſt mir’ — (ſagte Leitzgeber, ba Siebenks leider eine 


eben fo unregelmaͤßige Luͤſternheit nach deſſen Geheimniß 
verrieth, als ich am Leſer bemerken muß) — „eher den 
„Kopf wegſchlagen, wie von einem Mohuſtaͤngel, alé 


— 


„daß ich · Dir fon: heute oder morgen oder uͤberinorgen 


„meine Moficrien aͤus meinem in Deinen ſetzte; nur ſo 
„viel darf ich Dir entdecken, daß Deine Auswahl aus 
„des Teufels Papieren (Dein Abeudblatt enthaͤlt ſchou 
zmehr von Krankheitmatetie) ganz goͤttlich iſt, and ſehr 


„himmliſch und recht gut und nicht ohne Schoͤnheiten, 


ſondern vielleicht paſſabel.“ — Leibgaber deckte ihm nun 
ſeine ganze freudige ueberraſchung auf, daß cr; der Ad⸗ 
vofat, in cinem Kleinſtaͤdtchen, das nur Kraͤmer⸗ und 
Juriſtenſeelen ſammt einiger daran gebängtet hoher Obrig⸗ 


keit beleben, ſich in feiner Satire : ſolcher — 


* 
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und Reinheit habe erhoͤhen koͤunen x und in der That haß 
ich ol ſeiber wenn ich bic Auswahl aus des Teufels Pos 
pieren las, zuweilen geſagt; id haͤtte nicht einmal in 
Hof im Voigtland; wo ich ſonſt manches ſcherzend ge⸗ 
ſchrieben, derzleichen machen koͤnnen: | 
Leibgeber ſetzte dem Lorbeerkranze die Kroue auf durch 
die Verſicherung er koͤnne leichter laut und mit beiden 
Lippen lachen uͤber ſaͤmmtliche Weit als leiſe und mit der 
Feder, und nach erprobten Kunſtregeln. — Siebenkaͤs 
war, uͤbor das Lob außer ſich vor Luſt; aber es verdenke 


die Freude doch niemand dem Abvokaten oder irgend ei⸗ 


nem andern Schreiber welcher einſam ohne Lobredner 
die redlich gewaͤhlte Kunſtbahn ohne die Stuͤtze der klein⸗ 
ſten Aufmnuternung ſtandhaft durchgeſchritten — wenn 


ihn nun am Ende des Ziels der Geruch einiger Lorbeer⸗ 


blaͤtter aus: Freundes Hand gewauͤrzhaft burbbringl und 
kraͤftigt und lohnt. Bedarf ja der Beruͤhmte, ſogar der 
Anmaßende der Nachwaͤrmung durch fremde. Meinung, 
wie viel mehr der Befbeidne und der Ungekannte! — 
Aber gluͤcklicher Firmian! In welcher Ferne, tief in Suͤd⸗ 
Suͤd aWeſt, zogen jetzt die Strichgewitter Deiner Tagel 
Und man konnte, ba die Sonne darauf ficl, nichts als 


einen ſanft niederſteigenden Regen daran ſehen. — 


— Er nahm uͤber ct: Wirthtafel an ſeinem Leibgeber 
mit Vergnuͤgungen wahr, wie. ſehr der ewige Tauſch mit 


WMenſchen und Staͤdten die Zunge loͤſe, und den Kopf 


dffne — wiewol dann ˖ oft ſtatt der Meundſperre die Herz⸗ 
foire einteitt — Leibgeber machte ſich nichts daraus, 

(welches der eingeſperrte Armenadvokat kaum nach einer 
großen Zlaſche haͤtte wagen wollen), vor den groͤßten Nes 
gierraͤthen uund Kanzleiverwandten, die in ter Sonne 
mit ußen, von ſeinem Ich au. reden, und zwar ganz 


* 
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ſpaßhaft. Ich will die Rede, weil ſie dem in Armenabvo⸗ 
katen auffiel, Jane und var er 


tam: Tiſchrede ee — 


Î Ep o se = 
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| Lifhéede Leibgebersne — 
. „muter allen Herren Chriſten und Namen, die hier 
flgen und anſpießen, wurde wohl keiner mit ſolcher Muͤhe 
dazu gemacht, als ich ſelber. eine Mutter, aus Gaf⸗ 
cogne gebuͤrtig, ging naͤmlich ohne meinen Water, doͤr 
in London blieb, als Disͤzeſan der deutſchen Gemeinde 
in London, von da aus zu Schiff nach Holland. In⸗ 
zwiſchen tobte und inſurgierte das deutſche Meer. nie ſo 
entſetzlich — fo. lang es einen Reichshofrath gibt — als 
damals, wo es meine Mutter traf, daruͤber ju fabren; 
Schuͤtten Sie die Hoͤlle mit ihrem ziſchenden Schwefel⸗ 
pfuhl, geſchmolzenen Kupfer, und ibren plaͤtſchernden 
Teufeln in die kalte See und bemerken das Knaſtern — 
das Brauſen — das Auſſchlagen der Hoͤllenflammen und 
der Meeres Wellen, bis eines von den zwei feindlichen 
Elementen das andere verſchluckt oder niederſchlaͤgt: fo 
haben fic einen ſchwachen, aber doch unter demi Eſſen hin⸗ 
reichenden Degriff von dem verbammten Sturm, in bem 
id auf die ee und zur — Weit Fam. Sie koͤnnen ſich 
vorſtellen, wenn der Bauchguͤrtel — der Dempguͤrtel — 
der Nordguͤrtel des großen Bramſegels (wiewol es mé 
den Schooten des Schoͤnfahrſegels noch ſchlechter ſtand) 
— wenn ferner die große Staͤngeſtag, der große Laufer; 
Tackel und Mantel — gar nicht zu gedenken der Braſſen 
der Bovenblindenree — wenn ſolche des Seeweſens ge⸗ 
wohnte Dinge, ſag' ich, halb ums Leben kamen: fe. 
wars ein ordentliches Meerwunder, wenn ein ſo zartes 
Weſen, wie id damals mar, ſeines darin anzufangen 
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vermochte. Ich hatte damals nicht fe vlel Fleiſch auf 


dem Leibe, alé gegenwaͤrtig Fett, und mochte in allem 


vier Nuaͤrnberger Pfund mit Ausſchlag wiegen, welches 


jetzo, wenn wir den anatomiſchen Theatern glauben duͤr⸗ 


fen, das Gewicht meines bloßen Gehirns allein iſt. Ich 
war noch dazu ein blutjunger Anfaͤnger, der noch nichts 


von der Welt geſehen, als dieſen teufliſchen Sturm — 
ein Menſch von wenig Jahren nicht ſo wol, als von gar 


keinen, wiewol alle Leute ihr Leben um neun Monate 


hoͤher bringen, als das Kirchenbuch beſagt — weichlich, 
und gegen alle mediziniſche Regeln, gerade in den erſten 
neun Monaten meines Lebens zu warm und eingewindelt 
gehalten, anſtatt daß man mich auf die kalte Luft in der 
Welt haͤtte vorbereiten ſollen — ſo viertelwuͤchſig, als 
ein ſolcher zarter Bluͤtenknopf, und weichfluͤſſig wie die 
erſte Liebe erregte ich in einem ſolchen Wetter keine groͤ⸗ 
ßeren Erwartungen (id quaͤckte mit Muͤhe ein⸗ oder 
zweimal in den Sturm) als daß ich ausloͤſchen und aus⸗ 
leben wuͤrde, noch eh' es ſich aushellete. Man wollte 
mich nicht gern ohne ehrlichen Namen und ohne alles 
Chriſtenthum aus der Welt laſſen, aus der man ohnehin 


noch weniger mitnimmt, als man mitbringt. Nun 


war nichts ſchwerer, als zu Gevatter zu — ſtehen auf 
einem ſchwankenden Schiff, das alles umwatf, was 


hit angebunden war. Der Schiffprediger lag zum 


Gluͤck in einer Hangematte und taufte herab. Mein 
Doth oder Tauſpathe war der Hochbootmann, der mich 
fuͤnf Minuten lang hielt, ibn hielt, weil et nicht alleia 
ſo feſt ſtehen konnte, daß der Taͤufer den Kopf des Taͤuf⸗ 


lings mit dem Waſſer treffen konnte, wieder der Unter⸗ 


barbier — der war an einen Buͤchſenſchiſſer befeſtigt — 
dieſer an den Schiemann — der an den Profes — und 
18. Band. * 8 * 
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dieſer Tafanfrcisiens alten Mure, , der # grimmis ! 


umfdlang. "DRE 


Inzwiſchen ging, wie ich natchher ul: weder 


das Schiff noch das Kind nnter. Sie ſehen aber ſaͤmmt⸗ 


lich, daß, ſo ſauer es auch irgend einem Menſchen in 


ben Stuͤrmen des Lebens werden mag, ein Chriſt zu 
werden uud zu bleiben, oder ſich einen Namen zu ers 
werben, es ſei nun in einem Adreßkalender, oder in ei⸗ 
ner Literaturzeitung, oder in einer Heroldkanzlei, oder 

auf einer Schaumuͤnze — es doch keinem (als eben mir) 


ſo hart ging, bis er nur die Anfanggruͤnde eines Namens, 


die Grundierung und die binomiſche Wurzel eines Tauf⸗ 


namens, worauf nachher der andere große Name auf: 


getragen wurde, und einiges Chriſtenthum uͤberkam, ſo 
viel ein Konfirmand und Katechumen , der. nod) faugt 


und dumm ift, faffen ann. — Es gibt nur dine Sache, 


die noch ſchwerer zu machen iſt, die der groͤßte Held und 


Fuͤrſt nur einmal in ſeinem Leben, die aber alle Genies, 
und ſelber die drei geiſtlichen Kurfuͤrſten, der deutſche 
Kaiſer — mit vereinigten Kraͤften nicht zu wege bringen, 
und wenn ſie Jahre lang in der Muͤnzſtaͤtte ſaͤßen und 
prâgten it den Dee Raͤndel⸗ oder Kraͤuſelwerken.. 


Die Wirihs Tafel drang in ihm, das zu nennen, 
was ſo ſchwer zu modellieren waͤre. ..„Ein Kronprinz 


iſtſs, (veyſetzte er kalt) — ſchon appanagierte Prtinzen 


werden einem Regenten nicht leicht zu geben — von ei: 
gem Kronprinzen aber fann:er (er mag es anſtellen wie 
er will) in feinen beſten Jahren nicht mebr fiefern, (weil 
ein. ſolcher Seminqriſt fem, Spielwerk, ſondern vielmehr 
bas Hauptwerk, die Muͤhl⸗, Sprach/ und Spielwalze 
eines ganzen Volkes iſt) nicht mehr, ſag' ich, als ein 
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einziges Exemptar. Grafen hingegen, meine Herren, 


Barone, Kammerherren, Regimeniſtaͤbe, und beſon⸗ 


ders ganz gemeine Leute und Unkerthanen, kurz Schorf⸗ | 


mobfe. diefer Art werden von einem Fuͤrſten als eine ges 
neratlo'aequivoca fo auferorbentiif leicht gezeugt, daß 
er dergleichen Iusus naturae und Vor⸗Schwaͤrme oder 
Protoplasmata, ſpielend, su betraͤchtlichen Quantitaͤten, 
ſchon in ſeiner fruͤheſten Jugend von den Pouſſtetſtuhle 
fpringén laͤſſet, indeß or's doch in reifern Jahren nicht 

fo weit bringt, daß er einen Thtonfoiger erbanet. Man 
haͤtte nach ſo vielen Probeſchuͤſſen und Waffenubungen 
aufs Gegentheil geſchworen.“ 

Ende der Ziſchrede éeisgcteue! 


Nachmittags bezogen beide das gruͤnende Luſtlager 
der Eremitage; und die Allee dahin ſchien ihren frohen 
Herzen ein durch einen Luſtwald gehauener Gang zu 
ſein; auf die Ebene um ſie hatte ſich der junge Zugvogel 
der Fruͤhling, gelagert, und ſeine abgeladnen Schaͤtze 
von Blumen lagen uͤber die Wieſen hingeſchuͤttet, und 
ſchwammen die Baͤche hinab, und die Voͤgel wurden ah 
Yingen Sonnenſtrahlen aufgezogen, ‘und die gefluͤgelte 
Welt hing taumelnd im ausgegofnen- Wohlgeruch. 


velbgeber nahm ſich vor, ſein Geheimniß und Herz 
heute in der Eremitage aufzuſchließen — vorher aber 
einlge Flaſchen Wein. 


Er bat und zwang ben Advotaten, vor allen Dingen 
ihm ein kurzes Zeitungkollegium über feine bisherigen Be 
gebenheiten zu Waſſer und zu Lande zu leſen. Firmian 


thats, aber mit Einſicht: uͤber das Mißjahr ſeines Ma⸗ 
gens, uͤber ſeine theuern Zeuen, uͤber den bildlichen 
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Winter ſeines Lebens, auf deſſen Schuee er mie ein Œls: 
vogel· niſten mußte, und uͤber alle die kalte Nordluft, bie 
einen Menſchen wie die Winterſoldaten, zum Eingra⸗ 
ben in die Erde treibt, daruͤber lief er eilends weg. 
Ich muß es billigen; erſtlich weil ein Mann keiner waͤre, 
der uͤber die Wunden der Duͤrftigkeit einen groͤßern Laͤrm 
auffblüge, als ein Maͤdchen uͤber die des Ohrlaͤppchens, 
zumal da in beiden Faͤllen in die Wunden Gehenke fuͤr 
Juwelen kommen; zweitens, weil er ſeinem Freunde keine 
ſympathetiſche Neue uͤber den Namentauſch, dieſe Quelle 
aller ſeiner Hungerquellen, geben wollte. Aber fuͤr ſei⸗ 
nen innigen Freund war ſchon bas entfaͤrbte, welke Ans 
geſicht und das zuruͤckgeſunkne Auge ein Monatkupfer ſei⸗ 
nes Eismonats, und eine Winterlandſchaft von der be⸗ 
ſchneiten Strecke aus ſeinem Lebenswege. 


Aber als er auf die tiefſten verhuͤllten Seelenwunden 
kam: konnt' er kaum bas in die Augen ſteigende Blut⸗ 
waſſer aufhalten — ich meine, als er auf Lenettens Haß 
und Liebe gerieth. Indem er aber von ihrer kleinen ges 
ge ihn, von ibrer großen gegen @ticfeln eine nachſich⸗ 
ige Zeichnung gab: nahm er zum hiſtoriſchen Stuͤcke, 
das er von ihrer Rechtſchaffenheit gegen den Venner, und 
von Roſa's Schlechtigkeit uͤberhaupt, ausmalte, viel hoͤ⸗ 

here Farben. 


„Wenn Du fertig biſt (faite Leibgeber): fo taff 
Dir fagen, daß ble Weiber fine gefallnen Engel find, 
ſondern fallende. Beim Henker! ſie ſetzen uns bei unſe⸗ 
rer leidenden Schaf⸗ und Schoͤpſenſchur die Scheere 
mehr in die Saut, als in die Wolle. Wenn ich über 
die Bruͤcke zur Engelsburg in Rom ginge: ſo wuͤrd' ich 
an die Weiber denken, weil auf ihr zehn Engel, jeder 
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mit einem andern Marterwerkzeug, der dm mit ben Naͤ⸗ 
gein ,: der ‘andere mit bem Rohr, ber britié mit bem 
Wuͤrfel ausgehauen ſtehn. So bat jebe ein anberes 
Marteriuſtrument fuͤr uns arme Gottes⸗ Laͤmmer in der 


Hand. — — Wen glaubſt Du z. D. wol, ba das 


geſtrige Palladium, Deine Unbekannte, mit dem Ehe⸗ 
ring wie mit einem Naſenring an den Ehebett⸗ Fuß ans 
ſchließet? — Sd muß fie Dir aber erſt fhifdern: Ke iſt 
herrlich — dichteriſch — ſchwaͤrmeriſch in Britten und 


Gelehrte verliebt, folglich auch in mich — lebt daher auch 


mit einer vornehmen Englaͤnderin, die halb eine Geſell⸗ 
ſchaftdame der Laby Craven und des Markgrafen iſt, 
draußen in Fantaisie — bat nidts, und nimmt nidts, 


ft am und ſtolz, leichtſinnig⸗kuͤhn und tugendhaft — 


and ſchreibt ſih Natalie Aquiliana. . .. Weißt 
Du, men fie ehelicht? Einen fo muͤrben, verloderten 
Lumpen, einen fo matten Geiſt, deſſen Eierſchale einige 


Wochen ju bald zerknickt wurde, und der jetzo mit gelbem 


Haargefieder auf unſern Fußzehen piepet — bder’s bem | | 


Heliogabal, der täglid einen neuen Ring anftefte, mit : 


den Eheringen nachthut — den id mit der Naſe über : 
den Nordpol binausniefen mil, hd über dbeh ©dbpol 


auf cine anbere Art, one mid umzukehren — und ben 


ich Dir am wenigſten zu ſchildern branche, da Du mie ibn 


eben ſelber geſchildert haſt — und den Du auch kennſt, 


wenn ich ihn nenne. ... Den Venner Roſa von ie 
heirathet die bel — 


Girmian fiel nicht aus den Bottin, fonteen red 
hinein in ſie. Kurz die nnbefannte Natalie ift die Nichte 


des Oéimlihers, von der Leibgeber ſchon / in einem Briefe 


des erſten PAR einiges geſchrieben! wire! Cage 


\ 
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welboeber fort) aber ich will mich zerſtuͤcken und zerhacken 
laſſen, in kleinere Krumen als Großpolen ), in Ab⸗ 
ſchnitzel, die keinen hebraͤiſchen Selbſtlauter bedecken ſo⸗ 
len, wenn nun etwas aus der Sache wird; denn ich 
hintertreibe fie," : 

Da er; wie befannt, mit bem —— — 
ſeiner unbefleckten Seele, und an feinem kuͤhnen Geiſier⸗ 
ſtand unaufloͤslich hing, alle Tage ſprach: fo batt’.èr bei 
ihr nichts noͤthig, afs eine Biederbolung und DBetbenes 
rung bdeffen, ‘mas Giebenfés von ibrem Brâutigam ces 


zaͤhlet Patte — um die nabe Ehe ju ſcheiden. Die Bee 


kanntſchaft, bie er mit ihr, und die Aehmlichkeit, die 
er mit Siebenkaͤs hatte, waren geſtern Schuld geweſen⸗ 
daß ſie unſern Firmian mit dem De Le —— er 
| éntgcgengog. 

Die meiften Leſer a: mit dem —— mir ans 
Leibgebern ein, daß Nataliens Liebe fid nicht mit ihrem 
Charakter, und die Heirath nach Geld ſich nicht mit ih⸗ 
rer Kaͤlte gegen Geld vereine. Aber mit Einem WBortt 
ſie hatte von dem bunten Fliegenſchnapper Roſa noch 
nichts geſehen, als ſeine Eſaus⸗Hand — naͤmlich feine 
Handſchrift, d. D. ſeine Jakobs⸗-Stimme: cr hatte ihr 
blos untadeliche ſentimentaliſche Aſſekuranz-Briefe (Nas 
delbriefe voll Amors⸗Pfeile und Heftnadeln) geſchrieben, 
und ſo den papiernen Adel ſeines Herzens gut wers 
brieft. — — Der Heimlicher hatte ſeiner Nichte noch 
dazu geſchrieben: „den Pankraziustag (den 12. Mai, 
„alſo in 4 Tagen) komme der H. Venner und ſtelle ſich 
„ihr vor, und wenn fie ihm den Korb gebe: ſo ſolle ſie 
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*) Er meint nicht die ſpaͤtere genauere Analyfe von Polen | 
Dir ſpaͤtere g nalyf et 


119. 
nie fagen, daß fie Disifens Michte geurfes, ſondern in 
„ihrem Granplaut) in Gottesnamen verhungern.“ 





Aber als ehrlicher Manu zu ſprechen, kb babe nicht 


mehr als drei kaum der beſten Briefe Roſa's eine Mi⸗ 
nute in den Haͤnden gehabt, und eine Stunde in der 
Taſche; aber fie waren in der That nisbt ſchlecht, ou 
der viel meraliſcher als. ibr Verfaſſer. — 

Gerade als Leibgeber.gefegt hatte, er wolle das — 
Konſiſtorium bei Natalien machen und ſie von Roſa noch 
por der Trauung ſcheiden: Fam fie mit einigen Freudin⸗ 
den gefabren, und fticg aus, aber ohne fie au dém Sam⸗ 
melorte der Geſellſchaft zu begleiten, und begab fi als 
lein in einen einſamen Seitenlaubgang hinauf, in den 
ſogenaunten Tempel. Sie hatte in ihrer Haſtigkeit ih⸗ 
ren Freund Leibgeber nicht figen ſehen den Pferdeſtaͤllen. 
gegenuͤber. Die baireuther Gaͤſte der Eremitage ſitzen 
naͤmlich in einem kleinen durch Schatten und Zugluft 
ſtets abgekuͤhlten Waͤldchen ſeit langen und markgraͤfli⸗ 
em Zeiten blos dem. langgeſtreckten Wirthſchaftgebaͤude 
gegenuͤber und deſſen Stallungen, haben aber nahe die 
fbônften Ausſichten hinter ihrem Ruͤcken, welche ſie 
leicht gegen die kahle Futtermauer des Auges eintauſchen 
wenn ſie aufſtehen und uͤber das Woͤldchen auf beiden 
Seiten hinaus ſpazieren. 

Leibgeber ſagte zum Advokaten, er koͤnne ihn ſogleich 
zu ihr bringen, da ſie, wie gewoͤhnlich, oben im Tem⸗ 
pel ſitzen werde, wo ſie die Zauberausſichten uͤber die 
Kunſtwaͤldchen hinuͤber nach den Stadtthuͤrmen und 
Abendbergen unter der (brutes Abendfonne genieße. 





9 sa Staͤdtchen in bec Grafſchaft anti, gebèrig bem 
Surfürften von —— à 
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Er ſetzte hinza, fie kammere ft leiber — daher fe alleia 


ins Haͤuschen hinaufgelaufen — wenig um ven ſchoͤnſten 


ſpeoͤden Anſchein und aͤrgere dadurch ihre Englaͤnderin ⸗ 
ſtark, die, wie ihre Sandsmänninnen, ungern allein 
gehe, und ohne eine Verſicherunganſtalt oder Blibelge⸗ 
ſellſchaft von Weibern, ſich nicht einmal einem maͤnnli⸗ 
chen Kleiderſchranke zu nahen getraue. Er hab' es von 


guter Hand, ſagte er, daß eine Brittin ſich nie einen 


Mann in ihrem Kopf vorſtelle, ohne ihn zugleich mit 
den noͤthigen Vorſtellungen von Frauen zu umringen, 
die ihn zuͤgeln und féfthalten, wenn er in ihren vier Ge⸗ 


hirnkammern ſich fo féri benehmen till als ſei er ba zu 
Beide fanden Natalie oben im offenen Tempelchen, 


mit einigen Papieren in der Hand. „Hier bring’ id, 


„ſagte Leibgeber, unſern Verfaſſer bee Auswahl aus des 
„Teufels Papieren — die Sie ja gerade, wie ich ſehe, 
„leſen — und ſtell' ihn hier vor.“ — Nach einem fluͤch⸗ 


tigen Erroͤthen über: ihre Verwechslung Firmians mit 
Leibgeber in Fantaisie, fagte ſie recht freundlich zu Sie⸗ 


benkaͤs: „Es fehlt nicht viel, H. Advokat, ſo verwechsle 


ich Sie wieder und zwar geiſtlicher Weiſe mit ihrem 


Freunde: Ihre Satiren klingen oft ganz wie ſeine; nur 
die ernſthaften Anhaͤnge *), die id eben leſe und die mir 
gefallen, ſchien er mir nicht gemacht zu haben.“ 

Ich habe jetzt nicht Zeit, Leibgebers eigenmaͤchtige 
Mittheilung fremder Papiere an eine Freundin mit lan⸗ 
gen Druck-Seiten gegen Leſer ju vertheidigen, welche 





+) Poetiſch⸗ philofaphifhe Kapitel in-ber nur ſeit vielen Jah⸗ 


ren in Gera gedruckten und als Makulatur reißend abgegan⸗ 
genen Auswahl. 
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An dergleichen außerordentliche Delikateſſe begehren und 


bevbahtens es ſei genug, wenn ich ſage, daß Lelbgeber 
jeden, der ihn lieben wollte, zumuthete, er muͤßte ihm 
auch ſeine andern Freunde mit lieben helfen, und daß 
@icbenths, ja ſogar Natalle in ſeinem kuͤhnen Mitthei⸗ 


len nichts fanden als ein freundſchaftliches Rundſchreiben 


und ſeine Vorausſetzung dreiſeitiger Wahlverwandſchaft. 

Matalie ſah beide, beſenders Leibzebern — deſſen 
großen Hund fie ſtreicheite — freundlich⸗ aufmerkſani 
und vergleichend an, als ob fle Ungleichheiten ſuche; denn 


in der That ſtand Siebenkaͤs nicht ganz aͤhnlich genug vor 


ihr, der laͤnger und ſchlanker und geſichtjuͤnger erſchien; 
mas aber davon kam, daß Leibgeber mit ſeiner etwas 
ſtaͤrkeren Schulter und Bruſt, das ſeltſame ernſtere Ge⸗ 
ficht mehr vorbuͤckte, ment er ſprach, gleichſam als rede 
er in die Erde hinein. Jung (ſagt' er ſelber) babe er nié 
recht ausgeſehen, ſogar als Taͤufling — ſeine Taufzeugen 


ſeien die Zeugen — und er werde ſich auch ſchwerlich fruͤ⸗ 


her wieder verjuͤngen, als im Spaͤtalter bei dem zweiten 


Kindiſchwerden. Richtete ſich aber Leibgeber auf und 


neigte ſich Siebenkaͤs ein wenig: fo ſahen beide einander 


aͤhnlich genug; doch ſind dieß mebr Winke für ibre Paß⸗ 


ſchreiber. 
Man wuͤnſche dem Knhſchnappler Abvofaten Gluͤck 


qu Sprechminuten mit einem weiblichen Weſen von 


Stande und von fo vielfeitiger Ausbildung, fogar für 
Gatiren; und er fclber wouͤnſchte für fit nur, daß ein 
folher Phoͤnix, bon welchem er nur einige Aſche im Lez 


ben ober ein Paar Phoͤnirfedern in Bern flicgen fer 
hen, nidt fogleid bavon flattern, fonbern daß er ein 


recht fanges Geſpraͤch mit Leibgebern vernehmen und eis 
genhaͤndig mit fortfpinnen koͤnnte: ‘als ihre Bairenthcr 
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Fneundinnena gelanfen kamen und ankuͤndigten, ben Aus, 
genblick ſpraͤngen die Waſſer und ſie haͤtten alle nichts zu 
verſaͤumen. Saͤmmtliche Geſellſchaft machte ſich auf den 
Wag su ben MWaſſerkuͤnſten hinab, und. Siebenkaͤs ſuchte 
nichts als der edelſten one fo nahe als moͤslich zů 
— UP — 

„Unten ſtellten ſie fé auf Le Ci des Waßſfer⸗ | 
edens und, fahen ben ſchoͤnen Waſſerkuͤnſten su, welche 
aͤngſt vor bem Lefer werden geſprungen haben an: Dub 

und Stelle, oder auf bem Dapiere der verſchiedenen 
Reiſebeſchreiher, welche darüber ſich hinlaͤnglich ausge⸗ 
but und verwundert haben. Alles mythologiſche halb⸗ 
goͤttliche Dalbvich ſpie, und aus der bevoͤlkerten Waſſer⸗ 
goͤtlerwelt wuchs eine kryſtallne Waldung empor, die mit 
ihren niederſteigenden Stralen wieder mie Liauenzweige 
in die Tiefe einwurzelte. Man erfriſchte ſich lange an 
der geſchwaͤtzigen durcheinander fliegenden Waſſerwelt. 
Endlich ließ daß Umflattern und Waſchen nach, und die 
durchſichtigen Lilienſtengel kuͤrzten ſich zuſehends vor dem, 
Blicke gb. „Woher kommt es aber, ſagte Natalie zu. 
Siebenkaͤs? — Ein Waſſerfall erhebt jedem das Herz, 
aber dieſes ſichtliche Einſinken des Steigens, dieſes Ster⸗ 
ben der Waſſerſtralen von oben herab beklemmt mich, fo 

oft ich es ſehe. — Im Leben kommt uns nie dieſes ans 
ſchauliche, furchtbare Einſchwinden von Hoͤhen vor.“ 

Waͤhrend der Armenadvokat noch auf eine ſehr rich⸗ 
tige Erwiderung dieſes ſo wahren Gefuͤhlwortes ſann: 
war Natalie ins Waſſer geſprungen, um ein Kind, das 
von ihr wenige Schritte fern, vom Beckenrand hinein 
gefallen, eiligſt zu retten, da bas Waſſer uͤber halbe 
Mannhoͤhe geſtiegen. Ehe die daneben ſtehenden Maͤnner, 
dis mod, leichter retten konnten, daran dachten, bete ſie 


! 
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esſchon gethan, aber tee ab nur Gile ohne Rech⸗ 


nen war:bier bas Gute und, Schoͤne. Sie Bob: das 
Kind empor und reichte es ven Frauen hinauf; Sieben⸗ 
kaͤs und: Leibgeher aber argriffen ihre Haͤnde, und hoben 
die Fenrige und Seelenrothwangige leicht auf die Brfens 


kuͤße. „Was iſts denn? Es ſchadet ja nichts“ ſagte fie | 
lachend zum erſchrocknen Siebenkaͤs ueb enteilte mit den 


verbluͤfften Freundinnen davon, nachdem fie Leibgoberu 
geheten, morgen abends gewiß mit ſeinem Freunde in 
die Fantaisie: su fommmens… ,MDiaßz verſteht ſich, aber. ich 
„allein komme ſchon Fruͤhmorgens“ hatt' er⸗verſetzt. 


— Beide⸗Freunde hatten jetzt ſich und Einſamkeit ſehe 
von noͤthen;; Leibgeber konnte, von — ‘aufacrests 


die: Birkenwaldung kaum erwarten, mo er das: verige 
Gefprbiéer Firmians Haus⸗ und — gar hinaus⸗ 
zuſpinnen vorhatte. Ueber Natalie bemerkte xx gegen; den 
verwunderten Freund nur fluͤchtig, eben dieß fei, was 
er an ihr fo liebe, ihte entſchiedene Aufrichtigkeit im Han⸗ 
del und Wandel und ihre maͤunliche Heiterkeit, in wel⸗ 


der. Menſchen und Armuth und Zufaͤlle nur, als: leichte 
lichte Semmerwoͤlkehen ſchwaͤmmen sul verſdgen, — | 


promets qu truͤben. + à 

Was nun Dich und Sete. —— 
fuhr er in der waldigen Einſamkeit fo ruhig fort, dé 
haͤtte er bis hieher gefprochen — „ſo naͤhm' ich, wenn 
nb: an Deiner Stelle waͤre, ein zertheilendes Mittel 
Amp ſchaffte mir den ſchweren Gallenſtein der Ehe bers 
naus. Wenn ihr noch Jahre lang mit eueren Haar⸗ und 


„Beinſaͤgen auf. dem ohelichen Bande bin und fer kratzet 


nund ſtreicht: fo koͤnt ibré vor Schmerzen hicht mehr 


naushalten⸗ Das Ehegericht thut einen derben Syhnitt 


nan PA NE Tr in 
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Siebenkaͤs erſchrack aͤber vie Eheſcheidung, nibtats | 
ob er ſie nicht wuͤnſchte, als die einzige Wetterſcheide; 
nicht als ob er fie, und die daraus ſich anfpinnende Ber⸗ 
bindung mit bem Schulrathe Lenetten nicht gdunte: ſon⸗ 
dern weil er bedachte, daß Lenette, ihrer aͤhnlichen Wuͤn⸗ 
ſche ungeachtet, aus Hermes ſchen Gruͤnden und buͤrger⸗ 
licher Scham, ſich nie iné gewaltſame Trennen fuͤgen; 
daß ferner er und ſie ‘auf bem Wege sur Trennung noch 
grauſame, ſchneidende Stunden voll Herzgeſpann und 
Nervenfieber durchgehen muͤßten, und daß ſie beide kanm 
eine Trauung geſchweige eine Scheidung bezahlen fènne 
ten. Und ein Nebenumſtand war noch, es that ihm 
wehe, daß er das arme unſchuldige Geſchoͤpf, daß in fo 
manchen kalten Stuͤrmen des Lebens neben ihm gezittert 
hatte, auf immer aus feinen Armen, und ans ſeiner 
Siube, und noch dazu mit dem Schnupftuch in * 
on folte gehen feben,. ° 
Alle dieſe Bedenklichkeiten, manche ſchwaͤcher, — 
ſtaͤrler, trug er ſeinem Liebling vor, und ſchloß mit bee 
letzten: „ich bekenne Dir au, wenn fie mit allem ihren 
„Veraͤthe von mit fortzieht, und mich allein, mie in ei⸗ 
— „nem Erbbegraͤbniß, in der weiten Stube laͤſſet, and 
„an allen den ausgelichteten, geſchleiften Plaͤtzen, wo wir 
„ſonſt doch in mancher freundlichen Stunde beiſammen 
„ſaßen, und Blumen um uns gruͤnen ſahen: ſo darf fie 
„nachher nicht mehr, zumal mit meinem Namen, ohne 
„voch die meine zu ſein, vor meinem Fenſter vorbeigehen; 
„oder es ſchreiet etwas in mic: ſtuͤrz' Did hinunter, 
„und falle zerbrochen vor ihre Fuͤße... „Waͤrs nicht 
zehnmal geſcheuter (fuhr er in einem andern Tone fort, 
und wollte in einen aufgewecktern kommen) man wartete 
es ab, bis id) oben in der Stube ſelber (was nuͤtzt mix 
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ſenſt mein Schwinde) auf eine aͤhnliche Art hinfiele, 
und auf cine fèners zum Fenſter hinauskaͤme und zur 
Welt aus , . Der Freund Hain nimmt ſein langes 
Radiermeſſer, und ſchabt meinen Namen außer andern 
Kleckſen eus ifrem Traufchein und Ehering heraus⸗ —— 

Das ſchien wider alle Cxwartung ſeinen Leibgeber 
immer munterer und belebter zu machen. „Das ithu, 
ſagt' er, und ſtirb! Die Leichenkoſten koͤnnen ſich nus, 
moͤglich ſo hoch, wie audere Scheidekoſten, belaufen, 
und Ou ſtehſt noch dazu in der Leichenkaſſe:. — F 
benta⸗ ſah ihn verwunderl an.“ | 
Er fur im gleichguͤltigſten Tone fout : sine mut 

Hé Dir fogen, wird fuͤr uns beide wenig herauskam⸗ 
. nmen, wenn Du lañge ſatteln, und hocken, und erſt 
„in einem oder zwei Jahren mit Tod abgehen willſt. Ffuͤ 
„ſachdienlicher hielt ichs fuͤr meine Perſon, wenn Da. 
„von Baireuth nach Auhſchnappel gingeſt, und Dich 
lei nach Deiner Anfunft aufs Kranken⸗ und Todten⸗ 
„bette legteſt, und da Todes verblicheſt. Ich will Dir 
„aber auch meine Gruͤnde angeben. Einestheils wuͤrde 
„dann gerade vor der Adventzeit das Trauerhalbjahr Dei⸗ 
„ner Lenette aus, und ſie brauchte dann nicht erſt eine 
„Diſpenſazion von bei Adventzeit, ſondern nur eine von 
„der Trauerzeit einzuholen, wenn fie noch vor Weihnach⸗ 
„ten ſich mit dem Pelzſtiefel trauen laͤſſet. Auch meiner 
„Seits wuͤrs gut; ich verſchwaͤnde dann unter die Volk⸗ 
„menge der Welt, und ſaͤhe Dich nicht eher wieder, als 
„ſpaͤt. Und Dir ſelber kann es nicht gleichguͤltig ſein, 
„bald zu verſcheiben, weil es Dein Nutzen iſt, wenn Du 
„fruͤher — Inſpektor wirſt.“ — — | 

. Das ift. bas erffè mal, lieber Heinrich, verſetzte er, 
daß ich kein Wort von Deiuem Scherze verſtehe. 
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Lelbgeber zog! mit einem unruhigen Geficht, auf dem 
rine ganze kuͤnftige Weithiſtorie war, und das die großte 
Erwartung' ſowel verrieth, ais: verurſachte, ein Schrel⸗ 


ben! aus der Taſche, and gab es ſchweigend hint “Es 


war cit MVaſtalluugſchreiben vom Graſen der Vaduß 
das Leibgebern zum Auſpektor des Vaduzer Ober Amts 
erhob. Er reichte ihm dann ein durchſichtiges Handbriof⸗ 
chen vom Grafen. Waͤhrend es Firmian las, brachte 

er ſeinen Taſchenkalender heraus und murmelte Alto 
—** Quatember + (lauter) nicht wahr am Qua⸗ 
tember nach Pfingſten ſoll ich einziehen? — Das iſt von 
beute , als am: Stanislauſstag — hoͤre, ach Stanislaus⸗ 


, tante. dns. — zwei — drei — vier — vier pis 


— 

Als ihm es Firmian — wieber DE ſche⸗ 
a zuruͤck und fagte: „ich hab' es eher gelcfen als Dir — 
ſteck es wieder ein. us Je den Grafen abs lies 
ber: , ais Morgen y" 

Aber darauf kniete — in einer feierlichen, lei⸗ 
beufhaftliben und humoriſtiſchen Begeiſterung, die der 
Wein bôber triéb, und weiter gab, mitten auf einen (ans 


gen, ſchmalen Gang, ber zwiſchen deg hohen Baͤumen 


des. dickſten Luſthains cin unterirdiſcher fien, und deſſen 
weite Perſpektive ſich in Oſten mit der vertieften Kirch⸗ 


thurm⸗ Fahne, tie -mt einem Drehkreuz, ſchioß; er 


kniete nieder gegen Weſten, und fab durch: den langen 
gruͤnen Holweg ſtarr blos nach der auf die Etde wie eine 
glaͤnzende Sternſchnuppe fallenden Abendſonne, deren 
breites Licht wie vergoldetes Fruͤhling ⸗ Waldwaſſer oben 
den langen gruͤnen Gang vom Himmel hereinſchoß — 
ce. fab ſtarr in fie, und fing geblendet und umleuchtet 
an: „iſt jetzq eur guter Geiſt um mich — oder ein Ge⸗ 
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„niuß von mir ober ven dicfeni da — ober übn Deine 
„Saele uͤber Deiner be: ho, Da alter, tief einge⸗ 
„fſchloſſener, guter Vater — fo komme nûâber,: altes, 
„dunkler Geiſt, und thue Deinem naͤrriſchen Sohne, der 
„noch im Koͤrper⸗Flatterhemd herumhinkt, heute einen, 
„den erſten, und letzten, Gefallen, und zieh' in Fir⸗ 
„mians Herz und halte darin, indem Ducs recht auf 
„und nieder bewegſt, dieſe Rede: „„ſtirb, Firmian, 
„„fuͤr meinen Sohn, obwoel zum Schein:,und sum 
„Spaße — lege Deinem Mamen ab und Fotnm ‘uniee 
„„„ſeinem, der ja ſouſt Deiner war, nach Wabuzuuls Sue 
„„ſpektor, und gib Dech fuͤr ibn aus. Meln armer 
„„Sohn will gern, wie bas runde jotijon de Nor 
„„mandie, worauf er ſitzt, as an Stralenfaͤden um 
„„die Sonne ſtiegt, feines Orts auch noch cin:rvenig 
„„auf bem Joujou herumflattern. Vor euch andern Pas 
„„pagaien hangt noch der Ring der Ewigkeit, und 
„„ihr ſpringt darauf, und koͤnnt euch darin wiegen: 
„„Er aber ſieht keinen Ring — laß dem armen Sittich 
„„die Freude, auf der Kaͤficht⸗Stange der Erde herum⸗ 
„„zuhuͤpfen, bis die Waife, wenn fie ſeinen Lebensfaden 
„„ſechzigmal herumgewunden bat zu einem Gebinde, 
„„klingelt und ſchnappt, und der Faden abgetiſſen wird, 
„„und ſein Spaß aus iſt — „O guter Geiſt mei⸗ 
„nes Vaters, hebe heute das Herz meines Freundes, 
„und lenke feine Sunge, damit ſie nicht nein fagt, wenn 
„ich ihn frage: willſt Du?” Er griff.im Abendglanze 
blind nach Firmians Hand. herum, und ſagte: „wo iſt 
„Deine Hand, Lieber? Unbd.fage nicht nein.“ Aber 
Firmian kniete hingeriſſen — denn in bee Begeiſterung 
des langverhaltenen Ernſtes erfaßte Leibgeber das Herz 
unwiderſtehlich — und ohne Sprache und voll Thraͤnen 
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wie ein Abendſchatten Eniste er vor des Herz ſeines Freuu⸗ 
des bin und⸗ fel on ſeine Bruft und druͤckte ſie eng und 
hart an ſich, und ſagt es ihm, aus Unvermoͤgen, nur 
leiſe: „ich will fuͤr Dich ja auf tauſend Arten ſterben, 
„wie Du willſt, nenn ſie nur — aber nenn' es recht 100$ 
„Du wuͤnuſcheſt — id ſchwoͤre Dir alles im voraus zu, 
„bei der Seele Deines todten Vaters, ich gebe Dir gern 
Amein Leben — und: mehr hab' ich ohnehin nicht.“ — 

Heinrich ſagte mit einer ungewoͤhnlich⸗ gedaͤmpften 
Stimme: „wir wollen nur erſt hinauf unter den Laͤrm 
„und unter die Baireuther — Ich muß hente eine. Bruſt⸗ 
„waſſerfucht haben; oder einen ganzen heißen Geſund⸗ 
— „brunnen, und meine Weſte iſt die Faſſung um den 
„Brunnen — in einem ſolchen Dampfbad ſollte ein Herz 
„einen ordentlichen Schwimmguͤrtel oder Staphander 
aumhaben.“ 

Oben unter den gedeckten Tiſch, unter den Banmen, 
neben den Kirmesgaͤſten der Fruͤhling Kirchweihe, unter 
Frohen war der Sieg uͤber die Ruͤhrung nicht ſo ſchwer. 
Heinrich rollete oben den langen Bauriß ſeiner Luftſchloͤſ⸗ 
fer, und die Baubegnadigungen ſeines babiloniſchen 
Thurmes eilig auf. Er hatte dem Grafen von Vaduz, 
deſſen Ohren und deſſen Herz ſich nach ihm aufthaten 
und hungernd oͤffneten, ſein heiliges Ehrenwort zuruͤckgee 
laſſen, wieder zu kommen, als ſein Inſpektor. Aber 
ſeine Abſicht war, ſich durch ſeinen theuern Koadjutor 
und Sabſtituten cum spe succedendi, Firmian, tes 
préfenticeen su laſſen, ber in Laune und Koͤrper eine 
foie Tatofogie von ibm war, daß der Graf und der 
Grunbfas des nicht zu unterfheidenden- beide vergeblidÿ J 
unterſucht und gemeſſen haͤtten, um einen davon auszu⸗ 
Uauben. 1200 Thlr. warf die Inſpekzion jaͤhrlich in 
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ſchlechten Jahren Æmbänfte à6:, aff gerabe ſo viel: als 
Siebenkaͤſens ganze mib dem Prozeſſe plombierte Erbſchaft⸗ 
maſſe betrug: Sichenlaͤs ſollte, wenn er ſeinen abgeleg⸗ 
ten Mamen: Loibgebed“ wieder ergriff, eben das gewin⸗ 
nen, was er vertor, da er ihn veraͤußerte. — „Denn 
„ertragen: -—"fuhé Heinrich fors — derwinden, verbeißen 
Aand ichs aus: ſaitdem ich: Deine teafliſche Auswahl 
geſehen, aunf keine erbenkliche: Weiſe mehr/ daß Du im 
„vermaledeiten abgegriffnen Kuhſchnappel noch laͤnger brach 
afortſaͤßeſt ꝛals Ginboraund Einthidr und Enfledler und 
ngekannierbn es Annteft Du Dir wol ſo lange Ben 
deutzeit dazu hui, als der! Neglarunghanzeliſt dorten 
braucht;, ſeiie⸗ Die: auszuſchaitoin c ſobald ich Din 
fase, daß ich in der Meit Brin. Aut verſehen kann, 
OR aber herrlich Jerbo)ls das reliés Gracobos 
nan. tin Rath in aiurm Kollegium werden, ‘iale blss 
Min: turzweiligen;n well id mehr Rennediffé befibe, als 
ner , bte ich aber nicht zum Praktizieren, ſoͤnvern nur 
mate Sauriſtroen airauthen kaun, weil meine Sprache cine 
Afarbige Haguna ix xca; mein· Kopf ein Proteus, und ich 
„eine ſchoͤne Kompilazion vom Teufel WWe einer Groß⸗ 
«matter bin 7 148d Fininfo dotich. nicht. — 
| «Bic? in seing bluͤhenden Jugend ſoſliche als sin, Ar⸗ 
mbisrer, ais kin tante ⸗Gefonontim Vurgrerlie 
an —* der. Amtſtube wiehern undeſompfen, ohne 
xeine ſchoͤnere Ausſicht, als die zuf, den im meinem Siand⸗ 
"und Pferde— Stand. haͤngtyden Sattel und Zeug, 
Findeß d ranhen pie hexr AU Pornaſſ⸗ und. Tempethaͤ⸗ 
„ler er: für bas ſenpferd offen ſtaͤnden? Jetzt 
„in den Jahren, wo meine Lebensmilch einige Sabne 
„auswerfen will, ſoll ich, ba ohnehin die Jahre bald 
akommen, wo mag ſauer wird und in Molkenwaſſer und 
13, Bad. 9 
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JQuntg prie, fol id, mir vas Eaͤlbetlaab einer 
„Beſtallung in moins Morgenmilth werfen laſſen? — 
„Du aber wußt, andere pfrifen 2. danu Du biſt ſchon ein 

„halber Amtwann und dur danser Ehemann .bayit > 
„Ach, es wire alle Bremiſche Beitraͤge zam Vergnuͤgen des 
Verſtandes nt Witzes, eff tomifiée Rowane und komi⸗ 
Aſche Opern auͤberaeaffer / wena ich wit Dit mad Kuhſchnad⸗ 
„pel fabre, ma Du da ausloͤſcheſt, und vorher teſtiereſt, 
And nachher, wenn wir Dir die fepée Ehra erwiefen ha⸗ 
Aaben, Dich ein wenig hurtig aufmachſ und der noch 
oem entgeganlaͤufſt, mit ſomohll unn ſelig zu mets 
„den, als ein Juſpektot; damit Du nach Deinem Tode 

nicht fo mol⸗ vor einem ſerengen Oiichterſtuhl erſcheinſt, 
Als Dich ſelber auf einen ſeheü? 4GSpaß uͤber Spaß 





ZIch uͤberſohe die Folgen gar noch nicht oder ſchlecht — 





„die Leichenkaſſe muß Deiner .betrifiten: Wluthe zahlen 
„Mu kannſte der: Kaſſe micber gut hum. menn Du:.jzu 
AaGelde kommſt); Deine Ninafingér: idee verſchwolle⸗ 
Ann Trauring and vijll Fingerwuͤrmer ſchneihet der Tod ab 
a Drive Wittwe kann dune —— fo — 
Did, Da auch⸗ Sn ECS X 
—Auf einmal ſchlag eelbgeber gant auf feine 
Schenkel und vief? „et, ei, ef, ‘5, 46. — Ich 
AÆanns kaum Abwarten, daß Du Ablatet .Hoͤre 
Den Lot: kanin jibét Wittwen gébet db berebr 
Natalien, daß'iſte ſich dei der konigl preußiſchen allge⸗ 
Ameinen Wittwe erpfieganſtalt auf Deinèn Led eine 
Besion ‘von — tp jaͤhrlich ——— tés. Du. 
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annſt es bee k. pl. aAllgeieinen iiieeseglepine : 


„ſtalt wieder heimzahlen, ſobald Du das Noͤthige eruingſt. 
„Du mußt Deiner kaͤnfligen Wittve wenn ſiemem Ven⸗ 
„ner einen Korb gibt, heimlich ein Brod? und Faucht 
pébrétben aufhaͤngen. Jbanteft Du dicht jablen.un 
Aſtuͤrboſt wirklich Dit ſelber dr de fc" maͤr⸗ idj bar: map 

fleire Kaſſe vertbre, wenn id) ——— 
Leibzeber lebte naͤinlich in einem geheimnibrailan von ihm 
ſelber nicht erklaͤrten Wechfeifieber ban: Aent r One, Reicht 
wotden, oder wie err nannte, von as: und Cinathmen 
der: Lebentuft (aura vitalis) des Geldes. Jeder andre 


— algs dieſer ſpiel⸗keck mit ‘bons Loben amſpringende 


Menſch, deſſen Flammenfener fuͤr Recht: uad Wahrhafe 
zigbeit uͤnd Uneigennuͤgigkeit den Abbokaten ſchon ſeit 


Jahten wie von Pharus/ Hoͤhen herab. geleuchtet ⸗ haͤtte 


mafere Siebenkaͤs beſonders als Jurien ſtutzig machen 
ja oarxuͤrnen; anſtatt uͤberwaͤttigen · muͤſen; 4" aber Leib⸗ 


gere durchtraͤnkte, jJa dutchsrannte ihn mĩt ſeinem aͤthet 


riſchen Spielgeiſte, und riß ibn unaufhaltſam bin zu cie 
mm. mimiſchen — Le — bu und 
— Zweckt. F 
Doch ſo vlel Gerra vehlet zieilin ice 6: à 
fine Geiſterrauſche, daß er, wenigſtens anf die pe 
ſeinen Freund ſelher Bios au ſtellen Ruͤckſicht nahm 
„Wenn man aber — ſagte er — meinen wahren Seins 


„rich Leibgeber, 7 ich ri — — 


LI 
; La 
* + Pen, 


. snaffen, ja ie — Ed nie bise ne wohi en, 


auf deren Tod bie Verſichexung geſtellet wird. — Beide 
werden alé Ehelente angeſehen, unb ſterhehalt- tie: eine 


se re Wittwebei der Heixath die 5 14, Neglement 
. je. e o — —— —E cigale v. 
4 N —R Us & du. Vs de 


9 * 
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| mises de me Bhmametne: ma6 
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an: tft wich cben nicht an (ſagte puis) É 
— ſobald Du Deinen alten kanoniſchen, aͤchten 
„Namen Leibgeber wieder nimmſt, und meinen Über ei⸗ 


gmem⸗ beſtuaͤrmten Taufbecken geſchaffnen, Firmiau Sta⸗ 


Inislaus wieber fabren laͤſſeſt, welches Gott gebee fo 
aſchnell. ich mich: mit ganz unerhoͤrten Namen, (es Éane 
ein; daß ich um: 363 Namentage zu begehen, von jek 


„dem Sade die Kalendernamen borge) ſchnelle mich, fes! 


raͤch, ins Weltmrer aus dan feſten Lande, treibe mich 


mit meinen Muͤcken⸗Bauch⸗ und andern Floßfedern 


„durch die luthen und Suͤmpfe des Lebens und bis aus 
Vide: Sobten.s Meer — und dann ſeh' id Di, wol 
„ſpaͤt wieder. “ ¶.. Er ſchauete ſtart in die binter Bat⸗ 
reuth herrlich ſinkende Sonne — ſeine feſtgehefteten Augan 
glaͤnzten feuchter, und er fuhr langſamer fort: „Firmian, 


heute ſteht Stanislaus im. Kalender — es iſt Dein, 


„es iſt mein Mamentag, und zugleich der Sterbetag die⸗ 


Aſes wandernden Namens, weil Du ibn nach Deinem 


„Scheintode ablaſſen mußt — Ich armer Teufel will doch 
xeinmal nach langen 2 en ernſthaft ſein heute, Gehe 
DU allein burd bas Dorf Johannis nad) Hauſe; ich 
„will auf der Allee heimgehen; im Gaſthofe treffen wir 
„uns wieder — Beim Himmel! hier iſt alles fo ſchoͤn 
„und ſo tb, alé wenn bie Ereritage | ein Std von | 
der Sonne waͤre. — Bieibe freilich nicht lange!” — 
Aber ein ſcharfer Schmerz ging über Heinrichs Augeſicht 


mit ſchwellenden Falten, und er kehrte das erhobne Bios 
werk des Grams und die blinden Augen vol Glanz und 


Waſſer 46, und eilte fief mit einem wegſchauenden 
Geſichte, das ben Schein einer aundern Aufmerkſamkeit 
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‘états, vor den Dehors are, se chou. 
ben Laubengaͤngen.— 
Firmian fland allein mit naffen Angen vor — 
ten Sonne, die ſich aͤber der gruaͤnen Welt in Farben 
auflèste. - Die tiefe Goldgrube einer Abendwolke tropfte 
unter. dem nahrn Somenfener aus bem Aether auf die 

nachſten Huͤgel, und bas wmbersinnende Abendgeld Sing | 
darchſichtig an ben getb grünen Ænofpen anb en ben 
weißrothen Gipfeln, und ein unermeßticher Rauch wie 
bon einem Altare trug ſplelend einen unbekannten Zau⸗ 
ber⸗Widerſchein, und fluͤffige, durchſichgige, eutfernte 
Farben um die Berge, und die Beige, und die gluͤckliche 
Erde ſchien die herunterfallende Saune widerſcheinend 
aufzufaſſen. ... Aber als die Ooger hinter die Cube 

fant — — ſo flog in. die leuchtende Bat, bis biater den 
zwei maflervollen Augen Firmians, wir eine atBoebebete, . 
flackernde, feurige eufterſcheinang, zitterta7 ploͤzlich der 

Engel eines hoͤhern Lichts, und er mat vlitzead pic reins 

Tag mitten in den naͤchtlichen Farkeltanz der Huͤpfenden 
Lebendigen, und ſie erblichen und ſtanden afin — 
Als er ſeine Augen abtrocknete, wat die Sonne, hinunter, 





und die Erde ſtiller und bleicher, sut _ — ze 


thauen. and wimterlich aus den Waͤldem. — 
Aber das zerfloſene Menſcherherz PR nun 

Ne (inch Verwandten uud nach allen Menſchen, die 

es ltebte und kannte, und es ſchlag unerſaͤttlich in dieſem 


| einſamen Kerber des Lebens, und wofité afle:Menfhen 


Tirben. Di an’ éiriem:foihen Abend iſt:dͤe Seele zu un⸗ 


| — abir viel entlehret oder viel verlorenhat! + 


Brian sing: mit: faßer / Betaͤnbutig durch die haͤn⸗ 
br Baͤrion des Wluͤlengeruchd, .bsubitt ametifar 


miſthen Anmen, his ſich vnr unſerem Nachthimmel auf: 
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tthum!:adurche dem Schlaffab: zugoſchiaſſanet Ginren: nn 
unter tropfenden Bluͤten, und der alba: Mand ſtand auf 
der Zinne des himtuliſchen Ten pols im Miſtagglanz den 
die Sonne nus der: Kiefe zu dan hinaufwarß uͤbor Mt 
Erdenund ‘ibue Abendroͤthehinuͤber. — Als Firmianu 
tr das uͤberlaubte Dorf Ivhannis kam, deſſen Haͤuſar 
in einen Vaumgarten verffueuct: waren: fo wiegten die 
Abendalotken aus den fermer Dorfern mit: Wiegenliederns 
den ſchlaenmerden / Fruͤhling ein, und argewehte · Aeol⸗ 
harfen ſchienen auen dem Abeudroith su ſpielen, und ifre 
Melqdieen. floſſen Hifi in don meicen Schlaf und vuurdes 
bacini@räume, Sein uͤberſchuttetes Herz draͤngte ſich 
aach·Liobe⸗ underer Mußte vorr Sehnfncht einem ſchoͤnen 
inde ia Johannis,das mit tinem Waſſerreiſer taͤndalte 
ſeiae Vlamen elleud in die gbei weißen Haͤnde dde 
* nur Menfchonhaͤnde zu brruͤhren. Ro os 


Waber Flomian! geh zu Deinem geraͤhrten Freunde 


mit ODeiner geruͤheten· Serie, fa: innerer Menſch ſtreckt 
au bic Arnie; natch winem: Ebenbilde aus, und ihr / ſed 
beute-nitlende Welt. ais ‘ansinanders :— Und als 
Filemen ins gemeinſchaftlichr / unr von der rothen Moͤnu 
merung. helle Zimmmer trat s To wandte ſich ſein Heinrich 
um, und fie fit einander ſtumm ie die Arme, and 
vergoſſen mit geboͤckten Haͤuptern alle Thraͤnen, Me in 
ihnen: Lraunten 50 abet die der Freude auch, md ſieren⸗ 
digten idie Umarmung, aber dus Verſtummen niche. 
Hebarlch· warf Mb in Kleidern in ſein Bette, und :hillee 
ſich ein.“ Farmlan ſank indas zweite daneben, und 
weinte begluͤckt aus verſchloſſenen user: Rad. cinisen 
truͤnknen, von Dédniafisen, :Yrâumen and Schmerzen 
erhitzten Stunden, fu: ein leichter Schein dcr, ſeine 
hethan Augeulbeder ·er ſchlagiſie aicſ re der Moude Jing 
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| melfutifend men bem venſtet — aada ritceete fi 


auf. . . . Aber da er ſeinen Zreund Rif auf blaß, rue 


einen Schatten des Monds an: der Tous am enfer 
lehnen fab, ant bd hetzo aus einem naben Garten RNaſts 


Melodie des biedes: Micht: ſuͤr dieſe Ugterwelt, ſchlingt 
ſich der Freundſchaft Band ꝛc.“ mie eine ſchlagende Nach⸗ 
tigall aufflog: ſo ſank er, enter dem Drutke einer ſchwe⸗ 
ren Erinnerung nnb ‘eines. mm großen Ruͤhrungs, zuruͤck, 


he die truͤben Augen verſchloß din Krampf, unter. 
fagte nur dumpf: Heinrich, glaub' an die Unſterblich⸗ 
fit! Wie wollen wir Vida Fe > wenn wir · ver⸗ 


weſen? — 

„Still, ſtill! — einrich: ponte fee id mei⸗ 
nen Namentag; mad der (ff genupi einen Gebutttag 
bat ja ber, Menſch mit, und ae — — 


— a > a he 
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Drelzebntes Kapitel. 
Die uhr ÿes — — Ltée Benner. 





ke ich —* Kapitel von ———— ſprach, 
die um 6 Stunden ſruͤher erwachen, alé ire Gegenfuͤß⸗ 
lerinnen: fo that ich, glaub' kb, wel, def ich das Mo⸗ 
def einer von mir laͤngſt efundenen: Uhr aus Men: 
fhen, das ich im.12ten Kapitel nidt unter die eng an 
amander ſtehenden Vegebenheiten ſchieben wollte, auf 


⸗ 


as: 13te auffpartez; in Das trag ichs herein, und ſtell 
ed auf. Ich gigube, Linnss Miumenubr in Upſal 





— 
Grolédfann fév) deren Aderdie Some und Eibes 
und deren Brigér Winmen find, wovon immer. eine phe 
ter erwacht ucdaufbicht als dieranbere/ gab dio geheimr 
Veranlaſſung;daß ich auf meine Menſchenuhr verſiel. 
Ich wohnte ſonſt in, Stheerau, mitten auf dem Darit, 
in zwei Zimmern; in mein vorderes ſchauete der ganger 

—— und die fuͤrſtlichen Gebtude hinein, in mel: 
hinteres der hotaniſche Garten. Bec jetzo: in beiden⸗ 
wohnt; hat eine heurliche vorherbeſtirmite Harmonie sin 
ſchen der Le im Garten nud — | 
auf: dem Markt. — —— 

Es iſt drei uͤhr, — ſich der ace Wielenbochern 
auiſchließet, ꝰferner die: Braͤnte, nb wenn der Stall⸗ 
knecht unter: dem Zimmer⸗Miethmann zu raſſein und zur 
fuͤttern onfingh «4m 4 Uhr: erwachen, (wenn's 
„Sonntag iſt), bas kleine Habichtkraut, und die heiligen 
Kommunikantinnen, welche Singuhren ſind, und die 
Baͤcker. — Um s Uhr erwachen die Kuͤchen⸗ und Vieh⸗ 
maͤgde und Butterblumen — Um 6 Uhr die Gansdiſteln 
und Koͤchinnen ce Um 7 AE find fon viele Gardero⸗ 
bejungfern fnv Shhloſſe, und der zahmée Sallat in mei⸗ 
nem · botaniſchen Garten wach, ab viele Kauffrauen 
um 8 Uhr wachen alle ihre Toͤchter, das gelbe Maus⸗ 
oͤhrlein, die ſaͤmmtlichen Kollegien, die Blumen⸗, Ku⸗ 
en; und Aktenbluͤtter auf — Lin 9 Aihr regt ſich ſchau 
der weibliche Adel und die Ringelblume; -jæviele Land⸗ 
fréulein, die zum Beſuche kamen, ſehen ſchon hal b sum: 
Fenſter heraus iUm 10, 21Ubrteifen ſich Hofdamen 
und der ganze Kammerherreuſtab nnd der Rainkohl und 
der Alpenpippau and der Vorleſer der Fuͤrſtin aus bars 
Morgenſchlafe, und bas gange Schloß bricht ſich, weil 
be Morgenſonne fo ſchoͤn vom hohen Dimmel burdhsbdie 
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bunte Seite glimmt, heute etwas Schlummer 46 =: 
12 Uhr hat der Fuͤrſt, um 1 Uhr ſeine Frau und die Nelke 
in ihrer Blumenurne die Augen offen. — Bas noch 
ſpaͤl Abends nm 4 Uhr ſich aufmacht, iſt bkos das 
rothe Habichtkraut und der Nachtwaͤchter als Guckgukuhr, 
die beide nur als Abenduhren und Monduhren zeigen. 
Bon den heißen Augen bes armen Teufels, der fie erſt 
um's Uhr aufſchließet, wie die Jalappe, wollen wir un⸗ 
ſere traurig wegwenden; es iſt ein Kranker, der ſolche 
eingenothinen, und der die mit glaͤhenden Zangen sw 
ckenden Fieberbilder blos mit wachen Stichen vertauſcht. — 

Wenns Ahr war, konnr ich ‘nid wiſſen, weil da 
ich, (ſammt tauſend dicken Maͤnnern,) und das gelbe 
Maushrlein mit einander einſchliefen; aber um 3 Nach⸗ 
mittags und um 3 art Motgen rrwacht· idy: als eine dé 
— Repetieruhr. 

ESo koͤnnen wir Menſchen fuͤr ydhere Weſen — 
—— abgeben, wenn auf unſerem letzten Bette un⸗ 
ſere Blumenblaͤtter zufallen — oder Sanduhren, wenn 
die unſers Lebens ſo rein ausgelaufen iſt, daß fic in des 
andern Welt umgekehrt wird — oder Bilderuhren, weit 
in jene zweite, wenn hier unten unſere Todtenglocke laͤu⸗ 
tet und ſchlaͤgt, unſer Blidraus dem Gehaͤuſe vritt — — 
fie koͤnnen in allen ſolchen: Faͤllen, wo 70 Menſchenjahto 
voruͤber find, ſagen: ſchon wieber eines . Stamde vochern 

LAeber Gott,/wie doch die Zeli verlaͤuft — 
Das ſeh' id an dieſer Abſchweifung. — — 
and Heinrich traten heiter Andes benachbarten fauten 
Morgen, ‘aber! jener fontite den ganzen Bormittag auf fr 
nem Seſſel nad Stmbtnbteté einwurzeln; die oporu:buda 
a veria ſunrs Lug⸗Todes ‘369 immer vor foires. ut 
ijren Worhang auf, nb zeigte hrobatbes ken Aufititto. 








Au marne: wie aflenial:: humpriſtiſcher Duo: Leihatr⸗ 
herg Gegezwart und Vorbild gewarden, ber über: ihn 
durch ſeine innere Achrlichkeit regierte. Leibgeber, dre 
ſchen vor yielen Wochen alle Kuliſſen und Buͤhnenver⸗ 
ſiebungen des Vexier, Sterbens mit per Phantaſie es 
ſchoͤpfend qusgewandert batts, bat jetze wenig parant 
ſein Nenes war der Vorſatz, aus Roſa's Brautfackel, die 
— und angeſtrichen mar, den Dacht berauss - 
zutziehen; die Braut. Heinrich war uͤberall ungeſtuͤm 
ſrei, kuͤhn, ergrimmend und unverſoͤhnlich gegen Unge⸗ 
rechtigkeiten; un dieſer moraliſche Ingrimm nahm, mie 
hier ie Rofa's und Vlaiſens Sache, zuweilen zu viel 
som. Schein der Rachſucht en. Firmian mar milder, 
und fonte: und vergab, oft ſogar auf ſcheinbare Koſten 
ſainer Ehre; er waͤre nicht im Stande geweſen, der. ſchoͤ⸗ 
nen Natalie bei brieflichen Geliebten mit Heinrichs e v g⸗ 
liſch esn Schluͤſſel oder Pelikan aus der blutenden Seele 
zu ziehen. Sein Freund mußta, als er heute in Fen- 
taisie ju ihr ging, das Verſprechen der weichſten Ver 
hondlung und des vorlaͤugen Schweigens Über Die PF, 
preuß. Wittwenverpfleganſtalt zuruͤcklaſſen. Allerdings 
bat es Nateliens Ehrgefaͤhl blatig verſehret, wenn man 
ihrer morgliſchen Trennuna-von unmoraliſcheu Benne 
auch nur non weitem irgend eine Zuſammenſtellung mt 
einen metalliſchen Erſatze einer geißigen Cinbuße haͤtte 
bringen wollen; fie verdiente und vermochte qu. fon, 
— der Ausſicht, zu verarmen. 

Spaoͤt kam Heinrich wieder, in wenig mit vereor⸗ 
rene Geßicht, aber doch mit einem erfreucten, : Kofit 
war verworfen — und. Natalie verwundet. Die Eng⸗ 
uderin mar in⸗Anſpach hei der Laby Creven und aß die 
VButter mit,! die die letztexe noch außer den WBuͤcherti 


EN 
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mate. à 2046 pr dieſer meriz — ſo hieß die Brituin 
Natalien gewohnlich das gamze ſchwarze Bret und 
Suͤndenyggiſter des Menu vongeloſen hatte, zwar exnſt⸗ 
heft, abeztrpin wenig laut und ten: fe ſtand fie in bem 
groben Anſend, bou: dis aufopfernde Vegeiſterung an⸗ 
nammt auf, und ſagte; Imenn Sie hierin fo wenig ge⸗ 
ataͤuſcht mupden, als Sie taͤuſchen foͤnnen; und wenn 
vi: Ihram Fraunde ſo nil glauben darf, als Ihnen: 
fo geb! ch. Inen mein; heiliges Wort, daß id mich zu 
michts goivgon che bereden lgſſe. Aber in einigen 


Aagen kommt der Beganſtand, ja felbcr,, bem id) ſo gut 


„wie meiner Ehre ſcholdig Pins: ihn su. hoͤren, ba ich 
Anrine· Perfe ſeino Dinde gogeben. Aber wie hart 
nf, daß ich fo fait ſprechen muß Bon Minute ju 
Miqute erloſch auf ihrem gluͤhenden Geſicht das Roſen⸗ 
rath immer mehr in Mofenmeifs fie fête es auf ihrq 


SDand, und als die Mugen voller wurden und endlich 


trepften ſogte fie feſt und ſtark: Akehren Sie ſich darau 
nnbpts. ich halte · Wort. Donn reiße ich mich, was es 
ait nn. foffes von meiner Frenadin ab, und kehre 
Aach Schraplau in meine anne Verwandtenwelt zuruͤck, 
„Ich habe ohnehin in der: —— eh. genug ide 
Début lauge. 

+ Dane. ſaltzrer Cf gate ſie hberwaltigt. Sie . 
fa Anſeine Rechtſchaffenheite ein. nnerſchutterliches Ver⸗ 


francs dilas meif er ꝓ ein. fputeubater Grund — bis⸗ 


her ſich nicht. in fie verliebet, ſondern nur mit ihr befreuns- 
den hatte, ahne mithin ihre Foderungen ans Or dußch 
fete: xinzuſchraͤnken. Sie woͤrde vielleicht auf den 


verheiratheten Fiſtal ihres Bréutigaus, euf: Firmian 


gegenraet: haben, waͤten ihm drei oder vjer deu beſten Gants 
ſehuldiguugen Aafgronngerrs vintié fine geiſtige Aehn⸗ 
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lichkeit mit ecibgeber debat, dann feiné: phoſtogno⸗ 
miſtche, welche ſich vollends duͤrch die Blaͤſſ⸗ fo ſehr vers 
klaͤrte, ferner fein ruͤhrendes Abendblatt nnd endlich ſein 
ganzes mildes liebevolles Weſen. Die geftrige Bitte, 
ihn Abends mitzubringen, that fe nun, zu Leibgeber« 
grdßter Freude zur zweitenniale, ſo weh es Île auch wav 
das ganze Herz herum rar. — Niemand nehme ihr aber 
die Halbtrauer Über den uniterſinkenden Venner uͤbel, 
oder ihren Irrthum über ihn, da wir alle wiſſen, daß 
die lieben Maͤdchen fo oft Empfladſamkeit mit Rechtſchaf⸗ 
fenheit, Briefe mit Thaten, und Dinten⸗Thraͤnen mit 
— einem ehrlichen warmen Blute verwechſen. 
Nachinittags brachte Lelbgeber den Abbétatetr zu 1e, 
” gleichſam als ſeinen Beweis sum ewigen Gedaͤchtniß, alé 
feine ſyllogiſtiſche Figur, als felne Entſcheidgraͤnde, ba 
ber Venner aus Zweifelgruͤnden beſtand. Aquiflaua em⸗ 
pfing den Advokaten mit einem flichenden Erroͤthen, und 
danne mil einem kleinen Stolze aus Scham, aber doch 
tit der Zuneigung, die fie ſeiner Theilnabme an lé 
Butunft ſchuldig war. Sie wohnte in den Zimmern der 
Englaͤnderinz daß bluͤhende Luſtthal lag draußen davor, 
wie · eine Welt vor einer Sonne. Ein ſolcher voller Luſt⸗ 
garten hat den Nutzen, daß ein frember Advokat din 
Spinnenfaben der Nede an ſeine Aeſte leichter anzuknuͤ⸗ 
pfen weiß, bis bec Faden ju einem ſchimmernden Kunſn⸗ 
gewebe herumgeſponnen tm Freien haͤngt. Firmian konnte 
nie jene Weltleute erreichen, die nichts brauchen, um 
ein Geſpraͤch anzuſpinnen, als einen Zuhoͤrer; die wie 
Laubfroͤſche an ben glaͤtteſten Dingen feſtzukleben wifſen 
worauf ſie huͤpfen; ja die ſogar, was die Laubfraſche 
nicht einnial koͤnnen, im luft⸗ und ſachleeren MNaume ſich 
ue Aber cine freis Seole wie Siebeacie Huit 





| #4$ | 
Sonar: a:inem Hefe nicht lange von der Unbekanatſchaft 
mit: den Verhaͤlmiſſen verwarzen bleiben, fonbern..fie 
muͤßte bald ihre Freiheit in ihrer angebornen Erhebung 
Aber alle Sufälligfeiten wiederfinden: und durch anſpruch⸗ 
laſe Cisfadheit ; :his: #auie and Aoncherle der Welt 


| hiéc erfegen. 


Geſtern Date er dieſe Matelie im heiterſten Ge⸗ 
sf ihrer Kraͤfte und bec Natur und der Grenndfbaft 
haͤcheln und zaubern und fie den ſchoͤnen Abend noch mit 
Opfertoͤhiheit kroͤnen ſehen; dech heute mar-fo wenig 
von den zarten hellen Dreuden ͤtrig! In⸗keiner Stunde 
iſt ein. ſchoͤnes Geſicht ſchoͤpar, als in der welche auf die 
ittere ſolgt, worin die Thraͤnon uͤber den Verluſt eines 
Herzens auf ibm vordber gezogen; denn in der bittern 
ſelber wuͤrde uns die jammernde Schoͤnheit vielleicht zu 
ſehr bettuͤben und ſchwerzen. Firmian waͤre ait Freu⸗ 
den fuͤr: vieſo rholde Geſialſt, die das in ihr Of getrie⸗ 
bene Opfermeſſer bedeckte, une. geen es darin gluͤhen ließ, 
am nun das Bluten zu perzoͤgern, er waͤre mit Freuden 
fr ſie eaf: ane eruſtere Art, als er vorhatte, geſtorben, 
wenn er ihr mehr damit haͤtte helfen kͤnnen. Kaun 
pan es. bin. da fo auferordeulifh finden, def das Bind⸗ 
werl zwiſchen beiden zugleich mit-dem fallenden Gand. im 
Stundenglas immer : hoͤher und dichter ¶ wuchs „ſohgld 
man nur «ermdgen will, daß bei einem ungewoͤhtlichen 
dreifachen Ernſte — denn ſogar Leibgeber gerieth darein — 
ſich Jede Bruſt ver der Galla⸗Natur des Fruͤhlings mit 
ſanften Wuͤnſchen fuͤllte — daß Firmiau heute, mit ſei⸗ 
ner bleichen, kraͤnklichen, von alten Kuͤmmerniſſen be⸗ 
zeichneten Geſtalt, gefaͤllig, und wie Abendſonnenſchein 
in ein halbverweintes wundes Auge fiel — daß ihr das 
(enderonre) Verdienſt ihn anempfohl, ihrem Treuloſen 
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wWienigſtens einlge Untreucn vergalſet in vnsimensir ge. 


ven baß er alle fine En s ét Meolltonlettes eiaus 
ſanften Herzens ausſuchte) weil er es verguͤten und von 
vecken wollte, fab er dieſer Anſchulsigen und Unbekann⸗ 


ten fo vielse Hoffnungen. und Freuden auf ‘Ami parte 


verheeren muͤſſen — und daß ſogar der groͤßere Gras ui 
rhrender, ſcheuer Zuruͤckhaltung the durch den Kontraſt, 
den émis ſeinem Ebenbiide; dein vertramlichen Gene 
rich machte, verſchoͤnerte — Diefe: Reize de Verhhiu 


nifſes, Vie der weiblichen Welt nrébe abgewinnen she: ab⸗ 


noͤthigen⸗ als die verkorperden beleibten hatte der Abvbkat 
ſaͤmmtlich in Nataliens Augen. Sie hatte in den ſeindgon 
noch groͤßere, und lauter meue: ihrs Keuntuiſſe—ihrk 
maͤnnliche Begeiſterung —ihren feinern Ton —und 
thre ſchmeichelhufte Behandlnug, mit der ibn vortzer noch 
keine Schoͤne verherrlicht batéé , ein Reiz, : dev: vlele cho 

weiblichen Umgangs ungewohnte Mannperſonnicht 66 | 
bis zam Entzuͤcken, ſondern! bis zur Cha. hrareiget 
und noch bic zwei letzten und groͤßten Schoͤnheiten, vnß 


ble ganze Sache zufuͤllig und ungowöhnlich und daß Lex 


nette d6ecalf'badon die Gedenfuͤßlerin war 1 
Darbender Firmian! An deinem Lebensfaßchen ſteht, 


wenn es auch zu einem Perlenbach wii “ME 


eine Galgen⸗ und eine Warntafel!“ — In einer ſolchen 
warmen Temperatur, wie Déine jetzo war, mußte Dk 
der! Ehering zu eng anliegen, und Did kneipeu, wie 
févr haupt alle Ringe in warmen SR —* 
ne in balten ſchlottern - “: TU 
Aber irgend eint teufliſche RO —* 


… figet Meergott hatte bic groͤßte Freude, Firmians Lebens⸗ 


meet, wenn es gerade bon einigen phoſphoreſzierenden 


| Gen dber von einer unſchaͤrlichen, —— 


— 
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tevie” rrizend lenchaete, mnd wenn ſtin Cf darin vtiè 
ſehinumernde Straße hingeg, umsutébren, und hic traͤben, 
und ge verfinſtern; ben est als das eïdnégen:urit 
die: aͤrßere Gartenpracht immer hoͤher wurde — und be 
Verlegenheit kleiner die ſchmerzlichen Erinntrungen au 
ben mène. RVerluſt verftaféer: —— als fon das Porte 
Piano’ oder:das Fortiſſimopianifſiina und die Siugſtuͤcke 
aufgemacht waren karzg,als: die Honiggefttßen three 
Freuden⸗Orangerie insgeſammt, und erlaubte agyptiſche 





Sleſchtoͤnfe und ein weitce Abend⸗ und. Liebemalbecher 


affen mari fa ſaraug mitisniei Fuͤßen nichts geringhts bio 
ein, als eine große Schmrisfliege, die st dis in 
Firmians Freuvenbecher geflogen war. 

Der: Mentier. Ederard Roſa bon Meyern mit da, 
anfndié in Snfran sctleibet, int féincr Btccat dus Ge 
ſandaenrerht des eefice) Beſuche za geben. Laurie 

"Cr Wat: in ſeinem Leben nie auders Jetommen, alẽo 


pu. ſor vrer zu bald; ſo wie er nié eruſthaft, ſondern ent 


weder wemerlich oder ſchaͤlerhaft war. Das Format 
von drei Gefichtern war ſetzo das Langduedez — blos 


beibgeber machte ſeines nicht auf ver Ziehbatik lang, ſon⸗ 


dern des: Faͤrbekeſſel und Bruͤtofen roth, weil er einen 
comen Geste: gegen alle Dtuhet und Marchen⸗ Oper⸗ 
fermée. Eprerard hatte aus dem Stolsergiſchon Sos 
nn tite Antxitteinjall mitgrbracht, et wolnit vie Dos 
meriſchrn Dstben nachahmen, ‘and Aquitianen beim Cine 
teiet: fragen, abe ſie eine Goͤttin oder. ein Menſch fret, 


ME: fidiunr mit lotzten kaͤmpfend meſſennkdane7 aber 


brin Anblicke des maͤnulichen Paars., das der Teufeb 
tie ne Doppoiſtinte gegen ſein Gehirn hin hielt, wiurd' 
tar letztenn alles fie: and: Udßig, uub'fefti ec komnte 


dre E dial um 2:0 CL nicht in Fluß briugen. Erſt 


⸗ 
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fuͤnf age daränf Patte Son geringen Inhalt ſeiner 
Aoopftnachen wieder fo ausgebeſtert, daß ex Den: Siufaln 
einer weitlaͤuftigen Verwandten von mir — denn mie 
wuͤßt ichs ſonſt? — noch gut erhalten raberreichen Fonnte: 
Ueberhaupt laͤhmte ibn in weiblicher Geſellſchaft nichts 
aͤrger als eine maͤnnliche, und er ſtuͤrnite leichter ein gan⸗ 
zes weibliches Stift, als — ſebald ein einziget eleunden 
Mann dabei ſtand — nur ne: —— geſchweige 
cine Stiftdame. , 
Eine ſolche ſtehende — ſpielte noch nicht 
im Schloſſe von Fantaisie, als id hier vor meinom Pins 
ſel ſehe. Matalie war in einr anhofliche Verwunderung, 
und in ein kaltes Vergleichen diefer Originalausgabe mit 
(tem. haiellichen Ideal varloten. Der Benher: MR ein 
auderes; Fazit der Bergleichung vorausfebte, waͤre gerp 
ein offenbarer Widerſprach, unt: fan. eigner Gegenfuͤß⸗ 
ler geweſen; haͤtt' ers machenekonnen; ich meine, haͤtt 
er ſich auf einmal empfindlichn kalt gegen Natallen uͤber 
den verbaften Fund eines ſolchen Paars, und doc. guest 
gleich vertraulih und zaͤrtlich zeigen koͤnnen, nn das: 
duͤrftige Paar -mit ſeiner Ernte innd Weinleſe herziich zu 
aͤrgern. Er waͤhlte — gumal da er uͤber ihre Geſtalt ben 
fo, nur angenehmer, betraffen war, alé fe uͤbter ſeine, 
und da ibm vod immer-Seit sum. Raͤchen nnd.Strhfex: 
baljeb — lieber bas Prahlen, um ben zwei Reichsgerich⸗ 
tem nehen ibm ven Beſoch durch Neid su verſahzen und. 
zu zeſegnen. Auch hatt!. er vdr beiden den Vorzug eines 
feuerfluͤchtigen Koͤrpers, und er machte feine Landmacht 
von leiblichen Reizen geſchwinder ‘als beide : die. ihrige 
mobil. Siebenkaͤs fann nichts maͤherem nach, als ſei⸗: 
ner — Grau; vor Roſa's Anknuft hatt' er den Gedan⸗. 
ken darqn mie cine fauere Wieſe abgeweidet, weil ſeine 
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Eigenliebe: von · der zerfprungnen Borke der ehelichen Sand 
nicht fo weich uͤberfahren wurde L ais von den mit Eider⸗ 


dunen gefuͤllten @dnatenfübiféden oder Singern einer 


Jjunafräulihen:, aber, jebo wurde aus bem Geban£en an . 


Lenette eine ſuͤße Wieſe, weil feine in gmei Orten einges 
pfarrte Ciferfucht über Roſa'n fid an Lenettens Betragen 
weniger ſtieß, als an Nataliens Verhaͤltniſſen. Hein⸗ 
rich nahm an Augengrimm zu, und fuhr an Roſa' 8 Som⸗ 
mer⸗Haſenbalg von gehler Seide mit gehlſuͤchtigen Bli⸗ 
cken auf und ab. Er rabbelte aus zorniger Selbſtthaͤ⸗ 
tigkeit in der Weſtentaſche und erpackte den Schattenriß 
des Heimlichers von Blaiſe, den er, wie bekannt, als 
er die glaͤſerne Peruͤcke zertrat, ihm wie aus den Augen 
geſchnitten hatte, und an dem ihn ſeit einem Jahr nichts 
verdroß, als daß er in ſeiner Taſche anſtatt am Galgen 
war, woran er ihn an jenem Abſchiedabend mit einer 
Haarnadel haͤtte ſchlagen koͤnnen. Er zog die Silhouette 
heraus, und glitt, unter ihrem Zerzauſen, leicht zwiſchen 
ihr und Roſa bin und her, dund murmelte, indem er den 
Blick an den Venner befeſtigte, Siebenkaͤſen ni à la 
Silhouette ! *) 


Everards Eigenliebe erriech dieſe — aber 


unwillkuͤrlichen Opfer der fremden beleidigten und legte, 
immer uͤbermuͤthiger gegen den Armenadvokaten, Frag⸗ 
mente aus ſeiner Reiſebeſchreibung, Empfehlungen ſeiner 


Bekaunten, und Fragen uͤber die Ankunft ſeiner Briefe 


dem verlegnen Maͤdchen zudringlich ans Herz. Die Ge⸗ 


bruͤder —— und Leibgeber blleſen einauder e qu Ab⸗ 





*) Vom Generalkontrolldr Silhouette Bat der Sattenriß ſei⸗· 
ne — Namen. — leeres Geſicht heißt in Pac. : 


ds Band, l ù À 10 
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zug, aber als Rte — Mannperſonen: denn fie zuͤrnten 
éin weniz Der die ſchuldloſe Natalie, gerade als wenn 
dieſe dem eintreten Sponsus und Briefgatten mit dem 
Handwerkgruße haͤrte entgegenſchreiten koͤnnen: „mein 
„Herrl Sie koͤnnen mein Herr gar nicht werden, ge⸗ 
Net auch, Sie waͤren nichts ſchlimmers als ein Hal⸗ 
lunke — Tropf — Fraz — Geck — ꝛe.“ Aber muͤſſen 
wir nicht alle (den ich glaube nicht, daß ich ſelber auszu⸗ 
nehmen bin) an unſere beinerne, mit Suͤnden gefuͤllie 
Bruſt ſchlagen und bekennen, daß wir Feuer ſpeien, ſo⸗ 
bald ſcheue Naͤdchen nicht fogletch eines auf bie Leute ges 
ben, auf die wir vor ihnen Schatten und Bannftrabien 
geworfen haben — daß wir fie ferner im Fortjagen ſchlim⸗ 
mer Schildknappen raſch erfinden wollen, da ſie es doch 
im Annehmen derſelben nicht ſind — daß ſie ſich aus 
den Noth⸗ und Ehrenzuͤgen ihrer Koſſaͤthen und andern 
Lehnleute ſo wenig machen ſollen, als wir andern Mit⸗ 
belehnten — und daß wir ihnen ſchon gram werden, 
nicht uͤber ihre Untreue, ſondern uͤber eine unverſchuldete 
Gelegenheit dazu? — Der Himmei beſſere das Woit, 
wovon ich eben geſprochen habe. 

Firmian vas Heinrich ſchweiften einige Stunden in 

bem Zauberthale voll Zauberfloͤten, Zauberzittern und 
Zauberſpiagel innber, aber. vbne Ohren und. Augen; das 
Reden uͤber den Vorfall ſchuͤrte ihre Koͤpfe wie Ballon⸗ 
dfen voll, und Leibgeber blies aus Fama's Srompete 
a posteriori mit lauter fatiriſchen Injurien jede Bairen⸗ 
therin an, die er in ben Luſtgaͤngen fpatzieren gehen fab. 
Er that dar: Weiber waͤren die ſchlimmſten Fahrzeuge 
in denen ein Mann fi in die offne See des Lebens was 
gen koͤnnte, und zwar Sklavenſchiffe und Bucentauro's 

(wenn nicht Weberſchiffe, mit denen der Teufel feine 


Ca 
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Jagdtuͤcher und Prellgarne abwrbi), und das un ſo 


mehr, da fie eben wie andere Kriegſchiffe haͤufig gewaſchen, 


uͤberall mit einen giftigen Kupferanſtrich gegen Außen 
verſehen, mid eben ſolches aberfienißtes Tauwetk (Ban⸗ 
der) fuͤhrten. Heinrich war mit der (hoͤchſt mmwahrſchein⸗ 
lichen) Erwartung gekommen, daß Natalie ſeinen Freund 
als Augen⸗ und Ohrenzeugen Per Roſaſs kanoniſche Im⸗ 
pebiniente (titchliche Ehehinderniſſe) protokollariſch ver⸗ 
nehmen werde; — und dieſes Mißlingen nagte ihn ſo 


ſehr. 

Aber ce ais ſich Siriniah uͤber des Venners lié: 
pelnde in einander rieſelnde, um die Zungenſpitze kraͤu⸗ 
ſeinde Ausſprache ohne Ausdruck aufhielt: fo rief Hein⸗ 
rich: dort laͤuft ja die Drecklilie *)1 Es war der Venner, 
gleichſam ein in ſeinem Verkaufnetz ſchnalzender Markt⸗ 
hecht. Als der Specht — denn der Naturforſcher nennt 
alles Gefluͤgel mit bunten Gefieder Spechte — naͤher vot 
ihnen voruͤberflog/ faben fie ſein Geſicht von Erboßung 
glimmen. Wahrſcheinlich war der Leim zwiſchen ihm 
und Natalien aufgegangen und abgelaufen. — 

Die zwei Freunde verweilten noch ein wenig in den 

Sattengärigen ; um ihr zu begegnen. Endlich aber 
nahmen ſie ihren Ruͤckweg zur Stadt, auf dem ſie einer 


Dienerin Nataliens nachkanien, die Leibgebern folgen⸗ 


bes Schreiben nach Baireuth ju aͤberbringen hatte: 
„Sie und ihr Freund hatten leider Recht — und 
nun iſt alles vorbei. — Laſſen ſie mich einige Zeit eins 
fam auf den Ruinen meiner kleinen Zukunft ruhen und 
denken. Leute mit verwundeter zugenaͤhter Lippe duͤrfen 
trie teden; and mir bluret nicht der Mund/ ſondern 
* 
47 Sie pi ua Aſphodillwurzei | 
| .10* 
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das Herz, und dieß uͤber Ihr Geſchlecht. Auch 14 erchtfe 


> Z 


2 


se © | 


uͤber alle die Briefe, die id bisher fiber mit Vergnuͤgen 


und Srren geſchrieben; und faft ſollt ich es kaum. Ha⸗ 
ben Sie doch ſelber geſagt, man muͤſſe ſich ſchuldloſer 


Freuden ſo wenig ſchaͤmen als ſchwarzer Beeren, wenn 


ſie auch nach dem Genufe cinen bunfeln Anſtrich auf dem 


Munde nachließen. Aber id dank' Ihnen in jedem Fable 


von Herzen. Da ich einmal entzaubert werden mußte, 
fo war es unendlich ſanft, daß cs nicht durch, den boͤſen 
Zauberer ſelbſt, geſchehen, ſondern burd. ie und durch 
Ihren ſo redlichen Freund, den du mir recht gruͤßen 
lbs von mdr à v PR 

, 4 F Ihre 


A. Ratalie. 


—— hatte gar auf eine Einladkarte aufgeſehen, 
da (fégt” er) ihr ausgeleertes Herz cine kalte Luͤcke fuͤh— 
len muͤſſe, wie ein Singer, bem der Nagel zu ſcharf 


beſchnitten worden.“ Aber Firmian, den die Ehe ge⸗ 


ſchulet, und dem ſie uͤber die Weiber Barometerſtalen 


und Zifferblaͤtter gegeben hatte, war der klugen Meinung? 


„eine Frau muͤſſe in der Stunde, worin ſie aus bloßen 
„moraliſchen Gruͤnden einen Liebhaber verabſchiedet babe, 
„gegen den, der file mit jenem dazu uͤberredet haͤtte, und 
nat. es ihr zweiter, tin wenig zu kalt ſein.“ uUnd 
aus demſelben Grunde (das muß noch von mir dazu) 
wird ſie gegen den zweiten ſogleich nach der Kaͤlte die 
Waͤrme aͤbertreiben. LAN 


„Armre Natalie! Mègen die Dlaten und die Diuincy 
„der engliſche Taftverband fuͤr die Schtzitte in deinem 
„Herzen werden und der milde. Aether des Fruͤhlings die 

„mMilchkur deine eng⸗ athmende Lu 





' 
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Firmian maufhoelich in ſeiner Seele und fatlte es fo 
ſchmerzlich, daß eine Unſchuldige fd gepruͤft und fo ges 
ſtraft merde wie eine Schuldige und daß fie die-reinigende 


. Luft ibres Lebens anſtatt von DORE Blumen ſich von 
giftigen holen mußte *). 
Den Tag darauf machte Siebenkas — nichts, als 
einen Brief, worunter er ſich Leibgeber unterzeichnete, 
und worin er dem Grafen von Vaduz berichtete, daß er 


krank ſei, und ſo graugelb ausſehe, wie ein es 
kaͤſe. Heinrich hatt ibm feine Ruhe gelaſſen: „der 

Graf, ſagt' er, hat am mir einen bluͤhenden und wei ts 
gluͤhen den Inſpektor gewohnt. 
ts ſchriftlich hat, findet er ſich ins Bitiée, un und 


„glaubt, Du biſt Ich. — Zum Gluͤck ſind wir beide 
„ſonſt Maͤnner, die ſich in keinem Mauthamt aufzu⸗ 
„tndpfen brauchen *8), und die — unter der Weſte 


Auͤhren, als ihre Naͤbel.“ 


Am Donnerſtag ſtand Siebentie unter dem Thore 


„So aber, 


des Gaſthefes, und ſah den Benner in einem Churhabit 
tit einem belorbeerten Paradekopf und einem ganzen 
Barthiſchen Weinberg auf dem Geſicht zwiſchen zwei 


Frauenzimmern nach der Eremitage fahren. Als ers 


hinauftrug ins Zimmer: fluchte und ſchwur Leibgeber: 
„der Spitzbube iſt Keine werth, als die ſtatt des Kopfes 


„eine Schaͤdelſtaͤtte, und ſtatt des Herzens eine gorge 


„de Paris bat, oder (die Richtung iſt nur anders) einen 
acul de Paris — Cr wollte durchaus beute Natalien J 





— Betanntlid hauchen auch Giftpflanzen Lebensluft aus. 
**) 3. B. in Engelhardszell, En 
jeden Hot auf, um 


* 


— 


Li 


die dfterreihifhe Mauth 


ſehen, ob der Speck kein 
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Guen un? bénaigrigtigen ; * — CL ihn ges 
waltfam aid. - | 
Freitags ſchrieh ſie ſelber an. Heiurich: A : 
„Ich widerrufe kuͤhn meiner Widerruf, und bie- | 
„Sie und Ihren Freund, morgen, irg. dar Sonnabend 
die ſchoͤne Fantaisig- entvdltert, dieſe eben — 
„lieber zu beſuchen als ben Sountag darauf. Ich faite 
„die Natur und die Freundſchaft in meinen An: un, 
„mehr faſſen ſie nicht. — Dix traͤnmie. die vorige Nachl 
„Sie ſaͤhen beide aus Einem Sarge herqus, und ein, 
„weißer uͤber Sie figtteruder Schmetterling wuͤrde immes 


abreiter, bis ſeine Fluͤgel fo graff wuͤrden, wie weiße 


„Leichenſchleier, und dann deckt er ic heide dicht zu, 
„und unter der Huͤlle mar alles ohne Kegung. — Ueber⸗ 
ninorgen koͤmmt meine geliebte Freundin. — und mors 
Agen meine Freunde: ic) pie - Und Lu J ich von 
— allen.“ | I 

| — N. A. 


Dieſer — nimmmt — pense pige CET 
Aitel ein, und ich kann mir einen: Begriff von des Leſers 
Begierbe davon machen, aus ameiner eignen; um ſo 
mehr, da ich bag fünftige Kapitel (wenn nicht geſchriet 

| ten, doch) ſchon ee —— er aber ne —— 
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iergépneée Rapitet 
— eines Liebhabers — Fantalbie dat — 


dem Strauße — dos Gus: de Nacht und ste — om Sos * 
be FE ue à 2. ur domino SL ; 
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WB das tiefere Himmelblau, das am Sonnabend 
fo dunkel und einfaͤrbig war, als ſouſt im Winter, oder 


in der Nacht, noch die Vorſtellung, heute der trauern— 


den Seele unter die Augen zu kommen, die er aus ihrem 
Paradieſe von dem Sodoms ⸗-Apfel der Schlange (Roſa) 


Wweggetrieben hatte — noch Kraͤnklichkeit — noch Bilder 


ſeines haͤuslichen Lebens allein: ſondern dieſe Halbtoͤne 
und Molltoͤne insgeſammt, ſetzten in unſerem Firmian 
ein ſchmelzendes Maeſtoſo zuſammen, das zu ſeinem nach— 
mittaͤgigen Beſuch ſeinen Blicken und Phantaſieen eben 


ſo viel Weichheit mitgab, als er draußen in den weibli— 


chen anzutreffen erwartete. 

Er traf das Gegentheil an, in und um Natalien, 
war jene hoͤhere, Falte, ſtille Heiterkeit, deren Gleich— 
nié. auf den hoͤchſten Bergen ift, unter denen das Ge: 
woͤlke und der Sturm liegt, und um welche eine duͤnnere, 


fuͤhlere Luft, aber auch ein dunkleres Sim, . und eine 


bieichere Sonne ruhen. 
Ich tadl' es nicht, wenn ihr jetzo der — — 


ſam unter dem Bericht zuhoͤren will, ben fie von ibrem : 


Bruch mi Everard erffatten muß; aber der Beridt koͤnnte 
y einen — Zhaler — klein if erſter — her⸗ 
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| umgeſchrieben werden, wenn ich ihn nicht mit meinem 


Kaͤlte des entſlohenen Paars in Feuer geſetzt, ließ dieſee 


vermehrte und ergaͤnzte, den ich aus Roſa's eigner Fe⸗ 
der abziehe in meine. Der Venner hat naͤmlich fuͤnf 


Jahre darauf einen ſehr guten Roman — wenn dem Lobe 


der Allg. deutſchen Bibliothek zu glauben iſt — geſchrie⸗ 
ben, worein er bas ganze Schisma zwiſchen ibm uͤnd 
Mt, die Drennung von Leib und Seele, kuͤnſtlich ein⸗ 


mauerte; wenigſtens will man es aus mehren Winken 


Nataliens ſchließen. Das iſtalſo meine Vaukluͤſens 


Quelle. Ein geiſtiger Haͤmling wie Roſa kann nichts ere 

zeugen, als was er erlebt, und ſeine poetiſchen Fdtus 

ſin nù nur ſeine Avoptivkinder der Wirklichkeit. nu 
Es gthg kuͤrzlich ſo: kaum waren Firmian und Hein⸗ 


rich das vorigemal unter die Baͤume hinaus: ſo holte der 


Venner ſeine Rache nach, und fragte Natalien empfind⸗ 


lich, wie ſie ſolche buͤrgerliche oder verarmte Befuche ets 


dulden fônne. Natalie, fon durch bie Giligfeit und 


gegen ben gelbſeidenen Katecheten in Flammen ſchlagen. 
Sie verſetzte: seine ſolche Frage beleidigt faſt⸗· — und 
that noch ihre hinzu (denn zum Verſtellen oder Auskund⸗ 
ſchaften war fie zu warm und zu ſtolz): „Sie haben ja 


„ſelber oft Herrn Siebenkaͤs beſucht.“ — Eigentlich 


„Magte der Eitle) nur ſeine Frau; es war blos Vor⸗ 


„wand.“⸗ — „So?“ ſagte ſie, und dehnte die Silbe ſo 


lang aus, wie ihren zornigen Blick. Meyern, erſtaunt 
uͤber dieſe, allem vorigen Briefwechſel widerſprechende, 


| Behandlung, die er den Zwillingduzbruͤdern aufrechnete, 


und dem jetzo ſeine tdrperliche Schoͤnheit, ſein Reichthum 


und ihre Duͤrftigkeit und Abhaͤngigkeit von Blaiſe, und 


ſein Ehemanns ⸗Naͤherrecht ben groͤßten Muth einfloͤßte, 


dieſer kuͤhne Leue machte ſich aus dem nichts, was Li] 


— 
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kein anderer erdreiſiet haͤtte; aus der erzuͤrnten Aphrodite 
naͤmlich, um fiè mit feinen Ernennnungen zu Eicisbea⸗ 


ten, und uͤberhaupt mit ſeiner Perſpektive in hundert 


fuͤr ihn offne Gynaͤzeen und Wittwenſihze zu demuͤthigen, 
— er ſagte ihr, ſag' id, gerade su: „es iſt fo leicht, 
Afalſche Goͤttinnen anzubeten, und ihre Kirchenthuͤren 


„zu oͤffnen, daß id froh bin, durch Ihre bahyloniſche 


„Gefangenſchaft zur wahren weiblichen Gone, auf uns 
mer zuruͤckgefuͤhret worden: zu ſein.“ 

Ihr ganzes zerquetſchtes Herz ſtoͤhnte: alles, ach 
„ltes iſt wahr — er iſt nicht rechtſchaffen — und ich bin 
„nun fo ungluͤcklich!“ Aber fie ſchwieg aͤußerlich, und 
ging erzuͤrnt an ben Tenſtern herum. Ihr Geiſt, der 
auf der weiblichen Ritterbank ſaß, den es immer nach 
mngemelnen, heroiſchen, opfernden Thaten geluͤſtete, und 
an bem cine Vorliebe zum geſochten Großen das einzige 
Kleinliche war, ſchlug jetzo, da der Venner auf einmal 
ſeine Prahlerei durch einen ploͤtzlichen Ueberſprung in ei⸗ 
nen leichten ſcherzenden Ton verguͤten wollte, und ihr 
einen Spaziergang in den ſchoͤnen Park, als einen beſ— 
ſern Ort zum Verſoͤhnen vorſchlug *) — ein Ton, der 
auch bei dem kleinen Kriege mit Maͤdchen mehr richtet 
und ſchlichtet, als ein feierlicher — ihr edler Geiſt ſchlug 
nun ſeine reinen weißen Fluͤgel auf, und entſtoh auf im: 


wer aus dem ſchmutzigen Herzen⸗ dieſes gebognen ſilber— 


— 


ſchuppigen Hechtes, und ſie trat nahe an ihn und ſagte 


ihm, gluͤhend, aber ohne einen naſſen Blick;, —*. v. 
AMeyern! nun iſts entſchieden. Wir. ſind auf ewig ge⸗ 





2, eT) ”, 


5 Da Mãdchen den Eitein am Aſten durchſchauen: ſo errieth 
2 fie, daß er ſie an einem ſolchen Tage nur als ſeine Parabes 
wache, als ſeine Ehrenpforte Pra ne DOS ‘und 
_in ber INSEE Fantaisie votf peer wo 
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„Arennt. Wir haben uns nie gekannt, und ich kenne 
„Sie nicht mehr. Morgen wechſeln wir unſere Bricfe’ 
„aus.“ — Er haͤtte ſich im Beſitze dieſer ſtarken Gecte 
FRE cinen fcicrlihen Ton um mebre Sage r Pins 
— behauptet. Ce 


Site ſporrte, ohne ibn roebter — du aaſtchen 
auf, und ſchlichtete Bridfe:sufommen. Er. ſagte 100 
Dingen um: ihr zu ſchmoicheln und zu gefallen: ſie ant⸗ 
wortete nicht einmal. Sein Inneres geiferte, weil ex 
alles ben beiden Advokaten ſchuld gab, Endlich wollt' 
er die Taubſtumme in ſeiner zornigſten Ungeduld zugleich 
bemuͤthigen und belehren, indem er ſagte: „ich weiß nur 
„nicht recht, as Ihr Herr⸗Onkel in Kuhſchnappel bain 
ſagen wird; er ſcheint mir auf meine Geſinuungen ge⸗ 
„gen Sie einen viel groͤßern Werth zu legen, als Sie hier; 
a er haͤlt unſer Verhaͤltniß foͤr 59e Gluͤck Le —— 


„dig, als ich fuͤr meines.“ 


Dieſe Buͤrde fiel zu hart dt: einen vom Schickſal 
ohnehin tief zerritzten Ruͤcken. Natalie ſchloß eilig das 
Rafthen zu, und ſetzte ſich, und ſtuͤtzte ihr taumelndes 
Haupt auf den bebenden Arm, und vergoß gluͤhende 
Thraͤnen, die die Hand umſonſt hedeckte. Denn der 
Vorwurf der Armuth faͤhret aus einem ſonſt gellehten 
Munde, wie gluͤhendes Eiſen ins Herz, und trocknet es 
mit Flammen aus. Roſa, deſſen geloͤſchte Rachſucht 
der durſtigen Liebe mic, und der in ſelbſuͤchtiger Ruͤh⸗ 
rung hoffte, ſie ſei auch in einer uͤber ein zertrenntes 
Band, dieſer warf ſich vor ſie auf die finie, und fagte : 
es ſei alles vergeſſen! Woruͤber entzweien wir uns denn? 
Ihre kdſtlichen Thraͤnen loͤſchen alles aus, und ich mi⸗ 
| vſche die meinigen do darein.“ 
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cr CnQ4. — fie ſahr ob, und ſtand auf, und fief 
ibn kuien) ich weine uͤher gax nichts, mas Sie angrht. 
„Ich binKaber id bleibe arm, Mein Herr, nach dem 
niedrigen Rorwurfe r den Sie mir gemacht haben, kon⸗ 
„nen Sie pamôglid dahleiben, und sé weinen ſehen, | 


aſondern GSie muͤſſen fortgehen.“ — 


Er zog demnach ab und zwar — wenn man ais 


billiger Mann ſeine Ruͤckfracht von Koͤrben aller Art und 


voti Maulkoͤrben dazu, nachwiegt — wirklich aufgerichtet 
und aufheweckt genng. Befondero ſticht ſeine Heiterkeit 
(wenn “id ihn loben ſoll) badurch hervor, daß er ſie an 


einem Nachmittage behalten, und mit heimgenommen, 


wo er mit · zwei ſeiner feinſten · und laͤngſten Hebel nicht 
das kleinſte in Nataliens Herz und Herzohren zu bewegen 
vermocht. Der eine Hebel mar der alte bei Lenetten ans 
geféBte, in en Spiral⸗ und Schneckenlinien kiner An 
naͤhrumgen unb Gefaͤlligkeiten und Anſpielungen ſich wie 
ein Kottzteher einzuſchrauben; aber Natalie war nicht 
weich unt iocker genug für ein ſolches Erniedrtgen. Mon 
dem andern Hebel haͤtte man etwas erwarten ſollen — 
der aber noch weniger angegriffen — und haͤtte ſolchet 
darin beſtanden, daß er wie ein alter Krieger ſeine Nar⸗ 
ben aüfdeckte, un fie zu Wunden zu verjuͤngen, er ent⸗ 
bloßte naͤmlich ſein leidendes von ſo mancher Fehlliebe 
verwundeles und durchbohrtes Hetz, das wie ein durch⸗ 
locherter Thaler als Votivgeld an mancher Heiligen gehan⸗ 


gen; feiné Seele warf ſi ch in allerlei Hoftrauer der 


Schmierzen in ganze und halbe, hoffend im Trauer⸗ 


ſchwarz “ic: eine Wittib zauberiſcher zu glaͤnzen. Aber 


die Freundin eines Leibgebers konnten nur maͤnnliche 


Schmetzen erweichen, “meme hingehen nur — 
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Inbeß ließ er, wie ſchon — die Braut De | 
talie mar ohne alle Ruͤhrung uͤber ibr Selberopfern, boch 
auch ohne ſonderlichen Ingrimm uͤber ihr Weigern; ſitzen 
— zum Henker fahre ſie, date ex blos, “nb er konne 
fit) faum felig genug preifen, daß er fo fit. der unab⸗ 
ſeehlich⸗ langen Verdruͤßlichkeit entgatigen ein dergleichen 
Weſen Jahraus Jahrein ansſtehen und verehren zu muͤſ⸗ 
ſen in einer verdammt langen Ehe; — hingegen uͤber 
alle, Maßen ‘entiündete fi ſeine Leber gegeu Leibgeber, 
und vollends gegen Siebenkaͤs — ben cr für den eigent⸗ 
lichen Eheſcheider hielt — und er ſetzte in der Gallen⸗ 
blaſe einige Steine en und in den Augen einiges Gallen⸗ 
Gelb, alles in Bezug auf den. Adoalaten „der ihm ide | 
— zu haſſen war. 
Wir kehren zum Gta zuruͤck. Natelie vers 
bantte ihre Heiterkeit und Kaͤlte zwar ihrer Dersftärte, 
dod) guch etwas ben beiden Pferden, und. beiden Kraͤn⸗ 
zeljungfern oder Roſen⸗ Maͤdchen, womit Roſa auf die 
Eremitage gefahren war. Die weibliche Eiferſücht wird 
immer einige Tage aͤlter, als die weibliche Liebe, auch 
weiß ich keinen Vorzug, keine Schwaͤche, keine. Suͤnde, 
keine Tugend, keine Weiblichkeit, keine Maͤnnlichkeit 
in einem Maͤdchen, die nicht deſſen Liferſaght ent⸗ 
flammen, als entkraͤften haͤlfe. 

Nicht nur Siebenkaͤs, ſogar Leibgeber war rieſen 
Nachmittag, um gleichſam ihre nackte, von ihrem war⸗ 
men Gefieder entbloͤßte, friexende Seele mit ſeinem Athem 
zu erwaͤrmen, erſthaft und warm, anſtati daß er ſonſt 
ſeine Praͤmien und Ruͤgen in Ironien umkleidete. Viel⸗ 
leicht macht' ihn auch ihr ſchmeichelhafter Gehoͤrſam zah⸗ 
mer. Firmian hatte außer dieſen Gruͤnden nod die waͤr⸗ 

mern, daß morgen bic Brittin tam, und dieſe Garten⸗ 





* 
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luſt — oder — — — er, mit den Suchwun⸗ 
ben einer verlornen Liebe vertrauter, ein unendliches Mit—⸗ 
leiden mit ihren hatte, und gern den Verluſt ihres Herz⸗ 
blutes mit dem ſeinigen erleichtert, oder erſetzet haͤtte — 
und daß er, in nackten, unſcheinbaren Zimmern aufge⸗ 
wachſen, fuͤr die glaͤnzenden vollen um ihn eine Empfin⸗ 
dung hatte, die er natuͤrlicher Weiſe auf die Mitbewoh⸗ 
nerin und Klausnerin derſelben uͤbertrug. 

Geerade die Dienerin, die uns in dieſer Woche ſchon 
einmal in die Haͤnde gelaufen iſt, kam herein mit Augen 
vol Thraͤnen, und. ſtammelte: „ſie gehe zum D. Beicht⸗ 
„ſtuhle, und wenn fie Ihr etwas ju Leide gethan haͤtte etc. 
„Mir?“ ſagte Natalie mit liebenden Augen. Aber 
„im Namen ihrer Herrſchaft (der Brittin) kann ich Ihr 
„vergeben,“ und ging mit ihr hinaus, und kuͤßte ſie, 
wie ein Genius, ungeſehen. — Wie ſchoͤn ſteht einer 
Seele, die ſich vorher kraftholl gegen den Unterdrüger 
aufrichtete, das Vergeben an, und das Herabneigen und 
Niederbuͤcken ju einem Bedraͤngten! — 

Leibgeber nahm einen Band von Tristram aus der 
Bibliothek der Englénderin, und legte fi d damit binaus 
unter den näcften Baum; er wollte feinem Freunde das 
Aniemarsipan und Honiggewirke eines ſolchen verplauder⸗ 
ten. Nachmittags, das für ibn fhon Hausmannfoft war, 
ungetheilt zuwenden. Auch hatt' ihn, wenn er heute 
eine Miene zum Scherzen machte, Nataliens Auge bit⸗ 
tend angeblickt: „thu' es nur heute nicht — aͤhl' ihm 
die Blatternarben meines innern Menſchen nicht vor — 

„ſchone mid, dasmal!““ — Und endlich — und darauf 
wars hauptjaͤchlich abgeſehen — ſollte es ſein Firmian 
leichtere hahen, der empuͤndlichen, nunmehr auf Acte, 
Gold geſelteg Natalie den —— , feine lachende Er⸗ 
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hi: feine — — zu werden, hiuter drei⸗ 
fachen Leichenſchleiern mit verzognen Buchſtaben zu zeigen. 
Das war für Siebenkaͤs eiue Sthangarbelt — tire 
Reiſe uͤber die Alpen — eine nm die Welt — cine in 
die Hoͤle zu Antiparos — und eine Auffindung der Meer⸗ 
laͤnge — — er dachte gar nicht daran, nur Aunſtalten 
dazu zu machen; ja er hatte aud): ſchon fruͤher Leibgeberh 
geſagt: waͤre ſein Sterben blos ein wahres, ſo ſpeaͤche 
niemand lieber als er mit ihr davon; nur mit bent Aus⸗ 
ſprechen eines ſcheinbaren koͤnn er fie unmoͤglich betruͤben, 
ſie muͤſſe ſich auf Geradewol und unbedingt zur Wittwen⸗ 
ſchaft verſtehen; „und iſt denn mein Sterben ſo etwas 
„ganz und gar Unmoͤgliches?“ fragte er: Ja!“. hatte 
Leibgeber geſagt, wo bliebe unſer ſpaßhaftes; und die 
Donna muß alles aushalten.“ Er ſprang, wie es 
ſcheint, etwas haͤrter und kaͤlter mit Weiberherzen uit 


als Siebenkaͤs, für welchen als einſiedleriſchen Kenner 


weiblicher Kraftſeelen freilich eine ſolche wunde und warme 
kaum genug zu ſchonen tar; indeß will ich zwiſchen bei⸗ 
den Freunden nicht richten. DORE 
Er 'ſtellte ſich, als Heinrich mit Yorick hinaus war, 
vor ein Freskobild, das dieſen Yorick neben der armen 
fltenden Maria und ihrer Ziege malte — Denn die Ge⸗ 
maͤcher der Großen ſind Bilderbibeln und ein Orbis pic- 
tus, fie ſitzen, ſpeiſen und gehen auf Gemaͤlde⸗Ausſtel⸗ 
iungen, und es iſt ihnen deſto unangenehmer, daß fie 
zwei der groͤßten fon grundierten Raͤume nicht koͤnuen 
ausmalen laſſen, den Himmel und das Meer— Nataliè war 
kaum neben ibn nachgetreten, ſo rief fie : „was iſt heute da⸗ 
„ran zu ſehen? Weg davon!“ Sie mai eben fé freimuͤthig 
und unbefangen gegen ibn, als er es nicht zu ſein vermochte. 
Sie zeigte ihre ſchͤne, warme Seele blos in etwas, wo⸗ 
9 ⸗ 
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rin ſich die Menſchen unwiſend am — rentweder 


rutſchleiern oder entlarven — in ihrer Art zu lo⸗ 


Ven: der erlenchtete Triumphbogen, den ſie uͤber den 


Kopf der wiederkehrenden Brittin fuͤhrte, hob ihre Seete 


ſelber empor, und fie ſtand als Siegerin im Lorbeerkramy, 


und in der ſchimmernden Ordenkette der Tugend auf der 


Ehrenpforte. Ihr Lob war das Echo und Doppelchor 
des fremden Werths; fie mar fo erſt und fo ivarmt — 


O es ſteht tauſendmal ſchoͤner, Maͤdchen, wenn ihr fuͤr 
euere Geſpielinnen Braut: und Lorbeerkraͤnze ſchlingt und 
eat, als wenn ihr ihnen Strohkraͤnze und Halseiſen 
dreht und kruͤmmt! — 

Sie machte ihm ihre Vorliebe fuͤr gedruckte und un⸗ 


| gedruckte Brittinnen und Britten bekannt, ob fie gleich 


erſt vorigen Winter den erſten Englaͤnder in ihrem Leben 
geſehen, „wenn nicht, ſagte ſie laͤchelnd, unſer Freund 
„draußen der erſte war.“ Leibgeber ſchauete ſich draußen 
auf ſeiner gruͤnen Gras; Matratze um, und ſah durch 
gedffnete Fenſter beide freundlich zu ihm herunterblicken; 
und in ſechs Augen floß der Schimmer der Liebe. Wie 
ſanft druͤckte eine einzige Sekunde drei verſchwiſterte See⸗ 
len an einander! — 

Da die Kammerjungfer aus der Beichte in ihten 


welßglaͤnzenden Kleidern wiederkam, welche ftatt leichter 


Schmemerlingfluͤgel bide Fluͤgeldecken waren und woran 
noch einiges Baͤndergefluͤgel flatterte: ſah Firmian dieſe 
geputzte Bußfertige ein wenig an und nahm das ſchwarz⸗ 


gotdene Geſangbuch, bas fie in der Eile bingelcgt; er 


ſchnatlte es auf, und fand cine ganze ſeidene Muſterkarte 
darin — ferner Pfauengefieder. Natalie, die ihm eine 
ſatiriſche Reflexion über ihr Geſchlecht anſah, trieb fie 


Lu ab: Ihr Veſchiect Mir fo viel auf Ornate als 
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: — das beweiſen die chorhabite, die ss 
„kleider in Frankfurt, und alle Amtkleidungen und Mon⸗ 
„turen. — Und der Pfau iſt ja der Vogel der alten Rit⸗ 


„ter und Dichter; und wenn ſie auf ſeine Federn ſchwoͤ⸗ 


„ren oder ſich damit bekraͤnzen durften: ſo koͤnnen wir doch 
„einige aufſtecken, oder Lieder damit bezeichnen, went” 
„auch nidt belohnen.“ — Dem Armenadvokaten ent« 
wiſchte zuweilen eine unhoͤfliche Verwunderung uͤber ihr 
Wiſſen. Gr blaͤtterte unter, den Feſtliedern und ſtieß auf 
umgoldete Marienbilder und auf ein ausgeſtochnes Bild, 
das zwei bunte Kleckſe, die zwei Verliebte vorſtellen ſoll⸗ 
ten, ſammt einem dritten phosphoreſzierenden Herzen 
vorzeigte, das der maͤnnliche Klecks dem weiblichen mit 
dem Worten anbot: „haſt Du meine Liebe noch nicht 
ktennt? Schau nur, wie hier mein Herze brennt.“ 
Firmian liebte Familien⸗und Geſellſchaft⸗ Miniatuͤrſtuͤcke, 
wenn fie elend waren, wie hier. Natalie ſah und las 
es, und nahm eilig das Buch und ſchnappte das Ge⸗ 
fperre zu, und fragte ihn — dann: Sie haben doch 
nichts darwider? 

Der Muth gegen Weiber wird nicht angeboren, fons 
dern erworben: Firmian war mit mwenigen in Verkehr 
geſtanden, daher hielt ſeine Furcht einen weiblichen, 
beſonders einen vornehmen Koͤrper — denn bei Herren, 

nicht bei Damen, iſt es leicht und recht, ſich uͤber den 
Stand hinweg zu ſetzen — fuͤr eine h. Bundeslade, 
an die kein Finger ſtoßen darf, und jeden Weiberfuß 
fuͤr einen, auf welchem eine ſpaniſche Koͤnigin ſteht, 
und jeden Weiber Finger fuͤr eine frankliniſche Spise, 
aus der cleftrifhes Feuer ſpritzt. Waͤre fie in ibn vers 
liebt geweſen, ſo koͤnnt' ich ſie mit einer elektriſierten 
Poerſon vergleichen, die alle Vexrier⸗Schmerzen und Fun⸗ 
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ken, die fie gibt, ſelber verſpuͤrt. gIndeſſen tar nichts 


niatuͤrlicher, als daß ſeine Scheu mit der Zeit abnahm, 
und daß er ſich zuletzt, wenn ſie gerade ſich nicht ümſah, 
fin Bedenken miachte, ble Bandſchleife ihres Kopfes 
dreiſt zwiſchen die. Singer zu nehmen, ‘obne daß fie es 
merkte. Kleine Vorſchulen zu dieſem Wagſtuͤck mochten 
es ſein, daß er vorher die beſten Dinge, die oft durch 


re Dande gegangen waren, in ſeine zu faſſen verſuchte; 
ſogar! bie engliſche Scheere, ein abgeſchraubtes Mahtiſſen, 
MS einen Bleiſtifthalter. . 


Auf daſſelbe wollt' er ſich aud bei einer wichſernen | 
Metnkraube einlaſſen, voir der ei glaubte, fe beſtehe, 
wie eine auf Butterbuͤchfern, aus Stein. Er faßte fie 
daher in: ſeine Fauſt wie in‘ elné Kelter auf, und pletſchte 
zwei oder drei Beeren entzwei. Er relie Bittſchriften 
nn Gngbenniffef: und Jüibutgenzen ein, als ob ét den 
Porzellanthurm in Nanking haͤtte fallen und zerſprin⸗ 
gen aſſen. Sie fagté kaͤchelnd: „Es iſt nichts verloren. 
„uUntet ben Freuden gibts ſolcher Beeren noch genug, 
„die cine ſchoͤne reife Huͤlle haben und ohne allen berau⸗ 
chonben Moſtſinb und eben fo leicht entzwel gehen.“ 

Er fürbtete fi, daß: bleſer erhabne vielfarbige Nes 
genbogen ſeiner Freude zuſammenbreche i in einen Abend⸗ 


tft, und betuiterfitrté mit der Sonne draußen; und 


er erſchtack, ba er Leibgebern auf dem bluͤhenden Raſen 
nicht mehr leſen fab. Die Erde braitßen verklaͤrte ſich 
zu eillem Sonnenlande — jeder Baum woar eine feſtere, 
—— ——— — das Thal ſchien wie ein zuſam⸗ 
mengeruͤcktes Weltgebaͤnde zu klingen, von der tiefen 


btaufenden Sphaͤrenmuſik Gleichwolhatt ee nicht den 


Muth, dieſer Venus zu einem Durchgang durch die 
Sonne, d. h. durch We hcreſonute Pantaisie den Arm 
18. wand | 11 | 
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| pm edgens. das ESchickſal des — und die Nach⸗ 
leſe umherirrender Hoi — ihn bloͤde und 
pres en 


Ploͤtzlich tlopfte Heintich mit. ſeinem ——— Stod. 
tnopf ans Gender, und ſchrie: „nuͤber sum Effen.! Der 


„Stockknopf ift die Wiener Laterne *). Wir kommen 


„doch heute vor Mitternacht nicht heim,“ (er hatte naͤm⸗ 
lich in bem. Gaſthoͤfchen daneben foͤr ſich und ihn sin 


Abendeſſen ſieden laſſen.) — Auf einmal rief er. nas 
„da fragt eben ein ſchoͤnes Kinp pad Dir!“ — Gien 
benkaͤs eilte heraus und daſſelbe liebliche eine. Maͤd⸗ 
chen, dem er nach dem großen Feſtabende, in der Ere⸗ 
mitage auf dem begeiſterten Flaͤgellaufe durch bas Dorf 
Johannis ſeine Blumen ini die Haͤnde gedruͤckt, ſtand 

mit einem Kraͤngchen da und fragtes „wo iſt doun Seine 
„Frau, die mid vorgefiern aus dem Waſſer herausgezo⸗ 
„gen, id ſoll ihr ein Paar ſchoͤne Blumen verehren, 
„von meinem Herr Pathen; und naͤchſtens kommt meine 


Mutter bald, und bedqnkt fic recht ſchoͤn; fie liegt ater | 


moch im Boite, denn fie ift garau krank.· — 

. Natalie, die es oben gehoͤrt Fam herunter und — 
erroͤthend: „liebe Kleine, war ichs denn nicht? — Gib 
mir nur Dein Straͤußchen her.“ —: Die Kleine tête, fe, 
erkennend, igu à die Han, bang ihren Vockſaum, und enbe 
als Natalie ben |“Strauf aufblaͤtterte und unter ſeinen ler 
bendigen Vergißmeinnicht und weißen und rothen Roſen 
auch brel ſeidne Nachbilder derſelben er Auf Pas 





— uns iſt allen qe aus ben Zeiturgen hetendt, daß — 
die Wiener „Gala⸗Redouten eine Papier Laterne 


RU, 
der Aufſchrift manbert: „es iſt aufgetragen tvel man 
bas Wiener Laterniſieren ——* FAR. — 
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taliensFragti den⸗Befremdung, woher :fie die heneren 
Blumen bake:-antmgrtete bis Kleine: „wenn Sie mic 
aber vorher ein Maar Kromzar féentts und ſetzte, da 

fie ſolche bekzumen, hinzu: von meinem ©. Pathen, 
ee iſt gar ſebrwornehn,“ me die Geſtraͤuche hin⸗ 


- Allen ; war. der Stxauß ein — cartiſches Selam⸗ 
Qumeneitbf. z2 Dé: Rinpes ſchnelle Trauung Nata⸗ 
liens mit Giebenkqͤs arklaͤrte Leibgeber au:fid leicht aus 
dem Umftande, daß der Advokat, auf dem Waſſerbecken⸗ 
We. neben. ihr geſtanden uvd ihr die helfende Hand ge⸗ 
reicht, aAndudaß die Leute que Irrthum über die koͤrper⸗ 
liche Aehnlichkeit dafuͤr gehalten, anßatt Leibgeber ſei 
nijemand mit ihr fo oft. ticher ſraueren gesengen als der 
Advokat. 1, St es 

. Mein. Eiebentis — — an. jen Doféinenmets 


fer Non, der die Flickſzene ſeines Lebens gern in jedes 


weibliche Spiel einflickte und die Aehnlichkeit der welſchen 
Blumen, zuit denen die der Venner einmal in Kuh⸗ 
ſchnappel fuͤr Lenetten ausgeloͤſet, war ihm auffallend; 


aher pie haͤtt er die. frohe Zeit und ſelber Die Freude uͤber 


die Datjy : Blumen: des geretteten Kindes mit ſeinem Er⸗ 
rathen truͤhen koͤnnen? — Natglie beſtand freundlich 

auf Theiluzng der Blhunen/ Erbſ aft, da jedes etwas ge⸗ 
than und ſie beide wenigſtens die Retterin gerettet. Sich 
behielt fie Die. weiße ESeiden⸗Roſe vor; Leibgebern trug ſie 
die rothe qu; — der fie aber ausſchlug und dafuͤr eine 
vernuͤnftige notèrlide verlangte, und ſolche fofort in den. 
Mund ſtockte und bem Advokaten rejchte ſie das ſeidne 
Vergißmeinnicht und noch ein Paar lebendige duftende 
dazu Aeichſam als Seelen der Kunſtblumen. Er em⸗ 


ETS Et — und ſagte, die weichen lebendi⸗ 
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gen woeden vir far Hn oerwelſen.n. Daraufina fente 
tale nur einen kurzen · Zwiſchen ⸗Abſchied vou beiden ⸗ 
aber Firmian konnio feinem Freunde nicht genug danken 


fuaͤr alle ſeine Auſtalten zum Verlaͤngern einer Gnadenzeit 


die mit einem neuen Himmel und einer neuen· Erde LS 
j afies abgelebtes Leben einfaßte. — 
Kein Koͤnig in Spanien czun obgbeich si dieicho- 
geſetze fuͤr ihn ton Schuͤſſeln ſallen und · auftragen, ſo⸗ 
wenig aus nlchd mehr als ſechſen: nehmen·als Frmian 
aus einer genoß. Winken ‘aber mot er — wie uns 
glaubwaͤrdige Geſchichtſchreiber mette: etwas, und 
Wein ohnehin, und in der Eile baͤzun, Vérin” fire Leib⸗ 
geber konnt er aͤbexhaupt · heute nicht! ſelig genug ferai 
weil eben lotzier, an und fuͤr ſichſ ſonſt nicht leicht vom 
Herzen. und Gefuͤhlen ergriffen, eine deſto unausſprechti⸗ 


chere Freude daruͤber empfand, daß ſein lieber Firinian 


endlich einmal einen hoͤchſten Gluͤck⸗ und Mol⸗ uud Ruh⸗ 
ſtern am Himmel uͤber ſich bekommen;, weicher ihm nun 
die Bluͤtezeit ſeiner fo duͤnngeſaͤeten tee linb er⸗ 
waͤrme und beſtrale. 4..6: dE se 4 — 

Durch ſeinen eiligen Doͤppelgenuß gif et der: 
Sonne ben Porforung dé, und kam wieber vor bas fous 
nenrothe Schloß, deſſen Fenſter ſorder praͤchtige Abenb 
in Feuer vergoldete. Natalie ſtanb außen auf bem Sal 
kon wie eine uͤberglaͤnzte Seele, die der Sonne ——— 
gen will, und hing mit ihren großen Augen an der leuch⸗ 
tenden, erſchuͤtterten Welt⸗Rotunda voll Kirchengeſang, 
und an der Sonne, die wie ein Engel aus dieſem Tempel 
nieberflog, und dm erleuchteten beiligen Grabé der Nacht, 
in das die Erde ſinken wollte. — 

Noch unter dem Gitter des Valrons, auf den ihn 
Natalie winkte, gab LL Heinrich feinen Stoif: „heb 
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hn Qué, bb habe andere Sachen zu tragen — willſt 
„Du mich hahen, fo pſeif! — Der gute Heinrich trug 
phyſiſch und moraliſch hinter einer zottigen Vaͤren Benſt 
dé ſchonſte Denfdenters. - 

BGluͤcklicher Firmian, ungeachtet Deinet Bedraͤng⸗ 
niſſe! Wenn Du jetzo durch die Glasthuͤre auf den eiſer⸗ 
nen Fußboden hinaustrittſt: fo ſieht Did die Sonne an, 
und ſinkt noch einmal, und die Erde deckt ihr großes 
Auge, wie bag zeiner ſterbenden Gbttin ju! — Dann 
rauchen die Berge um Dich wie Altaͤre — aus den Waͤl⸗ 
dern rufen die: Choͤre — die Schleier des Tages, die 
Schatten, flattern um die entzuͤndeten, durchſichtigen 
Gipfel auf, und liegen uͤber den bunten Schmucknadeln 
aus Blumen, und das Glanzgold der Abendroͤthe wirft 
ein Mattgold nach Oſten, und faͤllet mit Roſenfarben 
an die ſchwebende Bruſt der erſchuͤtterten Lerche, der er⸗ 
hoͤhten Abendglocke der Natur! — Gluͤcklicher Menſch! 
wenn ein herrlicher Geiſt von weitem uͤber die Erde und 
ihren Fruͤhling fliegt, und wenn unter ibm ſich tauſend 
ſchoͤne Abende in Einen brennenden zuſammenziehen: 
ſo iſt er nur fo elyſiſch, wie der, der um Dich verglimmt. 

Als die Flammen der Fenſter verfalbten, und der 
Mond noch ſchwer hinter der Erde emporſtieg: gingen 
beide ſtumm und vof: ins helldunkle Zimmer hinab. Fir— 

miagn oͤffnete das Fortepiano, und wiederholte auf den 
Toͤnen ſeinen Abend, die zitternden Saiten wurden die 
feurigen Zungen ſeiner gedraͤngten Bruſt; die Blumen⸗ 
aſche ſeiner Jugend wurde aufgeweht, und unter ihr gruͤn⸗ 
— wieder einige junge Minuten nach. Aber da die 
Toͤne Natallens gehaltenes geſchwollenes Herz, deſſen 
Stiche, nur verquollen nicht geneſen waren, init warmen 
| Rat Aberflofen: fo ging es ſanft und wie set} | 
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thellet aus einander, und alle fethei féroerent Thraͤnen, 


die darin gegluͤhet batten; floſſen daraus ohne Maß, und 
es wurde ſchwach, aber leicht. gFirmtan/ der es ſah, 


| ba fie nod einmal dur bas Opferthor ing Opfermeſſer 
gehe, éndigte : bie Opfermuſik, ‘and fuchte fie von dieſem 
Altar wegzufuͤhren. — Da lag der Mond ploͤtzlich mit ſei⸗ 
nem erſten Streif, wie mit einem Schwanenfluͤgel, auf der 
waͤchſernen Traube. ‘Er bat fie) in den ſtiſlen, neblichen 
Nachſommer des Tages, in den Mondabend hinauszu⸗ 
gehen: fie gab ibm bein Arm, ohne Sa:3ù ſagen. 
Welche flimniernde Welt! Durch Zweige und durch 


Quellen, und ‘über Berge und uͤber Waͤlder floſſen bli⸗ 


tzend die zerſchmolzenen Silberadern; die der Mond aus 


den Nachtſchlacken ausgeſchieden hatte, ſein Silberblick 


flog uͤber die zerſprungene Woge und aͤber das rege, glatte 


Apfelblatt, und legte ſich feſt um weiße Mormorſaͤulen 


an, und um gleißende Birkenſtaͤmme! Sie ſtanden ſtill, 


| cb fie in das magifhe Thal, wie in cine mit Nacht und 


Licht fpiclende Zauberhdle fticgen, worin alle Lebensquel⸗ 


len, die am Tage Duͤfte, und Stimmen, und Lieder, 


und durchſichtige Fluͤgel, und gefiederte empor geworfen 


hatten, zuſammengefallen, einen tiefen, ſtillen Golph 


anfuͤllten; ſie ſchaueten nach dem Sophienberg, deſſen 
Gipfel die Laſt der Zeit breit druͤckte, und auf dem, ſtatt 
der Alpenſpitze, der Koloß eines Nebels aufſtand; ſie 
blickten uͤber die blaßgruͤne, unter den fernern, ſtillern 
Sonnen ſchlummernde Welt, und an den Silberſtaub der 


Sterne, der vor dem heraufrollenden Mond weit weg 


in ferne Tiefen verſprang — und dann ſahen ſie ſich voll 
frommer Freundſchaft an, wie nuc zwei unſchuldige, 
frohe, erſtgeſchaffene Engel es vor Freude koͤnnen, und 
Firmian ſagte: „ſind Sie ſo gluͤcklich wie ich?“ — Sie 
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anfibortete, ndem fe unwillkuͤblich nicht ſeine Band, ſon⸗ 
dern ſeinen Arm druͤckte: „Nein, das bin ich nicht — 
„denn auf eine ſolche Nacht muͤßte kein Tag kommen, 
„ſondern etwas viel ſchoͤneres, etwas viel reicheres, was 
„das durſtige Herz befriedigt, und das blutende ver⸗ 
„ſchließt.“ — Und was iſt das? fragt er. — „Der 
Tod!“ (ſagte ſie leiſe. Sie bob ihre ſtroͤmenden Augen 


auf zu ihm, und wiederholte: „edler Freund, nicht 


„wahr fuͤr mich der Tod?“ — „Nein, ſagte Firmian, 
„hoͤchſtens für mich.“ Sie ſetzte ſchnell dazu, um den 
zerſtoͤrenden Augenblick zu unterbrechen: „wollen wir hin⸗ 
unter an die Stelle, wo wir uns zum erſtenmale ſahen, 
und wo ich zwei Tage zu fruͤh ſchon Ihre Freundin war 
— und es war doch nicht zu fruͤh — wollen wir?“ 

Er gehorchte ihr; aber ſeine Seele ſchwamm noch 


. im vorigen Gedanken, und indem fie einem langen, ges’ 


fenften Kiesweg nachſauken, den die Schatten des Laus' 
benganges betropften, und Über beflen weißes, nur von 


VV 


Schatten mie Steinen gefleftes, Bette das Lidt des 


Mondes hinuͤberrieſelte, fo fagt er: „ja, in dieſer 
nStunde, wo der Tod und der Himmel ibre Bruͤder 
„ſchicken ), da barf fbon eine Seele, mie bre, an 
„das Gterben denfen. Ich aber nod mehr; denn id 
„bin noch frober. O! bie reude fiebt am liebſten bei 
„ihrem Gafimai ben Tod; denn er ſelber iſt eine und 
„das letzte Entzuͤcken der Erde. Mur bas Volk kann 
„en himmelhohen Zug der Menſchen in das ferne Land 
„der Fruͤhlinge, mit den Larven⸗ und Leichenerſcheinun⸗ 
„gen unten auf der Erde verwechſeln, ganz ſo wie es das 
„Rufen der Culen, wenn fie in nes — ziehen, 





+) er Bb af, ee Om ben Traum. 
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„fuͤr Geſpenſter⸗Toben haͤlt. — ape. vb gute, que. 


„Natalie! kann id vei Ihnen nicht denken und ertragen, 


„was Sie genannt. — Nein, eine ſo reiche Seele muß 


„ſchon in einem fruͤhern Srübling ganz aufbluͤhen als in. 


ndem.binter dem Leben; o Gott, fie muß.“ — Beide 


kamen eben an einer vora breiten Waſſerfalle des Mond⸗ 


lichts uͤberkleideten Felſenwand herunter, an die ſich sin 


Roſen⸗Gegittez audruͤckte. — Natalie brad cinen gruͤn⸗ 
und weich⸗ dornigen Zweig mit zwei anfangenden Roſen⸗ 


knoͤſpchen, und ſagte: „ihr brecht niemals auf,” ſteckte 


fie an ihr Herz, fab ihn fonderbar an, und ſagte: „ganz 


jung ſtechen ſie noch wenig. “ 

Unten an der h. Staͤtte ihrer erſten Erſcheinung, am 
ſteinernen Waſſerbecken ſuchten beide noch Worte fuͤr ihr 
Herz: da ſtieg jemand aus bem trocknen Becken heraus. 
Niemand konnte anders laͤcheln, als geruͤhrt; da es ihr 
Leibgeber war, der hier verſteckt mit einer Weinflaſche 
neben abgebildeten Waſſergoͤttern gelauert hatte, bis ſie 
kamen. Es war in ſeinem verſtoͤrten Auge etwas gewe⸗ 
ſen, das fuͤr dieſe Fruͤhlingnacht aus ſolchem, wie cine 


Libazion unſeres Freudenkelches, gefallen war. „Die⸗ 


„fFer Platz und Haſen euerer erſten Landung hier (ſagt er) 
„muß ſehr verſtaͤndig eingeweihet werden. Auch Sie muͤſ⸗ 
„ſen anſtoßen. — Beim Himmel, von ſeinem blauen 
„Gewoͤlbe hanget heute mehr Koſtbares herunter, daß 


„mans ergreifen kann, als von irgend einem gruͤnen.“ 


Sie nahmen drei Glaͤſer und. ſtiehen an, und ſagten 
(mehre unter ihnen, glaub' ich, mit erſtickter Stimme): 
es lebe die Freundſchaft! — — „Es gruͤne der Ort, ma 

nie anfing! es bluͤhe jede Stelle, wo fie wuchs — * 


„wenn alles abbluͤht und alles abfaͤllt, fo dauere fie do | 
„noch fort le Natalie mußte die Angen abwenden. Hein⸗ 


— 


— 


Ah 

ri festr: die, Dan auf fine, achatenen 

aber blos, (weil die ſeiges Freundes, der ihn noch batte, 
ſchon vorher darauf lag, bloß um dieſe recht herzlich 
und ungeſtoͤm zu druͤcken, und ſagte: „gib her; De 
„ſollſt beute. gar keiye Wolken in Der Hand haben.“ 
Auf dem Achat batte. tzaͤmlich die untexirdiſche Natur 
Wollenſtreifen eingeaͤtzt. Dieſe verſchaͤmte Huͤlle uͤber 
den heißen Zeichen der Frenndſchaft wuͤrde jedes Herz 
nicht blos Nataliens weiches, mit geruͤhrter Wonne um 
gekehret babes. „Sie bleiben nicht bei uns?“ ſagte ſie 
ſchwach, als er fort wollte. „Ich gehe hinauf zum Wir⸗ 
ntfe, fagt er, und wenn id broben eine Querpfeife oder 
„ein Waldhorn ausfinde: fo fill” id mich beraus, un 
nmufjiere uͤber das Spat herein, und blafe ben Fruͤhling 
„an.“ — 

Als er. verſchwand, war ſeinem Freund, als vers ⸗ 
ſchwaͤnde (cine Jugendzeit, Auf ejnmal ſah er hoch uͤber 
den taumelnden Maikaͤfern und, verwoehten Nachtſchmet⸗ 
terlingen, und ihren pfeilſchnellen Jaͤgern, ben Fleder | 
waͤuſen, im Hinmel ein breites, einem zerſtuͤckten Woͤlk⸗ 
en aͤhnliches Gefolge von Zugvoͤgeln durch das Blanc 
ſchweben, die au unſerem Frübliug wieberfamen, - Hier 
ſtuͤrzten ſich alle Erinnerungen an ſeine Stube im Markt⸗ 
flecken, an ſein Abendblatt, und an die Stunde, wo 
ers unter einer aͤhnlichen Wiederkunſt fruͤherer Zugvoͤgel 
mit dem Glauben geſchloſſen hatte, ſein Leben bald zu 
ſchließen, dieſe Erinnerungen ſtuͤrzten mit allen ihren 
_Sirânen an ſein geoͤffnetes Herz — und brachten ihm 
den Glauben ſeines Todes wieder — und dieſen wollt 
er ſeiner Freundin geben. Die breite Nacht lag vor ihm, 
wie eine große Leiche auf der Welt; aber vor. bem Wehen 
Aus Moggen: zuckten ihre Schaltenglieder user den he⸗ 
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ſchielienen Zwrigen — Wibi vor der Boëne: rlbtit fic ſich 
auf, A ein verſchlingender Nebel, alé ein umgrelfendes 
SGewoͤlke, und die Menſchen ſagen? es if det Tag: 
In Firmians Seele ſtanden zwei uͤberflorte Gedanken, 
wie Sehrecklarven und: ſtritkren mit einander; der eine 
ſagte: er ſtirbt am Schlage, uand er ſieht fic” ohnehin 
nicht meht — und der andere ſagte: er ſtellet ſich geſtor⸗ 
ben, und -banit darf er ſie nicht mehr ſehen. — Er ergriff 
von Vergangenheit und Gegenwart erdruͤckt Nataliens 
Hand, und ſagte: „Sie duͤrfen mir heute die hoͤchſte 
„Nuͤhrung vergeben — ich ſehe Sie nie mehr wieder; 
Sie waren die ebelfte Ihres Geſchlechts, die ich gefun⸗ | 
bé, aber wir' begegnen uns die mehr — Bald mûfe 
ten Sie bôren, daß id) aefforben bin, oder mein — 
„verſchwunden iſt, auf welche Art es auch fei; 
„mein Herz bleibt noch für Sie, fuͤr Dich ... o + 
„ich doch die Gegenwart mit ibrer Gebirgfette von Tod⸗ 
„tenhuͤgeln hinter mir haͤtte, und — die Zukunft jetzo 
„vor mir mit allen ihren offnen Grabhoͤhlen, und daß 
„ich heute ſo an der letzten Hoͤhle ſtaͤnde, und Dich — 
„anſaͤhe und dann ſelig hinunter ſtuͤrzte.“ 
Matalie antwortete nichts. Auf einmal ſtockte fe 
Gang, ibr Arm zuckte, ihr Athem quaͤlte ſich, fe hielt 
an, und ſagte mit zitternder Stimme, und mit einem 
ganz bleichen Angeſicht: „bleiben Sie auf dieſer Stelle — 
laſſen Sie mich nur eine Minute lang auf die Raſenbank 
„doͤrt allein ſitzen — ach! ach bin fo haſtig!“ — Er ſah 
ſie wegzittern. Sie ſank, wie unter Laſten, auf eine 
lichte Raſenbank, ſie heftete ihre Augen geblendet an den 
Mond, um welchen der blaue Himmel eine Nacht wurde, 
und die Erde ein Rauch; ihre Arme lagen etſtarrt in’ ih⸗ 
rem Schoos, blos ein Schmerz, einem Laͤchein aͤhnlich, 
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zuckten vi ben Dub, eu in dem Auge wat Reine 
wile di és und in einander rinnendes Schattenreich, 
voll dumpfer, hereingeſenkter Bergwerkgaͤnge, voll Nebéf 
wie Berggeiſter, und mit einer einzigen, aber ſo engen, 
fo fernen, oben hereinleuchtenden Oeffnung hinaus in 
den Himmel, in die freie Luft, in den Fruͤhling, in den 
hellen Tag. Seine Freundin ruhte dort in bem weißen 
xriſtallenen Schimmer, mie ein Engel auf bem Grabe cts | 
nes Saͤuglings. . . . : Ploͤtzlich ergriffen die hereinfallen⸗ 

den Toͤne Heinrichs, gleichſam das Glockenſpiel eines Ge⸗ 
witterſtuͤrmers, die zwei betaͤubten Seelen wie vor einem 
Gewitter, und in den heißen Quellen der Melodie ginb 
das hingeriſſene Herz aus einander ... Nun nickte Na⸗ 
talie mit dem Haupte, als wenn ſie eine Entſchließung 
bejahte; ſie ſtand auf, und trat wie eine Verklaͤrte aus 
der gruͤnen uͤberbluͤhten Gruft — und oͤffnete die Arme 


und ging ihm entgegen. Eine Thraͤne nach der andern 
floß über ihr errthendes Angeſicht; aber ihr Herz mar 


noch ſprachlos — fie konne, erliegend unter der großen 
Welt in ihrer Seele, nicht weiter wanken, und er flog 


ihr entgegen — ſie hielt, heißer weinend, ihn von ſich, 


um erſt zu ſprechen — aber nach ben Worten: „erſter 
„und letzter Freund, sum erſten und letztenmale“ mufte 
ſie athemlos verſtummen, und ſie ſank, von Schmerzen 
ſchwer, in ſeine Arme, an ſeinen Mund, an ſeine Bruſt. 


—„Nein, nein, (ſtammelte Sie) o Gott, gib mir nur. 


„die Sprache — Firmian, mein Firmian, nimm hin, 
„meine Freude, alle meine Erdenfreuden, was ich nur 
„habe. Aber niemals, bei Gott, nie ſieh mich mebr 
„wieder auf der Erde; aber (ſagte ſie leiſe) das beſchwoͤre 


tit jetzt!“ — Sie vif ihr Haupt zuruͤck, und die Tène 


# 
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gingen wie redende — Wwiſchen hnen bin. ya 
er, und ſie féarroten ibn an, und das bleiche zerknirſchte 
Angeſicht ihres Freundes zexxuͤttete ihr wundes Herz, und 
ſie wiederholte die Bitte mit brechendem Auge: „ſchwoͤre 
nur!" —. Er ſtammelte: „Du edle herrliche Seele, ja 
ich ſchwoͤrt Dirs, id will Did nicht mer ſehen.“ — 
Sie ſank ſtumm und ſtarr, wie vom Tode geruͤhrt, auf 
ſein Herz mit gebuͤcktem Haupte nicder, und er ſagte 
mod cinmal wie ſterbend; „ich will Did mit mehr fes” 
hen.“ Dann hob ſie leuchtend wie ein Engel, bas ex⸗ 
„ſchoͤpfte Angeſicht auf zu ihm und ſagte: „nun ifis vor⸗ 
„bei! — nimm Dir noch den TodesKuß und ſage nichts 
mehr zu mir.“ Gr nahm ibn und ſie entwand ſich fanfts 
aber im Umwenden reichte ſie ihm ruͤckwaͤrts noch die 
gruͤne Roſenknoſpe mit weichen Dornen, und ſagte: 
„dent' an. heute.“ — Sie ging entſchloſſen obwol zit⸗ 
ternd fort und verlor ſich bald in den dunkelgruͤnen y von 
wenigen Stralen durchſchnittenen Gaͤngen, ohne ſich 
mehr umzuwenden. 

uUnd das Ende dieſer Nacht wird ſich jede See 
Die geliebt ohne meine Worte malen. 
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| es ht ein. lzeber Bas her. feel — — 


Enr Wortbruͤchigen wie Sie der ſo heitig zu meinem 
Fe zu reifen verſprach mb doch nicht Éant muß man 
(ET wie die Wilden andere Faͤlſcher hres eignen Wor⸗ 
trbdamiteſrrafen daß man ihm die Lippen vernaͤht 2 D, 
dabei veribre hu der Zuhdrer ſondern daß an fe ii 


| waͤfferlg “tache,” Wenn ich Ihnen unſer Friedenfeſt der 
Seele tee treu und reich werde geſchildert haͤben; ſo 


will ich LU vbt dem Flüche vie Ohren zuhalten; den Sie 


uͤber Ihren ſchlimmen Genius ausſtoßen. Wir philoſo⸗ 


phierten alle am Feſte und alle bekehtten ſich, inlch aut⸗ 


genommen, der ich su keinem Neubekehrten faugte, weil 


ich der Heidenbekehrer ſelber war. 


. Unfere Zibitille bon 3 Kahnen ET Furchtſamkeit. 
der Damen wegen mußrken wir den dritten nehmen — 


lief den: doſten Dar Dradiiittagé um Uhr ‘ane, ſtach 
in den Fluß, gewann die hohe See und nac 1 ut konn⸗ 
ten rit ſchon die — Slaubfden und Spinnengewebe der 
Yafet ‘eutitdÿ'e erkennen. um 7 ‘auf 2 Uhr ſtiegen viré 


lich and Land der Profifor ⸗veſſen épars nebſt ei⸗ 
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ner Kleinen und einem Kleinen — Melch ior — Jean 
Paul — Regierungrath Flamin — die ſchoͤne Luna 
(hier thun Sie Ihren erſten Fluch) — der Endes⸗ Unter⸗ 
ſchriebene und die Frau deſſelben. 

Es wurden eintger Burguũder ausgeſchifft; in den 
Fruͤhlinganfang „der heute um 3 Uhr 38. Minuten be⸗ 
vorſtand 5 wollten 5 wir auf einem Strome ter Bit | he 
éiifaBtén “ben wir Aufehnlich gefaͤrbt und verſuͤhßet Dats 
ten. Ueber die Inſel, Kato, waren viele außer ſi ch 
und wuͤnſchten meiſtens, ſie haͤtten dieſes holde bowling- 
green deec Rheinge dieſes Luſtlager in den Wogen nur 
eher betreten. Lana, diterer fato, dire id nicht, 
ſo haben Sie’ * let weſche Seete/ die ſtait ge Koͤrpers 
eine weiße Roſe bewohnen und roͤthen ſollte, ſchon eit⸗ 
mal, geſehen) Luna, weinte halb vor Entzuͤcken (ppt: 
bals wirds Trauer uͤber je den Abweſenden geweſen ſeim 
niche, ſowol uͤber die Erlen⸗ Familien am. runden Ufer, 
oder uͤber die italiaͤnuiſchen Pappeln, die tkrunken und, 
zitternd in den umfan genden wiegenden Luͤften lagen, 
noch. uͤber die gruͤn— fonnigen Gange,. ſondern zwar exſt⸗ 
lich uͤber alles dieſes und uͤber den Fruͤhlinghimmeß und 
uͤber den Rhein, der ibm, ſeinen zweiten Himmel aber 
Amerika vormalte und uͤber die, Ruhe und Bonne ihrer 
Seele, aber doch hauptſaͤchlich uͤber die Alpe mitten im 
Eilande. HA ur 

. Die. Alpe wird bei, Gelegenbeit 1 in pietem Schrei⸗ | 
en zbgeſchaitet. 3 fragte Lunen fegfeié wo Gie. 
waͤren: auf der Rss: Peer —— fe 
bars beun wahr?/ — 

Line anfommende Feſeüſchaft wird side r raie. die 
Vruchſchlange von. jeder Beruͤhrung des Zufgils in * 
zarpelude Stuͤcke Che fogar die Weiber FU fiane,, 
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| 1 
denen id. durch mein Anordnen des Abendeſen⸗ alle Ge⸗ 
legen heit zu béusliden Zerdienten abſchnitt. Die Bas 





dis. 


und Srisgthcater iverden, :36, liebe paë, Disputisren ; 
gelehrte Zaͤnkereien fin. einer Geſellſchaft for, erſprießlich 
als verliebte der Liebe oder, als Echugeren der Mario⸗ 
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Qutern, : die fonft den Beidfubl FA bas — ed: 


ſelnd mochten und ſich einander ire Seelen malten, ihre 


cigne Steckbriefe und heften— Anſchlagzettel von ihrem Du: 
nern in dreier Herren Landen ani und foc Lin, id 


cinen Gebler,. den id) au mie fiude ns: Andere, naͤmlich 


einen deutſchen Anzeiger bapon. trag id. ſogleich durch 


die halbe Stadt, wie Damen den Zengenrotul r von einem 


fremben. Seit drei AA mein ligber — 25 


Fr 


last 


2 een: und jcho ne nidt, bis ich biefen. £ 4 
lien Nachlaß auf euch alle weiter vererbe. 

Als Polizellieutenant be, Inſel konnt ich alfo. auch 
Dofigcianftatteu über. die Geſpraͤche auf ihr. treffen; HN. 
ich lenkte unfers auf. den, Pitdr. Die Weſpen ſummſten | 
nun aus ihrem Neſte; die erſte Weſpe war Ihr D. Vru⸗ | 
der Mel dior ſelber, der in den Geiz des Difôrs. feiz, . 


nen Stachel ſchoß nb, ſagte, dieſe Qeute, die ihre Beufe, 


4J Sarge erſt der Armuth vererbten, glichen den Hech⸗ 


ten „die im Fiſchkaſten den verſchluckten Raub foal leich 
von ſich geben; fie folien, es aber, ficher wie Sudas, Iſcha⸗ 
rioth machen und noch vor ihrem Hangeloo ihre Sler⸗ 
linge in, die Siren wwerfen. Der zweite Bruder war 
die ge Weſpe, $ — Paul, der fagtez £ blos Geiz⸗ 
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patfe ferben fie “if; noch unter den “gaie LE 
Sodes ficher fe mit ihren etwas u verdienta hits) 
ten ſich wie die zerſchnittene Napfmuſchel, noch farth⸗ 
| tettich init der blutigen Haͤlfte an die Erbſcholle fes 
SADE age", jeder Menſch iſt in iraenb eiwus cit 
 Sauéaémacbtit Site Sp ann einen Menſihen, ee 
nur auf eigne Kaſtelungen und Ertoͤdtungen einſchraͤnkt 
nicht mehrſo bitter verfolgen als "ich * at i — 
far ein Kuherordentlicher Unterſchied iſt demt RU UN 
Mine gelehtken antiken Wardein det aller Greubl 
Iftints Lebens deſtilliert Rabdampfet und anſchleßen laͤßt 
DSC Roſt eineb Maunkablnets, und ab fit Liner 
ʒwiſchen ben Filze der die Exemplare ſeines pra dità? 
binete wie Stminen zgleich —— und zͤhtt ? Bihr⸗ 
Mir wollt ith geſchickt auf den Pikdr edenen bé 
man bat mich allgemein, nach der ühr zu fehen. ES 
Jafulanern qe ich als Vice⸗Re beim Hafen affe uhrrn 
Dé Vegen abgenommen“ damlt ſte heute ohne Zeit, blos 
in einer ſeligen Ewigkeit fééteri nie Paul behlelt he; 
weil es cine von ben neuen Geénfern war, deren Zeiger, 
initier auf 12Uhr hinweiſend, erſt nach dem Druck einte 
| Eptiiatebet die rechte Stunde angiôt. — L 
Es waͤl ſchon 3 Uhr sorbet: in 38 Minuten hielt 
der giübling, dieſer Vorhimmel der Erde, dieſes zweite 
Paradies feinen großen Einzug uaͤber die muͤrben Ruineti 
des erſten ‘aus bent Himmel waren ſchon alle Wolken ge⸗ 
raumt, Frühlinglüfte hingen kuͤhlend um die th Blauen 
brennende Sonne; und dkuͤben auf einem Weinhuͤgel 
. des Rheinb ſchlug ſchon in einem zuſammengeſchlichteten? 
Gebüſche von abgeſchnittenen Kirſchenzweigen cin vom! 
nié ie vorausgeſchickter Vorſaͤnger, eine Nachtigall, 
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und foie konnken in⸗ from: darchfichtigen Gittermert die” 
Toͤne in ihrem Reblengefiber zittern ſehen. | 

Wir ſtiegen anf den kuͤnſtlichen Gotthardberg, der 
ſich irit Raſenbaͤnken und ausgelaubten Niſchen umguͤr⸗ 
tet und auf deſſen Gipfel eine Eiche ſtatt einer Krone 
ſteht. Oben ſind ſtatt eines zwingenden Rundes aus 
Raſen, der jeden ſeine Richtung vorſchreibt; bios einzele 


Raſenſitze. — Der Menſch, die Eintagfliege uͤber Einer 


Welle Zeit, braucht uͤberall Uhren und Datumzeiger zu 
Abmatkungen am Ufer des Zeitenſtroms; er muß, ob⸗ 
gleich jeder Tag ein Geburt⸗ und MNeujahrtag iſt, doch 
einen eignen dazu muͤnzen: es ſchlug in uns 38 Minur 
ten — aus bem Wellen ſchlagenden Blan herab ſchwamm 
ein weites Wehen nieder und wiegte, tm Auseinander⸗ 
wallen, die quellenden Reben und die muiten Pfropf⸗ 


reiſer und die weichen Hollunderfuͤhlfaͤden und die kraͤftige 


ſpitzige Winterſaat und warf die ziehenden Tauben hoͤher. 
— Die Sonne beſchauete ſich trunken uͤber der Schweiz 


im glaͤnzenden erhabnen Eisſpiegel des Montblanc; 


indeß ſie unbewußt wie mit zwei Armen des Schickſals 
Tag und Nacht in Haͤlften zerſtuͤckte un Jebem Lande 
und Auge ſo viel herunterwarf, wie dem andern. — 
Wir ſangen Goͤthe's Lied auf ben Fruͤhling. — Die 
Sonne zog uns von dem Berge in die Hoͤhe wie Thau 
und die losfallende Erde růhrte taumelnd an unſere Fuͤße 
und die Lethe des Lebens, der Wein, huͤllte das dunkle 


Ufer ju, worin er zog, und fpiegelte bios Himmel und 


Bluͤten ab. — Klotilde fagte jetzo, als ich weghoͤrte, 


nicht zu uns, ſondern zu Ihrer Luna — ich bin jetzt, 


lieber Kato, erinnerungtrunken und ich lade Sie hie⸗ 


mit ſogleich ein auf den 10ten April: — „ach tie ſchoͤn 
iſt die: Erde zuweilen, Theuerſte — id gfanbe, wir ſoll⸗ 
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… nten fe waniger herabſeten — ſind wir * mie Oreſt 
„in der Iphigenie und glauben, in der Verbannung zu 
„ſein, indeß wir fon im Vaterlande ſind?“ 

Jeder Tritt vom Berge herab ſenkte uns wieder in die 
gewoͤhnliche Sumpfwieſe des Lebens ein. „Was hilft 
„uns — ſagte Melchior ordentlich unmuthig — alle 
„dieſe Pracht in und außer uns, wenn morgen eine 
„einzige leidenſchaftliche Erſchuͤtterung eine Lauwine von 

„Schneeklumpen auf alles Warme und Bluͤhende in uns 
„wirft. — Der April im Univerſum verdrießt mich nicht, 
„aber der in der Menſchen Bruſt — man iſt am haͤrte⸗ 
„ſten nach der Erweichung und bis gum Weinen zerſchmol⸗ 
en nach einer moͤrderiſchen Erſchuͤtterung, wie das Erd⸗ 
abeben warme Quellen gibt. — Morgen, das weiß ich, 
— ich und fahr' ich in der Sitzung wieder alles an. 

— Jaͤmmerlich, jaͤmmerlich! Und Du Flamin biſt 
— nicht beſſer 1 Diefer ſagte ruͤhrend⸗ aufrichtig: ja 
wol! — Luna und meine Grau nahmen die Profeſſorin 
zwiſchen ſich und jede eines ihrer Kinder auf den Schoos 
und ſetzten ſich auf den unterſten gruͤnenden Wall des 
Berges, auf die Sonnenſeite der Nachtigall: wir waren 
zu lebhaft zum Sitzen. 

„Ach (ſagte Jean Paul und lief mit hinabhaͤngen⸗ 
den gefalteten Haͤnden auf und ab und ſchuͤttelte den 
Kopf und warf den Hut weg, um wenigſtens die Augen 
hoͤher und freier zu haben) „ach, wer iſt denn an: 

„ders? Den Schwur einer ewigen Menſchenliebe thun 
wir in allen Stunden, wo wir weich ſind oder jemand 
begraben haben, oder recht gluͤcklich waren, oder einen 
„großen Fehler begangen, oder die Natur lange betrach⸗ 
„tet haben, oder im Rauſche der Liebe oder in einem ir⸗ 
„diſchern ſind; aber anſtatt menſchenfreundlich werden 
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„wir blos meineidlg. Wir ſchmachten und duͤrſten nach 
„fremder Liebe, aber fic gleicht dem Queckfilber, bas ſich 
„zwar ſo anfuͤhlt wie Quellivaffer und fo flieft und fo 
„ſchimmert und bas doch nibts iſt als falt® troden und. 
ſchwer. Gerade die Menfhen, denken bie Natur die. 
„meiſten Geſchenke gemacdt bat und ble alfo anbdern 
nteine abyuforbern , ſondern blos zu ertheilen bâtten, be⸗ 
„gehren, gleid Fürften, befto mebr vom Nebenmenſchen, 


nie mebr fie ibm ju geben haben und je meniger fie 8. 


„thun. Gerade zwiſchen ben aͤhnlichſten Seelen find bie 
„Mißhelligkeiten am peinlichſten, wie Mißtoͤne deſto haͤr⸗ 
„ter kreiſchen, je naͤher ſie dem Einklange ſind. — Man. 
„vergibt ohne Urſache, weil man ohne Urſache zuͤrnte; 
den ein gerechter Zorn muͤßte ein ewiger ſein. Nichts 
„beweiſet die elende Unterordnung unſerer Vernunft un⸗ 
„ter unſere herriſchen Triebe fo auffallend, als daß wir, 
„unter den Heilmitteln gegen Haß, Kummer, Liebe u. 
te w. die bloße platte Zeit aufſtellen — die Triebe ſollen 
„vergeffen oder ermuͤden, zu ſiegen — die Wun⸗ 
den ſollen unter dem Marggrafen/- oder ſympathetiſchen 
„Pulver des Glugfandes in ber Sanduhr der Zeit verfans 
„den. — — Gar zu jaͤmmerlich! — Lu _ abet : 
„alles und am Ende moin Klagen?“ 
„Die Sache iſt — antwortete der helle finite —* 
feſſor, in deſſen Kolorite nur einige pedantiſche Tuſchen 
| gebrauch ſind: — „die Cr der Rene is à 


À 


*) Im ganzen Auffage it nicht von der praktiſchen enlchen⸗ 
und Feindes-Liebe, die ſich durch Thaten und durch Ent⸗ 
ten von Rache aͤußert und die feinem Rechtſchaffenen 
„ſchwer ſein kann, ſondern von ben miſanthropiſchen und phil⸗ 
——— Gefuͤhlen die Rede, woruͤber die bloße Moral 
wenig vermag, von der innern Liebe ohne Thaten, von der 
— geheimen Entruͤſtung uͤber ˖Suͤnder und Thoten. 
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. ubelfen nichts ohne Grunbfige.” „Und Grundikge -— 
nfaate Paul — nichts obne Gefüfle.” 
| „Folglich — fuhr der Profeſſor fort; denn id konnte 
„mit meinem Pikoͤr nicht sum Schlagen kommen und 
„hielt maͤßig tif ibm im Hiutertreffen — muͤſſen beide 
„ſo verbunden ſein, wie Genie und Kritik, wovon 
njenes allein nur Meiſter⸗ und Schuͤlerwerke, und dieſe 
„allein nux Alltagwerke liefern kann. Mich duͤnkt, der 
„Wangel an Liebe kommt nicht von unſerer Säke, ſon⸗ 
„dery von der Ueberzeugung her, daß der audere keine 
„verdiene; die kaͤlteſten Menſchen wuͤrden vie beſſere Mei⸗ 
„nung von ihren Mitbruͤdern und die grobere Waͤrme 
„gegen fie zugleich bekommen.“ v 
„Muß man denn aber nicht, D. Profeſſor … fagte 
„Klotilde — eben das Lavedt dem Feinde —— 
„Das Recht ſoll man ja nicht vergeben ?“ 

„Natuͤrlich nicht“ — antwortete er, aber weiter 
wollt' er ſich nicht ſtoͤren laſſen. — „Eigentlich kaun keine 
andere Huͤßlichkeit und Schaͤdlichkeit ein Gegenſtand un⸗ 
„ſers Haſſes ſein als tie moraliſche. “ 

„Ich koͤnnte Sie hier ſogleich, ſagte J. Paul, * 
grunmigan Thiergefechten und kriegenden Kinderſtuben 
aufhalten; denn beide fuͤhlen keine Immoralicat des Fein⸗ 
des und haſſen (bn doch; aber id fann mich ſelber beant⸗ 
worten, wenigſtens fo fn, Haſſeten wir nicht biofe Im⸗ 
moralitaͤt: fo muͤßte der hereinhangende Zweig, dix: uns 
ag , und bee Menſch, ber J abgeſchnitten, 
Es iſt leidte, fit fuͤr die Menſchen aufzuopfern als fe su - 

lieben; es iſt leidter, ben Feinde Gutes su thun als ihm 
vergeben. — Die Sehnfucht und die Seltenheit der Liebe 


t erſt Einen Maler gepabe - — J. Jacobi: wir brau⸗ 
Gen keinen zweiten. 





* 
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um baffelbe damit gegen uns ju thun, uns auf gleiche 
Art erbittern. Die Entruͤſtung eines geſchlagenen Kin⸗ 
des iſt vom Abſcheu des Selbſterhaltungtriebes, z. B. 
“von dem Abſchen vor Scheidewaſſer, oder vor Wunden, 
verſchieden; es iſt in ihm ein doppeltes weſentlich ver⸗ 
ſchiedenes Unbehagen vorhanden, das uͤber die Wirkung 
und das uͤber die Urſache. — Weſen, die der Moralitaͤt 
faͤhig ſind, unterſcheiden ſich von denen, die es nicht 
ſind, nicht im Grade, ſondern in der Art; folglich 
kann kein nidt ;: moralifhes mit der Zeit oder ſtufen⸗ 
weiſe im ein moralifhes uͤbergehen. Wenn nun Kin⸗ 
der in irgend einem Alter voͤllige nicht⸗ moraliſche Weſen 
waͤren: fe koͤnnten fie in keinem Jahre auf einmal an: 
fangen, andere su werbden. Kurz ihr Zorn iſt nur ein 
dunkleres Gefuͤhl der fremden Ungerechtigkeit. Dei den 
Thieren weiß ich weiter nichts sn ſagen, als daß in ihnen 
Verwandiſchaften unſerer moraliſchen Gefuͤhle ſein muͤſſen 


— wer ihnen Seelen/ Unſterblichkeit verleiht wie wir, 


ber muß ihnen ohnehin einige Aufanggruͤndr und praͤexi⸗ 
ſtierenden Keime der Moralituͤt einrdnmen, waͤren auch 
dieſe von ihrem thieriſchen Wulſte noch ſtaͤrker aͤls das 
Gewiſſen be Schlafenden, Wahnſinnigen und Trunk⸗ 
nen uͤberſchwollen. .... Ab, hier iſt die Racht an 
Macht! — Und dieſe Dunkelheit D. Profeſſor, ſei 
meine — fût mein Unterbrechen ant Berbauen Spces | 
Lichts. — 
pes alſo — fuhr ee fort — der daß ſich bo 
„gegen moraliſche Fehler richtet: ſo iſts ſonderbar, daß 
avir niemals, auch ar fuͤr die großten * ſelber 
„haſſen.“ 
F Mich duͤnkt, ſagte Gtainin, man ſei ſich de aus 
wellen wegen ſeiner Uebercilungen fpinnefeint. „Auch 
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| „wuͤrden Ihre Grânde, ſetzte J. Paul. binu, eben fo 


„gut gegen die Liche gelten, halb ne aber ants 


„worten Sie nur bem, da!” 
„Uns ſelber, ſagt' ich, haſſen wir nie, ſandern 


Mir verachten oder bedauern uns nur, wenn mir. 


„geſuͤndigt haben; gleichwol — das wollt id noch dazu⸗ 
„fuͤgen — feinden wir alle Menſchen, unſer Ich aus⸗ 


„genommen, der Laſter wegen an. Kann das recht 
„ſein? — Selberhaß, H. Regierungrath, (fuhr er mit 


hoͤherer Stimme fort) iſt nicht moͤglich: denn Haß iſt 


„nichts als ein Wunſch des fremden Ungluͤcks, d. h. ein 
„Wunſch der Strafe, nicht einer beſſernden, fons - 


„dern einer raͤhenden. Eine ſolche Zuͤchtigung kann 
„ſich aber der bußfertigſte Suͤnder ſelber nicht wuͤnſchen; 
„und ſogar dieſer Wunſch waͤre nichts als ein verſteckter 
der Beſſerung, d. h. der Begluͤckung. Einem fremden 
„Suͤnder aber goͤnnen wir kaum ſchnelle Bekehrung, 


„wenigſtens keine ohne ben Durchgang durch vergeltende 


„Buͤßungen. Was alſo in unſerer Empfindung gegen 
„fremde Fehler mehr iſt als in der gegen eigne, das iſt 
„eine Verfaͤlſchung von unſerer Eigenſucht. — Der kleinſte 


„Haß begehrt das Ungluͤck des a ba Ja ich 


„noch zu erweiſen.“ 
Seine eigne Frau wandte ein: mein eignes Herz 
ſagt mir ja deutlich, daß ich meine aͤrgſte Feindin 


weder um Haus und Hof noch um ihre Kinder noch ins 


SElend bringen moͤchte — id hielt es nicht einmal aus, 
wenn eine meinetwegen ein Auge naß machen muͤßte. 


„Recht gut! — verfolgt' er kalt — die beſſere Seele 


„wird nie ihrem Gegenfuͤßler —— vergoͤnnen, 
mo ihn huͤlſlos ohne einen Flocken von Wundfaͤden 
„oder einen Wunſch der Heilung verlaſſen im Knochen⸗ 
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„vbruch; aber id weiß, daß dieſelbe beſſere Seele ſich an 
„ſeinen kleinern Schnittwunden des Lebens beluſtigt — 
„an ſeinen Beſchaͤmungen — an ſeinem Spielverluſt — 
„am Ruͤckgange ſeiner Schlitten⸗Luſtfahrt — an ſeinem 
„komiſchen Gebaͤhrdenſpiel und Anzuge — am Ausfallen 
„ſeines Haars — (Hier kam er unſchuldigerweiſe unſerm 
„J. Paul in ſeines, deſſen Scheitel das Schickſal der 
„neunten Churwuͤrde hat.) Die mildeſte Seele verbirgt 
„nur hinter ihre weiche Theilnahme an großen Schmer⸗ 
zen, das harte Wohlgefallen an kleinen, die doch das 

„kleinere Beileid fodern. Die zarteſten Menſchen, die 
„ihrem Feinde nicht die kleinſte Hautwunde ritzen koͤnn⸗ 
„ten, ſchlagen ſeinem Herzen doch mit Vergnuͤgen tau⸗ 


„ſend tiefere.“ „Ach, wie iſt das moͤglich? ſagte us 


„na.“ — „Es waͤre and wol nicht moͤglich, antwor⸗ 
„tete ihr Klotilde, wenn der Seelenſchmerz eine fo 


beſtimmte Phyſiognomie und fo ſichtbare ——— paie Co 


rie der koͤrperliche.“ 

„Ja, faste der Profeſſor — das ts. °? “Um fit 
„gegen Laſterhaſte ſanfter su machen, denke man fe fi 
„nur gang in feine Haͤnde geliefert: was wuͤrde man ih⸗ 
„nen dann anthun wollen? Die peinliche Frage oder Fol⸗ 
„ter wuͤrden wir nach dem erſten Bekenntniſſe ihrer 
„Maͤngel einſtellen. Aber eben durch die Unmoͤgllchkeit, 
„die Strafe auszutheilen, wird unſere Entruͤſtuug ſowol 


„verewigt als verdoppelt.“ 


„Ja! wahrlich! ſagte Melchior. Ge ofter ich | 


von · den zwei febendigen Gnilliottinen des Jahrhunderts, 


„deren Lippen Parzenſcheeren waren, von Alba und 
„Phil ipp tefe, oder teinetwegen von ben zwei andern 
„Voͤlter⸗Schniitern Marat und Robes pierrer deſto 
aſcharfer ißt mir, ba ibuen der Tod die Amneſtir⸗Alkte 
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eeſcheleben, das Aetwaſſer des Grimms pr traite 


ni meta cignsé Herz. “ 

Und doch — fiel id einmel ein und ließ den Pitdr 
bei dem Nachtrab — ſoll mir und Ihnen heute jemand 
den Herzog und den Koͤnig lebendig einhaͤndigen und zwei 
Keſſel warmes Oel dazu . . , nein, id koͤnnte keinen 


hineinwerfen, es muͤßte beun das Oel recht lange in der 


Kaͤlte gefauden ſein; ich wuͤrde fie mit einer Realterri⸗ 


zion und mit einigen hundert Infamienſtrafen begnadigen. 


Ach, welcher eiſerne Menſch waͤre doch das, der ein von 


Qualen bexſendes Herz und ein Angeſicht, auf das der 


Wurm der Pein ſeine Windungen zoͤge, nicht wenn er 
tante mit einer kuͤhlenden beifenden Hand beſaͤnftigte 
und labte. — Aber — fubr id hurtig fort, um cinmal 
von. meinem Pikoͤr Gebrauch ju machen — im Affcfte 
ftellet uns, die Crinnerung an alle vorige Irxthuͤmer befs 


felben nicht im Geringſten gegen jetige fiber, 


„Sie laſſen mich — fiel der Profeſſor ein — nur 
„nicht gum. Worte. Denn äch bin noch manche Erweiſe 
„ſchuldig, die ich fo gern abtrage. Unſer Haß vers 


Akehrt.als Affekt allemal jede That in ein ganzes Leben 


— jede Eigenſchaft in eine Perfon, oder richtit 
ager, da wir die Perſon doch nur im Spiegel ihrer Ei⸗ 


genſchaften erblicken, Gine Eigenſchaft in alles. nux 


„in der Freundſchaft, nich« im Haſſe wiſſen mis recht 
„leicht den verdorbenen Veſtandtheil von der Perſon au 
atrennen, Ja bei ihr verſtatten wir uns die umgekehrte 


⸗Werwandlung der Attribute Eigenſchaften ins Ich. — 


„Wir haſſen, inſofern wir haſſen, immer fo als haͤtte 
„der Gegenſtand weder vergaughe Tugenden, hp Ans 
„lagen dazu, kein Mitleiden, keine Wahrheit, ne 


| Kinderlicbe, keine eingige. gute Stunde, gant wnichte. 
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„Kurz wir machen, da wir nur auf baë Ich, nicht auf . 


die augenblickliche Erſcheinung deſſelben zuͤrnen, bas 
„Weſen, deſſen Strafe wir ausfpreen, au einem reins 
„boͤſen Weſen. Une doch iſt nicht einmal cines den: 
„bar; die Stimme des Gewiſſens, die in ihm toͤnte, 


„ohwol umſonſt, wuͤrde das erſte Gute ſein, der Schmerz, 


„den es fuͤhlte, das zweite, und jede Freude und jeder 
„Trieb des Lebens wieder eines.“ 
„Ach, we ſchoͤn, ſagte Luna, daß es kein fo boͤſes 
Weſen gibt und daß wir keines ganz zu haſſen brauchen.“ 
„Das Ich kann ſchon darum, ſchloß er weiter, nicht 
‚„angefeindet werden, weil es noch daſſelbe iſt, wenn eg 
„fich beſſert und unſre Zuneigung erringt.“ 
In der Eiligkeit des Kampfes wurde von den zwei 


Holſpiegeln, die uns die fremde moraliſche Verzerrung 


mod) wilder verzerren, einer vergeſſen, es war unſere 
Ichſucht. Wenn ich oft Frauen von gleichem Werth 
und Selbſtgefuͤhle auf bem Markte keifen hoͤrte und fab, 
und weunn die erſte mit Luſt das Schimpfwort wie einen 
oluͤhenden Stein in die Bruß der zweiten ſchleuderte, die 
mit Unluſt in Wellen um den Stein aufſod und brauſte, 
indeß die dritte ſich auf bem Mittelwege kuͤhl dahei vers 
hielt: fo ſchaͤmt' ich mich der Menſchheit, daß dieſelbe Des 
leidigung eder Immoralitaͤt, die auf alle die ſel be Wir⸗ 
kung machen ſollte, in dem einen Menſchen cine ju ſtarke, 
im zweiten elne zu ſchoache, im drittten eine gleichguͤltige 


| nachließ · 


Auf den zweiten Verzerr ⸗Spiegel Feigte Paul: auf 
bis Ginne Denn dieſe maden den Effig des Haſſes 
um be Délfte ſchaͤrfer, indem fie das Sinnliche des Fein⸗ 
des, ſeine Kleider, Mienen, Bewegungen, Toͤne à. 


garx in den Gauettopf, alé Eſſtguntter, werfen. 


\ 
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Hier erſchien der gordiſche Rnoten, den id nur mit 
bem Difôr zerhauen konnte: wer rettet uns denn von 





deſn Sinnen? fragt id mit ciniger Soffnung. „Ich laſſe, 


„fuhr Melchior auf, wenigſtens meiner Menſchen⸗ 
„liebe die Sinne nicht abrechnen: ſie ſind das Stroh, 
„womit das Feuer unter dem ſteigenden Luftball des Her⸗ 
zens unterhalten wird.“ Aber Jean Paul draͤngte mich 
von bem Knoten zuruͤck: „Ich bewahre, ſagt' er, ein. 
„gutes verſuͤßendes Mittel, wenn ein Suͤnder meine 
„Sinne erbittert. Ich nehm' ihn und zieh' ihm wie 
„ein ſiegender Feind alle Kleider aus und laſſ ibm 
„nicht eimnal Hut und Zopf — wenn er nun fo jaͤmmer⸗ 
„lich und kahl wie ein Todter vor mir ſteht (in der Phan⸗ 
„taſie naͤmlich): ſo faͤngt der Schelm ſchon an, mich zu 
„dauern. Das langt aber nicht zu: ich muß mich noch 
„mehr verſuͤßen und gehe weiter und ſchlitze ihn durch 
„einen langen Schnitt in die 3 Kavitaͤten (Holungen) 
„von oben bis unten entzwei wie einen Karpfen, ſo daß 
„ich leicht das Gehirn und Herz pulſieren ſehen kann. 
„Der bloße Anblick eines rothen Menſchenherzens — diex 
„ſes Danaidengefäfes der Freude, dieſes Behaͤltniſ⸗ 
„ſes von ſo manchem Jammer — macht als eine leben⸗ 
„dige Lorenzodoſe mein eignes weich und ſchwer; und 
id babe oft auf dem anatomiſchen Theater einem Strax 
„ßenraͤuber nicht cher vergeben als bis uns der Proſek⸗ 
„tor das Herz und bas Gehirn des Inquiſiten vorwies. 
„Du ungluͤckliches, du jammervolles Herz, wie manche 
„gluͤhende und wieder gefrierende Blutwellen moͤgen ſich 
„durch dich gewaͤlzet haben, mußt' ich allzeit mit inner⸗ 
„ſter Ruͤhrung denken. — Verfing aber alles nichts an 
anir: fo that id das Aeußerſte und ſchlug ben Feind 
„todt und zog bas nackte flatternde Seelchen, den Abend⸗ 


— 
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„ſchmetterling ans der Gebirnfammer, Berpappung und 
„hielt mir ſo den sappelnden Abendvogel zwiſchen den 
„Fingern vors Geſicht und ſah den Bogel an — — 
„allen, allen Groll.“ 

Sich den Feind, ſagt' ich, entkleidet oder — 
zu denken, um ihn ſo zu ertragen wie Todte, die man 


vielleicht eben deswegen ſo liebt, das iſt ja ganz meine 


Operazion, wenn ich oft den gehaͤſſigen Eindruck einer 
abſcheulichen Phyſiognomie mir dadurch zu mildern trach⸗ 
te, daß ich ſolche ſchinde und dann die ſtalpierte — 
zuruͤckſchlage. 

Nunmehr nahm id mir ernſilich vor, die Qhrons 
infignien und den Zepter der Unterrebung nidt mebr aus 
meinen Haͤnden zu geben. Ich bob alfo an: Wer fhentt 
uns ‘aber Rraft ober Zeit, mitten im Waffentanze der 
Welt, in den fnellen Evoluzionen unferer Affets 
ten uns biefe wabren Grundſaͤtze micht blos erinnerlich, 
fondern aud finnlid und lebhaft zu machen? Wer 
fann der Aetherflamme der Menſchenliebe unter fo vielen 


Menſchen, bie fie ausgießen, erſticken und überbauen, ges 


nug Brennftoff nachſchuͤren? Wer pt uns für den Mans 
gel eines boitern inilben Æemperaments fhablos ? wer 
oder was? — Als ich dieſem Waffengriffe oder Schafte 
den Pikoͤr als Spitze anmachen wollte: wurde das kalte 
Abendeſſen hergetragen und die Profeſſorin lief weg, ihre 


Kiuder zu holen. Denn das Eſſen mußte vor Sonnen⸗ 


untergang abgethan ſein, weil es als eine neue Lage 
gruͤnes Brennholz die Flamme des Enthuſiasmus auf ei 


nige Zeit verſchlichtet und die gerade purpurne Feuer⸗Py⸗ 


ramide zerſplittert. — Man wartete vergeblich auf mein 
Fortfahren; id ſchuͤttelte und nickte: wenn wir wieder 
beiſammen — und alle ſitzen. — 
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Unter dem Eſſen fonnte id gemaͤchlich weine Sprach 
maſchine aufſtellen und drehen: „ich fragte vor bem Eſſen 
„einigemale, — ſing ich an — wer kaun uns alle 
„Grumndſaͤtze der Menſchenliebe beleben, auffriſchen, this 
„tig machen? Der Oberpikdor, verſet ich; aber id be⸗ 


fahre, ich babe durch oſteres Anlaufen und Anfetzen zu 


„meinem Fechtſprunge eine groͤßere Erwartung davon er⸗ 
„vegt alé mir und bem Sprunge frommen mag. Der 
„Pikoͤr ließ mi einen Tag vorber, che das Stuͤmpchen 
„von feinem Sebenslidte gar in ben Leuchter verſank und 
zerfloß, vor fein hartgedruͤcktes Rranfenläger fommen 
„und verlangte von mir — fein Rezept — eine Haus⸗ 


_. afubung. Er zog meinen Ropf ju feinein magern Kopf⸗ 


adiffen nieber mud fprah fo: „Sie feben, 5. D., der 
„„Tod fegt nike fein Weidmeſſer ſchon nn die Reble, 
„„Ich fahre aber wohlgemuthet dabin und mas id Zeit⸗ 

pm wlisbes hinter mie laffe, wend' ich den Armuth ju, 
„„Ich babe mir — deſſen darf id mich r n — in 
„„meinem ganzen Leben wenig zu Gute gethan, und 
„„blos fuͤr Arme gedarbt, gekargt und geſchwigt — und 
„„ein ſolcher Chriſt macht ſein Teſtament mit Freuden: 
„„er weiß, er wird dort belohnt. Aber ein harter 
„„Stein liegt mir auf dem Herzen: id habe weder 
„„Kind noch Kegel, weder Hund noch Katz', und pfeif 
„„ich auf dem letzten Loche, fo iſt die alte Grau, die 
„mir die Stube auskehrt, gang allein im Hauſe. Nun 
„„kann ſie mich — fie iſt ein grundehrliches Ding, aber 
„blutarm — ausſtehlen, eh' gerichtlich verfiegelt iſt. 
„„H. D., Sie fleh' ich an, Sie ſiad ein Freund der 
„„Armen wie id und rezeptieren oft gratis, Sie ſollen 
„„wit dem, Notarius, dem id nicht mehr traue als 
„ nmeiner Vettel, zum Beſten einer armen JZaͤgerſchaſt 
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„„und Meffsen Dantamuth, vie ich geſtern mit mdnan 
„„ſanern Schweiß teſtamentlich bedacht, in alle Stuben 
„„gehen und alles ehrlich inventieren und uͤber alles rng 
„„im Hauſe iſt, ein Notariatinſtrument ausfertigenlaſ⸗ 
„„ſen. Hier beim 1ſten Artikel faͤngt der Notarius an, 
„bei den Hoſen unter deu Kopfſeiſen, * mein Geld⸗ 
„bentel drinnen ſteckt.““ 

— „Ein Month, deſſen Stoppeln der Tod vollenda 
„umſturzi und einackert, bat. bei mir ein groͤßeres Recht 
„als das der erſten Bitte, er hat bas der [egter, Ich 
„erſchien ben andern Tag und brachte den Notatius und 
meinen Haß gegen ben argwoͤhniſchen Sterbenden mit. 
„Ich belf.mib luſtiger Kaͤlte die Effekten der. Rrantens 
„ſtube prototollieren; ſeinen ven der abgeſcheuerten Jagd⸗ 
Atakbe gebehnten Jagdtock, leine abgegtiffuh Gewehtr« 
Mammer, die er oft in Stuͤrmen vor dem Fuchsban alé 
MWiaild⸗Schildwache préfentiert. batte and. ſogar ben le 
„dernen Unterziehſchuh pes Daums und bie lange Min 
„mien⸗ Bandage der Naſe, die er uͤber den Wunden 

„beider getragen, als er ſich ſolche mit 1eme: eignen — 
„gelſlinte geſchoſſen hatte. — | 

„Da: wir die uͤbrigen ſtummen Zimmer, vie: — 
„Schalengehaͤufe ſeiner vertrockneten Tage, durchgiigen: 
„ſing ſchon das gefrorne Blut in mir aufzuthauen an und 
„wollte in waͤrmere leichte Queckſilberkuͤgelchen auseinan⸗ 
„der. Als ich Aber gar mit: dem Motarius in die Rum⸗ 

„ꝓelkamnier ſtieh und ba die Troͤdelbude ſeiner alten 
„Schlafrocke durchblaͤtterte, dieſer Naupenbaͤlge und Blut⸗ 
hemden ſeiner diebernaͤchte, in denen id ihn noch ein⸗ 
mai duͤrſten· ynd ſtoͤhnen ſah — ferner ſeinen Pathen⸗ 
„brief und ſeinen daraus in Silber nachgeſtickten Mas. 
menzng auf ben Halskraͤgen der Huͤhnerhunde — und 
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zdad Knieſtuͤck ſeiner ſchoͤnen Mutter, der er als ein laͤ⸗ 
ychelndes Kind im Schooße ſaß und bas drathene mit 
vgruner Seide uͤberſponnene Brautkraͤnzchen feiner Frau. 
"+ (Un Gottes Willen, ſtoͤhrt mich nur jetzt nicht 

mit Zureden, wahrlich ich habe ſchon davon gegeſſen) — 
HF als ich dieſe Opernkleider, dieſe Opernkaſſe und dieſe 
— in die Haͤnde nahm, womit der kranke 
Schauſpieler unten die Proberolle eines Harpaxes zum 
„Beſten der Armen hienieden geſpielt: fo that mir nicht 
„nur der moraliſche Kaſſedefekt und der magere Freuden⸗ 
„Monatſold des ſiechen Mannes im Erdgeſchoſſe weh, 
ſondern id wuͤnſchte ibm auch nicht mehr Strafe und 
„Elend, als er ſich ſelber wuͤnſchen wuͤrde, 


„wenn er ſich vor dem Sturze ins tiefſte 


„Erdgeſchoß, aufrichtig bekehrte; nein, eher 
„weniger Elend. Ich hatte alſo keinen Haß mehr; 
„adenn ich ſetzte mich: nicht blos in ſeine aͤußere Stelle 
— wie andere thun, die ſich blos mit i hrer eignen gan⸗ 
rien Seele, ibren Wuͤnuſchen und Gewohnheiten ꝛc. in, 
„ds andern phyſiſche Stelle denken — ſondern in 
„ſeine innere, in ſeine Seele, in ſeine Jugend, ſeine 
„Leiden, fn, ſeine Gedanken. Ich ſagte, indem ich die 
„Treppe hinunterging: „„armer Pikoͤr, id babe keine ſa⸗ 
„„tiriſche Freude mehr an Deinem nagenden Argwohn, 
„„an Deinen Irrthuͤmern and Selbgeſchoſſen des Gei⸗ 

ss, an Deinem knickernden Hunger. — Du mußt 

„„eine ganze lange Ewigkeit mit Deinem Ich auskom⸗ 
„„men und leben, wie ich mit meinem. — Du mußt 

“ptit ihm anfſtehen und umher ziehen und allein für. 
„„daſſelbe ſorgen — und Du mußt Dich jylieben, wie ich 
„„mich; ja wider Willen aͤuch die Noth und die Suͤnde an 

„„dieſem Ich aushalten. — Ziehe damit in Friede Din in. 
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„„die andere Welt, wo ſtatt der zerbrochnen Glaͤſer fhon 


„„neue geſtimmte für die verſtimmte Harmonika Deines 


„„Lebens werden zu finden ſein im großen Geiſterhaͤuſe. 
„Auf der Treppe ſchrie mir die alte Frau das Ver⸗ 


„ſcheiden des Mannes entgegen. Ich traf im Bette den 


„gelben naßkalten Koͤrper ohne Sinne an und ſah, daß 
„er bald das letzte Buͤhnenkleid abwerfe, den Leib. Den 
„andern Tag verkuͤndigte mir das Gelaͤute ſeine Zuruͤck⸗ 
„kehr in die Erde, in dieſe theatraliſche Anzieh⸗Stube 
„der Seelen und Blumen — wie auf andern Buͤhnen 
„werden wir. herein⸗ und hinausgeklingelt. 

„Noch unterweges probiert id -mein gemaͤßigteres 


„Syſtem auch bem armen Notariat-Teufel an, und 


„am Tage darauf wurde es den Juriſten anverſucht, die 
„aus den Kollegien kamen. — (Jean Paul! wahrlich 
nid bin jetzt mild, kommuniziere uns Deinen Einfall 
„nachher, fahr' mir nur jetzt nicht dazwiſchen.) — Ich 
„thats, ſag' ich, und ſogar mit den Plebejern unter ihnen, 
ndie dieſen Stand, ben einzigen freimuͤthigen im Staate 
„verunehren, konnt' ich einen Frieden meines Herzens 
„ſchließen. Denn ich durfte ja nur denen Advokaten und 
„denen von meinen mediziniſchen Kollegen, denen ich 
„oft ſo hitzig die von ihnen ſelber gemuͤnzten Preißme⸗ 
„daillen abſchnitt und einſchmolz, bas Dach über bem 
„Kopfe abdecken, das Mauerwerk aus dem Sparrwerk 
„brechen und ihre Stuben allen 4 Winden aufmachen: 
„dann konnt' ich hinein gucken und darin alles ſehen, was 
„mich verſoͤhnte, ihre Haushaltung, ihre ſchuldloſen 
„Weiber, ihren Schlaf, d. h. ihren Scheintod, ihre 


„Krankheiten, ihre Thraͤnen, ihre Geburt/ und Trauer⸗ 


„tage. Wahrlich um einen Mann zu lieben, brauch 
„ich mir nur ſeine Kinder oder Eltern zu denken und die 


La 
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—„Liebe von und zu ihm. — Dick: menſchenliebende 


„Seelenwanderung legt matt in jeder Minute leicht zu⸗ 


„ruͤck, ohne den Luftball der Phantaffe und ohne die 
„Taͤucherglocke des Tiefſinns. Beim Himmel! es 


„iſt eine Suͤnde, daß id erſt dreißig Jahre alt werden 
„mußte, eh' ich dahinter kam, was die Eigenliebe ei⸗ 
„gentlich will, meine und jede — nichts als Wiederho⸗ 
„lungen des Ich ſucht ſie um ſich zu haben, fie dringt 
„darauf, daß jeder Infant der Erde ein Pfarrſohn ſei 
„wie ich — daß jeder edle Menſchen verloren und ges 
„wonnen — daß jeder ein Leibarzt ſei und vorher in 
„Goͤttingen den Wiſſenſchaften obgelegen — daß er 
„Sebaſtian heiße und daß gegenwaͤrtiger Berghaupt⸗ 


„mann ſein Leben in 48 Hundpoſttagen geſchrieben — 


„kurz daß es auf der Erde 1000 Millionen Viktors gebe 
„ſtatt eines einzigen. Ich bitte jeden, in ſeiner eignen 
„Seele Auskundſchafter herumzuſchicken und nachſehen 
nn laſſen, ob fie nicht taufendinal haſſe *), weil der 
„andere eine Speckkammer auf dem Magen traͤgt, oder 
„weil er fo duͤnn iſt wie eine Fadennudel, oder weil eo 
„Kreisſekretaͤr iſt, oder weil er ſein Kalbfleiſch mit But⸗ 
ter begießet **), oder weil er katholiſcher Nachtwaͤchter 
„in Augſpurg iſt und einen Rock links weiß, rechts 
„roth und gruͤn traͤgt. Die Menſchen ſind fo ſehr in 
„ihre Ich eingeſunken, bas jeder den Kuͤchenzettel fre ms 
„der Leibgerichte gaͤhnend anhoͤrt und PE niit bem 


*) Wenigſtens garker— da, wenn man einmal kalt gegen — 
iſt, alles Aeußerliche, das Sqoͤne wie das aͤßliche, die 
Îte nur mebret. 


*+) Gin Franzos befdiwor es, er koͤnne die Eaglander nicht 
aus ſtehen parcequi’ls versent du beufre fondu sur leur veau 
roti, 
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„Jetelligenzblatte der ſeinigen andere zu erfrenen 
ur 


Die befiederte Edo, bic — ſchlug ben To⸗ 
nen der ungehoͤrten Sphaͤrenmuſik nach und brachte ſie 
uns hernieder; aber ich mußte meinen Herabſchuß vom 
Berge Senis hinausthun und gab, da ich ſchon das 
Lob des Vogels beſorgte, es ihm nickend hurtig voraus. 
„Goͤttlich! Himmliſch! Ich horche immer gelegenheitlich 
„mit hin! — Aber nur noch eines: in den Tanzſaͤlen, 
„in den Vorzimmern, in großen Geſellſchaften, deren 
„heißer Lerchenroſt einem Swift alles Fett ausbraͤt, 
„werd' ich ſeit meinen empfindſamen Reiſen in fremde 
„Seelen froher und fetter. Dieſe Duldung des Suͤn⸗ 
„ders ſchließt eine noch groͤßere des Narren und die groͤßte 
„des Dunſen ein, obgleich die große Welt dieſe drei ges 
„duldeten Sekten gerade im umgekehrten Verhaͤltniß ihres 
„unwerths bekriegt. Dieſe Amneſtie der Menſchheit 
„macht die Pflichten der Liebe leichter und die hohen 
„Entzuͤckungen der Freundſchaft und Liebe gerechter, 
„weil die Glut der letztern bas Herz oft für bic uͤbrigen 
„Menſchen verglaſet und verkalkt. Daher iſt die letzte 
„und beſte Frucht. PT 


Klotilde ſah mich fragend und bittend um die Er⸗ 
laubniß Cines Wortes und faſt zurechtweiſend an, da 
ich mich in die Stelle derer zu ſetzen vergaß, denen id 
dieſe Verſetzung anlobte. Ich hielt erroͤthend inne. 
Sean Paul bemerkte: „daher fahren die Zuhoͤrer im 
„Konzerttſale gerade bei den ſchoͤnſten Adaglo's, die fie 
„am meiſteu erweichen, am meiſten Über Getoͤſe auf und 
„fluchen und weinen in Einer Minute.“ — „Mich be⸗ 
aſchaͤmt, ſagte Klotilde, einé eigne Erfahrung. Ich 

13, Gant, 13 
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tete neulich Sillys Brief in Allwills Papieren 


LS 


,„vor Tbrânen weg and ging voll vom Buche iné Cassina: 


„aber id barf bie harten Urtheile nicht befennèn, die id) 


1 ,jenen Abend cinige male innerlid über meine Bekannte 


„Fallete. Ich muthete ihnen zu, ſie ſollten alle in mei⸗ 
„ner Stimmung ſein, ba fie doch nicht gerade von Sil⸗ 
„ly's Briefe herkamen.“ 
„Da wollt' id eben (beſchloß id) noch beifuͤgen: die 
„letzte und veſte Frucht, die ſpaͤt in einer immer mars 
„men Seele zeitigt, iſt eben Weichheit gegen den Harten 


— Duldung gegen den Unduldſamen — Waͤrme gegen 


“éditer — und Menfhenfreundfhaft gegen ben 
Menſchenfeind. LPO 


— — C8 ift ſehr ſonderbar, gelichter Rato, Gers 


rade eben Fommt Sean Paul und erzaͤhlt mir eine Mord⸗ 


geſchichte von menſchlicher Ungerebtigfeit, bie mir wie 
ein Gluͤheifen ziſchend durchs vole Herz faprt. Alle 
meine Grundſaͤtze ſtehen licht und klar wie Geſtirne um 
meine Seele, aber ich muß unthaͤtig den Wellen, mit 
denen mein Blut auf dem unterirdiſchen Erdbrand kochend 


| aufſpringt, von oben berab sufeben und ihr Fallen und 


Auskuͤhlen abrvarten. Ach, wir arme, arme Sterbliche! 
— Sean Paul, der die Geſchichte fon vorgeftern wußte 
und alſo die füblende Methode eben fo lande vor mir ges: 
braucht botte, will dh meiner telle die Gemaͤldeaus⸗ 
ſtellung unferer infularifiten Blumenſtuͤcke beſotgen und 
ein Nachſchreiben anſchtießen. Recht! Denn ich koͤnnt 
es heute wahrlich nicht. — Am 10ten April hat fé di 
Luft gekuͤhlt: da kommen ſie gewiß ſchon der Franzoſen 
wegen, die ben 10ten ihre Wahlverſammlungen anfan⸗ 
gen: wir muͤſſen hier von ihren großen often und Mefs 
ſen wenigſtens die Sa hlwochen und Nach-⸗Kirchwei⸗ 
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pen feiern, — _ #6, wie betlommen hoͤr id auf. — Zeto 
leſen Sie weiter, aber nicht 


Ihren 
Viktor. 





Nachſchreiben von Jean Paul, 
Guter Brubder! 


Das tugenbhafte Zuͤrnen unfers Biftors wird fid bald 


flillen. Die Urſache, marum ex (und jegt id) Dir bie 
grofe Bekehrung unſrer unfriedlichen Triebe ſchriftlich be⸗ 


richten, iſt, damit wir uns recht ſchaͤmen muͤſſen, wenn 


wir einmal laͤnger poltern als eine Minute, oder laͤnger 


haſſen als einen Augenblick. Dieſe umfangende Liebe 


begehrt ein Opfer, das zoͤgernder hingegeben wird als 
man denkt, das Opfer des ſelbſtgefaͤlligen Vergnuͤgens, 
das der Zorn in den Anblick fremder Suͤnden und die 
Safite in ben. bec fremden Thorheiten, als einen verſuͤ⸗ 


ßemen Zuſatz ) mengt und an deren Stelle nur das reine 


Mitleiden uͤber die ewigen Krankheitverſetzungen und 
chroniſch⸗ blutenden Wunden und — der pütfofen | 
Menſchheit tritt. — 

Aber nun will ich mit unſerer — Inſel 
und mit ihrem ſeligen ven gang — vor dem — 
rudern! 

— —— 
| Je Die — Saféattte bricht bem fatiriſchen Ver⸗ 


fremder Thorheit immer mehr ab; die Thorheit 


eo t uns nidts als bittern Sdmer 
Sn wollen wir ait alle — cu —* 


behandelnẽ?ẽ 36 Le ss 
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Die Sonne baite fit uͤber die Nebel⸗Alpen herum⸗ 
gezogen und ſtand weißgluͤhend über Franfreih in We⸗ 
ften, gleichſam um bald als ein funkelndes Schild der Frei⸗ 
heit in feme Gbene, als cin Bermäluna : Ring des Him⸗ 
mels und der Erde, in fein flutendes Meer Dineingufals 
"Len. Die Abendſchatten uͤberſchwemmten fhon die zwei 
erſten Stufen des Berges und der verfinſterte Rhein er⸗ 
griff mit einem Arm der Nacht die Erde. Wir ſtiegen 
unſere kleinen Stufen hinauf ſo wie die Sonne ihre gro⸗ 
„ben hinabging und fie richtete ſich immerfort gegen uns 
aus ihrem brennenden Grabe auf mit ihrem auferſtehen⸗ 
den Heiligenangeſicht. Der Berg erhob unſere Augen, 
und unſere Seelen. Ich nahm, an meine Fehler erin⸗ 
nert, Viktors Hand und fagte:; „ach, Lieber! wenn es 
„einmal waͤre, daß ein Menſch mit allen Menſchen Frie⸗ 
den ſchloͤſſe und mit ſich, wenn einmal ſein zerruͤttetes 


„Herz mitten im Sauerteige der haſſenden und gehaßten 


„Welt nur den milden ſuͤßen Lebensſaft der Liebe auf⸗ 
„faßte und bewahrte, wie die Auſter mitten im Schlamm 
„nur helles reines Waſſer in ihr Gehaͤuſe nimmt; ach, 
„wenn er das voraus wuͤßte: dann koͤnnte wol ein froher 
„Abend wie dieſer ſeine duͤrſtende zerlechzte Bruſt erqui⸗ 
„cken und'füllen und ben ewigen Seufzer befritdigen.“ 
— Viktor antwortete (aber er ſchauete ſich nicht um, 
ſondern hielt ſein glaͤnzendes und beglaͤnztes Angeſicht, 
bas fin” menſchenliebendes Herz mit bem Roth eines 
waͤrmern Blutes uͤbergoß, blos gegen die halb aus der 
Erde brennende Sonne gekehrt): „Vielleicht werden wir 
„es koͤnnen — mir werden uͤberall gluͤcklich ſein, wo ein 
„Menſch laͤchelt, ſollt' ers auch nicht verdienen wir 
„werden nicht mehr aus Pfücht der hoflichen Mleug⸗ 
„nung, fondern aus Liebe freundlié mit jedem Bruder 
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ſprechen und fuͤr — pie heine invxe Entzuͤßung 


„mehr zu decken haben, wird es keine verwickelte Logan 


MS geben. —: Must. die Fruͤbhlingſonne heute 


nicht wie ein gebrochnes Mutterauge uͤber ihrer Welt 
„und blicket warm an alle Herzen, an boͤſe und gute? — 
„Ja, Du Ewiger, wir alle hier gehben jeté. allen Dei⸗ 


„nen Weſen unſte Sand und unſer Herz and wir haſſen 


„nichts mehr, was Du geſchaffen haſt.“ 


Wir waren fortgeriſſen und umfaßten nté mit Thraͤ⸗ 


nen ohne Worte im erſten Dunkel der Nacht. Auf der 
Begraͤbnißſtelle der Sonne ſtand der Zodialalſchein als 


eine rothe Grabes⸗Pyramide und loderte vnbeweglich 
in die ſtumme blaue Tiefe hinauß. 

Die Stadt Gottes, dis hoch uͤber der Erde ſchwebt, 
erſchien aus der ewigen Ferne, auf den Bogen der Milch⸗ 
ſtraße gebanet, mit Le angednèein Sonnen⸗ 


lichtern. 


Wir fliegen ben Be herab — jebe Stelle der Ewe 


cgwar getze ein Berg — eine umfibtéare Hand trug die Seele 


uͤber den dunkeln Dunſtkreis nd fie ſchauete wie von Al⸗ 
pen. herab, und fie: ſah nichts als die glaͤnzenden Si: 
éen andrer Gebuͤrge und alles Niedrige, alles Tiefe, alle 
Braͤber und alle kleine Side und Laufbahnen der Mens 
Shen mwaren :mit einem großen Dufte zugehuͤllt. 


. Wie verloren und von einander in die ·Raͤnge, aber 


in unſern Herzen waren wir alle beiſammen + wir ka⸗ 
woen wieder zu einander, aber in unſrer Seele blieb die 
Stiſlen ungeſtoͤrt, denn jedes Herz ſchlug: mie das andere 
und ein Gebet war: von neinee Umaxmung innichts ver: 
ſchieden als in der Einſamkeit. — 

Die zerſtreueten Flammen unſerer efaͤhle patte ſich 
allmaͤlich in unſerm Geiſte zuſammengtzogen zu einer· bei: 
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“ 


ßen Sonnenkugel und kleine Minuten zu ‘einer Ewigkeit, 


wie die Alten glaubten, daß die herumflatternden Flam⸗ 
men der Nachmitternacht ſich am Morgen in eine Sonne 
verdichten . 

Ach! 'ich ſchwacher Unbelannter mit ſolchen Dares. 
diefen, ſtand unter blaͤtterloſen Zweigen traurig vor dem 


geſtirnten dunkelblauen Rhein, der wie ein himmliſches 


zwiſchen zwei Republiken geknuͤpftes Band **) wallend 
auf dev-beutfen Erde aufliegt, und mir mat als koͤnnte 
der Durſt und bas Feuer einer fo tleinen Bruſt nar 
mit feinen großen Wellen geloͤſcht werden. Ach, wir 
find alle ſo im fluͤchtigen Gefuͤhle unſrer kleinen Groͤße 
und Bonne wollen wir alle an großen Gegenſtaͤnden ru⸗ 


hen und ſterben, wir wollen alle uns in den tiefen Him⸗ 
mel ſtuͤrzen, wenn er uͤber uns zitternd funkelt, und an 


die bunte Erde, wenn ſie neben uns wallend bluͤht, und 
in den unendlichen Strom, wenn er gleichſam aus der 
Vergangenheit in die Zukunft zieht. 

Unſre Freundinnen und die Kinder hatten ri ven 


Ankerplatz fo ſchoͤner Stunden verlaſſen — ich fab ſie ſin⸗ 


gend wie Schwanen uͤber die Wellen ziehen und in dieſe 
ihre Lenzblumen werfen, damit ſie als Erinnerungen an 
unſer Inſelufer zuruͤckſchwaͤmmen; und die zwei Kinder 


ſchliefen ſanft in ſtillen Armen zwiſchen der Pracht .beB 
Himmels und der Erde und die. dut sand bre — 


die Fluten wiegten ſie. 
Als es 12 Uhr wurde und. der Goibiine ſeinen — 
Morgen hatte: ſuchte und rief uns alle D {Étui aufi den 


Berg zuſammen, tic wußcen put “és — Der 


EE loss. ai 





 æ 


*) Pdip, Ma de 8, Ov 38. RE 
++) Schweiz unb:Dollanbs  . um, 
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Bthéin kiang hinauf und hinab — ble bellen Fruͤhling⸗ 
tône der Nachtigall glitten zerſchneidend burd fein Braus 


fen — die Sterne der zwoͤlften Stunde fielen tropfend in 


das verfinfterte Grdb der Sonne und lofhen aus in der 
grauen Aſche bes weſtlichen Gewoͤlks — alé ploͤtzlich eine 
gerade ſchoͤne Flamme in Abend aufftiég und ein barmos 
niſches Schmettern ſich durch die Finſterniß riß. 

„Denkt ihr denn nicht, fagte Viktor, an euer 
„Frankreich, fuͤr das heute am 21 ften Maͤrz die erſte 
„Stunde des Tages anbricht, an bem die febstaufend Ur 
„Verſammlungen ſich wie Geſtirne vereinigen, damit aus 


„Millionen Herzen ein einziges Geſetz entſtehe?“ — 


Und als ‘id den Himmel ſah, kam mir die gebogne 
Milchſtraße wie der eiſerne Wagbalken des bedeckten Schick 
ſals vor, in deſſen Schalen aus Welten ausgewoͤlbt, die 
zertruͤmmerten vlutigen Voͤlker liegen und der Ewigkeit vor⸗ 
gewogen werden. Aber die Wage des Schickſals ſchwaukt 
blos daruin auf und nieder, weil die Gewichte erſt ſeit ei⸗ 


nigen Jahrtaufenden in fie geworfen worden. Wir traten 


zuſammen und ſagten, in der Begeiſterung der Nacht und 
det Toͤne, unter den ſteigenden und fallenden Sternen, 
vereinigt: „du armes Land, deine Sonne und dein Tag 
„ſteige einmal hoͤher und werfe bas Bluthemde deiner blu⸗ 
„tigen Morgenroͤthe zuruͤck — moͤge der hoͤhere Geniné 


„dein Blut von deinen Haͤnden und deine Thraͤnen mu 
„deinen Augen abwiſchen — o, dieſer Genius baue und 


„trage und ſchirme den großen freien Tempel, der ſich uͤber 
„dich als zweiter Himmel woͤlbt, aber er troͤſte auch jede 
„Mutter und jeden Vater und jedes Kind und jede Gattin, 
„und alle Augen, die den geliebten zerdruͤckten Herzen nach⸗ 
„weinen, die geblutet haben und zerfallen find und die 
nun als Grundſtelue unter dem Tempel liegen.“ — 


# 
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Bas ich jetzt fage, kann ich nur mrinem Bruder er⸗ 
| säflen, denn nur er wird es vergeben. Ich und Bittor 
ficgen in einen Kahn, den ein langes Seil ane Ufer ket⸗ 


tete und mit welhemtder Zug des Stroms ſpielte; wir ar⸗ 


$eitcten uns gegen das Ufer zuruͤck und dann ließen wir den 
Kahr wieder mit den Wellen der Mitternacht entgegen flie⸗ 


en. In umſrer Seele war wie außer uns Wehmuth und 
Erhebung ſonderbar gemiſcht: die Myſik des Ufers wich 


und kam — Toͤne und Sterne ſtiegen auf jnd ſanken ein — 
die Woͤlbung des Himmels ſtand im zitternden Rhein wie 
eine geborſtene Glocke und oben uͤber nus rubte das von der 


alten Ewigkeit bewohnte Tempel⸗Gewoͤlbe mit ſeinen feſten 
Sonnen unerſchuͤttert — der Fruͤhling wehte vom Morgen 


her und die Baumgerippe auf dem Todtenacker des Winters 
wurden zum Auferſtehen augereat. Auf einmal ſagte Vik⸗ 
tor: „mir if als waͤre der Rhein der Strom der Zeit, 
„denn unſer ſchwankendes Leben wird ja von beiden Stroͤ⸗ 
„men nach Mitternach t geriſſen.“ Auf einmal rief mir 


mein: Bruder auf der Inſel zu: „Bruder, kehre in den 


„Hafen zuruͤck und ſchlafe, es iſt zwiſchen 4 und 2 Uhr.“ 

Dieſe bruͤderliche ſich durch die Toͤne und die Wellen 
draͤngende Stimme warf ploͤtzlich eine pese Wolt, viel⸗ 
leicht die Unterwelt, in weine offne Seele: denn es leuch⸗ 
tete auf einmal der Blitz der Erinnerung uͤber mein gan⸗ 


32 Jahren in dieſe uͤberwoͤlkte mit taͤglichen Naͤchten bes 


deckte Erde getreten und daß die Stunde zwiſchen 1 und 


2 Ubr, worin mich mein Bruder in den Hafen und 
gum Schlafe gerufen, meine Geburiſtuude tie fei, 
die ſoroft dem Menſchen beide ninmt. 

GEs gibt ſchauerliche Maͤmmeraugenblicke in usé; * 
—** als ſchieden. ſich: Tag med Mat: als 40080 


LU 
0 


zes dunkles Weſen, daß ich gerabe. in diefer Nacht vor 
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wir gerade gefaffen, oder gerade vernichtet — bas Thea⸗ 


ter des Lebens and die Zuſchauer fliehen zuruͤck, wnfre 


Rolle iſt vorbei, wir ſtehen weit im Finſtern allein, aber 
wir tragen noch die Theaterkleidung und wir ſehen uns 
darin an und fragen uns: „was biſt Du jetzo, Ich qu — 
Wenn wir fo fragen: fo gibt es aufer uns nichts Gros 
ßes oder Geftes für uns mehr — alles wird eine unends 
liche naͤchtliche Wolke, in der es zuweilen fbimmert, die 
ſich aber immer tiefer und tropfenſchwerer ſenkt — und 
nur hoch uͤber der Wolke gibt es einen Glanz, und der 
iſt Gott, und tief unter ihr iſt ein — Punkt, und 
der iſt ein Menſchen⸗Ich. — 

Fuͤr dieſe Augenblicke iſt das aus ——— Erde ges | 


bildete Herz nidt lange gemadt, — Ich ging in die ſuͤ⸗ 


Bern über, wo das volle thraͤnentrunkne Herz nichts kann 
und nichts will als blos weinen. Ich hatte nicht den 
Muth meinen theuern Vikt or von der erbabnen Made 
barſchaft um ibn herabzuziehen auf meine Geringfuͤgigkei⸗ 


ten; aber ich bat ibn, nur noch ein wenig mit mir in 


dieſer telle, uͤber diefem duͤſtern in die Mitternacht vins 
nenden Strome zu verbarren, Und dann (nt und 


druͤckt' id mid warm an meinen ſanften Liebling und big 


kleinen Tropfen ‘der geſenkten Augen fielen ungeſehen in 
ben großen Strom, gleich als mdr’ er der weite Strom der 
Zeit, in den jedes Auge ſeine Zaͤhren und ſo viele tau⸗ 
ſend Herzen ihre Bluttropfen fallen laſſen und der darum 
weder ſchwillt noch eilt. 

Ich dachte nach und ſah in den Rhein: „ſo rinnt es 
und rinnt es, das gaukelnde wallende Leben aus ſeiner 
„verhuͤllten Quelle wie der Nil. Wie wenig hab' ich 

ꝓbisher gethan und genoſſen! Unſre Verdienſte und uñfre 


| — —** find nicht groß! —Unſte Bermanblungen find 


/ 
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„groͤßer, unſer Herz und unſer Kopf kommen tauſend⸗ 


„fach veraͤndert und unkenntlich unter die Erde, wie der 
„Kopf der eiſernen Masfe, *) oder wie Ermordete ſo lange 


„verwundet und zerſchnitten werden, bis fie nicht mehr 
„kenntlich ſind. — — Ach und doch werden mir nur ver⸗ 
„aͤndert, aber wir ſelber veraͤndern ſo wenig in der Erde, 
„nicht einmal in uns. — — Jede Minute kommt uns als 


„das Biel aller vorigen vor. — Die Saat des Lebens bals 


€ 


„ten wir für bie Ernte, den Honigthau an den Aehren für 


„die ſuͤße Frucht und wie Thiere kaͤuen wit die Bluͤten. 
„— — Du großer Gott! welche Nacht liegt um unfern 


„Schlaf! wir fallen und wir ſteig en mit geſchloſſenen 
„Augen und fliegen blind und in einem feſten Schlafe um⸗ 


aber... Meine Sand hing in den Strom hinaus 


und ſeine kalten Wogen hoben ſie. Ich dachte: „wie 


„brennt doch das kleine Licht in uns mitten im wehenden 


„Sturme der Natur ſo gerade und unbeweglich auf! Alles 
„um mich ſtoͤßet mit Rieſenkraͤften zuſammen und ringet! 
„Der Strom ergreift die Inſeln und die Klippen, der 
„Nachtwind tritt in den Strom und watet herauf und 
„draͤngt ſeine Wellen zuruͤck und ringet mit den Waͤldern 
— ſelber droben im friedlichen Blau arbeiten Welten 
„gegen Welten. — Die unendlichen Kraͤfte ziehen wie 
„Stroͤme gegen einander und begegnen ſich wirbelnd und 


brauſend und auf dem ewigen Wirbel laufen die kleinen 
„Erden um den Sonnenſtrudel. — Und die fanft herauf⸗ 


— 





| *) Bekanntlich wurbe bas Gefidt des fogenannten Mannes mit 
der eiſernen Larve nach ſeinem Tode mit vielen Wunden vere 
ftuͤmmelt, bis dieſe die eiſerne durch eine andere erſetzten. 
+) Eine Art Seevoͤgel ſchlaͤft fliegend und woget ſich auf unb 
nieder und die Beruͤhrung des Meers weckt ſie oft. M as 
rollas KReiſe nach Afrila. . ... 1... . 
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aſteigenden ſchimmernden Reihen der Sternbilder find 
„blos unabſehliche Kettengebuͤrge von tobenden Sonnen⸗ 
„vulkanen.... Und doch ruhet in dieſem Sturme der 
„Menſchengeiſt ſo ſtill und friedlich wie ein ſtiller Mond 
„uͤber windigen Naͤchten — im mir iſt jetzt alles rubis und 
„ſanft, id ſeh' ben kleigen Bad meines Lebens vor mie 
„rinnen und in ben Zeitenſtrom mit andern tropfen — 
„der helle Geiſt ſchauet durch die brauſenden Blutſtroͤme, 
aie ibn umziehen, und durch die Stuͤrme, die ihn uͤber⸗ 
„huͤllen und verfinſtern, hell hindurch und ſieht druͤben 
„ſtille Auen, leiſe lichte Quellen, Mondſchimmer und ei⸗ 
„nen ruhigen ſchoͤnen Engel, der langſam darin mans 
„delt.“ — In meiner Seele ſtand ein ſiiller Charfreitag, 
windſtill und regenfrei und — wiewol mit einem Li 
ten Gewoͤlke begogens 

Aber das flare Bewußtſein der Ruhe wird bald ihe 
Untergang. Ich ſah hin auf drei um die Inſel ſchwim⸗ 
mende Hyazinthen, die Klotilde im Scheiden ben 
Wellen zugeworfen: „Jetzt in deiner Geburtſtunde — 
„ſagt' id zu mir — ſpuͤlt das Meer der Ewigkeit taux 
„ſend kleine Herzen ans ſteinige Ufer der Erde: ach, wie 
„wird es ihnen einmal an der Feier ihrer Geburttage 
„ſein? — Und was moͤgen die unzaͤhligen Bruͤder den⸗ 
„ken, die mit. Dir vor 32 Yabren in dieſe Dunſtkugel 
mit verbundnen Augen ficgen? Vielleicht erdruͤckt ein 
„großer Schmerz den Gedanken an ihren Anfang — viel⸗ 
„leicht ſchlafen fie tief jetzo wie id ſonſt — oder noch ties 
„fer, tiefer.“ .. Und nun ſanken alle meine juͤngern 
und aͤltern Freunde, die ſchon tieſer ſchlafen, recht — 
| auf die gebrodne Bruit. . . | 

| „Ich weiß wolf, was Du jet fo ſtill aberſinnſt und 
fo ſtumm betrauerſt,“ ſagte mein Viktor. Ich ant: 


⸗ 


— — — — 
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— nein⸗⸗ — und nun fagte ich CA xs. Ra 
7. gufe beſte Sedel:— :: 

Als ich ibn Lange: gens umarmt — — wir 
| aug zuruͤck — und id umfaßte meine andern Bruͤder — 

drid ich ſehnte mich nach Dir, mein Thourer, — — 
Wir zogen endlich aus der Bauſtelle eines friedlichern 
Lehrhebaͤudes fuͤr unſer Herz, aus der ſtummen Inſel 
fort, und der hohe Berg, das erhabne Geruͤſt fuͤr die Va⸗ 
fer unfrex Freudenblumen, die Empor im großen Tempel, 
unfſer Léudtthurm im Hafen der Ruhe, ſchauete uns 
kange nach und der hangende Garten unſrer Seele lag 
auf ihm im Sternenlicht. — 

Uad als wir ans Uſer traten: ſtieg der — als 
dorsenfteen, dieſer nah' aufſpringende Funke der Sonne, 
uͤber den Morgennebel auf und kuͤndigte fruͤher als das 
Morgenroth ſeine bluͤhende Mutter an. — Und als wir 
bedachten, daß er als der Abendſtern um unſre Nacht 

unten herumziehe, um als Morgenſtetn die Nachmitter⸗ 
nacht und den Oſten mit der erſten glaͤnzenden Thauperle 
zu ſchmuͤcken: ſo ſagte jedem ſein froheres Herz: „und 
„fo werden alle Abendſteruc dieſes Lebens einmal als 
„Morgenſterne wieder vot uns treten. 

Denke auch an Morgen, mein Bruder, wenn Du 
nach Abend ſieheſt, und wenn vor Dir cine Sonne un⸗ 
tergeht, ſo wende dich um und ſiehe wieber in Morgen 
einen Done. auffteigen: der Mond iſt der Buͤrge der 
Sonne, wie die Hoffnung ble Buͤrgin der: Seligkeit.— 
Aber komm nun Gad ps Deinem Vittor ei au Dei⸗ 
nem Grudey 
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Eheſtand, Tod und Hochzeit 
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Armenadvokaten 
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„Ih bitte meine Leſer um Erlaubniß, oder um Ver⸗ 
zeihuͤng, daß ich hier etwas drucken laſſe, das ſie alle 
nichts angeht — ausgenoͤmmen den einzigen Leſer, der 
unter dem Namen Septimus Fixlein den 23ften 
Mai 1796 au8 S heerau an mi gefhrichen bat, — — 

Bu guter Septimus! Sd bitte Did ſehr, fhreibe 
mir Deinen wabren Namen; denn bicr auf bem offenen 
Meere der Welt, mitten unter buhidert Schiffen, kann 
id Dir nidt burd bas Sprachrohr der Preſſe das sus 
freien, was ich Dir vicl lieber nabe an Deinem Ange⸗ 
fit, und an Deiner Bruſt zufluͤſtern moͤchte. Ahme dem 
groͤßten Genius immer nach, aber nur nicht in derUnſicht⸗ 
barkeit. Dein wahrer Name ſtoͤrt ja unſer Verhaͤltniß 
nicht. — Der Mantel der Liebe bedecket alle Fehler; aber 
ſoll denn er ſelber bedecket bleiben, wie ein Fehler? — 
Schreibe mir wenigſtens mit Deiner Haͤndſchrift irgend 
eine Adreſſe, unter der ich ſicher einige Worte meiner 
Seele vor Dich bringen kann. — Fragſt Du aber nichts 
nach meinem Intelligenzblatt, und bleibſt Du immer ein⸗ 
gehuͤllet: ſo nimm hier meinen Dank fuͤr alle Zeichen Dei⸗ 
ner ſchoͤnen Seele an — Dein Leben kehre ſich wie eine 
Welt in ſanftem Wechſel, bald dem Sonnenlicht der 
Wirklichkeit, bald dem Mondſchein der Dichtkunſt zu — 
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und in allen Deinen Wolken fei nue Abendroth, oder 


ein Regenbogen und kein Gewitter — und wenn Du froͤh⸗ 


lich biſt, ſo erinnere Dich Dein Genius an den 23ſten | 


Dai — und wenn Du ftraurig bift, fo fende Dir cin 
guter Menſch einen Brief voll Liebe su, wie Du mir ges 


ſchrieben, ja er ſchreibe ſogar ſeinen — Namen dar⸗ 


unter. 
— Hoft im ds den 5. Sul. 1796. 
Jean Paul Fr. nigter | 


* + 
* 


Go viel ſtand vor zwanzig Jahren auf dem letzten | 


Blatte der erften Ausgabe dieſer Geſchichte. Dieſe Zei⸗ 


len koͤnnten ſo gut wie mehre andere aus der zweiten weg⸗ 


# 


bleiben und unterſinken; aber es ift ein ſo triftiger Grund 
zum Obenbleiben vorhanden, daß ſie vielmehr ‘in allen 
den ungdbligen kuͤnftigen Auflagen, vornen im vierten 
Baͤndchen voranſchwimmen ſollen; und dieſer Grund ift 
blos, weil der Septimus Fixlein niemand anders 


geweſen als der alte — Gleim, dem ich als einem Un⸗ 


bekannten mit jenen Zeilen fuͤr ein meiner damaligen Duͤrf⸗ 
tigkeit angemeſſenes Geldgeſchenk habe danken wollen. 
Spaͤter lernte ich dieſen aͤhten Ur⸗ und Groß⸗Deutſchen 


zu That; — und ich ſehne mich herzlich nach den Stel⸗ 
len in meiner Lebensbeſchreibung, wo ich ſeiner laͤnger ge⸗ 
denken kann. 

Baireuth, den aten Maͤrz 1818. 





— 


naͤher kennen, von Angeſicht zu Angeſicht, wie von That 


Sunfiepnree Rapitet. 


KRoſa von Meyern — Rad fiénge und Nachwehen der ſchönſten 
Racht — Briefe ie und Firmians — — — 
gebers. 
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Wenn man in einer —— geftirnten Lenznacht 
den Arbeitern in einem Steinſalzbergwerkeihr breites Wet⸗ 
terdach von Erde uͤber ver Kopf abhoͤbe, und fie fo ploͤtz⸗ 
lich aus ihrem lichtervollen engen Keller in den dunkeln, 
weiten Schlafſal der Made. und aus der unterirdiſchen 
Stille in das Wehen und Duͤften und Rauſchen des 
Fruͤhlings herausſtellte: fo waͤren fie gerade it — Fir⸗ 
midns Fall, deſſen bisher verſchloſſenen; ſtillen, hellen 
Grift-dée vorige Nacht auf einmal mit eura! Schierzen 
und Freuden, und mit einer neuen Welt gewaltſam aus 
einander getrieben und verdunkelt hatte. Heinrich beobach⸗ 
tete uͤber dieſe Nacht ein ſehr redendes Stillſchweigen, 
und Firmian verrielh Ré umgekehrt Sub in ſtummes 
Jagen nach Reden. Er mochte de Fluͤzel)die ſich ge: 
ſtern zum etſtenmal feucht' dufier der Puppe ausgedehnt 
hatten, zaſammenlegenꝰ wiẽ er wollte, fie beben immer 
laͤnger· als die Fluͤgeldecken. Es wurd am Etide Leibge 
bern laͤſtig und: ſchwuͤlz ſte waren ſchon geſtern ſchweigend 
nach Baireuth und ins Beite gegangen, und er wurde 
made wenn er die vielen' Halbſchatten und Halbfarben 

uͤberzaͤhlte; bis erſt. alle ur waren, bevor man 
A24. Band, 1 
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vier tapfere, breite Stride am Gemaͤlde der Nacht thun 
fonnte. 

Nichts iſt wol mehr zu beklagen, als daß wir nicht 

alle einerlei Zeit den Keichhuſten haben — oder Werthers 

Leiden, ader. 21. Jahre, ader 64 — odey hypochondriſche 


Anfaͤlle — oder Honigmonate — oder Mokierſpiele: —. 


wie wuͤrden wir als Choriffon deſſelben Freuden“⸗ oder 
Trauar⸗ oder Duften ⸗Tutti, unſern Zuſtand in dem frem⸗ 
den finden und ertragen, und dem andern alles vergeben, 
worin er uns gleicht. Jetzt hingegen, wo der eine zwar 
heute huſtet, aber der andere erſt morgen — das Simul⸗ 
tan⸗ und Compagniehuſten nach dem Kanzelliede in den 
Schweizerkirchen ausgenommen, — da der cine die Tanz⸗ 
ſtunden beſucht, wenn der anzere ben Knieſtunden in 
Konventikeln obliegt — da / das Maͤdchen des einen Bar 
ters uͤber dem Taufbecken hangt, und in derſelben Minute 


| der Qunar-bes andern auf Seilen uͤber dem kurzen Grabe; 


jetzt da bas Schickſal zum Grundton uufers Herzens in 
den Herzen um uns fremde Tonarten, oden doch uͤber⸗ 
maͤßige Sexten , große Septimen, kleine Gefunben: gtrift : 
jetzt, brit dieſem allgemeinen Mangel des. Uniſano und 


der Darmogre,. iſt nichts z3 erwanten, als kreiſchen⸗ 


des Katzen rÉbarivari, und nichts zu wuͤnſchen, ral⸗ doch 
einiges, Harpeggieren, wenn nicht Melodie. fu: 


Leibgober ergriff als einen Henkel der Rede, — 


einen Pumpenſchwengel, um drei Tropfen ans dem Her⸗ 
sen ju: droͤcken Firmians Hand, und umarmte ſie mit 
allen Fingern ſanft und warm. Er that gleichguͤltige 
Fragen nachnden · heutigen Luſtgaͤngen und Luſtreiſenn.aber 

er hatte nidt.norausaefrben ; daß ibn der Druck der Hand 
tiefex in bie Verlegenheit ſenken werde; denn er mußte: 
nun (bag konnte man fordern), aben ſomol fer — Gand, 

à - 4 th 
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Aals Sfr Mie Zunge regieren, und er konnte bié fremde 
Hand nicht Knall und Fall fortſchicken, ſondern mußte 
fic. in einem allmaͤlichen diminnendo tes Drucks entlaſ⸗ 
ſen. Eine ſolche Aufmerkſamkeit auf Gefuͤhle macht' ihn 
ſchamroth und toll; ja er haͤtte meine Beſchreibung da⸗ 
von ins Feuer geworfen; — ich habe Nachrichten, daß er 
nicht einmal bei Weibern, die doch das Her (bas Wort 
naͤmlich) immer auf der Zunge haben, wie einen berauf, 
ſteigenden globus hystericus, dieſes Wort auszuſprechen 
vermochte: „es iſt, ſagt' er, dar Gießhals und der Kugel⸗ 
„zieher ihres Herzens ſelber; es iſt der Ball an ihrem 
„Faͤcher⸗Rappier, und fuͤr mich eine Giftugel, sue 
„Pechkugel fuͤr den Bel su Babel.“ 

Auf einmal entfpratig ſeine Hand aus dem fuͤßen 
Perfonalarreſt; er nahm Hut und Stock, und plauderie 
heraus: „ich ſehe, Du biſt ſo einfaͤltig wie kb: instan- 
„ter, instantius, instantissime, mit drei Worten: 
„haſt: Ou es ihr geſagt wegen der Wittwenkaſſe? Nur 
„Ja und Rein! Ich fahre ſogleich zur Thuͤt hinaus.“ 
Siebenkaͤs warf noch ſchneller alle Nachrichten auf einmal 
hervor, um auf immer von jeder frei zu ſein: „ſie tritt 
„gewiß hinein. Ich hab' ihr nichts geſagt, und kann 
„nicht. Du kannſt ihrs leichtlich ſagen. Du mußt auch. 
„Ich komme nicht mehr in Fantaisie. Und Nachmit⸗ 
„tags, Heinrich, wollen wir uns recht erluſtigen, unſer 
„Lebensſpiel ſoll ein klingendes ſein — an unſern Pedal⸗ 
„harfen ſtehen ja die Erhoͤhtritte fuͤr Freudentoͤne noch 
„alle, amd wir koͤnnen darauf treten.“ Heinrich Fam 
wieder zu ſich, und ſagte fortgehend: „am menſchlichen 
„Inſtrument ſind die Cremoneſer Saiten aus lebendigem 
„Gedaͤrm gedreht, und die Bruſt iſt nur der Reſonanz⸗ 
„boden, und der Kopf vollends der Daͤmpfer.“ — 

1 * 
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Die Einſamkeit lag mie eine ſchoͤne Gegead nm uns 
fern Greund, alle verirrte, verjagte Echo's fonnten ju 
ibm heruͤber gelangen, und er fonnte fid auf bem aus 
12 Stunden gewebten Flor, der ſich vor dem ſchoͤnſten 
hiſtoriſchen Gemaͤlde feines Lebens auffpannte, das Ges 
maͤlde zitternd nachzeichnen mit Kreide, und tauſendmal 
nachzeichnen. — Aber den Beſuch der ſchoͤnen, immer 
weiter aufbluͤhenden Fantaisie mußte er ſich verwehren, 
um nicht mit einem lebendigen Zaun Natalien dieſes 
Blumenthal zu verriegeln. Er mußte fuͤr ſeine Genuͤſſe 
Entbehrungen nachzahlen. Die Reize der Stadt und 
ihrer Nachbarſchaft behielten ihre bunte Huͤlſe und verlo⸗ 
ren ihren ſuͤßen Kern; alles glich für ibn einem Deſſert⸗ 
aufſatz, uͤber deſſen glaͤſernen Boden man in den vorigen 
Zeiten buntes Zucker⸗Pulver ſtreuete, und den in den 
jetzigen nur farbiger Sand grundiert, mehr zum Stip⸗ 
pen als zum Râuen. tauglich. Alle ſeine Hoffnungen, 
alle Bluͤten und Fruͤchte ſeines Lebens wuchſen und reif— 
ten nun, gleich unſern hoͤhern, wie die der unterirdi⸗ 
ſchen Platterbſe*), — unter der Erde, ich meine in 
dem Schein-Grabe, in das er gehen wollte. Wie we 
nig Datr cr: und wie viell Sein Fuß ſtand auf verdorr⸗ 
tenu, ſtechenden Roſenſtoͤcken, ſein Auge ſah rund um die 
elyſiſchen Felder ſeiner Zukunft bedorntes Strauchwerk, 
borſtiges Geſtrippe, und einen aus ſeinem Grab gemach⸗ 
ten Wall gezogen; ſein ganzes Leipziger Noſenthal 
ſchraͤnkte ſich auf das gruͤne Roſenſtoͤckchen ein, das un⸗ 
aufgebluͤht von Nataliens Herzen an ſeines verpflanzt 
worden. — Und wie viel hatt' er doch! Von Matalie ein 





Die Platterbſe hat zwar uͤber der Erde einige Blumen und 
Fruͤchte, aber unter ihr die meiſten, obwol — Linn⸗ 
Abhandlung von der da Erde. 
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Vergißmeinnicht ſeines ganzen Lebens — das geſchenkte 
ſeidne war nur die Rinde des immer bluͤhenden; — ei⸗ 
nen Seelenfruͤhling, den er endlich nach ſo vielen Fruͤh⸗ 
lingen erlebt, den, zum erſtenmale von einem weiblichen 
Weſen ſo geliebt zu werden, wie ihm hundert Traͤume 
und Dichter an andern vvrgemalt. — Aus der alten pa⸗ 
piernen Rumpelkammer der Akten und Buͤcher auf ein⸗ 
mal den Schritt in die friſchgruͤne blumenvolle Schaͤfer⸗ 
welt der Liebe zu thun, zum erſtenmale eine ſolche Liebe 
nicht nur zu erhalten, ſondern auch einen ſolchen Scheide⸗ 
kuß wie eine Sonne in ein ganzes Leben mitzunehmen 
und mit ihm es durchzuwaͤrmen. — Dieß war Seligkeit 
fuͤr einen Kreuztraͤger der Vergangenheit! Noch dazu 
konnt' er ganz hingegeben ſich von den ſchoͤnen Wellen 
dieſes Paradieſesfluſſes ziehen und treiben laſſen, da er 
Natalien nicht zu beſitzen, nicht einmal zu ſehen ver⸗ 
mochte. In Lenetten batt” er keine Natalie geliebt, wie 
in dieſer keine Lenette; ſeine eheliche Liebe war ein pro⸗ 
ſaiſcher Sommertag der Aernte und Schwuͤle, und die 
jetzige eine poetiſche Lenzuacht mit Bluͤten und Sternen, 
und ſeine neue Welt mar dem Namen ihrer Schoͤpfung⸗ 
ſtaͤtte, der Fantaisie, aͤhnlich. Er verbarg ſich nidt, 
daß er — da er Natalien vorzuſterben ſich entſchieden — 
in ihr ja nur eine Abgeſchiedene liebe als ein Abgeſchiede⸗ 
ner; ja als ein noch Lebender eigentlich nur eine für ibn 
fon, verklaͤrte VBergangene — und er that frei die rage 
an fl, ob er nidt bicfe in die Bergangenbeit geruͤckte 
Matalie fo gut und fo feurig lieben dürfe, als irgend eine 
laͤngſt in eine nod) fernere Vergangenheit geflogene, bie 
Heloiſe eines Abaͤlard oder eines St. Dreux, oder eine 
Dichters Laura, oder Werthers Lotte, fuͤr welche er 
nicht einmal fo im Etnſte ſtarb wie — | | 
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einem Freunde Leibgeber mar cr mit aller Anftrens 
gung-nidt mebr zu fagen im Stande, als : ,, Du muft 
„recht von ibr geliebt worden fein, von bicfer ſeltenen 
„Seele, denn blos der Aehnlichkeit mit Dir darf id ibre 
„himmliſche Güté für mich sufreiben, id, der ich ſonſt 
„ſo wenig gleich ſehe und nirgends Gluͤck bei Weibern 
„gemacht.“ Lelbgeber und ſogleich er felber. binterdrein 
laͤchelte über ſeine faſt einfältige Benbung, aber welcher 
Liebhaber iſt nicht waͤhrend ſeines Maies ein te gu⸗ 
tes lebendiges Schaf? 
| Leibgeber kam bald wieder in ben Gaſthof mit de 
Nachricht zuruͤck, daß er bie Englaͤnderin auf Fantaisie 
babe fabren ſehen. Firmian war recht — froh daruͤber: 
ſie machte ihm ſeinen Vorſatz noch leichter, ſich aus dem 
ganzen Freudenbezirke auszuſchließen. Denn ſie war die 
Tochter des Vaduzer Grafen, und durfte alſo den Ar⸗ 
menadvokaten, den ſie einmal fuͤr Leibgebern halten ſollte, 
jetzt nicht erblicken. Heinrich aber botaniſierte jede 
Stunde des Tages draußen im Bluͤten⸗Abhang von 
Fantaisie, um mit ſeinen botaniſchen Suchglaͤſern (mit 
ſeinen Augen), weniger Blumen, als die Blumengoͤt⸗ 
tin auszuſpuͤren und auszufragen. Aber es war hn fine 
Goͤttererſcheinung zu denken. Ach! die verwundete Ras 
talie hatte fo viele Urſachen, ſich von den Ruinen ihrev 
ſchoͤnſten Stunden entfernt zu halten, und die uͤberbluͤhte 
Brandſtaͤtte zu fliehen, wo ihr der begegnen Pa den 
ſie nie mehr ſehen wollte! — * 
Einige Tage darauf beehrte der Venner of. — 
Meyern die Tiſchgeſellſchaft in der Sonne mit der ſoini⸗ 
gen. . . Wenn die Zeitrechnungen des Verfaſſers nicht 
gang trügen: fo fpeifete er damals felber mit am Tiſche; 
id) erinnere nd aber dor zwei Advokaten nur dunéel, 


” 
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und deë-Benners gar nicht, meil Gefthafen ſeiner Art ein 
eiſernes Vieh, und weil ganze Wildbahnen und Thierſpi⸗ 
taͤler davon zu bekommen find. Ich bin mehr olſs oin⸗ 
mal auf Perſonen lebendig geſtoßen, die ich nachher von 
der Glatze big auf die Sohle abgeboſſelt, unbd-in:meinem 
biographiſchen Wachsfigurenkabinet herumgefuͤhrt babe 
sb wuͤnſchte aber, id wuͤßte — es haͤlfe dem Flor mei⸗ 
nes biographiſchen Fabrikweſens in etwas auf, — er 
allezeit voraus, welchen id gerade unter ben anweſenden 
Leuten, womit ich eſſe oder reite, abkonterfeien merde. 


Ich wuͤrde tauſend winzige · Perſonaljen einſammeln, und 


in mein Briefgewoͤlbe niederlegen koͤnnen; fo: aber bin 
ich zuweilen genoͤthigt Cid leugn' es nicht) kleinere Be⸗ 
ſtimmungen — z. ‘D, ob etwas um 6 oder 7 AUhr vors 
ging — geradezu herzuluͤgen, wenn mid alle Dolumente 
und Zengen verlaſſen, Es iſt daher moraliſch gewiß, 
daß, haͤtten an denſelben Morgen noch brri andere Aus 
toren ſich mit mir njedergeſetzt, um Siebonkaͤſens Ehet 
ſtand, aus. denſelben geſchichtlichen Huͤlfquelley, der 
Welt zu geben, daß wir mier, bei aller Wahrheitliebe, 


eben fo: verſchiedene Familiengeſchichten geliefert haͤttem, 


als wir vpn ben 4 Evangeliſten ſchon wirklich ip Haͤnden 
haben; fo daß unſerem Tetrachord nur mit einer Harmo⸗ 
nie der Evangeliſten waͤre vochzahellen geweſen. wie. mit 
einer Stammpfeifee. — 
Weyern af, wie dut in der Sonne. Er fagte 
dem Armenadrokaten . mit einem Triumph, der etwas 
von einer Drohung annahm, daß er morgen zuxuͤckreiſe 
in die Reichsſtadt. Er that eitlor alé jes wahrſcheinlich 


Ed 
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Katzen auf Méfom verum, erpicht,  baber jene Bin: 

men und biefes Rrant von den: Befigern mit Drathgit⸗ 
tern dberbauet merden. Wenn ſolche Wildſchuͤtzen, die 
uͤberall Jagbfolge und Koppeljagd ausüben, von Geiſt⸗ 
lichen mit dicken Eheringen lebendig auf ein Wild ge⸗ 
ſchmiedet werden, das mit ihnen durch jedes Dickigt rennt, 
bis fie verbluten: fo ſchreiben uns menſchenfreundliche 
Wochenblaͤtier, be Strafe fei au hart; — allerdings iſt 

ſie es quͤr das unſchuldige — Wild. 
VDen andern Tag ließ Roſa wirklich beim Advokaten 
fragen : 06 ce nichts an pue hs beſtellen pue: er 
reiſe zu ihr. 

Natalie blieb unſi chtbar. — Alles, was hiemian 
von ihr zu fehen bekam, war ein Brief an ſie, den er 
aus dem Poſtbeutel ſchuͤtten ſah, als er taͤglich nach ei⸗ 
nem von ſeiner Frau nachfragte. Zu einem Billet 
brauchte Lenette vielleicht nicht mehr Stunden, als Iſo⸗ 
krates Jahre su ſeiner Lobrede auf die Athener bedutfte: 
nicht mehr, ſondern gerade 10. Der Brief an Nata⸗ 
lien kam, der Hand und dem Siegel zufolge, vom Lan⸗ 
des/ (Stief⸗) Vater v. Blaiſe. Du gutes Maͤdchen! 
( dacht' er,) mie wird er nun mit bem aus bem Eis ſei⸗ 
nes Herzens gegoſſenen Brennſpiegel den ſtechenden 
Brennpunkt langſam um alle Wunden deiner Seele fuͤh⸗ 
ren! Wie viele verdeckte Thraͤnen wirſt du vergießen, 
die niemand zaͤhlt; und du haſt keine Hand mehr, die 

ſie trocknet und bedeckt, außer deiner! 
An einem blauen Naqhmittage ging er allein in den 
einzigen fuͤr ihn nicht zugeſperrten Luſigarten, in die Ere- 
mitage, : Ueberall begegneten ihm Erinnerungen, aber 
nur ſchmerzlich⸗ſuͤhe, uͤberall hatte er ba verloren, oder 
hingegeben, Leben and Herz, und hatte von der Einſie⸗ 


⸗ 
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delet ſich threni Namen gemaͤß zum Einſiedler machen lafs 
ſen. Konnt' er die große dunkle Stelle vergeſſen, wo er 
neben dem knieenden Freunde und vor der untergehenden 
Sonne zu ſterben geſchworen und ſich von ſeiner Gattin 
und ſeiner Bekannten⸗Welt ju ſcheiden verſprochen? 

Er hatte den Luſtort verlaſſen, vas Angeſicht nach 
der ſinkenden Sonne gerichtet, die mit ihren faſt wagrech⸗ 
ten Flammen vie. Ausſicht verbauete, und zog nun die 
Stadt im Bogen weit voruͤber, immer mehr nach Abend 
bis in die Straße nach Fantaisie dahin. Er ſah mit 
einem bewegten Herzen dem ſanft auflodernden Geſtirne 
had, das gleichſam in die gluͤhenden Kohlen von Wol⸗ 
ken zerbroͤckelnd/ in jene Fernen hinabzufallen ſchien, wo 
ſeine verwaiſete Lenette mit dem Angeſicht voll Abendroth 
in dem verſtummten Zimmer ſtand. „Ach, gute, gute 
„Lenette, rief es in ihm, warum kann id Did nicht jest, 
„in dieſem Eden, an dieſem vollen weichen Herzen, ſelig zer⸗ 
„drücken — ach, hier wuͤrd' ich Dir lieber dergeben, und 
„Dich ſchoͤner lieben!“ — Du gute Natur voll uuendli⸗ 
cher Liebe biſt es ja, die in uns die Entfernung der Koͤrper 
in Annaͤherung der Seelen verwandelt; du biſt es, die 
vdr uns, wenn wir uns an fernen Orten recht innis 
freuen, die freundlichen Bilder aller derer, die wir ver⸗ 
laſſen mußten, wie holde Toͤne und Jahre voruͤberfuͤhrt, 
und du breiteſt unſere Arme nach den Wolken aus, wel⸗ 
che uͤber die Berge herſtiegen, hinter denen unſere Theu⸗ 
erſten leben! So oͤffnet ſich das abgetrennte Herz dem 
fernen, wie fih bie Blurhen, : die ſich vor der Sonne 
aufthun, auch an den Tagen, wo das Gewoͤlk zwiſchen 
beide tritt, aus einander falten. — Der Glanz loſch aus, 
nur die blutige Spur der gefallnen Sonne ſtand im Blau, 
die Erde trat hoͤher mit den Guͤrten hervor — und Zirmian 
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ſah auf einmal hab an ſich bas-srèmbe Tempelihal 
der Faufaisie, übergoffen von rother Wolken⸗und von 
weißer Bluͤten⸗Schminke, vor fib ſchwanken and raus 
fem; aber ein Engel and aus dem Dimmel mit dem 
Schwerte eines funkelnden Wolkenſtreifs dayor und faste; 
geh“ hier nicht ein; kennſt Du das Paradies, aus dem 
Du gegangen biſt? — 

Hirmian kehrte um, lehnte ſich im: Helldunkel des 
Fruͤhlings an die Kalkwand des erſten baireuthiſchen Hau⸗ 
ſes, um die Wundenmale ſeiner Augen auszuheilen und 
vor ſeinem Freunde mit keinen Zeichen zu erſcheinen, die 
vielleicht erſt zu erklaͤren waren. Aber Leibgeber war 
nicht da; jedoch etwas unerwartetes, ein Blaͤttchen an 
dieſen von Natalie. Ihr, die ihrs empfindet oder be⸗ 
trauert, daß immer und ewig eine Moſisdecke, ein Al⸗ 
targelaͤnder, ein Gefaͤngnißgitter aus Koͤrper und Erde 
gemacht, zwiſchen Seel' und Seele gezogen iſt, ihr koͤnnt 
es nicht verdammen, daß der arme, geruͤhrte, einfame 
Freum ungeſehen das kalte Blatt an den heißen Mund, 
an das zitternde Herz anpreßte. Wahrlich fuͤr die Seele 
iſt jeder Koͤrper, ſogar der ˖menſchliche, nur die Reliquie 
eines unſichtbaren Geiſtes end. nicht etwa der Brief, deu 
Du kuͤſſeſt, auch bie Hand, die ibn ſchrieb, iſt wie der 
Mund, deſſen Kuß did mit der Naͤhe einer Vereinigung 
taͤuſchet, nur das ſichtbare von einem-boben oder theuern 
Weſen geheiligte Zeichen und die Taͤuſchungen. uuterſchei⸗ 
ſich nur in ihrer Gübigfeit. . : 

Leibgeber kam an, riß es auf, las es vor: 
an = Morgen um 5 Ubr liegt Ihre ſchoͤne Gtabt binter 
„meinem Ruͤcken. Ich gohe nach Schraplau.Ich hoͤtte 
„nicht, o theurer Freund, aus dieſem holden Thale 
weichen koͤnnen, ohne, noch einmal. ton Die mit her 
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„Verſicherung meiner laͤngſten Freundfhaft, und mit. 
„dem Danfe und Wunſche der Ihrigen zu fommen: Ich 
„wuͤrde gern von Ihnen auf eine lebendigere Art, als auf 
„dieſe, Abſchied genommen haben; aber das lange Tren⸗ 


„nen von meiner brittiſchen Freundin iſt noch nicht vor⸗ 


„uͤber und ich habe jetzt ihre Wuͤnſche, wie vorher meine, 
„zu bekaͤmpfen, um mich in meine bürgerlihe Einſamkeit 
„zu begraben oder vielmehr au fluͤchten. Mit Freuden 


„und Schmerzen hat mich der ſchoͤne Fruͤhling verwundet; 
„doch bleibt mein Herz wie Cramners ſeines — wenn ich 


„ſo fremd vergleichen darf — in der Aſche des Reſtes -auf 
„dem Scheiterhaufen einfam : unverſehrt Für meine Gex 


„liebten. — Aber Ihnen geh' es wohl, wohl! Und beſſer, 


„als es mir, einem Weibe, je gehen kann. Ihnen 
„kann das Geſchick nicht viel nehmen, ja nicht einmal 


„geben; auf allen Waſſerfaͤllen liegen Ihnen lachende 


„ewige Regenbogen; aber die Regenwolken des weiblichen 
„Herzens faͤrben ſich ſpaͤt, und erſt, wenn ſie lange ge⸗ 
„tropft, mit bem wehmuͤthigen heitern Bogen, den die 
Erinnerung an ihnen erleuchtet. — Ihr Freund iſt 
„gewiß noch bei Ihnen? — Druͤcken Sie ihn feurig an 


„Ihr Herz und ſagen ihm, alles, was ihm Ihres wuͤnſchi 


„und gibt, wuͤnſcht meines ihm; und nie wird er und 
afin Geliebter von mir vergeſſen. Ewig 


Ihre Natalie.“ 


Firmian hatte ſich unter der Vorleſung mit dem ges 
‘gen den Abendhimmel gekehrten Geſicht voll Thraͤnen auf 
bas Fenſter geſtuͤtzt. Heinrich griff mit freundſchaftlicher 
Feinheit ſeiner Antwort vor und ſagte, ihn anſehend: 
„Ja, dieſe Matalie iſt wirklich gut und tauſendmal beſſer 
* tauſend andere, aber ich laſſe mich raͤdern von ihrem 
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„eignen Wagen, daſſ id ihr nit morgen um a Ubr 

„auf, und fese mid bit neben fie: wahrlich! Ich muß 
. wifre Obren faſſen und fuͤllen, ober meine find laͤnger, 
„als die an cinem Glephanten, der feine ju Fliegenwe⸗ 
„deln gebraucht.“ — Thu’ es, lieber Heinrich (fagte Fir⸗ 
mian mit der heiterſten Stimme, die aus der zugepreßten 
Kehle zu ziehen war) — „ich will Dir drei Zeilen mit⸗ 
„geben, um nur etwas einzubringen, da ich ſie nie mehr 
„ſehen darf.“ — Es gibt cine lyriſche Trunkenheit des 
Herzens, worin man keine Briefe ſchreiben ſollte, weil 
nach 50 Jahren Leute daruͤber gerathen koͤnnen, denen 
das Herz und die Trunkenheit zugleich abgeht. Firmian 
ſchrieb denn doch; und ſiegelte Li D and Leibgeber (ag 
nichts. 


„Ich ſage zu — lebe auch wohl! Aber ich kann 
nicht ſagen: vergiß mich nicht! O vergiß mein! Nur 
mir laß das Vergißmeinnicht, das ich bekommen. — 
Der Himmel iſt voruͤber, aber das Sterben nicht. Mei⸗ 
nes kommt bald; und fuͤr dieſes nur thu' ich und noch 
ſtaͤrker mein Leibgeber eine Bitte an Sie, aber eine ſo 
ſeltſame — Natalie, ſchlage ſie ihm — nicht ab. Deine 
Seele hat ihren Stand hoch uͤber weiblichen Seelen, 
iwelche jede Sonderbarkeit erſchreckt und verwirrt; Du 
darfſt wagen; Du wagſt nie Dein großes Herz und Gluͤck. 
— So 'hab' id) denn an jenem Abende zum letztenmale 
geſprochen und am heutigen zum letztenmale geſchrieben. 
Aber die Ewigkeit bleibt mir und Dir! 


F. S. 


Er ſchlief die ganze Nacht nur traͤumend, um Leibge⸗ 
chers Wecker ju ſein. Aber um 3 Uhr Morgens ſtand 
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dieſer ſchon als Brieftraͤger und Requetenmeiſter“) unter 
diner Rieſenlinde, deren Haͤngebette mit einer ſchlafen⸗ 
den Welt uͤber die Allee hineinſank, wodurch Natalie 
kommen mußte. Firmian ſpielte in ſeinem Bette Hein⸗ 
richs Rolle des Wartens nach, und ſagte immer zu ſich: 
jetzt wird ſie von der Brittin Abſchied nehmen — jetzt ein⸗ 
ſitzen — jetzt vor dem Baum vorbeifabren, und er wird 
ihr in die Zuͤgel fallen. Er phantaſierte ſich in Traͤume 
hinein, die ibn mit einem peinlichen Wirrwart and mit 
wicderbolten Berfagungen ſeiner Bitte wund ftiefen. 
Wie vicke truͤbe Tage werden .oft, im phofifhen und im 
moraliſchen Wetter, von einer oinzigen ſternhellen Nacht 
geboren! — Endlich traͤumte ibn, fic reich' ihm aus 
ihrem herrollenden Wagen die Hand, mit weinenden Au⸗ 
gen, unb-mit:den gruͤnen Roſenzweige vor der Bruſt, und 
ſage leiſe: „ich ſage doch Nein! Wuͤrd' ich denn lange Les 
ben, wenn Ou geſtorben waͤreſt?“ — Sie druͤckte ſeine 
Hand fo ſtark, daß cr erwachte; aber der Drutk waͤhrte 
fort, und vor ihm ſtand der helle Tag, und ſein heller 
Freund, und ſagte: „Sie hat Ja es aber Du haſt 
feſt geſchlafen.“ 

Bei einem Haare, erzaͤhlte er, pâte er fe verpaſſet, 
Sie war mit ihrem Ankleiden und Abreiſen ſchneller fertig 
geworden, als andere mit ihrem Auskleiden und Ankom⸗ 
men. Ein bethaueter Roſenaſt, deſſen Blaͤtter mehr ſta⸗ 
chen, als ſeine Dornen, lag an ihrem Herzen, und ihre 
Augen hatte der lange Abſchied xoth gefaͤrbt. Sie em: 

pfing ihn liebreich und freudig, obwol erſchrocken und 
horchend. Er gab ihr zuerſt, als Vollmacht, Fiemiant 
offnen Brief. Ihr brennendes Auge gluͤhte noch einmal 





2) maitre des requètes, Bittſchriftannehmer. 
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mater zwei großen Sropfen, und fie ffagte: „und was 
ſoll ich denn thun?“ — „Nichts,“ ſagte Leibgeber, 
fuͤnſtlichzwiſchen Scherz und Ernft,: „Sie ſollen blos 
„leiden, daß Sie von der preußiſchen Kaſſe, ſohald er 
Aageſtorben iſt, jedes Jahr an ſeinen Tod erinnert wer⸗ 
„den, als waͤren Sie ſeine Wittwe.“ — Nein, fagte fie 
gedehnt mit einem Tone, hinter dem aber nur ein & 0 ms 
ma aluiftritt, und kein Punktum. . Er misderbolte 
Bitten und Gruͤnde, und ſetzte dazu: „nur wenigſtens 
meinetwegen thun Sie es, id kann es nicht ſehen, wenn 
ee cine Hoffnung oder einen Wunſch verliert; ee iſt ohne⸗ 
Din ein Tanzbaͤr, ben. der Baͤrenfuͤhrer, der Staat, im 
Winter fortzutanzen zwingt, ohne Winterſchlaf; — ich 
hiingegen bringe die, Tatzen ſelten aus dem Maul, und 
ſauge beſtaͤndig. Ex hat die ganze Nacht:gewacht, um 
mich aufzuwecken, und zaͤhlt nun zu Hauſe jede: Minute.“ 
Sie uͤberlas den Brief moch einmal von emem Buchſta⸗ 
Len zum andern: Er beſtand auf keinem Entſcheide⸗ 
ſpruch / ſondern zwirnte ein anderes Geſpraͤch aus dem 
Morgen, aus der Reiſc, und aus Schraplam zuſammen. 
Der Morgen batte ſchon hinter Baireuth: ſeine Feuerſaͤn⸗ 
ben anfgerichtet, die Stadt tratmit immer mehren Rauch⸗ 
ſaͤulen heran: cr mußte in wenigen Minusen vera Wagen 
harab. Leben Sie weh, (ſagte er im ſanfteſten Tone, 
urit einem Fuß im Wagenfußtritte haͤngend) Ihre Zu⸗ 
kunft ahme den. Tag um, uns nach, und werde immer 
heller, — Und nur, welches letzte · Wort gebeniSie mir 
anun meinen guten, theuern, geliebtaen. Firmian 
mit ? (Gb will nachher eine: Bemeriung machen.) 
Sie zog ben Reiſeflor wie einen Vorhang des ausgeſpiel⸗ 
ten Buͤhnenlebens nieder, und ſagte eingehuͤllt und er⸗ 
ſtickt: „muß ich, ſo muß ich. Auch dieß ſei! Aher Sie 
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A„geben mik:ned einen grofen Echmerz init auf: den 


Weg.“ rein hier fprang. er hexab, und der, Wagen. 
rollte mit: der⸗ — Verarmten uͤber die ——— 
Tage dahin. 
Haͤtt' ex — — a € ein Nein rebalten.: 
er waͤre ihr hinter der Stadt wieder NOR und 
wieder als blinder Paſſagier aufgeſeſſen. 
Ich verſprach oben, etwas zu bemerken: es if die⸗ 
ſes, daß die Freundſchaft oder Liebe, die ein Maͤdchen 
fuͤr einen Juͤngling -bat, durch die Freundſchaft, . die 
fe zmiſchen ihm und ſeinen Frennden mabrnimmt:;. unter 
unſern Mugen waͤchſt, und ſolche polypenartig in ibre” 
Subſtanz verwendet. Daher hatte Leibgeber aus Inſtinkt 
die ſeinige waͤrmer offenbart. Uns Liebhabern hingegen 
wird dergleichen elektriſche Belagung oder magnetiſche Be⸗ 
waffnung unſerer Liebe durch die Freundſchaft, die wir 
zwiſchen unſerer Geliebten und ihrer Freundin bemerken, 
nur ſelten beſcheett, ſo ſehr auch durch die Bemerkung 


unſere Flamme woͤchſe; alles, mas uns zufaͤllet, iſt der 


Anblick, daß unſere Geliebte unſertwegen gegen alle an⸗ 
dere Menſchen erſtarret, und ihnen nur Eistaſſen und 
kalte Kuͤche praͤfentiert, um uns einen deſto feurigern 
Liebetrank zu kochen. Aber die Methode, das Herz, 
wie den Wein, dadurch geiſtiger, ſtaͤrker und feuriger 
zu machen, daß man es um den Siedpunkt herum ein⸗ 
gefrieren laͤſfet, kann wol einer blinden, eigenſuͤchtigen, 
aber nie einer hellen, menſchenfreundlichen Seele gefallen. 


Wenigſtens bekennt der Verfaſſer dieſes, daß er, wenn 


er im Spiegel oder im Waſſer erſah, daß der Janus⸗ 
kopf, der vor ihm auf dem einen Geſicht liebend zerfloß, 
jh auf dem abgekehrten haſſend gegen die ganze Exrde 


verzog — en bekennt, daß ex auf der Stelle ein oder 
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nn paar ſolcher feindſeliger Geſichter ſelber nachgeſchnitten 
habe, gegen ben Januskopf. — Berleumben, ſchelten, 
haſſen, ſollte ein Maͤdchen, des Abſtichs halber, wenig⸗ 
lens fo lange nicht, als es liebt; iſt es Hausmiutter, 
hut es Kinder und Rinder und Maͤgte, fo wird ohnehin 
kein billiger Mann gegen maͤßiges Ergrimmen, und de 
gen ein beſcheidenes Schmaͤhen etwas haben. —— 

Matalie hatte aus vielen Gruͤnden in den ſonderba⸗ 
ren Antrag gewilligt; weil er eben ſonderbar war — weil 





ferner der Name „Wittwe“ für ihr ſchwaͤrmendes Herz | 


noch immer ein Trauerbaud zwiſchen ibe und Girmian 
zuſammenwebte, das fit reigend und phantaftifé um ven 
Auftritt und den Eid jener naͤchtlichen Treunung ſchlang 
— weil ſie heute von einer Empfindung sur andern ges 


Niegen war, und nun in der Hoͤhe ſchwindelte — weil 


. fe untigennübig obne Grenzen war, und mithin na 
dem môglihen Schein des Eigennutzes wenig fragte — 
und weil fie endlich uͤberhaupt na dem Scheinen und 
dem Urtheilen — weniger fragte, als wol ein Waͤd⸗ 
— darf. 

Leibgeber — * dem Erreichen after feimer Ziele 
nuveinen freubdigen langen Zodiakalſchein aus; Sieben⸗ 
tits warf ſeinen Trauer⸗Nachtſchatten nicht hinein, ſon⸗ 
dern einen Halbſchatten. Nur jetzt aber war er unvermo⸗ 
gunb, die beiden Luſtgegenden Bairenths, Eremitage und 
-Fantaifie, zu beſuchen, welche fuͤr ihn Herkulanum und 
Prortici waren.-. Und uͤber letztes muft er ja ohnehin 
bei feiner Abreiſe sieben und da manches Gerfunfne wie: 


der ausgrabrn. Dieſos wollte er nidt lange binaus:. 


ſetzen, da nidt nur die Luna untergegangen war, welche 
von ihrem Himmel auf alfe weifen Blumen und Bluͤten 
deii Fruͤhlings einen neuen Silberſchein geworfen, ſon⸗ 
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dern weil and Leibgeber ſein Memento mnri: Todten⸗ 
kopf war, der ohne Zunge und Lippe immer deutlich 
ſagte: man erinnere ſich, daß man ſterben muß — in 
Kuhſchnappel — zum Spaß. Leibgebers Herz brannte 
nach außen in die Weite, und die Flammen ſeines Wald⸗ 
brandes wollten auf Alpen, auf Inſeln, in Reſidenz⸗ 
ſtaͤdten ungebunden umher ſchießen und ſpielen; der Ak⸗ 
tenwafferſchatz in Vaduz, dieſes papierne Patade⸗ und 
Wochenbette der Juſtiz — lit de justice — waͤre fuͤr 
ihn ein ſchweres, dumpfes Siechbette geweſen, mit wel⸗ 
chem die Leute ſonſt den auf ihm erliegenden Waſſerſcheuen 
zulegt ſelber erſtickten aus Mitleid. Freilich konnte cine 
Heiné Stadt ibn fa wenig ausſtehen, als ex fie; denn 
verſtehen konnte fie, ibn. noch weniger. Saßen ja ſogar 
im groͤßern Baireuth ait: her Wirthe⸗Tafel in der Sonne 
mehre Jaſtizkommiſſarien (id babe die Sade ans ihrem 
Munde ſelber), weiche ſeine Tafelrede (im 4 2ten Kapitel) 
uͤber bic. ben Fuͤrſten fo ſchweren Palingeneſieen von Kron⸗ 
peinzen für eine foͤrmliche Satire auf einen lebenden 
Marggrafen angeſehen, indeß et bei allen Satiren auf 
niemand anders zielte, als auf ſaͤmmtliche Menſchen zu⸗ 
geich. Freilich, wie unbeſonnen fübete ec ſich nicht in 
den eleuden 8 Tagen, die er in unſerem So f im Voigt⸗ 
lande verbrachte, auf oͤffentlichem Markte auf? Wollen 
mirs nicht glaubhaîte Variſter — wie die alten Voigt⸗ 
laͤnder su Caͤſars Zeiten nach einigen hießen, nach andern 
aber Nariſter bezeugen, daß er in ben beſten Kleidern 
neben dem Nathhaufe Bergamottebirnen, ‘und in der 
Bradbank Gebhacknes dazu voͤffentlich eingekauft? Und bas. 

ben ihm nicht Marifferinnen naachgeſehen, die beſchwoͤren 
wolſen, daß er beſagtes Speisopfer da doch Stall⸗ 
re rot wird — im — verzehrt 

4, Band. 
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baie, als waͤr' er ein Fuͤrſt, und im Gehen, als be 
ec cine roͤmiſche Armee? — Man bat Zeugen, We mit 
Hihm gcwalit, daß er Maſtenbaͤllen in Schlafrock und 
Federmuͤtze beigewohnt, und daß er beide ſchon den gan⸗ 
gen Tag int Ernſt getragen, eh' er fie zum Spaße Abends 


anbehalten. Ein nicht unverſtaͤndiger Nariſter voll Me⸗ 


morie, der nicht wußte, daß ich den Mann unter meinen 
hiſtoriſchen Haͤnden hatte, ging mit folgenden frechen Re⸗ 
den Leibgebers heraus: „jeder Menſch ſei ein geborner 
Pedant. — Wenige haͤngen nach, faſt alle vor dem. 

Tode in verdammten Ketten, ein Freimann bezeichne 

daher in ben meiſten Laͤndern nur einen Profos oder auch 
einen Scharfrichte — Thorheit ais Thorheit 
feicenfthaft, man verübe daher fo lange die kleinſte, 


. ‘ alé man ‘fherge. — Œr halte ben Gift, der ſchaffend 


"auf ber Dinte der Rollegien ſchwebe, wie bei Mofes.auf 
den Waſſern, mit vielen Kirchenvaͤtern für. Bind. — 
In feinen Augen feien. die ehrwuͤrdigen Ronilien, Ron: . 
ferenzen, Deputagioten, Seffionen, Droseffionen im 
Grunde nicht obne alles fomifhe Salz, alé ernſthafte Pa⸗ 
rodieen eines ſteifen leeren Ernſtes betrachtet, um ſo mehr, 
da nur meiſtens einer unter der Compagnie (oder gar 
ſeine Frau) eigentlich referiere, votiere, dezidiere, regiere, 
indeß das myſtiſche corpus ſelber mehr nur zum Scherze 
an dem gruͤnen Seſſiontiſche vexierend angebracht ſei; fo 
haͤnge zwar an Floͤtenuhren außen ein Floͤtenſpieler an⸗ 
geſchraubt, deſſen Finger auf der kurzen, aus dem Mund 
wachſenden Floͤte auf und niedertreten, fo daß Kinder 
uͤber die Talente des hoͤlzernen Quanzes außer ſich gera⸗ 
then; inzwiſchen wiſſen alle Uhrmacher, daß innen eine 
eingebauete Walze gehe und mit. ihren Stiften verſteckte 
Floͤten anſpiele.“ — Ich antwortete: ſolche Reden ver⸗ 
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rathen ſehr einen frechen, und vielleicht ſpoͤttiſchen Men⸗ 
ſchen. Es mûre wol ju wuͤnſchen, jeder fônnt es dem 
Verfaſſer dieſes nachthun, der hier die Nariſter aufzufordern 
im Stande iſt, ibn, wemn ſie koöͤnnen, eines Schrittes 
oder Wortes zu zeihen, das ſatirifch, oder nicht genau 
nach bem Duts und Haubenſtock eines pays coutùmier 
geformet geweſen; er verlangt: freien Widerſpruch, wenn 
er luͤgt. — — 
Ein Brieſchen mar die Wurfſchaufel, die den Ar⸗ 
menadvokaten am andern Tage aus Dairenth fortwarf, 
naͤmlich eines vom Grafen su Vaduz, der Leibgebers 
kaltes Fieber und Talg⸗Ausſehen freundſchaftlich be⸗ 
dauerte, und zugleich ben ſchnellern Regierantritt des 
Inſpektorats beſtellete. Dieſes Blaͤttchen legte ſich an 
Siebenkaͤs als Flughaut an, womit er feinem ſcheinba⸗ 
ren Kokons⸗ Grabe zueilte, um daraus als friſcher In⸗ 
ſpektor aufzuſliegen. Im naͤchſten Kapitel kehrt er um, 
und raͤumt die ſchͤne Stadt. In dieſem nimmt er noch 
bei Leibgebern, deſſen Rolle ihm zuſtirbt, Im Silhouet⸗ 
ten⸗Schneiden Privatſtunden. Der Schneidermeiſter 
und Mentor in der Scheere that hiebei nichts, was durch 
mich auf die Nachwelt zu kommen verdiente, als das, 
wovon ich in meinen Belegen kein Wort antreffe, was ich 
aber aus dem Munde des H. Feldmann, Gaſthofinhabers, 
ſelber habe, der gerade an der Tafel vorſchnitt, als es 
vorſtel.Es mar nichts, als daß ein Fremder vor der 
Wirthstafel ſtand, und unter mehren Tiſchgenoſſen auch 
den Silhouetten⸗Improviſatore Leibgeber ausſchnitt in 
Schattenpapier. Dieſer erſah es, und ſchnitt unter der 
Hénd ; amd anter bem Tellertuche ſeiner Seits den Su⸗ 
peenamotartopiften des: Gefichtes nach — und als dieſer 
à bis pat ei langte jenee deu andern 
é 2* 
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fin, fagenb® „al part ; mit gleicher Muͤnze bezahlend!“ 
Der Paſſagier machte uͤbrigens außer den Schatten⸗Holz⸗ 
. fitten noch Luftarten; morunter ihm keine gelang, als 
die phlogiſtiſche, die er leicht mit ſeiner Zunge verfertigte, 
und in der er, gleich den Pflanzen, gedieh und ſich 
faͤrbte: ſie iſt einarhenbar und bekannter unter dem Na⸗ 
wen „Wind,“ um ſie von den anders untrinkbaren phlo⸗ 
giſtiſchen zu unterſcheiden. — Als der phlogiſtiſche Wind⸗ 
macher, der pon Stadt zu Stedt aus dem tragbaren 
Katheden ſeines Lelbes gute Vorleſungen uͤber die andern 
Luftarten bisit, das Made und Schneiderlohn und 
ſich fortgetragen hatte, ſo ———— Sans nur Gols 
gendes: J | 
Reiſen und bojiewen. maté joies dZauſende; wer 
ſich auf drei Tage einſchraͤnkt, kann fier darin uͤber ale 
Matexrien als außerordentlicher Lehrer leſen, von denen 
er wenig verſteht. So viel ſeh id ſchon, daß ſich jetzt 
öoðchoerall leuchtende Bontelfterne um mb und andere 
drehen, die uns Über Elekexizitaͤt, uͤber Qufterten, uͤber 
Magnetisemus, kurz, Über die Naturlehre ein fliegendes 
Licht zuwerfen, aber das iſt nur etwas: ich will an dicfem 
Entenfluͤgel erſticken, meun ſolche Kathederfahrer und 
Kurrendlohrer (nicht Kurrendſchuͤler) nicht uͤkerhaupt 
uͤber alles Wiſſenſchaftliche leſen koͤnnen, und mit Nutzen, 
uoͤber die kleinſten Zweige beſenders. Koͤnnte nicht der 
eine auf dat erſte Jahrhundert nat: Chriſt Geburt --— 
oder aufs erſte Jahrtauſend nar derſelben, meil ef nicht 
laͤnger iſt — vorleſend reiſey, ich meine nenlich, ſolches 
den Damen und Herren in wesigen Borlefungan: baibtie 
gun, der zweite auſs zweite, der dritte außs duitte, der 
Is te auf unſeres? Sobthe irorszendezbe Maiſeane« 
cheten ft die Giles tone biais “ses ps 
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freilich fur meine Perſon bliebe babel nicht cinmnl, ich 
kuͤndigte mich als peripathetiſcher Privatdozent in de 
allertlriuſten Kapitein an 3, W. ich wuͤrde an. churfuͤrſt⸗ 
lichen Hoͤfen Unterricht uͤber die Wahlkapitulazion erthei⸗ 
len, an altfuͤrſtlichen blos uͤber die Gürftenctiancr — 
exegetiſch an allen Orten Aber ben 1. Vers im 1, D. 
Meſis — auͤber den Seekraken — Aber ben Satan, det 
halb. diefer fein may — üuͤber Hogarths Schwanzſtuͤck, 
mit Beziehung einiger Vandykiſchen Koͤpfe auf Gold⸗ 
und Kopfſtuͤcken — dber ben wahren Unterſchied zwiſchen 
Hippozentauten und Onozentaunren, den der zwiſchen Ge⸗ 

nies und dentfden Kritikern*) am meiſten aufhellet — 
uͤber ben erſten Daragraph ven Wolf oder auch von 


Puͤtter — uͤber Ludwigs (XIV) des Vergroͤßerten Lei⸗ 


henhier and: Volkfeſte anter ſeiner Bahre — aͤber die 


akademiſchen Zreiheiten, die cts akademiſcher kurfſoriſcher 


Lehrer ſich außer dem Ehrenfold nehmen kaun, und des 
ren groͤßte oft der Thorſchiß des Hoͤrſals iſt — uͤberhaupt 
uͤber alles. So and auf dieſem Wege (will es mir vorlom⸗ 
mien), wenn hohe circulating schools**) fo gemein 
wierden, wie Dorfſchulen, wenn die Gelehrten (wie man 
doch wenigſtens angefangen) als lebendige Weberſchiffe 
zwiſchen den Staͤdten auf⸗ und niederfahren, und den 
Faden der Atriadne, wenigſtens der Rede, uͤberall an⸗ 


huaͤngen und ju etwas verweben wollten; auf einem ſolchen 


Wege, wenn jede Sonne vou clan Profeffar, nach dem 





| +) Die Aehnlichkeit, bie fe ‘mit ben Onogentauren baben 
ſollen, bezieht fid oabeTéentié ‘auf ben Meiter Bileam, 
————— rezenſieren ſollte und es doch nicht ver⸗ 
mo 


* Sind von Dorf zu ee ceiſenbe und — Sauthal 
er in Œnglanb. 


», #. 


22 : 
ER 


ptoleméiféen Soſtem, ihr Licht ſelber um: die 
finſtern, auf Hoͤlſe befeſtigten Weltkugeln herum truͤge, 


— welches wol offenbar nichts vom Kopernikanie 


ſchen haͤtte, nach welchem die Sonne auf bem Katheder 
fille ftebt, -mittei unter den herteiſenden und umlaufen⸗ 
den Wandelſtetnen oder Seudenten — auf dieſem Wege 
koͤnnte man ſich endlich einige Rechnung machen, daß 
aus der Welt etwas wuͤrde, wenigſtens cine gelehrte. — 
Weiſen wuͤrde der bloße Stein der Weiſen, das Geld, 
, ben Thoren aber muͤrden: die Weiſen ſelber ju Theil, 
und Wiſſenſchaften aller Att, und noch mehr, die Wie⸗ 
derherſteller der Wiſſenſchaften kaͤmen auf die Beine — 
es gaͤbe keinen Boden mehr, als klaſſiſchen, worauf man 
mithin ackern und fechten muͤßte — jeder Rabenſtein 
waͤre ein Pindus, jeder Nacht⸗ und jeder Faͤrſtenſtuht 
cine delphifche Dôble —. und man ſollte mir dann in allen 
deutſchen Kreiſen einen Efel zeigen. — — Das folgte, 
wenn alle Welt auf gelehrte und lehrende Neifen ginge, 
der Theil der Welt freilih auégenonnuen, der durchaus 
zu Hauſe ſitzen muß, wenn jemand ba ſein fol, der 
hoͤrt und zahlt — gleich bem. point de vue, wozu 
man bei Heerſchauen oft den Adjutanten erlieſet. — 
Auf einmal ſprang er auf, und ſagte: „wollte Gott, 
id ginge eiumal nach Bruͤckenau“). Dort auf Badezue 
F 
2*) Seite 188 des Taſchenbuchs fuͤr Brunnen⸗ und Vadegäſte 
1794 ſteht die Nachricht: daß vor Damen, waͤhrend ſie in 
den Badewannen eingeriegelt liegen, auf den Deckeln der 
letzten junge Herren ſigen, um fie unter bem Waſſer zu uns 
_ ferDalten. Dagegen kann freilid bie Vernunft nichts bas 
ben — ba bas Wannenholz fo bidt ift, wie Seibe, und da . 
- in jebem Salle jebe allemal în einer Qülle fteden muß, in 
der fie obne Qülle ift, — aber wol das Gefübl oder die 


Dhantafie,. und zwar aus bemfelben Grunde, warum vin 
Dedbette, } Œlle did, keine fo anftänbige und dichte Klei⸗ 





’ 
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bern waͤre mein Lehrſtuhi und Muſenſitz. Die Kauf⸗ 


frau, die Raͤthin, die Landedelfrau oder deren Tochter 
laͤge als Schalthier im zugemachten Baſſin und Reli⸗ 


quienkaſten und ſteckte, wie aus ihrer andern Kleidung, 


nichts heraus, als den Kepf, den ich zu bilden haͤtte — 


welche HPredigten wollt' ich als Antonius, bon Padua 


erobernd der weichen Schleie oder Sirene halten, wie⸗ 
wol ſie mehr eine Feſtung mit einem Waſſergraben iſt! 


Ich ſaͤße auf der hoͤlzernen Hulfter ihrer feurigen, wie 


Phosphor unter Waſſer gehaltenen Reize, und dozierte! 
— Was waͤr' aber das gegen den Nutzen, den ich ſtif⸗ 
ten koͤnnte, wenn ich mich ſelber in ein ſolches Beſteck 
und Futteral einſchoͤbe, und drinnen im Waſſer wie 
eine Waſſerorgel ginge, und als Flußgott mejne wenigen 


Amtgaben an der Schulbank auf meiner Wanne verſuchte; 


wenn id zwar die Lehr⸗Geſtas unter dem warmen Waſ⸗ 


fer machte, weil nur der Kopf mit dem Magiſterhut aus 


der Seite, mie ein Degenfnopf, berauélangte, indefs 


ſen aber doch ſchoͤne Lehre, uͤppige unter Waſſer ſtehende 
Reis : Aefiren und Waſſerpflanzen, einen philoſophiſchen 
Waſſerbau und dergleichen, aus bem Zuber Heraustriebe, 
und alle Damen, die ich jetzt ordentlich mein Quaͤker⸗ und 
Diogenes⸗Faß umringen ſehe, mit dem herrlichſten Un⸗ 


terricht beſprenget enttleße? — Beim Himmel! ich ſollte 


nach Bruͤckenan Lu? alé adeaſt — ul als 
Privatdozent.“ 





dung iſt, als ein Florkleibd für einen Sat. Sobalb 
nicht die Unſchuld der Phantaſie — wird: ſo iſt 
keine andere weiter su ſchonen; die Sinnen koͤnnen weder 
— noch — ſein. 
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Giosien ſchier. | Ge write oué dam Giaÿbofe, bee fée 
ihn ein xheiniſches Mon - repos ober mittelmaͤtkiſches 
Sans - Souci geweſen war, nicht gern bem Vertauſche 
ſchoͤner Zimmer gegen fable entgegen. Ihm, der feine 
Bequemlichkeiten, gleichſam die weichen Ausfuͤtteruggen 
dieſes hartan Lahens, noch gekanni, und noch feinen ans 
dern Knecht, als den Stiefelknecht, hatt' es ungewoͤhn⸗ 
lich wohl gethan, daß er auf ſein Zimmertheater fo Kit 
mit der Klingel den erſten Schanſpieler, den Kellger Jo⸗ 
hann, aus dem Kuliſſen⸗Stockwerke herauf laͤuten fonute, 
nb dazu mit Teller und Flaſche in der Hand begabt, 
wovon der Schauſpieler nicht einmal etwas bekam und 
genoß, ſondern nur er und das Publikum. Noch unter 
dem Thore dos Gaſthofs sur: Sonne warf er Herrn Feld⸗ 
mann, dem Beſitzer, das muͤndliche Lob — das diefer 
ſogleich als ein zweites Glanzſchild von mir gedruckt erhal⸗ 
ten ſoll fobald es aus der Preſſe iſt — mit den, Worten 
zu: „bei Ihnen fehlt einem Gaſte nichtés als der wichtigſte 
Artikel, die Zeit. Ihre Sonne erreiche und behalte 
das Zeichen des Krebſes.“ Mehre Baireuther, die 
dabei ſtanden und das Lob hdeten, nabmen es fût cine 
elende Satire. 

Heinrich begleitete ihn etwan 30 Schritte uͤber die re⸗ 
formierte Kirche bis sum Gottesacker hinaus, und riß 
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fé bann leichter als ſonſt — mvil.ee Ihn In wenig Wo⸗ 


chen auf dem Sterbebette wiederzuſehen hoffte — vou. ſei⸗ 


nem Herzen los. XEr besleitete hn darum mit nach 
Nantaisie, damit ſich ſein Foeund ſtiller in bas Zauber⸗ 
Edo verlieren kaͤnnte, das ibm beute der ganze Garten 
. von ben Geiſterharmonieen jenes ſeligen Abends —RX 
geben wuͤrde. 

_. Sirarian:traf. allein in das Thal, wie in einen heili⸗ 
gen, ſchauerlichen Tenpel. Jedes Geſtraͤuch ſchien ihm 


von Licht vertlaͤrt, der Bach eus Akadien hergeftoſſen, 


und das ganze Thal ein verſetztes, aufgedecktes Tempe⸗ 
Thal zu foin, : Und als er an die heilige Staͤtte Fam, 
‘wo Natalie ihn gebetern hatte „denk nu heute:“ -fo war 
ibm, als wuͤrfe Me Sonne einen: himmliſchen Gens, als 
kaͤme das Dicerngriène von verwehten Geiſterſtimmen, 


alé muͤßt' er auf die telle nicberfalien, und fin Herz 


an daß bethauele Gruͤn andcuͤcken. : Ex ging auf dieſen 
zieternden Refonauſiſden ben abeen Weg zuruͤck, den er 


tit Natalien gemacht, und eine Œaie: um die andere 


gab bald in einem Nofenfpalleë ; bald aus einer Quelle, 
bald auf dem Balkon, bald in der Laube wieder den ver⸗ 


Unngenen Ton⸗ : Seine Bruſt fall trunken an bis 


zum Schmerz; ſeine Augen deckte ein keuchtet, durchfith— 
tiger, blendender Schimmer, der zu einem großen Trop⸗ 
fen einlief; nur der Morgenglanz und das Bluͤtenweiß 


trangen noch em der Erde durch das thraͤnentrunkne 


Auge, und durch den Blumenflor aus Thraͤnen, in der 
ren Lilienduft die Seele betaͤubt und ſchlummernd nicders 
ſank. — Es mer, als ob ex im Genuſſe ſeines Leibge⸗ 
bers bisher nur in halber Kraft die Liebe für Natalien 
empfunden haͤtte; fo neumaͤchtig und himmelluftig wehte 


ihn in dieſer Cinſamkeit die ice. wie mit aͤtheriſchen 
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gFlammen ‘an. : Elne.fugentifhe Welt: bluͤhte in ſeinem 


Plsglich rief:in Re vas Gelaͤute von Baireuth hinein; 
das ihin ſeine Abſchiedſtunde ſchlug; und ihn uͤberfiel jent 
Bangigkeit, mit welcher man nach dem Scheiden noch 
zu lauge in der. Naͤhe be geraͤnmten Freudenſtadt ver⸗ 
male Er ging. , 

Weltcher Duftglanz fil auf alle Au ‘ant Berge, . 
feitbem er an Natalie date und an den unvergänalihen 
Kuß! Die gvène Welt batte jetzo Sprade für ibn, bie 
auf der Herreiſe ihm nur alé Gemaͤlde erſchienen. Den, 
ganzen Tag trug er in ſeinem dunkelſten Inuern einen 
Lichtmagneten der Freude, und. mitten unter Zerſtreuun⸗ 
gen und Geſpraͤchen fand er, wenn er auf einmal in ſich 
hinein blickte, daß er immer ſelig geblieben. 

Wie oft kehrt' et ſich nach den Baireuther Bergen 
om, hinter welchem er zum erſtenmale Tage der Gugend 
gelebt!. Natalie zog hinter ibm nach Morgen weiter, und 
Morgenluͤfte, die um die ferne Eiuſame geflattert, weh⸗ 
ten heruͤber und et trank — wir einen gellebten 
Ares 

Die Berge fanten ein — in das Himmelblau war 
fein Paradies untergetaucht — ſein Weſten und Datas 
liens Often os mit doppelten Flugeln meitee aus an— 
ander. — 

Eine heſchmuͤckte Ebene nach der aer tent lichen | 
° hinter ibn zurucg9ß. 

Wie vor Jugendjahren eilte er —— zwiſchen 
Sehen und Genießen, vor den mit Blumen uͤberdeckten 
Gliedern des ausgedehnten Fruͤhlings vorbei. 

So kam er Abends im Thaldorfe an der Jart, wo 
er auf der Herreiſe uͤber ſeine liebeleeren Tage weinend 
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hingeblickt hatte, mit einem andern Herzen au, das voll 





war von Liebe und Gluͤck, und das wieder weinte. Hier 
— wo er damals unter den. aufloͤſenden Zauberlichtern 


des Abends ſich gefragt, welche weibliche Seele het dich 
je geliebt, wie bein alter Traum der Bruſt fo oft vorgeſpie⸗ 
gelt, und⸗ wo er. ſich eine traurige Antwort gegeben — 
hier konnt er an den bairenther Abend denken und zu ſich 
ſagen: ja, Natalie haͤtte mich geliebt. Nun ſtand wie⸗ 
der der alte Schmerz, aber verklaͤrt, vom Tode auf... Er 


hatte ihr den. Schwur der Unſichtbarkeit auf Erden gethan 


— er zog jetzt ſeinem Sterben entgegen, nm fie nie 
mehr zu ſehen — fie war vorausgezogen und ihm gleich⸗ 
fam vorgeſtorben, und fie hatte blos die Schmerztm 
zweimal geliebt and verloren zu haben, in die langen 
dunkeln Jahrguͤnge ihres Lebens mitgenommen. „Und 


hier wein'/ich und ſchaue in mein Leben!“ ſagt er muͤde 
nnd ſchloß hie Angen sn, ohne fie zu trocknen. . , 


Am Morgen ging in ihm eme andere Welt: auf, 
nicht die beſſere, fonbern die ganz alte. Ordentlich als 
haͤtten die konzentriſchen Zauberkreiſe von Natalie und 
Leibgeber nicht weiter gereicht und nicht mehr umſchließen 
koͤnnen, als blos noch das kleine Sehnſucht⸗Thal au 
der Jaxt: fo. trug jeder Schritt nach der Heimath die 
Dichtkunſt fcines bisherigen Lebens in poetiſche Proſe uͤber. 


Die kalte Zone ſeiner Tage, der Reichs⸗Marktflecken, lag 


ihm ſchon naͤher; die warme, auf der noch die abgeblaͤh⸗ 
ten Blaͤtter der ephemeriſchen Freudenblumen — 
ten, war weit hinter ibm. | 

Aber auf der andern Seite ruͤckten die Bilder féines 
haͤuslichen Lebens immer lichter beran, und wurden zu 
einer Bilderbibel, indeß die Gemaͤlde ſeines Wonnemo⸗ 
naats in ein dunkles Bilderkabinet zuruͤckwichen. : 2 


— 
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ch meſſ es in etwat dem Negenwetter bei, 

BGegen das Ende der Woche aͤndert fid außer dem 
Beichtkinde und dent Kirchengaͤnger and Das Wetter, 
und ‘bec Himmel und die Menſchen wechſeln da Hemden 
und Kleider. Es war Sonnabends und wolkig. Im 
feuchten Wetter geht es aa unſern Grhiruwaͤnden zu, 
wie an Zimmerwaͤnden, deren Papiertapeten es einſau⸗ 
‘an, und ſich zu Wolken aufrollen, bis das trockne 
Wetter beide Tapezierungen wieder glaͤttel. Unter ei 
fem blauen Himmel wuͤnſch' ich mir Adlerſchmingen, nr 
ter einem bewotkten blos einen Flederwiſch zum Sihrei⸗ 
ben; dori will man.in die sange Welt hinaus, hiet im 
den Großvaterſtuhl hinein; kutz acht Woften, zumal 
wenn ſie tropfen, machen haͤuslich, und buͤrgerlich, und 
hangrig, tas Himmolblauraber durſtig und weltbuͤrgerlich. 
Dieſe Wolken vergitterten ordentlich das Baireuther 
Eden; er ſehnte ſich beï jedem ſchnellern großen Tropfen, 
der in bic Blaͤtter ſchlug, an bas eheliche Herz, das ibm 
gehoͤrte, und das er bald verlieren ſollte, und in ſeine 
enge Stube. Endlich, als die Eisſchollen von ſchroffen 
Wolken in einen grauen Schaum ſich aufgeloͤſet hatten, 
und als die untergehende Sonne, mic ein. Teichdocke aus 
dieſem hangenden Weiher gezogen war, und es mithin 
— troͤpfelte, ba erſchien — Kuhſchnappel. Mißlaute, 
uneinige Gefuͤhle erzitterten ihm. Der ſpießbuͤrger⸗ 
liche Marktflecken erſchien in ihm, int Abſtich mit freiern 
Menſchen, ſo zuſammengetnuͤllet, fo: fangteifilig mit 
Leber⸗/ und Magenreimen, fo voll Trozlodyten, — daß 
er ſein gruͤnes Gitterbette am lichten, hellen Tage auf 
ben Markt haͤtte waͤlzen, und darin unter lanter vorneh⸗ 
men Fenſtern ſchlafen koͤnnen, ohne cttous nach dem 
Groß⸗und Kleinen/Nath darhinter zu fragen. Je naͤ⸗ 
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her er dem Theater feines Sterbens tam, deſte ſchwerer 
kam ibm .biefe erſte und vorletzte Rolle vor; au fremden 
Orten wagt, au Daufe zagt man, Auch fraf ibn den 
Huͤttenrauch und. Schwaden au, der allein uns alle fe 
ſehr druͤckt, daß ſelten einer den Kopf ganz emyorhebt 
uͤber den Schwaden heraus. Im Menſchen niſtet naͤm⸗ 
lich ein verdammter Hang zu ſtilleſitzender Gemaͤchllchkeit, 
er laͤſſet ſich wie ein großer Hund lieber tauſendmal ftes 
en und neden, eh' er fit die Muͤhe nimmt, aufjus 
fpringen, anftatt su Enurren. Iſt er freilih nur cinmat 
auf ven Beinen, fo fegt ec fid ſchwer — bie erſte berois 
fe That Foftet, wie (nad Rouſſeau) der erſte gewonnene 
Thaler, mehr als taufend neue binterbrein.  Unfern Sies 
benkaͤs ftad) auf dem Polſter bet Haͤuslichkeit, zumal un⸗ 
ter dem tropfenden Gewoͤlke, Vie Ausſicht anf die lange, 
beſchwerliche, gefaͤhrliche Finatz⸗ und chirurgiſche — 
razion eines theatraliſchen Sterbens. 

Aber je naͤher er dem Rabenſtein, dieſem Maͤuſe⸗ 
thurm ſeines vorigen engen Lebens, trat, deſto ſchneller 
und greller loͤſeten in ſeiner bangen Bruſt die Gefuͤhle 
feiner vorigen herzzerdruͤckenden Stampfmüblen, und die 
Gefuͤhle feiner Eünftigen Ertôfüng einander ab. Er dachte 
mmer, er muͤſſe ſi ſich wieder ſorgen und graͤmen wie 


fonſt — weil er ben offnen Himmel ſeiner Zukunft vers 


gaß; fo wie man ſich nach einem ſchweren Traume noch 
immer aͤngſtigt, ob er gleich voruͤber iſt. 

Als er aber die Wohnung ſeiner fo lagge verſtumm⸗ 
ten Lenette erblickte: verſchwand alles aus ſeinem Auge 
und Herzen, und nichts blieb darin, als die Liebe und 
ihre waͤrmſte Thraͤne. Seiner Bruſt, die bisher jeder 
Gedanke mit Funken der fiche voil geladen hatte war 
das Band der Ehe zu einr Ausladetette vonabihenu 
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5,0, reiß' ich imich nicht ohnehin fo: bals von ihr anf 
immer ab, und preſſe ihr irrige Thraͤnen aus, und deb” 


ihr die ſchwere Wunde der: Trauer und eines Leichenbe⸗) 


gaͤngniſſes? — Wir ſehen uns dann nie sidi nie Re 
bn Arme!“ dacht er. 


Er lief eiliger. Er draͤngte ſich mit zuruͤckgekruͤnm⸗ 
ten, pad) den obern Senftern blifendem Kopfe dit an 
den Genfterladen ſeines Neben⸗Conimandeur Merbiger 
| vorbei. Dieſer ſpaltete im Hauſe Sabbathholz, und 
| Girmian winéte, ibn burd kein Schildwachengeſchrei zu 
verrathen; der alte Neben⸗Zaar winkte ſogleich mit aus⸗ 
geſtreckten Fingern zuruͤck, Lenette ſei naͤmlich oben al⸗ 
lein in der Stube. Die alten gewohnten Ripienſtimmen 
des Hauſes, das zankende Gellen der Buchbinderin, der 
Singdaͤmpfer des eifrigen Beters und Fluchers Fecht, 
fiel ibm unter dem Hinauſſchleichen der Treppe wie ſuͤßes 
Sutter entgegen. Der abnehmende Mond feiner fabrens 
den Zinnhabe glaͤnzte aus der Kuͤche ihm herrlich und ſil⸗ 
bern entgegen, alles war geſcheuert aus dem Bade der 
Wiedergeburt geſtiegen, eine kupferne Sifdpfanne — die 
ſo lange keinen Eſſig vergiftete als man ſie nicht flicken 
ließ — gluͤhte ihn aus dem Kuͤchenrauch des Einheizens, 
mie die Sonne aus dem Heerrauch an. Gr zog' leiſe die 
Stubenthüre auf: er ſah piemanb darin, und hoͤrte Les 
netten in dec Kammer bctten. Er that, mit einem Ham⸗ 
merwerk in der Bruſt, einen weiten leiſen Schriiti in die 
geputzte Stube, die ſchon ein Sonntaghemde aug. weißem 
Sand angelegt, und woran die bettende Slufgôttin und 
Waſſernymphe alle Waſſerkuͤnſte verſucht hatte ju einen 
ausgefeilten Kunſtwerk. Ach, alles ruhte ſo frͤdlich 
ſo eintraͤchtis neben einander vom Gewuͤhle der Woche 


t 
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dus. . — ‘alles war das Megengeſtirn auſtezengen 
nur ſein Dintenfaß war eingetrocknet. 
Seinen. Schreibtiſch behaupteten ei paar große Ked⸗ 
— welche als Hanbentèpfe ſchon bas ſonntaͤgliche Kopf⸗ 
zeug trugen, damit von ihnen als den Geſchlecht⸗Vor⸗ 


muͤndern (Curatores sexus) das Zeag morgen auf bio 
verſchiedenen Koͤpfe der Frauen vom Rathe uͤberwanderte. 


Er trieb die offne Kammerthuͤre weiter auf, und ſah 
nach fo langer Entfernung ſeine geliebte Gattin, die mit 
dem Ruͤcken gegen ihn ſtand. Jetzo war ihm, als ver⸗ 
nehm' er auf der Treppe ben Walkmuͤhlen⸗Gang des 
Pelzſtiefels, und um die erfte Minute ohne frembes Auge 


‘ an ibrem Herzen zuzubringen, fagte er fanft zweimal: 


Lenette. Sie prallete herum, rief: , Ad Herr Gott, 
Du?” — Er rar fhon auf ihr Herz geſtuͤrzt, und 
ruhte an ibrem Kuß, und fagte: „guten Abend, guten 
„Abend, was machſt Du denn? wie ging es Dir?“ 


Seine Lippen erdruͤckten die Worte, die er begehrte — 
ploͤtzlich ſtaͤmmte fie ſich ſtraͤubend aus ſeinen Armen — 


und ihn ergriffen zwei andere haſtig, und eine Baßſtimme 
fagte: „Wir find and ba, — willkommen, Herr Ars 
„menadvokat, Gott ſei Lob und — 0 — Es war 
der Schulrath. 


»Wir fleberhaften, von eignen und von fremben 
Maͤngeln abgetriebnen, und von ewigem Sehnen wieder 


zufammengefuͤhrten Menſchen, in welchen eine Hoff⸗ 

#attg von fremder Liebe nach der andern verduͤrſtet, und 
in denen die Wünſche nur zu Ekinnerungen wer⸗ 
den! Unfſer mattes Herz iſt doch wenigſtens glaͤnzend ind 
recht voll Liebe in der einen Stunde, wo wir wieder⸗ 
kommen und wiedesfinden, und in der zweiten Stunde, 
worwir iévofies ſcheiden, wie do enr milder, grd⸗ 
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fer: und ſchoͤner erſcheinen, wenn Île aufſteigen, and | 
wenn ſie unterſinken, als wenn ſie uͤber uns ziehen. 
Wer aber immer liebt, und niemals zuͤrnt, dem fallen 
dieſe zwei Daͤmmernugen, worin der Morgenſtern der 
Ankunft, und der Abendſtern des Abſchieds geht, zu 
truͤbe auf die Seele, er au fie für — nt und er⸗ 
— ſie Las | 








Siebenpepntes Kapitel. 
Der Schmetterling Roſa als Minierraupe = — Dornenkronen tinb 
“RIRE der Séferpudt. 


à 


Dee vorige Rapitel wor karz wie nnfrre Téuféungen. 
Ab es war auch eine, - armes Sinmian! — Mad der 
erſten ſtuͤrmiſchen gegenſeitigen Katechetik, ferner nad 
den erhaltenen und ertheilten Berichten, wurde er im⸗ 
mermehr gewahr, daß aus Lenettens unſichtbarer Kirche, 
worin der Pelzſtießel als Seelenbraͤutigam ſtand, recht 
klar cine ſichtbarg werden ſollte. Es, war, als wenn bag 
Erdbeben der vorigen Freude den Vorhang des Allerheilig⸗ 
fn, worin Stiefels Keopf als Cherubim flatterte, ganz 
entzwei geriſſen haͤtte. Aber ich ſage hier, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, eine Luͤge; denn Lenette ſuchte abſicht⸗ 
lich eine beſondere Vorliebe fuͤr den Rath an ben Tag zu 
legen, der vor Freude daruͤber ſich von Arkadien nach 
Otaheite, von da nach Eldorado, pon dieſem nach Wal⸗ 
halla verſlatterte; ein gewiſſes Anzeigen, daß ſein bishe⸗ 

riges Gluͤck, ia Firmians Abweſenheit, Ficincr gewe⸗ 
fen war. De Rath xvzaͤhlte, „daß: of wit dem Heim⸗ 
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licher gébroiben, und daß der Venner, den dieſer gu els 
ner Spinnmafine brauchen wollte, ſich zu einer Krieg⸗ 
maſchine gegen ibn umgekehrt babe: der Anlaß ſei die 
Nichte in Baireuth, die vom. Bemner den Loeb erhalten, 
weil er fie im Kuſſe eines Baireuther Herren angetroffen.“ 
— Firmiau wurde brennend roth, und fagte:: „Du 
„elender Kakerlak! Der jaͤmmerliche Schwindelhaber hat 
„einen Karb. bekommen, aber nicht gegeben. ©, Nath, 
„werden Sie der Ritter des armen Frauenzimmers, und 
„durchboren Sie diefe Mißgeburt von einer Luͤge, mo Sie » 
„ſie ſnden — von wem haben Sie dieſes Unkraut? — 
Der Stiefel wieß gelaſſen auf Lenetten: „vvn Ihnen 
bal” — Firmian fuhr zuſammen: „von wem haſt denn 
Du es?“ — Sie ſagte mit einer uͤber das ganze Geſicht 

ausgelaufnen Wangenglut: „H. von Meyern waren 
„hier bei mir, und erzaͤhlten as ſelber.“ Der Rath fuhr 
dazwiſchen: „ich wurd' aber ſogleich hergeholet, und 
ſchaffte ibn geſchickt bei Seite! — Stiefel hieit um die vers 
beſſerte Geſchichte der Sache an. Firmian ſtattete furcht⸗ 
ſam,“ und, mit wechſelnder Stimme einen guͤnſtigen Be⸗ 
richt von dem Roſenmaͤdchen ab, — im drelfachen Sinne 
eines, wegen der Roſen auf den Wangen, wegen ihrer 


NRegenden Tugend, wegen der Gabe der gruͤnen No: 


ſenknoſpen, — er bewilligte ihr aber, Lencitens wegen, 
nur bas Atkzeſſit, nicht die goldene Medaille. Er 
mußte den verraͤtheriſchen Venner, als den Widder, an 
der Stelle Nataliens auf den Opferaltar binden, oder 
ihn wenigſtens vor ihren Triumphwagen anſchirren als 
Sattelgaul, und es frei erzaͤhlen, daß Leibgeber die Ver⸗ 
lobung vergütet, und fie durch die ſatiriſchen Skizzen, 
die er von Meyern entworfen, gleichſam beim Aermel 
zuruͤckgezogen habe, vom. erſten Tritte in die Hoͤhle des 
14. Band. LATE CS 
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Minotaurus.Aber von Dir (fagte Lenette, aber ohne 
„den Frageten) hatte doch H. Leibgeber alles erſt? — 
„Ja!“ ſagt er. — Die Menſchen legen in einſilbige 
Woͤrter, zumal in Ja und Rein, mebc Akzente als die 
Ginefer haben; das gegenwaͤrtige Ya war ein herausge⸗ 
ſchnelltes, tonloſes, kaltes Ja, denn es ſollte blos einem 
„Und“ gelten. Sie unterbtach eine abirrende Frage 
des Maths mit einer Kernſchuß⸗Frage: waun Firmian 
bei ihr mit geweſen? Dieſer merkte endlich mit ſeinem 
Kriegrerſpektiv in ihrem Herzen allerlei feindliche Be⸗ 
wegungen: er machte eine luſtige Schwenkung, und 
ſagte: „H. Nath, wann beſuchten Sie Lenetten?“ — 
„Dreimal wenigſtens in jeder Woche, oft oͤfter, immer 
um gegenwaͤrtige cit’ ſagt' er. „Ich will writer nicht 
eiferſuͤchtig werden — ſagte Firmian mit freundlichem 
Scherz — „aber geben Sie acht, meine Lenette wird es, 
„daß ich mit Leibgebern zweimal, einmal Nachmittags, 
„einmal Abends bei Natalien geweſen, und in Fantaisie 
„ſpazieren gegangen: nun, Lenette?“ — Sie warf die 
Kirſchenlippe auf, und ihr Auge hs — elektri⸗ 
ſcher Pesnique gu ein, . 


Suefei ging, und Lenette ju ihm ani — An⸗ 
geſicht, auf dem zwei Feuer, das Zornfeuer und ein 
ſchoͤneres zu brennen ſchienen, einen Funken voll Augen⸗ 
liebe uͤber die Treppe nach, der die ganze Pulvermuͤhle 
eines Eiferſuͤchtigen in Brand haͤtte ſtecken koͤnnen. Das 
Ehepaar war kaum droben, fo fragte er fie, um ihr zu 
ſchmeicheln: Hat Dich der verwetterte Venner wieder ge⸗ 
quaͤlt?“ — Jetzo knatterte ihr Feuerwerk, deſſen Geruͤſt 
ſchon lange im Geſichte geſtanden, ziſchend los: „ei, Du 
„kannſt ibn freilich nicht leiden, Deiner fhôuen gelebrs . 
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| ten Natalie wegen biſt Du auf ihn eiferſuͤchtig. Dent 


„denn Du, ich weiß es nicht, daß ihr mit einander die 
„ganze Nacht im Walde herumgegangen, und daß ihr 
„euch geherzet und gekuͤſſet habt! Schoͤn! — Pfui! 
„Das haͤtt' id aber nicht gedacht — Da mußte freilich 
„der gute H. von Meyern die reizende Natalie mit al⸗ 
dec ihrer Gelehrſamkeit ſitzen laſſen. Defendier' Dich 
adoch!“ —— | 
- Fivmian antwortete ſanft „ich hatte den unſchuldi⸗ 
„gen Punkt, der mich betrifft, vor dem Schulrath mit 
„erzaͤhlt, bâtt id Dirs nicht ſchon angeſehen — nehm' 
„ichs denn uͤbel, daß er Did unter meiner Reiſe gekuͤſ⸗ 
ſet hat?“ Das entflammte fie noch mehr, erſtlich, weil 
es ja Firmian nicht gewiß wußte — denn richtig wars 
— zweitens, weil fie date: :, jebo kannſt Du leicht vers 
„geben, da Du cine Fremde licber haſt, als mich;“ aber 
aus bemfelben Grunde, da Sie ja au einen Fremden 
lieber Datte, als den Mann, bâtte fie ja auch verzeihen 
muͤſſen. Anſtatt feine vorige Frage su beantworten, 
that ſie, wie gewoͤhnlich, ſelber eine: „hab' ich noch je⸗ 
„manden ſeidne Vergißmeinnicht gegeben, wie eine Ge⸗ 
„wiſſe einem Gewiſſen gethan? Gottlob ich habe meine 
„ausgeloͤſet noch in der Kommode.“ Jetzo ſtritt Herz 
mit Herz in ihm; ſein weiches wurde innig von dem ab⸗ 


ſichtloſen Zuſammenbinden ſo unaͤhnlicher Vergißmein⸗ 


nicht durchdrungen; aber ſein maͤnnliches wurde heftig 
aufgereizt durch ihr verhaßtes Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß 


mit dem, ber bas von Natalie gerettete einfaͤltige Maͤd⸗ 


chen, wie es jetzt am Tage lag, in die Pantaisie als ein 
Schießpferd hingeſchickt, um darhinter ſich und ſein Rach⸗ 


gewebe zu verſtecken. Da nun Siebenkaͤs mit zorniger 


Stimme ſeinen Richterſtuhl zu einem Armenfuͤnderſtuhl 
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des Venners machte, dicfen einen weiblichen Knoſpen⸗ 
kaͤfer ſchalt und einen Tanbenbabidt und Hausdieb der 
Eheſchaͤtze und einen Seelenverkaͤufer gepaarter Seelen — 
und da er mit dem hoͤchſten Fener beſchwur, daß nicht 
Noſa eine Natalie, ſondern fie einen Roſa ausgeſchlagen 
— und da er natuͤrlich ſeiner Grau jede Berbreitung des 
Venneriſchen, luͤgenden Halbromans gchieterifh unter⸗ 
ſagte: ſo verwandelte er die arme Frau vom Fuß bis auf 
den Kopf in einen harten, beißenden — Rettig aus 
Erfurt.... Laſſet unſere Augen nicht zu lange und 
nicht zu richterlich auf dieſer Hitzblatter, oder auf dieſem 
Eiterungſieber der armen Lenette bleiben! — Ich meines 
Orts laſſe ſie ſtehen, und falle lieber hier das ganze Ge⸗ 
ſchlecht auf einmal an. Ich werde das thun, hoff' ich, 
wenn id behaupte, daß die Weiber nie mit freſſendern 
Farben malen — ſo daß Swifts ſchwarze Kunſt dagegen 
nur eine Waſſerkunſt iſt — als wenn ſie koͤrperliche Haͤß⸗ 
lichkeiten fremder Weiber abzufaͤrben haben; ferner, daß 
das ſchoͤnſte Gefidt zu einem haͤßlichen aufbirſt, auf⸗ 
quillt, und ſich auszackt, wenn es ſtatt der Trqauer uͤber 
den Ueberlaͤufer, Entruͤſtung über die Werboffizierin ner⸗ 
- tâth. Genau genomnien, iſt jede auf ihr ganzes Ge⸗ 
ſchlecht eiferſuͤchtig, weil demſelben zwar nicht ibr Mann, 
aber doch die uͤbrigen Maͤnner nachlaufen, and fo ihr 
untreu werden. Daher thut jede gegen dieſe Vice⸗Koͤ⸗ 
niginnen der Erde den Schwur, den Hannibal gegen 
"die Roͤmer, die Koͤnige der Erde, ableiſtete, und eben fo 
gut hielt. Jede bat daher die Krafſt, die Fordyce 
allen thieriſchen Koͤrpern beilegt, die andern kalt zu ma⸗ 
chen; und in der That muß jede ein Geſchlecht verfolgen, 
das aus lauter Nebenbuhlerinnen beſteht. Daher nen⸗ 
nen ſich viele, z. B. ganze Nonnen⸗Kloͤſter, die Herrn⸗ 
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: annees 
buterinnen, Schweſtern ober aud verſchwiſterte See⸗ 
len, um etwan, weil gerade Geſchwiſter fi am meiften. 
veruneinigen, dur biefen Ausdruck das Verhaͤltniß ih⸗ 
rer Geſinnung zum Theil zu bezeichnen. Daher beſtehen 
die parties quarées de Madame Bouillon aus drei Maͤn⸗ 
nern, und nur aus einer Grau. Das bat vielleicht ben 
D. Athanaſius, Baſilius, Skotus ) und andere Kir⸗ 
chenlehrer gezwungen, anzunehmen, daß die Weiber — 
blos die Maria ausgenommen — am juͤnſtgen Tags als 
Maͤnner auferſtehen, damit im Himmel kein Zank und 
Neid entftehe. Nur eine einzige Koͤnigin wird von vies 
len Tauſenden ihres Geſchlechts geliebt, genaͤhrt, geſucht 
— die Bienenkoͤnigin von den Arbeitbienen, die nach al⸗ 
len neuern Augen Weibchen find. — 
Ich will dieſes Kapitel mit einem Vorwort far Le⸗ 
netten ausmachen. Der boͤſe Feind Roſa hatte, um 
Gleiches mit Gleichem, oder mit noch etwas Schlim⸗ 
meren, zu vergelten, ganze Saͤetuͤcher voll Unkraut ins 
offne Herz Lenettens ausgeleert, und vor ihr anfangs 
Komplimente und Nachrichten von ihrem Manne, und 
zuletzt Verkleinerungen ausgepackt. Sie hatte ihm ſchon 
darum ſehr geglaubt, weil er ein — gelehrtes Maͤdchen 
anſchwaͤrzte, verließ und aufopferte. Ihr Groll aber ges 
“gen den Schuldigen, Siebenkaͤs, mußte unendlich wachſen, 
blos weil ſie den Ausbruch deſſelben — verſchieben mußte. 
Zweitens haſſete ſie an Natalien die — Gelehrſamkeit, 
durch deren Mangel ſie ſelber ſo zu Schaden gekemmen; 
fie hielt mit mehren Weibern an einer Venus, wie viele 
Kenner an der medizeiſchen, den Kopf nicht für dt. 
Es brachte ſie am meiſten auf, baf Sirmian einer. Frem⸗ 
ns — — 
2) Looor, Théo a Gerard. Toh. ver p. 1170. 
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den mehr beiſtand, alé feiner Fran, ja duf Koſten der⸗ 
ſelben; und das Natalie aus Hochmuth für cinen 


folhen reichen Herren mie Mepern mar, einen Korb 


flatt eines Netzzes geflochten — und daß ibr Mann. 


‘alles cingeftanden, weil fie feine Offenbeit blos für herrſch⸗ 


ſuͤchtige ee suc gegen ihren Widerwillen nehmen 
mußte. | 
Was that. Firmian? — Er vergab. Seine zwei 


Gruͤnde dazu werden von mir gut geheißen: Baireuth 


und das Grab — jenes hatte ihn ſo lange von ihr ge⸗ 


trennt, und dieſes wollte ibn auf immer von ihr ſchei⸗ 


ben. Er dritter Grund koͤnnt auch dieſer fein: Lenette 
hatte im Punkte ſeiner Liebe gegen raie ſo ganʒ und 
gar unrecht — nidt, | 





Achtzehntes Rapitel, | 
NRachſommer der Ehe — Borbereitungen gum Gterben, 





Ob es gleich Sonntag war, und der Spezial (der Su⸗ 


perintendent) ſo wenig als ſeine Zuhoͤrer ein Auge auf⸗ 
machte, weil er, wie viele Geiſtliche, mit zugedruͤckten 
— phyſiſchen — Augen predigte: ſo holte doch mein 
Held beim Spezial ſeinen Geburtſchein ab, weil dieſer 
bei der Brandenburgiſchen Wittwenkaſſe unentbehrlich war. 

Leibgeber hatte das Uebrige zu beſorgen unternom⸗ 
men. Genug davon! denn ich ſpreche nicht gern viel von 
der Sathe, ſeit dem mir vor mehren Jahren der Reichs⸗ 
Anzeiger — als ſchon laͤngſt die Siebenkaͤſiſche Kaſſen⸗ 
ſchuld bei Heller und Pfennig berichtigt geweſen — oͤffent⸗ 


NN 


li vorgehalten ich beacht⸗ — den tepten. Band des 
Siebenkaͤs Sitten und Wittwenkaſſen in Gefohr, und 

er, der Anzeiger, habe mich deßhalb nach ſeiner Art 
derb vorzunehmen. Aber bin id und der Advokat denn 
Eine Perſon? Iſt es nicht jedem bekannt, daß ich — 
wie mit meiner Ehe uͤberhaupt, ſo noch beſonders — mit 
der preußiſchen Zivilwittwenkaſſe ganz anders umgehe als 
der Advokat — und daß ich dato weder zum Schein, noch 
im Ernſte mit Tod abgegangen, fo viele Jahre binburd 
ich auch ſchon in gedachte preußiſche Kaſſe ein Bedeuten⸗ 
des eingezahlt? Ja will ich nicht ſogar — id darf es 
wol verſichern — der Kaſſe noch recht lange Zeiten fort, 
wenn auch zu meinem Schaden, jaͤhrlich bas Geſetzte ent⸗ 
richten, fo daß fie bei meinem Tode von mir mehr ſoll 
gezogen haben, als von irgend einem Einſetzer? Dieß 
find meine Grundſaͤtze; aber bem Armenadvokaten darf 
id nachruͤhmen, daß die ſeinigen wenig van meinen ab: 
weichen. Er war blos in Baireuth dem freundſchaftli⸗ 
chen Sturm' und Drang ſeines Leibgebers mit ſeinem 
ſonſt wahren Herzen gegen einen Freund erlegen, wel⸗ 
Gen er jeden Wunſch, am meiſten ſein eignes Berfpres 
chen erfuͤllte. Leibgeber hatte ihn in jenem begeiſterten 
Augenblicke mit ſeiner wilden weltbuͤrgerlichen Seele be— 
rauſcht, welche auf ihrer bandloſen Seelenwanderung 
des ewigen Reiſens zu ſehr bas Leben für einen Karten⸗ 
und Buͤhnenſpiegel, fuͤr ein Gluͤck⸗ und Commerz⸗Spiel 
zugleich, fuͤr eine Opera buſſa und seria zugleich anſah. 
Und da er noch dazu Leibgebers Geldverachtung und Geld⸗ 
mittel kannte und ſeine eignen dazu: fo ging ex cine an 
ſich unxrechtliche Rolle ein, deren ſtrafende Peinlichkeit 
unter bem Durchfuͤhren ex fo wenig vorausſah, als die 
Bußpredigt aus Gotha. 
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— und doch hatt' er von Gluͤck zu fagen, daß nur 
der Beckeriſche Anzeiger hinter ben Strohwittwenſtuhl 
Nataliens gekommen mar, und nicht Lenette. Himmel! 

haͤtte vollends dieſe mit ihrem ſeidnen Vergißmein in der 
Hand, (bas Nicht war fort) Firmians Adoptiv⸗Ehe 
erfahren! — Ich mag die Frau nicht richten lafſen und 
nicht richten. Aber hier will ich allen meinen Leſerinnen 
— beſonders einer darunter — zwei auffallende Fragen 
herſchreiben: „Wuͤrden Sie nicht meinem Helden fuͤr ſein 
„frommes und warmes Betragen gegen dieſes weibliche 
z.Paar, wenn nicht einen Eichen⸗ doch Blumenkranz, 
„oder wenigſtens, (weil er auf ſeinem Herzen eine Do p⸗ 
„pelſonate durch vier weibliche Haͤnde ſpielen laͤſſet) 
„nur ein Bruſtbouquet von ihrem Richterſtuhle herunter⸗ 
„reichen? — Theuerſte Leſerinnen, Sie koͤnnen unmoͤg⸗ 
„lich ſchoͤner richten, als Sie eben gerichtet haben, wie⸗ 
„wol meine Ueberraſchung nicht ſo groß iſt, als mein 
„Vergnuͤgen. Meine zweite Frage ſoll Niemand an Sie 
nthun,: als Sie ſelber; jede frage ſich: „geſetzt, Du 
„„haͤtteſt dieſen vierten Theil in die Haͤnde befommen; 
„nwaͤreſt aber jene Lenette ſelber, und wuͤßteſt nun 
„„alles haarklein: wie wuͤrde Dir das von Deinem Ehe⸗ 
„„herrn Siebenkaͤs gefallen, mas wuͤrdeſt Du thun?““ 
Ich wills ſagen: weinen — ſtuͤrmen #) — keifen 
— grollen — ſchweigen — brechen ꝛc. So fuͤrchterlich 
verfaͤlſchet die Selbſucht das feinſte moraliſche Gefuͤhl, 
und beſticht es zu doppelten Richterſpruͤchen uͤber einerlei 
Rechtſache. Ich helfe mir, wenn ich uͤber den Werth 
— — 


weißblůͤhende wird weinen, die rothbluͤhende wird 
wie der bleiche Mond Regenwetter, und bee 
— Sturmwind anſagt (pallida lung pluit, rubicun- 








41 


eines gearakkers se eines Entſchluſſes ſchwanke, fatcié 
dadurch, daß id mir ibn naß aus der Preſſe kommend, 
und in einem Roman ober einer Lebensbeſchreibung vors 
gemalet denke — heiß ich ihn dann noch gnt, fo ift et 
ficher gut. — 
Es ift ſchoͤner, wenn in den alten Satyrs und 
im Sokrates Grazien ſteckten, als wenn in den Gr ar 
zien Satyrs wohnen; der in Lenetten anſaͤſſige ſtieß. 
mit ſehr fpigigen Hoͤrnern um ſich. Ihr unerwiderter 
Born wurde ſpdttiſch, denn ſeine Sunftmuth machte mit 
ſeinen' vorigenn Hiobs-Disputazionen einen verdaͤchtigen 
Abſtich, woraus ſie die vollſtaͤndige Erſtarrung ſeines 
Herzens abzog. Sonſt wolf? er, mie ein Sultan, von 
Stummen bedienet fein, Bis fein fatirifer Fotus, ſein 
Bud mit bem Roonhuyſiſchen Hebel und dem Kaiſer⸗ 
fhnitt des Gebermeffers in bie Welt gehoben war; wie 
Zacharias fo {ange ſtumm verblich, bis das Kindlein aufr 
bôrte es ju fein nnd geboren wurde und sugleid mir dem 
Alten ſchtie. Sonſt mar ibre Ehe oft den meiſten Ehen 
aͤhnlich, deren, Paare jenen Zwillingtoͤchtern *) gleichen, 
die, mit den zwei Ruͤcken in einander gewachſen, ſich im⸗ 
mer zankten, aber niemals erblickten, und immer nach 
. entgegengefesten Weltgegenden zogen, bis die cine mit 
der andern auf und bavon lief. Jetzt hingegen ließ Fir⸗ 
mian alle Mißtoͤne Lencttens ohne Zorn ausfhnarren, 
Auf ibre Eden, auf ibre vpera supererogationis im 
Waſchen, auf bie Waſſerſchoͤßlinge ihrer Zunge fiel nun 
ein mildes Licht, und die arte des Schattens, den AL 
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aus bunfler Erde geſchaffnes Herz mie jedes warf, . verfor 
fih febr ins Himmelblaue, wie (nach Mariette) fi ſich 
die Schatten unter. dem Sternenlicht fo blaͤuen, wie 


der Himmel daruͤber. Und ſtand nicht der große blaue 


| Sternenbimmel in der Geftalt des Todes über feiner 


volles für feine Liebe — lief, nur an werthen Armen 


Secle? — Jeden Morgen, jeden Abend ſagt er ſich: 


„wie ſollt ich nicht vergeben; wir bleiben ja noch ſo kurz 


beiſammen.“ Jeder Anlaß, zu vergeben, war eine Ver⸗ 
ſuͤßung ſeines freiwilligen Abſchieds; und wie die, welche 
verreiſen oder ſterben, gern verzeihen, und noch mehr 
die, ſo beides ſehen: ſo wurde in ſeiner Bruſt den gan⸗ 
zen Tag die hohe waͤrmende Quelle der Liebe nicht kalt. 
Er wollte die kurze, dunkle Allee aus Haͤngeweiden, die 
aus ſeinem Hauſe bis zu ſeinem leeren Grabe — ach ein 


zuruͤcklegen, und auf jeder Moosbank darin zwiſchen ſei⸗ 
nem Freund und ſeinem Weibe, in jeder Hand eine ge⸗ 
liebte, ausruhen. So verſchoͤnert der Tod nicht nur, 
wie Lavater bemerkt, unſere entſeelte Geſtalt, ſondern 
der Gedanke deſſelben gibt dem Angeſicht auch ſchon im 
Leben ſchoͤnere Zuͤge, und dem Herzen neue Kraft, wie 
Rosmarin zugleich ſich als Kranz um Todte windet, und 
mit ſeinem Lebenswaſſer Ohnmaͤchtige belebt. 

„Mich wundert — ſagt hier der Leſer — dabei 
„nichts, in Firmians Fall daͤchte wol jeder ſo, wenig⸗ 
„ſtens ich“ — Aber, du Lieber, ſi nb wir denn nicht 
ſchon darin? Macht die Ferne oder die Naͤhe unſerer 
ewigen Abreiſe denn einen Unterſchied? O, da wir hie⸗ 
nieden nur als truͤgeriſchfeſte und roth gefaͤrbte Gebilde 
neben unſern Hoͤhlen ſtehen, und gleich alten Fuͤrſten in 


Gruͤften ſtaͤubend einfallen, wenn die unbekannnte Hand 
das: muͤrbe Gebild erſchuͤttert: warum ſagen wir denn 
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nidt mie Firmian: „wie follt id nicht vergeben: mir 
„bleiben ja no fo kurz beiſammen.“ — Es waͤren das 
her für uns vier beſſere Buß⸗Bet/⸗ und Faſttage, als 
die gewoͤhnlichen, wenn wir jaͤhrlich nur vier harte, hoff⸗ 
nungloſe Krankentage hinter einander auszuhalten haͤt⸗ 
ten; weil mir auf bem Krankenlager, dieſer Eisregion 


des Lebens neben dem Krater, mit erhoͤhten Augen auf 


die einſchrumpfenden Luſtgaͤrten und Luſtwaͤlder des Le⸗ 
bens niederſehen wuͤrden — weil da unſere elenden Renn⸗ 
bahnen kuͤrzer, und nur die Menſchen groͤßer erſcheinen 
— und wir da nichts mehr lieben wuͤrden, als Herzen, 
keine andern Fehler vergroͤßern und haſſen, als unſere, 


und weil wir mit ſchoͤnern Entſchluͤſſen das Siechbette 


verlaſſen, als wir es beſtiegen. Denn der erſte Geneſung⸗ 
tag des uͤberwinterten Koͤrpers iſt die Bluͤtezeit einer 
ſchoͤnen Seele, ſie tritt gleichſam verklaͤrt aus der kalten 
Erdenrinde in ein laues Eden, ſie will alles an den 
ſchwachen, ſchwer athmenden Buſen ziehen, Menſchen und. 
Blumen, und Fruͤhlingluͤfte, und jede fremde Bruſt, 
die am Krankenbette fuͤr ſie geſeufzet hatte, ſie will alles, 
wie andere Auferſtandene, eine Ewigkeit hindurch lie⸗ 
ben, und das gange Herz iſt ein feucht⸗ warmer, quels 
lender Fuͤhling voll Knoſpen unter einer jungen 
Sonne. — — 

Wie wuͤrde Firmian ſeine Lenette geliebet haben, 
wenn ſie ihn nicht gezwungen haͤtte, ihr zu verzeihen, 
ſtatt ihr liebzukoſen! — Ach, ſie haͤtte ibm ſein kuͤnſtli⸗ 


ches Streben unendlich erſchweret, waͤre ſie ſo, wie in 


den Flittertagen geweſen! — 

Aber das vorige Paradies trug jetzt eine Ernte reifer 
Paradieskoͤrner — ſo nannte man ſonſt die geſunden 
Pfefferkoͤrner. Lenette heizte die Vorhoͤlle der Eiferſucht 
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und briet ihn darin fuͤr den kuͤnftigen Vaduzer Himmel 
gar. Eine Eiferſuͤchtige iſt durch kein Handeln und kein 
Sprechen zu heilen; ſie gleicht der Pauke, die unter al⸗ 


len Juſtrumenten am ſchwerſten su ſtimmen iſt und ſich 


am kuͤrzeſten in der Stimmung erhaͤlt. Gin liebevoller 
warmer Blick war fuͤr Lenette ein Zugpflaſter — denn 
mit jenem hatt' er Natalien angeſehen; — ſah er froͤh⸗ 
lich aus: ſo dachte er offenbar an die Vergangenheit; 
machte er eine truͤbe Miene: ſo wars ſchon wieder der⸗ 
ſelbe Gedanke, aber voll Sehnen. Sein Geſicht mußt 
er als einen offnen Steckbrief, oder Anſchlagzettel ſeiner 
Gedanken darhinter, herum tragen. Kurz der ganze 
Ehemann diente ihr blos als gutes Geigenharz, womit 


ſie die Pferdehaare rauh machte, um die viole: d'amour 


ben ganzen Tag zu ſtreichen. Bon Baireuth durft' er 
ſich wenig Worte entfallen laſſen, kaum den Namen; 
denn fie wußte ſchon, woran er dachte. Ja er konnte 
nicht einmal Kuhſchnappel ſtark herunter ſetzen, ohne den 
Argwohn zu erregen, er vergleich' es mit Baireuth und 


finde dieſes (aus ihr wolbekannten Gruͤnden) viel beffers 
daher ſchraͤnkte er — 06 im Ernſte oder aus Nachgiebig⸗ 


keit, weiß ich nicht — den Vorzug meines jetzigen Wohn⸗ 
ortes vor dem Reichsmarktflecken blos auf die Gebaͤude 
ein, und wollte das Lob nicht bis auf die LC aus⸗ 
dehnen. | 

Mur uͤber Einen Gegenſtand kannte er im Nennen 
und Preiſen gar keine Ruͤckſicht auf mißdeutende Aerger⸗ 
niß, naͤmlich uͤber ſeinen Freund Leibgeber; aber gerade 
dieſer war Lenetten durch Roſa's Anſchwaͤrzungen und 
durch Helfershelferei in Fantaisie jetzt noch unleidlicher 
geworden, als er ihrs fon fruͤher in ihrer Stube mit 
feinem Wildthun und ſeinem großen Hunde geweſen. 
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Aud Stiefel, wußte fie, hatte bei ihr mehrmals mans 
che Verſtoͤße gegen geſetztes Weſen an ihm ausſetzen 
muͤſſen. 
„Mein guter Heinrich kommt nun bald, Lenette.“ 
— ſagte er. „Und ſein garftiges Vieh 1 mit?“ frags 
te fie. | 
— „Du kdnnteſt wol — he er — meinen Freund | 
ein Bißchen mebr liebhaben, gar nidt wegen freiner 
Achalidfeit mit mir, ſondern megen feiucr freundſchaftli⸗ 
chen Treue; dann wuͤrdeſt Du auch gegen ſeinen Hund 
weniger haben, wie Du ja wol bei mir thaͤteſt, wenn ich 
einen hielte. Er braucht nun einmal auf ſeinen ewigen 
Reiſen ein treues Weſen, das durch Gluͤck und Ungluͤck, 
durch Dick und Duͤnn mit ihm geht, wie der Saufinder 
thut; und mich haͤlt er fuͤr ein aͤhnliches treues Thier und 
liebt mich mit Recht fo ſehr. Es bleibt ohnchin die 
ganze treue Geſpannſchaft nicht lange in Kuhſchnappel,“ 
ſetzte er hinzu, an manches denkend. Indeß gewann 
er mit keiner Liebe ſeinen Prozeß um Liebe. Ich falle 


hier auf die Vermuthung, daß die, gang natuͤrlich var 





und daß Lenette dard die bisherige warme Naͤhe des 
Schulraths ſich in einer Temperatur der Liebe verwoͤhnt 
und verzaͤrtelt hatte, wogegen ihr freilich die des Gatten 
wie kuͤhlende Zugluft vorkam. Die haſſende Eiſerſucht 
handelt wie die liebende; die Nulle des Nichts und der 
Kreis der Vollendung haben beide Ein Zeichen. 

Der Advokat mußte endlich durch ſein ſcheinbares 
Erkranken ſein ſcheinbares Erliegen vorbereiten und gruns 
dieren; aber. dieſes willkuͤhrliche Ueberbuͤcken und Auffin— 
ken aufs Grab gab ein Trug bei ſeinem Gewiſſen noch 
fuͤr bloße Verſuche aus, Lenettens erbitterte Seele zu 
gewinnen. So erhebt der bethoͤrende und bethoͤrte 
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eenſch immer ſein Blendwerk entweder zu einem kleinern 
oder zu einem mobfwellendent! . 

Die griechiſchen und roͤmiſchen Geſehzgeber erdich⸗ 
teten Traͤume und Prophezeiungen, worin die Bauriſſe 
und zugleich die Baubegnadigungen und Baumaterialien 
ihrer Plane enthalten waren, wie z. B. Alcibiades sine 


Weiſſagung von Siziliens Eroberung vorlog. Firmian 
khats in ſeiner Haushaltung paſſend abgeaͤndert nach. 


Er ſprach oft in Stiefels Gegenwart davon — denn 
dieſer nahm an allem zaͤrtlichern Antheil — und folglich 
wurde ſeiner ihrer, — daß er bald auf immer von dan⸗ 
nen gehen werde — daß er bald Verſteckens ſpielen wer⸗ 
de, ohne je von einem kilten freundſchaftlichen Auge mehr 
gefunden zu werden — daß er hinter den Beitſchirm und 
Bettporhang dés Bahrtuchs treten und entſchluͤpfen wer⸗ 
de, Er erzaͤhlte einen Traum,. ben er vielleicht nicht 
rinmal erdichtete: „Der Schulrath und Lenette ſahen in 
„ſeiner Stube eine Senſe), die ſich von ſelber bewegte. 


„Endlich ging das leere Kleid Firmians aufrecht in der 


„Stube herum. „Er muß ein anderes anhaben,“ fags 
nten beide. Ploͤtzlich ging unten auf der Straße der 


„Gottesacker mit einem unbegruͤnten Huͤgel vorbei. Aber 


„eine Stimme rief: „ſuchet ihn nicht darunter, es iſt 
„„doch vorbei.“ Eine zweite fanftete rief: „ruh' aus, 
„„du Muͤder!“ — Eine drittte rief: „weine nicht, 
„„wenn du ihn liebſt.“ Eine vierte rief fuͤrchterlich: 
„„Spaß, Spaß mit aller Menſchen Leben und Tod!“ 


— .Girmian weinte zuerſt, und dann ſein Freund, und 
es mit — ſeine zuͤrnende Freundin. 





| +) Mad bem Aberglauben, daß ſich das Scharfrichter⸗Schwert 
von ſelber dise Den e8 jemand zu toͤdten bekomme. 
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Aber nun \vartete er ſehnlichſt auf Leibgebers San 
die ihn ſchoͤner und ſchneller dard den duͤſtern Vorgrund 
und die ſchwuͤle Vorhoͤlle des Lo — peste 
sourde jetzo su weich dazu. Re * 

Einſt an einem ſchoͤnen Auguſtabend wat ers — | 
als fonft; auf ſeinem Angeſicht ſchwebte jene verklaͤrende 
Heiterkeit der Ergebung, der thraͤnenloſen Ruͤhrung, und 
der laͤchelnden Milde, wenn der Kummer mehr erſchoͤpft 
als gehoben iſt; wie etwan zuweilen uͤber den blauen 
Himmel der bunte Schlagſchatten des Regenbogens faͤl⸗ 
let. Er beſchloß, heute bei der geliebten — a 
einfamen Abſchiedbeſuch zu machen. 

Draufen hing (für ſeine Seele, nicht für ſein Aus 
ge) uͤber die lichte Landſchaft ein duͤnner, wehender Ne⸗ 
bel Derein, wie Berghems und Wouvermanns Pinſel 
fiber alle Landſchaften cinen : — Duft ſtatt eines 
Scechleiers werfen. Er befuchte, er beruͤhrte, er be⸗ 
beſchauete, gleichſam um Lebewoͤhl zu fagen, ſede volle 
Staude, an deren Ruͤckenlehne er ſonſt geleſen batte, 
jeden dunklern kleinen Wellenſtrudel unter einem abge⸗ 
ſpuͤhlten Wurzeldickigt, jeden duftenden, gruͤnenden 
Felſenblock, jede Treype nus ſtetgeuden Huͤgeln, auf des 
nen er ſich kuͤnſtlich den Auf⸗ oder Untergang der Sonne 
vervielfacht · hatte, und jede Stelle, wo ihm die große 
Schoͤpfung Thraͤnen der Begeiſterung aus der uͤberſeli⸗ 
gen Bruſt getrieben hatte. Aber mitten unter den hoch⸗ 
ſtaͤmmigen Ernten, unter der wiederholten Schoͤpfung⸗ 
geſchichte, im lebenwimmeinden Bruͤtofen der Natur, 
in der Samenſchule des reifen, unabſehlichen Gartens, 
dehnte ſich eine dumpfe, zerborſtene Stimme durch den 
hellen Trommelklang des Alexander⸗-Feſtes der Natur, 
und fragte: „weiches Todtengebein wandelt durch mein 
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eben und — meisre Blaͤen?“. Es kam ihm 
vor, als ſing' es aus der tiefern Abendroͤthe ihn ans ;3 
wandelndes Skelet mit, dem Saitenbezug von Nerven 


in der Knochenhand, — Du ſpieleſt dich nicht; der 


Athem des weiten Lebens wehet toͤnend die Aeolharfe an, 
und Du wirſt geſpielet.“ — Aber der truͤbe Irrthum 
ſank bald unter — und er dachte; „ich tône vnd ſpiele jus 
gleich — ich werde gedacht und denke — die grène Huͤlſe 
haͤlt nicht meine Dryade, meinen spiritus rector (ben 
Geiſt) zuſammen, ſondern cv fie — das Leben des Koͤr⸗ 
pers haugt eben ſo ſehr vom Geiſte, als er ven jenem 
ab. — Ueberall draͤngt ſich Leben und Kraftz der Grab⸗ 
huͤgel, der modernde Leib iſt eine Welt voll arbeitender 
Kraͤſte — wir vertauſchen die nn aber wir verlafs 
fen fie nidt." 

Als er nad boue fais : ag fotgendes Blaͤtichen von 
Leibgeber an ihn da: „Ich bin me dem — made 
ns sai Deinen ! Es‘ : 

|: Stenmepntes. Rapitet: : 


Das Geſpeuſt — Beimziehen der Gewitter. im aout à der 2 
ter sant — Kleider der Kinder Iſrael. 


* # * 
+ . 


Einmal Abends gegen 11 Uhr geſchah unter dem Dach⸗ 
ſtuhl ein Schlag, als wenn einige Zentner Alpen hinein⸗ 
fielen. Lenette ging mit Sophien hinauf, um zu ſehen, 
ob es der Teufel oder nur eine Katze ſei. Mit mehligten 
und ausgedehnten, winterlichen Geſichtern kamen die 





Frauen wieder — „ach daß ſich Gott erbarme,. fagte 
„die fremde, der D. Armenadvokat liegt droben, mie 
„eine Leiche, auf dem Gurtbette.“ Der lebendige, bem 
mans erzaͤhlte, ſaß int ſeiner Stube; er ſagte, es ſei nicht 
wahr, id wuͤrde doch auch vom Knalle gehbret haben. 
Aus dieſer Taubheit erriethen nun alle Weiber, was es 
bedeute, naͤmlich feinen Rod, Det Schuſter Fecht / der 
hente durch die Thronfolge regierender Nachtwaͤchter war, 
wollte zeigen, wo ihm Das. Herz ſaͤße, und vetſah ſich 
bios mit dem Waͤchterſpicß — das war ſein ganzer 


Artillerkepark — ſteckte aber ungeſehen noch rin Geſang⸗ 


buch ſchwarzgebunden, als eine heilige Schaar, zu ſich, 
falls etwan dvych der — Teufel droben laͤge. Er betete 
unterweges viel vom Abendſegen, der eigentlich heute 
ven ihm Aals Waͤchter⸗Archont, ba ohnehin ſein Stun⸗ 
dengeſaug ein ansgedehnter, ln Gaſſen abgetheilter Abend⸗ 


ſegen iſt, nicht gefordert werden konnte. Er wollte mu⸗ 


thig⸗ zegen: bas Gurtbette worſchreiten, als er leidet auch 
das welßgepuͤlserte Geſicht vor ſich ſah und hinter bem 


Beatte etnen Hoͤllenhund, mit Feueraugen, der dir Leiche 


grimmig zu bewachen ſchieu. Er ſtand ſoglelch derglaſet 
wie zu einer Leichenwache aus Alabaſter gehauen, in 
Angſiſchwriß hartgeſotten, da, und hieit ſeinen Raufer 
Dit, ‘tas Stoßgewehr.“ Er Fah voraus, wenn er ſich 


umwendete, um uͤber die Treppe hinabzuſonngen, fo. 


werde ihn das Ding ven: hinten umtltaftern, und ihn 
ſatteln, und hinabrruen. Gluͤckticher. Weiſe tropfte 
dine Schume unten wie ein Rotbidts. ant: Cocragewaſſer 
inae Sets, und er legte ſeinen Sauſpleß an⸗willons, bas 
Ding todt zu ſtechen, oder doch ben Kcbitinhalt gui 
vieſſaren mit bem. Viſierſtad. Aber ais jetzt das einge⸗ 
ſchneiete Ding laugfaln in die Li NS ſo wurd 
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es ihm auf ſeinem Kopfe, dis hab'⸗ er cine frfte Pech⸗ 
wuͤtze auf,“ und jemand ſchraub' ihm die Kappe ſammt 
den inliegenden Haaren je laͤnger, je mehr ab — und den 
Aalſtachel konnt' er mit zwei Haͤnden nicht mehr, halten, 
Cunten:am Schaft hielt er ihn,) weil der Speer fo fchwer 
wurde, als hinge ſich der aͤlteſte Schuhenecht daran. 
Er ſtreckte das Stichgewehr, nund. flog kuͤhn von der ober⸗ 
ſter:, dreimal geſtrichnen Ottave der Treppe wehend her⸗ 
unter zur Kontrabaßtaſte oder Stufe. Er ſchwur drun⸗ 
ten vor dem Hausherren und vor allen Miecthleuten, 
er wolle fein Nachtwaͤchteramt ohne Spieß verſehen, der 
Geiſt halte ſolchen in der Haft; ja es ſchuͤttelte ihn Froſt, 
wenn er nur mit ben Augen bem Armenadvekaten lange 
in den Zuͤgen des Geſichts herumging. Firmian war 
der einzige, der ſich erbot, bas. Rappier zu bolen:: Als 
ex. hinaufkam, traf er an, was er vermuthet hatte — 
— Freund Leibgeber, der fi. mit einer aftèn er⸗ 
ſchuͤtrerten Peruͤcke eingepudert hatte, um Bei ben Lenten 


allmaͤlich Siebenkaͤſens Kunſttodt einzuleiten. Sie um ⸗ 


carter: einander leiſe, und Heinrich ſagte, morgen komm 

at Ris, Treppe hecan und ii at 5, 

pa nn 

“1 Oranten — Firman blos, es ſet — nichts 
qu —— als eine, alte Peruͤcke — da ſei der Spieß des 
ſchnellfußtgen Spießers, und er zaͤhle hier zwei furcht⸗ 
ſame Haͤſinnen und einen Haſen. Aber der ganze Bons 
vpentikel mußfe nuo tof, was er zu beufen babe — man 
mMuͤßte keinen Verſtaud im Konfe haben, wenn. man noch 
eiven Kremjer fuͤr Siebenkaͤſens Leben geben wollte, and 
die Geoblerſeher und Seherinnen dankten Gott harzlich für 
den Tedesſchrecken,: alß Pfendſtuͤck des eignen meiteren 
Lebens. — Patte ai on ak nicht das, Seti 


es +&{ 


51 


— — + 





ſich mitzuſetzen in Gitterbette, — Fan fe fer Qu 


ue Mann wie su leibt und lebt. ae 


1, Mn Morgen Kirg Heinrich mit —— Hunde vie 


_ berauf, in beſtaͤubten Stiefeln. Dem Armen⸗ 
advokaten war, als muͤſſe deſſen Hut und Achſel voll 
Bluͤtey, ans, dem baireuther Eden, liagen; er. war, ibm 
eine Gartenſtatue aus dem vorlornen Garten. Fuͤr Les 
netton mar eben darum diefe Palme aus Fixmians offinx 
difiben. Beſitzuggen in. Paireuth — vom Saufinder 
woſllen, wir nicht rinmal ſprechen — nichta alé, eine 
Stechpalme; ynb, nie kennte fie weniger als jetzo Ge⸗ 
ſchmock einem ſolchen Stachelbeerſtrauche, ainem ſolchen 
Difektonf—.be# ſo, ſchoͤn war, pals kaͤm er. eben 
aus Hamilton⸗* Pipſel ) — abgewinnen. Allerdingtz 
— ‘id willdes gprabezn fagen: — begegnete er. qus inpis 
ger Liehe gegen ſeinen⸗ Firmian Leneften bic. chen ſy 
vil & du daté Ne bérbatte, ein wenig au. kahl und 
zu? kalt. Wir haſſen nie eine Frau herzlicher, als wenn 


Beunfera Liebling quaͤlt, fe mic. mmgefchrt cine Grau. 


deu Magegeiſt ihrer nee am. meiffen gram 
— 
Den Auftritt, pen ich ſogleich zu zehenn hohe, fa 
ni. am ſtarkſten Shen, welche Kluſt zwiſchen dem Rp⸗ 
manſcheciber, der ˖ uͤber das Verdruͤßliche megfegen und 
alles ſſch und, bem, Helden und den Leſern, rerzuckfen 
fann , ; mab zwiſchen dam, bloßen Geſchichiſchreiber wie 
ichdex alles durchaus rein-hiſtoxiſch, unbekuͤmmert um 
Verzuckern und um. Berfaln, quétyagon. mu, immer 
baiber wird. Wenn ist: doher fruͤher den fplgenden 
—— IST SE te ET CD PE POELE 1 
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Auftritt gans unterſchlagen babe: fo iſt dirß wol êin 
Fehler, aber kein Wunder in den Jaͤhren, wo ich lieber 
bezauberte als —— und bis ſchoͤn malen wollte als 
treu zeichnen. 

Lenetten war sémfié ſchoa vor geraumer at * 
ganze Leibgeber nicht recht zum Ausſtehen, weil er, der 
weder Titel noch Anſehen hatte, mit ihrem Manne, ei⸗ 
nem laͤngſt eingebuͤrgerten Kuhſchnappler Armenadvoka⸗ 
ten und Gelehrken, oͤffentlich ſo gemein und bekannt thai 
und eben fo gut als ihr von ibm verfuͤhrter Mann ˖ohne 
Zopf ging, ſo daß viele mit den Fingern auf beide wie⸗ 
fen, und fagten: ei, ſeht das Paar oder par nobile 
frattum! Dieſe Reden und noch ſchlimmere fonnte Le: 
nctté aus den aͤchteſten hiſtoriſchen Quellen ſchoͤpfen. 
Freilich heutigen Sages gehoͤrt faſt ſo viel Muth dazu, 
fich einen Zopf anzuhaͤngen, als dainals, ſich ſeinen ab: 
zuſchneiden. © Gin Domberr ‘bat in unfeen Seiten- nicht 
noͤthig, wie fn den vorigen, fit einèn Sopf und ‘bar 
burd ben angenehmen Gefellſchafter ju machen, und 
er braucht ihn alſo nicht erſt zweimal ji, wie 
einen Pfauenſchweif abzuwerfen, um ſeine tauſend 
Gulden Elnkanfte geſetzmaͤßig zu verdienen, indem er im 
Chore zur Veſper erſcheint mit rundem Haar; er traͤgte 
ſchon am Spieltiſche wie am Chorpulte. In den weni⸗ 
gen Laͤndern, wo etwa der Zopf noch herrſcht, iſt er 
mehr Dienſe⸗Pendel und Staats-Perpendikel und 
langes Haar, das ſchon die ſiankifchen Koͤnige als Kron⸗ 
Abzeichen (Kron⸗Inſignie) Babeh mußten, iſt bei Sol⸗ 
daten, fo bald es'nicht, wie bei jenen fliegen d und 
ungebunden getragen wird, ſondern feſt geſch nuͤrt 
und gefangen yom Zopfband, ein eben fo ſchoͤne⸗ Zei⸗ 
chen des Dien Lo 8. * Die Griefen thaten Wnof. ihren 
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— mit Anfaſſen desrsopfee/ np. hieß ſelcher der. 
Boͤdel⸗Eid *) — ſoſetgzt denn in manchen Laͤndern der, 
Soldaten⸗ oder Fahnencid einen Zepf voraus; und 
wenn bei den alten Deutſchen ſchon Ein auf der Stange 
getragener Zopf cine Gemeinde vorſtellte ), mie natuͤr⸗ 
lich muß eine Compagnie, ein Regiment, wovon jeber, 
einzele Soldat den ſeinigen hinten traͤgt, nicht gleich⸗ 
ſam einen Compsguiezopf der vaterlaͤndiſchen Vereinigung 
bilden und deutſches Weſen scigen! * * > 

Lenette machte nun.vor.ibrem Manne kein Geheim⸗ 
niß daraus — dern ihr ſand Stießel von weitem bei 
— daß ſie ſich im Grund wonig uͤher Lribgeber und ſein 
Betragen und ſein Tragen erfreue. „Mein Vater Seli⸗ 
ger war doch lauge Raths⸗Kopiſt, ſagte fie in Leibges . 
„bers Gegenwant, eher er hetrug ſich immer wie andere 
„Leute in Kleidung und fonft.” . . 

„Als Kopiſt, verſehte Gicbentés . mußte er freilich 
„immer kopieren, ſa oder ſo, mit Federn oder Roͤcken; 
„mein Vater hingegen ſpannte Fuͤrken die. Buͤchſen und 

for. ſich um nichts und was fil, bas fiel. Es iſt ein, 
gerdaltiger Unterſchied zwiſchen beiden Bâtern, Frau!“ 
Sie hatte ſchon fraͤher bei Gelegenheit ven Kopiſten ges 
gen. ben Buͤchſenſpanner gehalten und gemeſſen und von 
weitem angedeutet, daß Siebenkaͤs keinen ſo vornehmen 
WVaier wie fie und folglich auch nicht die vornehme édur 
cation. gehabt, wodurch man Manieren bekommt und 
uͤberhaupt lernt, wie man ſich traͤgt. Dieſer laͤcherliche 
Herabblick auf ſeinen Stammbaum verdroß ihn immer ſo, 
daß et oft über ſich ſelber lachte. Indeß fiel ibm der 

s) Drevers Miszellen. €&. 105. — — 
*s6) Weſtenrieders Kalender von 1701. * 
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de Mine Sollenſchlag ‘if Leibgebel woniger auf, als 
ihre ungewohnlicheAbrperkichẽ Jyruͤckzitehung von. ihm; 

ſie! war nicht ? zu dewbegen fire Hanbde angufaſſen·, Amd 
„ar am Kußen ook ihm,“ fagte fie waͤre ihr Tod, 
Pt allem peinlichen: Eindriugen · Und Fragen uͤberoden 
Grund holte er keine andere Antwort ans ihr hetaus als: 
di: ſie MG es ſugen, wenn er fott ei’, Aber dann 
war er ſelbkrleider· auch · fort: und im Sat, +. D: auf 
— Wege nach Vaduz. -< 1.” : LEE 
NAuch dviefe vargeledhuiliche Hartadcigteie — 
Ganbtnéegfes tube :von‘îbes noch #kiblih ertragen in 
erner Zeitzwo ſich Das eine Auge am Gene waͤrmte 
das andere ni! Grabe kuͤhlte. in ne — 
Endlid kam noch etwas dazu um — agit 
es gewiß treubt als hs babe made muͤr glauben ſoltte. 
Es mar Abends, che Leibgeber in ſcinen Gafihof: (ith, 
glaube zur Eidere) zurhckging /ralsdie iefſchwarze Halb⸗ 
ſchribe eines Gewiners ſich ſtumm uͤder den ganzen Me⸗ 
ſten der Sonne wdlbte und: immerweiter: heruͤber bog 
auf die banaë: Welt, ba war es, daß beide Frendde 
uͤber die Heirlichkeit eines Gewitters, uͤber das Beitager 
des Himmels mit ver? Erde, des Hoͤchſten mit dem Tief⸗ 
ſten, uͤber di Himmelfahrt der Hitamels nach der Erde, 
wie Leibgeber ſagte, ſprachen, ‘ufd . daß Siebenkaͤs be⸗ 
merkte, wie eigentlich nur tie Phantaſie hier bas Ge⸗ 
witter vorſtelle vder ausbilde, und wie nur fie allein : das 
Hoͤchſte mit dem Niedrigſten verknuͤpfe. Ich wollte, er 
haͤtte dem Rathe von Campe und Rolbe gefolgt und ſtatt 
des fremden Wortes Phantafle das einheimiſche Einbil⸗ 
dungkraft gebraucht; denn die Puriſtin und Sprachfe⸗ 
gerin Lenette fing an, zuzuhoͤren, ſobald ce nur das Wort 
ausgeſprochen. Sie, die in der Bruſt nichts hatte als 
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Eiferfucht and kn Kopfe nichts aù ‘ble Funtalits; Hhakte 
allés auf die baireuther Fantaisie bezogen, was hub: der 
mienſchlichen Phantafie von: beiden Maͤnnern nachgeruͤhme 
wurde, 3: wie ſie: (die marggraͤfliche Pantaibis naͤnlich, 
date Loenette) ſelig mache durch ble’ Schoͤnheit ihrer 
hohen Geſchoͤpfe⸗ wie nur im Genuſſe ihrer Schoͤnhei⸗ 
ten .dh : Kuͤhſchnappel zu⸗ ertragen fi (freitich, weil 
man an ſeine Natalie denkt, duchte ſie) — wie fit das 
table Leben mit ihren Blumen aͤberkleide — (mit ein 
Paar ſeidnen Vergißmeinnicht, -fagte-Lenète: su ſich) — 
nntuvie fie: (die marggraͤflithe Fantaisie} nicht nur die 
Pillen des Lebens, auch! die DEA, ja den Lois aa 
der Schoͤnheit fiber verſilbere. à". 7 ut: 
Himmel, welche Doppelſinnigkeiten von ste Saut 
Denn wic:treffih bâtte Siebenkaͤs den Irrthum der Wer⸗ 
wechslung ter. Phantafie nuit Fantaisie wiberlegen / lͤn⸗ 
nen, wenn er blos gezeigt hâtte, daß von der didtètis 
ſchen wenig: in der marggraͤflichen zu finden ſei, ae daß 
die. Natur ſchoͤne ramantiſche Thaͤlſer und Berge gedich⸗⸗ 
tet, welche der franzoͤſiſche Geſchmack mit ſeinen rhetori⸗ 
ſchen Blumen⸗und Pexiodenbauten: und Antitheſenrbe⸗ 
hangen und ansſtaffiert, und. duß Leibgebers Wort von 
der Phantafie, die den Paris⸗Apfeb verfilbere in einem⸗ 
andern Sinne auf Fantaisié paſſe, von deren Aepfeln der 
Natur man erſt das galliſche ete — 
babe ,.eb'iman: ſte aubeißſt. | 
:. Kaum war Leibgeber zum Hauſe bas an rad 
ſeiner Gewoͤhnheit unter: bas Gewitter hinein, das cr 
gern im Greien genoß: fo brach Lenetiens Gewitter dody 
vor dem himmliſchen aus. „So bal” ichs doch mit moi⸗ 
„nen eignen Ohxen verngnnnen, ſing ſie an, mic dieſet 
sd ei tenues — in Beireuth inrder— Phan⸗ 
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iaſie verkappelt; uud: dem ſoll eine Bran eine Haud yes 
„ben ader mit einen Ginger beruͤhren?“ — Sie ließ 
noch einige Donner nachtolltnmz aber es iſt méirie Pflicht 
gegen. bic arme durch vielerlei Gemiſch zu einem Gaͤhr⸗ 
bottich ˖ umgeſetzte Grau, ihr nicht alle Aafiwaufunges 
nachzuzaͤhlen. Inzwiſchen brauſeten nun auch die Saͤuern 
des Mannes auf; dent ſeinen Freund vor ihni zu ſchelten 
— gleich viel, aus welchem Mißverſtaͤndniß, ‘and ex 
fragte gar nicht uͤber daſſelbe, da keines ſie entſchuldigen 
konnmte — blieb ibm eine Suͤnde gegen den heiligen Geiſt 
ſeiner Freandſchaft; — nid donnerte demnach tuͤchtig 
zuruͤck. Es kemmt als Enſchuldigung bem: Manne zu 
ſtatten — freilich der Srau.and — daß bie Gewitterluft 
dis feprigen Kohlen auf ſeinem Daupte noch mehr in 
Flammen blies, und daß er demnach wie toll:in der 
Stube auf / und abfuhr, und geradezu den Worſatz, Les 
netten vor ſeinem Sterbon alles nachzuſehen, in vie Luft 
ſprengte; denn er wollte und durſte nicht leiden, daß 
dem letzten Freande ſeines Lehens und Sterbens von der 
Erbin ſeines Mamens. nnrecht begegnet wurde in Worten 
oder Werken. Bon den vultkaniſchen Ausbhruͤchtnedes 
Advokaten, die ich ihm zu Liebe gleichfalls alle verſchweige, 
geb' ich einen Bogriff,/ wenn ich berichte, daß er, mit 
bem Gewitter jetzt um die Wette donnernd, ausrief: 
„einem ſolchen Manne!“— und eine Orfcise mit den , 
Borten: „Du biff auch ein Weiberkopf einem Hauben⸗ 

kopf ertheilte, der ſchon einen kuͤhnen Hut mit Federn 
aufhatte. — Da der Kopf Lenettens Favoritfultanin un⸗ 
ter ben andern Koͤpfen mdr, und oft von ihr geſtreichelt 
wurde: ſo war nach einem ſolchen Schlage villigmichts 
weiter ju erwarten, : alé. ein ſo heftiges Auftoben, als 
mdr er ihr ſelber widerfahtein (wie Gidbenths gleicher 
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Weiſe Me ſelnen Freund aufgebrauſet); aber es bam 
nichts ais: ein mildes vollee Weinen. „O Gott, hoͤrſt 
Du das ſchreckliche Gewitter nicht?“ ſagte fre blos. 
„Donner hin, Dodner her! (verſetzte Siebenkaͤs, wel⸗ 
er +. einmal uͤber ſeinen bisherigen philoſophiſchen 
Ruhegwfel hinans gerofft, — nun nach geiſtigen und 
phyffiſchen Fallgeſetzen die Gewalte des Sturzes wachſen 
ließ bis zum WVerſinken) — Das Wotter ſollte mur allen 
Kuhſchnappelſchen Geſindel heute auf den Kopf fahren, 
das meinen Heinrich anſchwaͤrzt.“ — Da: bas Gewittei 
noch heftiger wurde, ſprach fie. noch ſanfter und ſagte: 
nus, welcher Schlag! — Si do bußfertig! Wenn 
„er Dich nun in Deinen Suͤnden traͤfe!“ — „Mein 
Heiartich geht draußen, ſagt er; o wenn ihn der Blitz 
nur jetzt erſchluͤge, und mich gleith mit durch Einen 
Stral: ſo waͤr' id alles elenden Sterbeus eatutrizt 
und wir hliehen bei cinanperi — 

So trotzig und Jeben und Religion verachtend hatte 
die Frau ihn noch nie geſehen, und ſi e mußte daher jede 
Minute gewaͤrtig ſein, daß der Blitz in. das Merbizerſche 
Haus herabſchieße und ibn und fie erlege, um ein Exem⸗ 
pel zu geben. 

Jetzo deckte ein fo heller Blitz den ganzen Himmel 
auf, und ein fo brechender Donner fubr ibm na, daß 
ſie ihm die Hand hinreichte und ſagte: „ich will gern 
„alles thun, was Du begehrſt — ſei nur um Gotteswil⸗ 
„willen wieder gottesfuͤrchtig — ich will ja Herrn Leib⸗ 
„geber auch die Hand geben und den Kuß, er mag ſie 
„abgewaſchen haben oder nicht, wenn ibn der Hund abs 
„geleckt — und ich will nicht hinhoͤren, wenn ihr auch 
„noch ſo ſtark die verſilbernde und bluͤhende Phantaſi e der 
„Baireuther herausſtreicht.“ — 


— 
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Himmel! mie tief ihm der Blitz jetzt Nin pet Der 
gaͤnge Lenettens hinein leuchtets und Ahm ˖ihre unſchuldige 
Verwechslang der Phantaſie mit Fantalaie wovon ich 
ſchon geſprochen, ſehen ließ und ann ſeine eigne Vere 
wechslung ihres Ekels mit ihrem Haſſe.Letztes war 
naͤmlich ſo: Da ihr weiblichrs Reinlichhalten and. ihr 
Putzen ſich leichter ben. Katzen auſchloß als den Hunden, 
welche baides und: die Katzen ſelber nicht achten: :fo war 
ihr Leibgebers Hand, wenn gerade des Saufinders Zunge 
darauf geweſen, eine Eſau's Hand voll Chitagra und ein 
Daumenſchrauben fuͤr Me ihrige — der Ekel litt kein 
Beruͤhren — gad Heinrichs Mund vollends war, und 
woͤre der Hunk vor zehn Tagen daran mit ſeincen gefpruns 
gen, das groͤßte Schreckbild, welches nur der Abſchen fuͤr 
ihre Lippen hinſtellen konnte; — foger bic — ipe 
fuͤr keine Lippenpomabe : Mie 2 

Aber dieſesmal bratfen ‘-Bie entdeckten Jerihamer | 
nidt Frieden wie ſonſt, ſondern das ernenerte Gebot der 
Vrennung.· Zwar traten ihm Thraͤnen in "dit Augen 


und ec reichte ihr — ſagte: „vergib zum letz⸗ 
els tu 
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hier: ion zeh en bb? diar Ge its, 
ter beimsS abèr'er konnte keinen Kuß der Verſoh⸗ 
numg anbieten oder annehmen. Unwibderruflich ſprach. 
ſeon neueſter Abfall von den waͤrmſten Entſchluͤſſen der. 
Duldung die tite hrer innern Trenuung ans. Was. 
hift Einſehen der Frrungen bei dem Beſtehen ihrer Quel⸗ 
let? Was pres, Ddom Mrere vin Paar Fluſſe abſchnei⸗ 
demi ſwenn ur die Wollen und idie Wogen bleiben 2, 
Die Reulinjurie gegen den Haubenkopf ſchmerzte in ſeiner 
Bruſt am meiſten nach; er wurde ſuͤr ihn ein Gorgonen⸗ 
topf der immer Arohte und raͤchte.2 
Er fudte du ſeinen Freund wie mit neuer Elebe 
— weil er für. ihn geduldet — ſer nut neuem Eifer auf, 
pond Aer mit ihm absnrèlan: „An weicher 
„gefaͤhrlichen Krankheit — fing Helurich “bis: mediziniſche 
„Berathſchlagung'an ⸗— gedentſt Du am liebſten Dois, 
„nen Geift: aufzugeben? Wir ehnben die Geſten toͤdtliche. 
„ſten Zufaͤlle vor uns. Verlangſt Du! eine Luftroͤhren⸗. 
„entzuͤndung Vder eine Darmentzuͤndüung — oder ein. 
„entzuͤndetes Zapfchen oder iſt Dir mehrmit Hiruwuthi 
Aſſedlent oder mit Stecklatarrh — oder iſt Die Braͤuuen 
„Rolik und der Tenfel und ſeine Großmutter lieber? Auch 
„haben wir: die noͤthigſten Miaſmen md anſteckenden 
„Malerien bei der Hand, die wir brauchen — und mens: 
„wir den Auguſt, bon Erntemonat der Schnitter mnt: 
Aoerzte als Giftpulver dazu miſchen: fo uͤberſteheſt. Du 
„es nicht.“ — Er verſetzte: „Du haſt wie der Meiſter⸗ 
„Bettlet *) alle CE feil, — und Sapmung; 





© +) Gin Bettler fn ns, ber eine Bude vol gitémi 
Augenpflaſter, Malle Beine 2c. befigt, die jeder hab 
_mub, der lahm, blind, hinkend ſein win. Britt. Anal, 
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— uy. 
„nnd alles. Ich fuͤr meine Perſon bin ein Freund vou. 
men Schlagfluß, dieſem volti subito, dieſer Extrapoft 
„und Jagdtaufe des Todes — ich habe aller prozeſ⸗ 
Afualiféen Weitlaͤuftigkeiten ſatt.“ — Leibgeber merkte 
an: „der iſt vol das Rminariiszimum des Todes — in⸗ 
„zwiſchen muͤſſen wir, nach den beſten Pathologien, die 





ich kenne, uns zu einem dreifachen Schlagfluß eutſchlie⸗ 


„Hen. Wir koͤnnen uns hier nicht nach der Natur, ſon⸗ 
en nach bem mediziniſchen Grundgeſetz richten, da 
„der Tod allezeit einen Terziawechſel vorausſchicke, 
„ehe fie einen dort akzeptieren und fomorisren, oder 
„einen dreimaligen Hammerſchlag des Verſteigerns. Ich 
„woiß, die Aerzte laſſen nicht mit ſich reden; nimm den 
„dreifachen Schlag ! Aber Siebenkaͤs ſagte komiſch⸗ 
heftig: „beim Henker! wenn mich be Schlagfluß zwei⸗ 
„mal recht trifft was kann ein Arzt mehr fordern? — 
„Nur kann ich vor drei oder vier Tagen nicht erkranken, 
„ich auß auf einen wohlfeilern Sarg⸗ Baumeiſter mars 

ten Die Sara ; Vaute baufieret: Setannétih unter 
den Tiſchlern berum, mie ein Reiheſchank. Man muf 
nun einem folhen Schiffzimmermann der letzten Are 
gablen, was er fordert, weil der Nachlaß eines Verſtorb⸗ 
nen der Leichen⸗Regie, den Akzisoffigianten des Todes, 
wie der Pallaſt eines verſtorbnen Doge und Pabſtes, 
zum Pluͤndern ſtets muß Preis gegeben werden. 

„Dieſe Galgenfriſt — verſetzte Leibgeber — kann 
noch einen andern Nutzen haben. Sieh, hier habe ich 
mir eine alte Hauspoſtille um halbes Suͤndengeld erhan⸗ 
delt, weil niegends fo eindringliche Leichenpredigten ges 
halten als in dieſem Werke und zwar in deſſen hoͤlzernem 
Deckel, worin ein lebendiger Prediger wie in einer Kan⸗ 
zel eingepfarrt ſitzt.“ — Es ſaß naͤmlich im Deckel der 
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Kaͤfer, den man ble. Todtenuhr, auch den Holzborer, 
Trotzkopf, nennt, weil er anzeruͤhrt den Schein eines 
Scheintodten ‘unter allen Martern fortſetzt, und weil 
ſeine Schlaͤge, die nur ein Thuͤrktopfen für bas geliebte 
Weibchen ‘find, für Auklopfen des wahren Todes genom⸗ 
men werden; daher fonft ein Hautgeraͤth, worin er 
ſchlug, als bedeutendes Sauf: nab Erbſtuͤck gegolten. — 
Leibgeber erzaͤhlte ihm weiter? da ihm nichts in der Welt 
fo verhaßt! ſei als ein Meunſch der aus Todesfurcht Gott 
und ben Teufel durch ſchnelle Bekehrung zu berliſten 
ſuche: fo ſtecke er gern bei ſoichen hoͤllenſcheuen Soͤn⸗ 
dern die Poſtitke auf einige Tage unvermerkt unter die 
Möobeln, um fr bind die Leichenpredigten recht zu quaͤ⸗ 
len, Vie der ˖ Kaͤfer vorauchalte, ob er gleich dabei (ter 
ſeits, fo gut! wie:mancher Pfarrer gerade nur an Weltliches 
denkt. „Koͤnntſich aber nicht fuͤglich die Poſtille mit 
„dem Leihénprebigee: ſo uater Deine Buͤcher ſchieben, 
Aaß Deine Frau ihn hoͤrte und dann an bas Sterben 

„daͤchte, naͤmlich au: Deines/ ps ſich Has “is baran 
ge? 2 Pois 

„Mein, nein, ticf — ke tot mir nicht fe 
„viel voraus leiden, fie bat genug voraus gclitten/” — 
„Meinetwegen, verſetzte Heinrich, benn ſonſt reimte ſich 
ein Kaͤfer wobidit Dir ba der Trotzkopf oder ptivus 
upeitinax fit eben ſo gut — — weiß ais * 
„wirſt.“ * 

Uebrigend freuete er fé, — ſo ſchoͤn in — 
der haͤklle, und daß er gerade vor einem Sabre auf die 
Glasperuͤcke Blaiſens geſtiegen und oben injuriert oder 
geſchimpft/ ohne ſich felbex: ben: geringſten Schaden 
fhun. Injurien namlich dyrläͤhren in eines Jahre, es 


PR LE 


nn 
duuert „ls Mnscides Rektors: in Neaguſa. 4 Monat, d. 


cheiſo longe bas · eltuughlatt im Lofezirkel umlaͤuift. Ein 


Buch ſelber hingegenn, Was die Diktetorwuͤnde in der dés 


Achrten Nepuhhlik belteidet, darf xben ſeines groben Ein⸗ 


ſiuſſes wegen michtaͤnger regieren, “al: ein: roͤmiſcher 
Diktator, 6.Monate, d. h.n von der Geburtmeſſe his 
zur. Seeten⸗ de Todtenmeſſe, undriſt gleich Buͤcher⸗ 
muachern, eutwederim Fruͤhling todt odet im Herbſt. 
22 Sltevamen zuruͤck in eine nengekleidete und neuge⸗ 


fées Stube. Lenette that was ſie Lonme, um die 


SUP ihrer Haushaltung wie Miſſa, des Potzellans mit 
Blumen zu uͤbermalen, And fit lagte ner Partituren 


auf, worin goradedie aufgeſprungne Seitarincs Moͤbris 


nicht anzuſchlagen mat, Firmian opferte diefes mal ihrer 
Bemuͤhung, uͤberalle ſpaniſche · Waͤnde um die Steppen 
und Brachaͤcker?r ihrer Armuth herumzufuͤhrenn, gern mehr 
luſtkge Einfaͤlle anuf, als er: ſonſt, oder als, Heinrichjetzo 
that: Mfe Weiber, fhgar die ohne Gels: find aber 
Dinde: bic. ſie maͤher angehen, die. fainféen.Srihendehtes 
rinnen und prophetifhen. Dellfeberinnen, cLenette bes 
weiſet es. Mhent war :Otirfel ba, mean difputierte, 
und dieſer Tic nes frei merfen, daß, er, mit Qalvian Bad 
mit mehren gutan Theologen *) glaube, daß die Kinder 
Sfar, deren Kieidtra9d Aahre im bee Wuͤſte kein Loc 
betamen, des. Anzugs wegen immer in einem Wuchſe 
blieben, ausgenommen Kinder, an denen der Rock, der 
man — — absaegten Kleidernachlaß der Ver⸗ 
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ſtorbenen zugeſchnitten, zugleich“ mit dem Koͤrper in Sie 
Hoͤhe und Breite wuchs; auf dieſe Welſe, ſetzte er hin⸗ 
au, werden alle Schwierigkeiton des großen Wunders 
sit durch kleine Nebenwunder aufgeloͤſet. — Leibgeber 
ſagte mit: einem funkelnden Auge: „Das glaubt' ich ſchon 
„im Mutterleilbe. Im ganzen ifraclitiſchen Heerzug 
„konnt' es kein Loch geben, außer vas man von. Aegyp⸗ 
„ten niitgebracht, und. bas wurde nicht groͤßer. Ya ge⸗ 
Aſetzt, einer riß ſich in der Trauerzeit ein Loch in die 
„Backe und in den Rock: fo naͤhten ſich beide Locher ſel⸗ 
Aber tait einander wieder zu. Zammer und Schade iſts, 
„daß dieſe Armee die erſte and die letzte blieb, bel. der die 


„Montur eine huͤbſche Art von Ueber⸗Koͤrper war, der 


„mit der: Seele wuchs, um die er lief, — und to: all⸗ 
„maͤlich der polniſche Rock qu: einem Churhabtt 


„erſtarkte, aus einem microvostis ju eitem :macrovos 


nstis beran wuchs. Ich ſeh' es, in der Wuͤſte war Eſſen 
reine Tuchfabrik, Manna bte engliſche Wolle, und der 
„Magen der Webſtuhl. Ein Ifraelit, der ſich gehoͤrig 
„maͤſtete, lieferte damals bas noͤthigſte Landes: Wnd Wuͤ⸗ 


„ſtenprodukt.“ Ich wuͤrde, waͤr' id damals auf einem 


„Werdbplatz geſtanden, nur den Rock des Rekruten un⸗ 
„ten an Mas Aekrutenmaß gehangen haben. Wie iſts 
„aber in unſrer Wuͤſte, die nicht ins gelobte Land, ſon⸗ 
„dern nach Aegypten fuͤhrt? — Bei den Regimentern 


„wachſen das ganze Jahr die Gemeinen, aber kein Rock; 


„ja die Monturen ſind nur fuͤr duͤrre Jahre und duͤrre 


„Leute gefertigt, in naſſen ringeln ſie ſich zuſammen, 


„als gute Feuchtigkeitmeſſer, und der Schweiß ſtiehlt 
„mehr Sud, als der Compagnieſchneider, und ſelbſt 
„der Lieferant. Der Chef, der etwan auf eine Peri⸗ 
„phraſe und einen Streckteich der Montierſtuͤcke gerechnet 


64. 
„haͤtte, weil eraußer ben Sfracliten auch an den Kleider⸗ 
„motten und Schnecken ein Beiſpiel ſaͤhe, die ſich nicht 
„nach der Decke, ſondarn nach denen ſich die Decke ſtre⸗ 
Et, ein ſolcher Chef wuͤrde, weil die Regimenter dann 
„faſt in ‘einem Zuſtand wie die alten Athleten foͤchten, 
„des Henkers daruͤber werden, und die — des 
„Teufels.“ 
Dieſen unſchuldigen Sermon bee nur Stiefel⸗ — 





uiſchen Wahnſinn beſchießen ſollte, glanbie Lenette auf ih⸗ 


ren Kleiderſchrank gerichtet. Dieſe Deutſche war wie der 
Dentfhe, der hinter jeder Rakete und Pulverſchlange 


⸗ 


der Laune einen beſondern fatirifhen Kernuſchuß ſucht. 


Siebegkaͤs bat ihn daher, ſeiner armen Frau, auf deren 
Herz jetzt ohnehin fo viele ſcharf⸗ gezaͤhnte Schmerzen abs 
geſchleudert wuͤrden, die unvermeidliche, unuͤberwindliche 
Unwiſſenheit ihrer Exegeſe nachzuſchen » vber lieber gar 
zu erſparen. — 

Es ging endlich ein Kuhſchnappler aber mit Tod 
ab, ‘ver. dom theuern Tiſchler unter den Hobel fiel. „Nun 
„hab' id (ſagte Firmian lateiniſch) mit dem Schlagfluß 
„keine Minute zu paſſen; wer ſteht mir dafuͤr, daß mir 
„kein Mexrſch vorſtirbt, und den wolfeilen Taiſchler weg⸗ 


„fFangt?“ — Daher wurde auf * — ad se 
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mer Séleafius — bec | Dterfanitéteath. — der Bembfderiter — 
4 dee Teſtament — der — — Der. Frihrredigc 

kꝛeuei — der zweite Schlagfluß. SUD Sie 
Abende riß Heinrich ven Vorhang des — vof 
luſtiger Todtengraͤberfzenen Auf, und Fitmian lag mit 
dem⸗ ſchlagſtuͤßigen Kopfe auf dem Bette, ſtümm, und 


an der ganzen rechten Seue gelaͤhmt. “De Pazient 


konnte ſich uͤber ſeine Verſtellang, und uͤber die Qualen, 
womit fi ſie Lenetten durchſchnitt, nicht anders beruhigen, 
als durch den innern Schwur, ihr als Vabujer Infpektor 
die jaͤhrliche Haͤlfte ſeiner Einnahmen namenfos zu ſenden, 
und durch ble Vorſtellung, daß fie durch ſeinen Tob zu⸗ 
gleich Freude und Freiheit, und ihren Liebhaber gewinne. 
Das Miethperſonale ſchloß een Kreis um den Schlag⸗ 
fuͤßlzen; rater Leibgeber irieb alles aus der Kammer, 
und ſagte: der Leidende braucht Ruhe. Es that ihm 
ordentlich wohl, daß er in einem fort ſcherzhaft lñgen 
konnte. Er verfah bas Reichserbthuͤrhuͤteramt, und 
ſchlug vor dem Doftér , Ven man verordnen wollte ; die 
Thuͤr ins Schloß: „ich will em Rranfen (ſagt' er) we— 
tb verſchreiben, aber das Wenige gibt ibm doc einſt— 
„wẽöilen ble Sprache. Die verdammten Todesfluͤſſe von 
nRirtwen 9. Schulrath“(denn dieſer wurde ſogleich 
hergeholt) ſind wie die Fluͤſſe, die jedes Jahr einen Tod— 
„ten habenn wollen.“ Er rezeptierte ein bloßes a | 
rier / Muivern Recipe, ſchrieb et faut: 

14, Band. 5 
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R. Conch. citratae Sirup. I. 
Nitri crystallisati gr. X. 
D. S. Temperierpulver. 

„Vor allen Dingen, ester gebietend hinzy, — man 
nie Fuͤhe des Pazienten in laues Waſſer ſtellen.“ 

Das ganze Haus wußte, es helfe alles nichts, da 
ſemn Jod dut das Mehlgeſicht nur gar zu gewiß ver⸗ 
kuͤndigt worden, und Fecht hatte eine mitleidige greude, 
daß er nicht fehlgeſchoſſen. 

Der ſchwache Mann brachte das Temperierpulver kaum 
hinunter, fo war er ſchon im Stande, sum Erſtaunen der 
ganzen Todes-Aſſekuranzkammer in der Stube, wieder ver⸗ 
nehmlich (aber nicht ſtark) zu ſprechen. Der Haus ⸗PVehme 
wars faſt nicht recht. Der gute Heinrich hatte aber wieder 
einen Vorwand, ſeine frohe Miene zu erneuern. Gr traͤſtete 
die Advokatin mit den Spruͤchen: ter Schmerz fei hienie⸗ 
den nichts mehr, als ein hoͤheres Haͤnſeln, oder die Ohr⸗ 


feige „oder der Schwertſchlag. womit man #. einem 


Ritter beſoͤrdere. 


Der Kranke hatte aufs Palver cine — leidliche 
Nacht; und. er ſelber ſchoͤpfte wieder Hoffnung. Hein⸗ 
rich gab es nicht ju, daß bic gute Lenette mit den Augen 
voll Thraͤnen und voll Schlafs die Nachtwaͤchterin kines 
Bettes wurde; er wolle Nachts dem Pazienten beiſprin⸗ 
gen, ſollt' es gefaͤhrlich werden, ſagt' er. Das letzte 
war aber nicht moͤglich, da beide erſt eben in dieſer Nacht 
den Vertrag mit einander machten — und zwor latei⸗ 
niſch, wie einen fuͤrſtlichen, — daß morgen Abend der Tod, 
oder der, fuͤnfte Akt dieſer Einſchiebtragoͤdie, die in der 
Tragoͤdie des Lebens ſelber nur ein Auftritt it; ſichereig⸗ 
nen ſollte. „Es iſt morgen (ſagte Firmian) ſchon zu 
Aange — meine Lenette kammert mich unausſ rechlich. 

— 
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„Ach, ich aie, wie dt. bas elende Ausleſen un⸗ 
„ter Theurung, Krieg und Peſt, und keine Wahl als 
„feine. — Du, lieber Bruder, Du biſt mein Rain, 


„und richteſt mich bin, und glaubſt auch fo wenig wie. 


„er von der Welt, in die Du mich ſchickſt ). Wahr⸗ 
Mb, eh Du mir bas Temperierpulver vorgeſchrieben, 
vas mi ju reden nôtbigte, wuͤnſcht' id in meiner flums 


| „men Duͤſterheit, aus Spaß wuͤrde Ernſt.  Ginmal 


„muß ich hindurch, durchs Thor unter der Erde, das in 
„die umbauete Feſtung der Zukunft fuͤhrt, wo man fiher: 
„iſt. O, guter Heinrich, das Sterben ſchmerzet 
„nicht, aber das Scheiden, das von werthen Seelen 
„mein' ich.“ — Heinrich verſetzte: „gegen dieſen letzten 
„Bajonetſtich des Lebens haͤlt uns die Natur ein breites 
„Achilles⸗ Schild vor; man wird auf dem Todtenbette 
„fruͤher moraliſch⸗ als phyſiſch⸗kalt, eine ſonderbare hof⸗ 


„maͤnn iſche Gleichguͤltigkeit gegen alle, von denen wir 
„zu ſcheiden haben, kriecht froſtig durch die ſterbenden 


„Nerven.  Bernünitige Zuſchauer ſagen nachher: ſeht, 


„ſo verzichtend und vertrauend ſtirbt nur ein Chriſt! — 


„— Laſſ' es, guter Firmian, die Pdar fblimmen, hei⸗ 
„ßen Minuten, die Da bis morgen auszuhalten haſt, find 
„ein huͤbſches warmes Achner Bad fuͤr den kranken Geiſt, 
„das freilich verdammt · nach faulen Eiern riecht; nach ei⸗ 
„niger Zeit aber, wenn das Bad erkaltet fe riecht es wie 


bas Achner nach nids,” 


me Morgen vies pa Heinrich ſor nie der Jins 


‘ Die. Mabbin n te sanptee n ich, Loin habe feinen Bru⸗ 
der erſchlagen, weil je a wiberlegen wollte, ba er 
CKain,) bie munſterbuchten der Seele 2xc. beſtritt.Alſo der 
erſte Mord war ein. Aytopañée,. und der erſte Krieg ein Re⸗ 
ligtonkrieg. 
5* 
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. nôtre. Rato in der Nacht vor feinem Tode ruhig ſchlief 


— die Geſchichte konnte ibn ſchnarchen hoͤren — fo 
ſcheineß Du fente. Nacht ein erneuertes Beiſpiel dieſer 
Seelengroͤße in fo entfräftcten. Zeiten gegeben ju haben: 


„waͤr' ⸗ich Dein Plutard, id gedaͤchte des Umſtandes.“ 


— „Aber erndlich — verſetzt' ce — ich wuͤnſchte wol, daß 
„ein geſcheidter Mann, ein literariſcher Hiſtorienmaler 
„Weſt, meinen ſonderbaren Primatod nach vielen Jah⸗ 
„ren, wenn der Tod fon den Sekundawechfel geſchickt, 
„einer guten Beſchreibung wuͤrdigte für die Preſſe.“.. 
Derſelben bat ibn nun, wie es ſcheint, ein biographi⸗ 
ſcher Weſt gewuͤrdigt; aber man laſſe mich es frei heraus⸗ 
ſagen, daß ich mit unglaublicher Freude dieſe Bett ⸗Rede 


und dieſen Wunſch, ben id ſo gaͤnzlich erfuͤlle, unter 


den. Dofurenten: angetroffen babe, — Leibgeber fagte bars 
auf: „die Jeſniten in hoͤwen edierten einmal ein ſchna⸗ 
„les Bud, worin das ſchreckliche Ende Luthers gut, aber 
„ateiniſch, beſchrieben wat, ¶ Der alte Luther erwiſchte 
„das cut, und vertierte es mie die Bibel, und fuͤgte 
ACTE bintçn. bi; Ich D. A. Quther habe dieſe Nachricht 
„ſelbſt geleſen und perdolmetſcht. — Das wuͤrd· id an. 
„Deiner Stelle, wenn ich meinen Tod ins Engiiſche 
uͤberſetzte, auch barunter. ſchrejben.“ — Sehreib e 
immer darunter, lieber Siebenkaͤs ba | Qu nod) us 
aber uͤberſetze miſh nurt 5 er. 

Der Morgen gibt ſonſi ſeine Grfiifungen anter ven: 
menſchlihen. Lagezkorn pers. fi, hab einer. auf. 
dem harten Krankenbetie oder auf der weichern Matrage 
liege, — und ridtet mit dem Morgenwind geduͤckte Blu⸗ 
men⸗ CELL Menſchenhaͤupter aus aber unſer Kranker 
blieb liegeii. Es ſetzte ihm bedenklich qu, "und er konnte F 
ph verhehlen, daß es ‘mit: ihm zuruͤckgehe — wenig⸗ 


* 4 
6 s 


, 6g 
ſtens wolt er auf allen Fal fein Haus beſtellen. Dieſes 
erſte Vlertel, das die Todtenglocke sur Sterbeſtunde ſchlug, 
druͤckte einen ſchweren ſcharfen Glockenhammer in Le⸗ 
nettens Herz hinein, aus dem der warme Strom der alten 





Liebe in bittern Zaͤhren brach. Firmiaun Fennte dieſes 


troſtloſe Weinen nicht anſehen; er ſtreckte verlangend die 
Arme aus, und die Gepeinigte legte ſich fanft und gehox⸗ 
ſam zwiſchen fie an ſeine Bruſt, und nun vereinigte die 
herißeſte: Liebe ihre doppelten Thraͤnen, ihre Seufzer und 
tre Herzen, und ſie ruhten, obwol an lauter Wunden, 
gluͤcklich an einander, in fo: geringer Entfernung vom 
——— der Trennung. 


2.Er that es daher der Armen zu Liebe, und beſſerte | 


ſech zuſchends; auch war dieſe Herſtellung vonndthen, 
num die gute Laune zu erklaͤren, womit ec ſeinen letzten 
Willen beſorgte. Leibgeber gab ſeine Freude zu erkennen, 
daß der Pazient wieder im Stande war, auf der Ser⸗ 
viette des Deckbettes zu ſpeiſen, und eine tiefe Kranken⸗ 
fuppen ⸗Schuͤſſel, wie einen Weiher, voͤllig abzuziehen. 
„Die fufiige Laune — fagto Leibgeber gum Pelzſtiefel — 
„die ſich beim Kranken wieder einſtellet, gibt mir große 
„Hoffnungen: die Suppe aber friſſet er offenbar nur der 
gFrau zu Liebe hinein.“ — Niemand log fo gern und 


ſonoft aus Satire and Humor, alé Leibgeber; und nies. 


mand feindete ernſte Unredlichteit und. Verſchlagenheit 


unduldſamer an, als er; er fonnte 14000 Scherzluͤgen, 


und keine 2 Dothhigen. worbringen; bei jenen ſtanden 
fm alle taͤuſchende Mienen und Wendungen ju Gebote, 
bei dieſen keine. 

Vormittags wurden der Eqculrath und der Hausherr 


Merbizer ans Dette vorgefordert: „meine Herren, fing 


ee Kranke an, ich gedenke Machmittags meinen letzten 


Le 


70 





„Willen zu haben, und auf dem Richtplatz der Natur 
drei Dinge zu ſagen, welche ich will, wie mans in 
„Athen durfte ); aber id will jetzo ſchon ein Teſtament 
„eroͤffnen, eh' id das zweite made, oder vielmehr das 
„Kodizill des erſten. Meine ſaͤmmtlichen Schreibereien 


„ſoll mein Frennd Leibgeber einpacken und behalten, ſo⸗ 
ait id ſelber eingepacket bin ins letzte Conbert mit 


„Adreſſe. — Ferner will und verordne id, daß man ſich 
„nicht weigere — da ich die daͤniſchen Koͤnige, die alten 


„dſterreichiſchen Herzoge und die vornehmen Spanier vor 


„mir habe, wovon ſich die erſten in ihrer Ruͤſtung, die 
„zweiten in Loͤwenfellen, die dritten in elenden Kapuzi⸗ 
„nerbaͤlgen beiſetzen laſſen — man ſoll ſich nicht weigern, 
„ſag' ich, mich ins Beet der andern Welt mit der alten 
„Huͤlſe und Schote zu ſtecken, worin ich in der erſten 
„gruͤnte; kurz, ſo wie ich hier bin und teſtiere. — Dieſe 
„Verordnung noͤthigt mich, bic dritte zu machen, baß 
„man die Todtenfrau bezahle, aber ſogleich fortweiſe, 
„weil ich in meinem ganzen Leben zwei Weibern auffal⸗ 
„lend gram geblieben, der einen, die uns herein⸗ und 
„der andern, die uns hinausſpuͤlet, obwol in einem 
„groͤßern Badezuber abſcheuert, als jene: der Hebamme 
„und der Todtenfrau; ſie ſoll mit keinem Finger an mich 
„tippen, und uͤberhaupt gar niemand, als mein Seins 
„rich da.“ — Sein Groll gegen dieſe Dienerſchaft des 
Lebens und des Todes kann, wie ich vermuthe, aus dem⸗ 
ſelben Anlaß fließen, wie der meinige: naͤmlich aus dem 
herriſchen und ſportelſuͤchtigen Regiment, womit uns 
dieſe beiden Pflanzerinnen und Konviktoriſtinnen ‘der 





*) Drei ſolche Dinge durfte in Athen jeder Verurtheilte oͤffent⸗ 
lich ſagen, nach Caſaubon in feiner XVI Exerc, — 
Annal., ders wieder aus bem Suidas haben wil. 
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lue und der Bahre, gerade in den zwel entwaffneten 
Stunden der hoͤchſten PEER be — rauer 
keltern and poeffen. — 

„Weiter will ich, va Seine mie meta fé, 
„ſo bald es die Zeichen meines Abſchieded gegeben, mit 
„unſeret laughaͤlſigen Maske, : Die ich oben aus dem alten 
„Kaſten heruutergetragen, :auf. immer Bebe: und be⸗ 

„waſſnen ſoll. “And will ich, wenn ich aus allen Binren 
—— Vergangenheit gehe, und nichts hiuter mir hôte, 
„als rauſchende Grummethaͤgel, wenigſtend an meine 
„Bruſt noch ben ſeidnen Strauß meiner Grau; né Sphel⸗ 
„marte ber verlornen Freuden, haben. ‘AR xiner ſol⸗ 
ben Schein⸗Inſignie geht man am ſchicklichſten aug 
„dem Leben, das uns fo viele Pappendecketpaſteten vol 
„Windfuͤlle vorfetzt. — Endlich (ol: men micht, wern 
Aich fortgehe, hinter mie, wie hinter einem; der aus 
„Karlebad abreiſet, vom Thurm nachklingen, wie man 
nan ſieche, ftuͤchtige Bruunengaͤſte des Lebens ehen. ſo 
„wie Karlobader mit Muftzieren auf ben, Thuͤrmen em⸗ 
„pfaͤugt, zumal ba die Kirchendienerſchaft nicht fe billig 
„iſt, wie der Karlsbader Thuͤrmer, der für. An: und 


„Nachblaſen nur auf 3 Ropfitècde aufſieht. — — Er | 


ließ Gb nun Lenettens Schattenriß ins Bette reichen, 
unbſagte ſtammelnd: Acinen;: guten Heinrich, und den 


Herrun Hanusherrn erſuch ich, ner auf cine Minute abs 


„atreten, und mid mit dem H. Schulrathe und meiner 
— allein ju laſſen.“ 

Da et geſchehen war: fe blickte er — — und 
warm den kleinen, thenern Schatten an; ſein Auge trat 
von Schmerzen durchbrochen ter, wie ein zerriſſenes 
Ufer; er reichte den: Schattenriß dem Mate zu, ſtockte 
Übermätiat, und ſagte endlich: „Ihnen, getreuer Freund, 


l 
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ZIhnem allein Lam 06 diefes geliebtk Bulduts wefiñc: 


ie ſind ihe Freund, und mein Freuud MO⸗SGott, 
„kein Menſch auf der ganzen weiten Erde frimmt:fid) 
„meiner guten Lenetie ati, joué fie von. Ihnen. verlaſſen 
Mird Bee nur nicht ſd bitterlich, Gute, er Korbt 
vièe Dich À mein theuerſter Frermd, dites ok, 


vrſchuldloge ets: wird brethenin der einſamen Dinuer, 


⸗wentz Sber es: nicht beſchirmen Mid beruhigen wv werlaſ⸗ 
eeſen Sie emidt, wie ich! —Der Rath ſchwnr bei 
dem Allmaͤchtigen, er vertaſſe ſie nie, und. ndbur Let: 
teens: Bant'sund druͤckte fie; ohne die Weinende unziiſe⸗ 
hen, und hing mi tropfenden Augen gebuͤckt auf tuis Ans 
geſicht fines vorſtummenden Serurides a oh Les 
nette draͤngte bu weg von der Draft ibres Giatéetr ::anù 
mate feat fre, und ifank auf die Lippen nieder, 
die ihr Hatz fo ſehr erſchaͤttert hatten — ii Firmianu 
fo fie mit dem linken Arim ·ans erquickts Herz; cutid 
ſtreckte uͤberdeckt den rechten nuch ſeinem Freumde auns 
und sun hielt et ah die gedruͤckkte Bruft die ze) nuͤchſten 
| Himmel ver Vrde setaupft, die Part und die 
Liebe.... P 
— Und das mi⸗ — — mich an — bechorten | 
und uneinigen Sterblichen ewlg eroͤſtet nubr'freutt; daß 
ihr euch alle herzlich lietet n'axna ihr euch:aut in:teiner 
menſchlicher Geſtalt erblickt / ohne Binden nud Mebel 
daß wir alle nur erbiidhen; wenn wir faͤrchten, daß 
mir erkalten, und daß unſer Herz, ſobuld der Tod dns 
ſere Geſchwiſter uͤber das Gewoͤlle unſerer Irrthuͤmer bin: 
ausgehoben, ſelig und Kebend: zerſtießet, wenn es fée: ini 
durchſichtigen Aether, ohne: de Eutſtellung ber:hieſigen 
Hohlſpiegel and Nebel, alsrſchdͤne Meuſchen ſchweben 
ſieht, und ſeufzen muß ach In dieſer Geſtalt hâte’: — 


# 
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nié verkanit Eu aber ſtrechet jede ghie Serie: Iÿrer Ate 
he naar Nenſchen aus/dier bec: Dichter :in feinern 
Wolkenhimmel wie Genien unſern tien Augen zeigt/ vnd 
vie doch, wern érifie auf unſere Bit herumurnten def 
ſon koͤrmte; an ertig Tagrn auf deim ſthinuztgen· Boren 
unſerer Meruͤrfniffe und Wethuͤmer ihre ſchoͤne n Verklaͤ⸗ 
rung Belloͤren mc mun dus riſtallene: Gleiſcherwafſer / 
das, ohiſe zu erkaͤlten, erfriſches ſchwebend,, wrnned 
vom Ciss Memauntetropft, auffangoͤn muß, weil eù ſich 


mit Luft verunreiuigtſobald as die Erde beruͤhrt ). — 


. Der Schulrath ging fvrt sr nbet bloa⸗ zunt Doktati 
Die ſer woecehme Geueraliſſimnud fes. Greund: Hains #43 
der den Anter Overſanitaͤtraihß aide umſonſt faͤhrte iuaſo 


dern fun Weida wie gang genetgt /den: Keauten pu dre 


ſuchen:, etſtiich weon der Schalrath sta Mannuvon An⸗ 
ſehen uv Vermoͤgrn war, and gitens wait Siebrulaͤs 
als ein Konvijvriſt des Leichenlotialie / deren krrrofnondie⸗ 
rendes Mitglibd und frère aer vait r auch der Doftor waxr, 
nicht ſterben darſte; denn diefs Leüchenkaſſe war mur :cine 
Meichsoperaglontuſſe voll Motbpfindine: für Hec⸗oraziotes. 
Lribgebet vrſchrat toͤdtlich for dem in Schlachtorduun gi dns 
ruͤckendon Od ergſandheitrathetzo esn Mußte beſorgen, durch 
von Doktoe Wunt es, wirklech Ichttaimer werden, ſo daß 
Siebentan ben Dub: Motierevitua Hließo / der auf dem 
Theaier mam 1Œigiche des⸗ eingrondeten: Kraufken verſtarbe 


Vr ſand zwoiſcher Aorzten uitb Pagiater das Verhoaͤttuiß 


fo: unabeſtinunt als es hodibasi zuiſchen Spechten odor 
Borkentaͤferr ont Baͤumen dt: Andem: moch daruͤbet 
geſtritten with db bite Lente Boren und Eieklegen 
Ce ανö en ed om 

— — ben BB tleinen mes fat sai 


sos : FRS LES se ce FA duree ose 4. 
* * 
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vieſer Thirre — oder vih et vie Aie 
geflogen vommen, well tie: Borke (thon avienvitidhis und” 
der Stamm fon abgeſtorben if. Ich glaube, in Din 
ſecht der Réfer und Spechte — aud) der Hergte — Ke ſind 
beides abwochſeind, Urſache und Wirkung, und tas Das 
ſein keines Thieres kann :eiue Zerſtoͤrung merausfréèn, 


weil ſonſt bei der Bidung ter Erde end. ein. krepierter 


Sanl fuͤr die Schmeißſliegen, und ein großer Ziegenlaͤfe 
faͤr die Kaͤſemilben haͤtte geſchaffen werden miuͤſſin. 

Der: Oberſanitaͤtrath Oelhafen ging mie · gorniger 
Uahbflichkeit gegen die Geſunden, gerade auf DeuKran⸗ 


ken les machte ſich ſogleich uͤber ben Sekumdenzeiger des 


Qbens bec die mediziniſche Wuͤnſchelruthe her, uͤber 
den Puls: Lribgeber fezte den Pflug des. ‘Yatirifohen 
Grimms in ſein Geficht, und zog krumme Furchen, und 
wuͤhlte Veſacker. „Ich inde, fagte der Heilkuͤnſtler, 
„eine wahre Nerven⸗Appplexie von Ueberladung — man 


„haͤtte den Arzt cher rufen ſollen — der valle barte Puls⸗ 


mélag verkuͤndigt Mederholung des Schlags — Ein 
„Brechpulser, das ich hiegegen verordne,wird vom be⸗ 
„ſten Erfdige ſein.“ Und hier 309: ex kleine Bpech⸗ 


billet · donx, wie Bonbons eingewickelt, heraus. Er 


hatte die Bomitive: he. Sreibſtverlage, und trieb dieſen 


unſthuldigen Land⸗ Handel haufierend als ESchnurrjude. 


Es gab wenige Rranthciten, wobei er mit ſein Brech⸗ 
mittel als Gnadenmittel, Wagenwinde, Pumpeuſtiefel 
und Fegefeuer anfetzen feuntr; beſonders arbeitete er flois 
fig mit dieſem Brech «und Arbeitzeug hei Schlagfloͤſſen, 
Bruſtentzuͤndungen, Migrainen und Balenfiebern — 
er raͤume, ſagt' er, zuvoͤrderſt in den erſten Wegen auf, 
und daruͤber raͤumte ex den Ihhaber der erſten Wege ſel⸗ 
ber mit auf, der nachher leicht ben letzten Weg alles Flei⸗ 
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fes einſchlug. Lebgeber Enêtete fin tolles Geſicht um 
und ſagte: „Herr Kollege und Protomedikus Oelhafen 
„wir koͤnnen ganz gut ein coneilium oder oonsilium, 
„oder collegium. medieum hier halten. Es will mit 
néorfommeh:.:als fei mein Temperierpulver rathſam ges 
„wefen, da es apoplectico gefisrn wieder zur Sprache 
„verholfen.“ — Der Protomedikus hielt ibn für einen 
Heilpfuſcher, und ſagte sum Pelzſtiefel, ohne ſeinen Kol⸗ 
legen nur anzuſehen: „laſſen Sie laues Waſſer bringen 
ich will ihm es eingeben.“ — Leibgeber fuhr zornig auf: 
„wollen wirs mit einander einnehmen, da unfere zwei 
„Gallenblaſen ſich ergießen — der Pazient darf nicht, 
Ho nicht, fean nicht.“ — „Sind Sie ausuͤbender 
„Arzt, mein Herr?“ ſagte der. Oberſauitaͤtrath veracht⸗ 
tend⸗ ſtolz. 

„Jubeldoktor, ſagr er, bin ich, und zwar ſeitdem 
„ich kein Mac mehr bin. Es muß Ihnen aus Haller 
„erinnerlich ſein, daß einmal ein Narr behauptete, ee 
„ſei gekoͤpft, his man ibn durch einen: Hut aus Blei her⸗ 
„ſtellte; ein Kopf mit Blei uͤberdachet und infuliert fuͤhlet 
„ſich ſo deutlich, als einer der damit ausgegoſſen iſt. — H. 
„Kollege, id ar faſt dorſelbe Thor; ich hatte eine Gehirn⸗ 
„entzuͤndung, und erſuhr zu ſpaͤt, daß man ſie ſchon ge⸗ 
„heilet und geloͤſchet babe. Kurz, ich bildete mir ein, 

„mein Haupt habe ſich abgeblaͤttert, wie die muͤrben Fuͤ⸗ 
„ße gleich Krebsſcheeren abſpringen, wenn man zu viel 
„Mutterkorn genoſſen. Kam der Balbier und warf ſei⸗ 
„nen purpurnen Arbeitbeutel und Koͤcher ab: fo ſagte 
„ich: „mein lieber D. Obeemeiſter Spoͤrl, Fliegen, 
„Schildkroͤten, Nattern lebten zwar, wie id, noch fort, 
„wenn der Kopf herunter war; aber zu raſieren war an 
„ihnen wenig — Er iſt ein vernuͤnftiger Mann, und ſieht, 
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D 1 ” fo ment above werden kaun, als Ver Torfÿ 
* Rom — wo gebachr Er mich einzuſeifrn H. Spoͤrl ?4 
Kaum war erhinaus, fo kam der Peratkenmacher 
él „Ein Amermal,: Herr Peißer, :faat” ich — 
„wenn Sr ·nichtbie/ Laft am midy, oder. die Bruſthaare 
th Locken ſchlagen wolrn: fo ſtecken Sie tar Ihre Kaͤma 
„me toitber ‘in ble: Weſtenitaſchhe. Ich lebe ſeit Nachmit- 
terhacht ohne Fries ur ‘Barnes, und ſtehe wie der bar. 
VBylonifche Thurm ohne Kuppel da ⸗ Woulen Sie aber: 
ꝓdraͤuhen in der Nebenſtabe meinen Kopf ſuchen, und 
„Iein caput mor idum einen Zopf und vin Koupée mas 
„chen: ‘fo nehmm' ſchs an, und will den Kopf als eine 
Zopfperucke aufſetzen. — Zum GAL Lam der Rektor 
magnifikus, ein Arzt, und ſah meinen Gran, wie ich 
„die Haͤnde zuſammenſchlug und ausrief: „wo ſind meine 
wier Gehirnkammern, und mein corpns:‘callosum, und 
„nieine anus cettbri; und mein etformiges Zentrum, wo, 
„nach Glaſerdie Cinbiloungfraft: fist? Wie 
„applizieret ein Rumpfparliam ent ſich Brillen und 
„Hdrroͤhre? Die Urſacheü ſind ganz Kokanntd. Iſt es fo, 
„weit mit dem beſten eingehaͤuſigen Kopf in ver Welt ge⸗ 
kommen, daß er keinen hat, der ſein Sauengehaͤufe waͤ⸗ 
„re?“ — Der Rektor magnififus ließ aber einen alten, 
„engen Doktorhut aus den Univerſitaͤtſchraͤnken herholen, 
and paſſete mir fokben mit einem leichten Schlage auf, 
und fagte: die Fakultaͤt feset ibren Doftorbut nirgends 
„hin, ‘als auf Ropf — auf cinem Nichts fônnt er gar. 
„nicht haften.“ — Und vurd den. Hut wuchs meiner 
„Phantaſie, wie gekdpften Schnecken, ein neuer Kopf 
ꝓnach. Seit id nun Pueiert bin, kurier id andere. | 
Der Oberſanitaͤtrath drehte einen Buſiliskenaugapfel 
von ihm weg, und'lleß ſich du an feinem Stock⸗ 
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Hot ve 
hand wie agen. Warenbollen pie Treppa hinab, cehn⸗ das 
aufgebrochne Vomitiv (eine Komitiv für dj. andere ft} 
zu ſich zu ſtecken, bas nun bem Pazienten qué J eig⸗ 
nen Beutel zu bezahlen bleibt. 

Der gute Heinrich hatte aber it. einen neuen Zries 
gegen Sticfeln und Lenetten zu ziehen; bis ſich Firmian 
mit der Verſicherung, als Vermittler, darein ſchlug, er 
hatte ohnehin bas Brechpulver weggewieſen, ba’ fi bas 
mit — ad, / er meint' es bildlich — eine alte Bruſtkrank⸗ 
heit und einige gordiſche Lungenknoten, die Knoten ſeines 
Erdenſchaufpiels ſchlecht vertruͤgen. | 

Inzwiſchen mar doch nicht zu verhehlen — er mochte 
ſich verſtellen, wie er wollte — daß es mit ihm ſchlechter 
und ſchlechter werde; jeden Augenblick ſtand der Rikoſchet⸗ 
ſchuß des Schlages bevor. „Es iſt Zeit, fagte Firmian 
„daß ich teſtiere: — ich ſehne mich nach dem —— 
Dieſer Schreiber ſetzt bekanntlich, nach dem Kuhſchnap⸗ 
peliſchen Dorf- und Stadtrechte, alle letzte Willenverfuͤ⸗ 
| dungen auf, — Euplich trat er herein, der Landſchreiber 
Boͤrſtel, eine welke, eingedorrte Schnecke, mit einem 
runden, ſcheuen, horchenden Knopfplatten-Angeſicht voll 
— Angſt und Aufmerkſamkeit. Das Fleiſch, Bacs, 

ten viele, ſei nur, wie die neue ſchwediſche Steinpappe, 
ber die Knochen aufgeſchmiert. „Was ſolle (begann 
| Borß Denenſelben heute niederſchreiben?“ — 
Mein zierliches Kodizill — ſagte Siebenkaͤs — laſſen 
„Sie aber vorher eine und die andere verfaͤngliche Frage, 
„wie man vor Teſtatoren pfleget, an mich ergehen, um 
„unter Der. Hand auszuholen, ob ich meinen Verſtand 
„moch habe.“ — Dleſer fragte: fie wen nebmen Selbige 
„mich⸗ — Fuͤr den H. Landſchreiber Boͤrſtel, antwor⸗ 
tête Pasiciit, —< Dh, , Gexſetzte Boͤrſtel) nicht nur 


— 
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recht richtig, fondern es legt and an ben Tag, daß Sie 
wenig oder nicht phantaſieren — und es mag denn ohne 
.Weiteres zum letztenKodizillariſchen Willen geſchritten 
„werden.“ — 


Letzter Bille des Armenadvokaten 
Siebenkass.. 
„Endesunterſchriebener, der mit andern Auguſtaͤpfeln 
jetzo gelbt und abfaͤllet, will, ſo nahe am Tode, der die koͤr⸗ 
perliche Leibeigenſchaft des Geiſtes aufhebt, noch einige 
frohe Ruͤck-⸗ und Seitenpas und Großvatertaͤnze machen, 
drei Minuten vor dem Basler Todtentanz.“ 
Der Landſchreiber hielt innen, und fragte ſtaunend: 
„mehr und dergleichen bring’. id zu Papier? 
„aguerſt will und verordn' id Girmian Siebenkaͤs, 
alias Heinrich Leibgeber, daß H. Heimlicher von Blaiſe, 
mein Tutor, die 1200 fl. rhni. Vormundſchaftgelder, 
die er mir, ſeinem Pupillen, gottlos abgeleugnet , bins. 
nen Jahr und Tag an meinen Freund, D. Leibgeber, 
Gnfpettor in Vaduz *», einhaͤndigen folle and wolle, der 
Île nachher meiner lieben Frau wieder treulich uͤbermachen 
wird. Weigert H. v. Blaiſe ſich deſſen, ſo heb' ich hier 
die Schwurfinger auf, und leiſte auf bem Todtenbette den 
Eid ab: daß id ibn nad meinem Ableben uͤberall, nicht 
gerichtlich, fonbern geiſtig verfolgen und erſchrecken werde, 
es ſei nun, daß id ihm als der Teufel erſcheine, oder als 
ein langer weißer Mann, oder blos mit meiner Stimme, 
*) Das iſt er ſelber. Er will darum ſeine Verlaſſenſchaft an 
„ſich, und nicht an feine Grau, ausgehaͤndigt haben, um, ef 
genguer zu wiſſen, ba Îie vielleidt waͤhrend biefes Termins 
koͤnnte reich geheirathet haben; auch erfaͤhrt er fo ‘ben Fal 
dés unterlaſſens leichter, und kann alſo die Drohung erfuͤl⸗ 
len, ble ex ſogleich ausſtoßen wird. — 


— 
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wie où. mir. sus mine Lagos sf. bem — es 
ſtatten. MR 
Der Landſchreiber émebte mit — —— Ame 
in der Luft und brachte freine, Zeit mit blobem ſchreckhaf⸗ 
ten Zuſammenfahren bin: „ich forge nur, mich nehmen 
lſagt er) der Herr Heimlicher, ſchreib id ſolche Sachen 
„nieder, am Ende beim Fluͤgel.“ — Aber Leibgeber ſchnitt 
ihm mit ſeinem Koͤrper und io bie Flucht * das 
Hoͤllenthor der Kammer ab. 
„„Ferner will und ne id, als cégierenter bis 
geufônig,.daf kein Sutzeſſionkrieg mein Teſtament zu ci 
nem Sutzeſſſenynlver für unſchuidige Leute mache — daß 
ferner die Republik Kuhſchnaphel, zu deren Gonfaloniere 
und Dogs aich dub die Schuͤtzen⸗Kugeln ballotiert wor⸗ 
den, keine Defenſivkriege fuͤhren ſoll, weil ſie ſich nicht 
damit defendieren /kann, ſondern bles Offenfivkriege, au 
die Graͤnzen ihres Reichs, da fie ſchlecht zu decken find, 
wenigſtens zu mehren — und daß ſie ſolche holzerſparende 
Mitglieder ſein follen, wie ihr toͤdtlich kranker Landes⸗ 
und Rejchsmarktflecken⸗Vater mar, Jetzo, de. mehr 
Waͤlder verkohlen als nachwachſen, iſt das einzige Mittel 
dagegen, daß san das Klima ſelpber einheize und in einen 
großen Brut ⸗Dart⸗ und Feldofen umſetze, um Wie Stus 
henoͤſen zu erſparen; und dieſes Mittel haben laͤngſt alle 
gute forſßigerechte Rammern, ergriffen, die bar alen Dingen 
die Forſtmaterie, die Waͤlder, ausreuten, die voll Nach⸗ 
winter ſtecken. Wenn man bedenkt, wie ſehr ſchon das 
jetzige Deutſchland gegen das von Tazitus mappierte ab⸗ 
ſticht dlos durch, das Lichten der Waͤlder ausgewaͤrmt: 
ſo kann man leicht ſchließen, daß wir doch endlich einmal 
zu einet Woͤrme, wo die Luft unſere Wildſchur iſt ge—⸗ 
laugen werden, fo bald es ganzund gar kein Sols mebr 
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giét. Saher toit der fegige Lebrun biran s! uit die 
Floͤſſe zu feigern — wie man 1760 in Amfterbalh-Bfcnti 
tb fuͤrr Mifliononn Divers: Muskatennafferrverbrannte, 
um aihren alten — ie erhalten — giachlats be 
RULES + 

„Ich als Konig vom aehſchneppeiſchen Jeruſalen 
toit ſerner, daß der Senak und das Volk, Senatius po- 
palusque Kuhschnappeliensis *), nicht verdammt wer⸗ 
den, ſondern ſelig, beſonders auf dieſer Welt: vaß ferner 
ble’ Stadt⸗Magnaten nicht die kuhſchnappeliſchen Reſter 
GOdufer). zugleich mit den indiſchen verſchlucken — und 
bag die Abgaben, die durch die vler Maͤgen der Hebbe⸗ 
dienten dard muͤſſen, durch die Panſe, durch die Muͤtze, 
ben Pſalter und den Fettmagen, am Endedoch aus Milch⸗ 
faft zu rothem Blute (ans Silber ju Gold) verarbeitet, 
und wenn fie durch die Milchgefaͤße, den Milchſack und 


Miltchgaug geſloſſen, ordentlich ins Geaͤder'des Staat · 


korpers getrieben werden. — Ich will ferner “ind vers 


doit daß der große und der kleine Math :°, : 

De Landſchreiber wollte aufhoͤren, und ſchuͤttelte 
auffanenb den Kopf: aber Leibgeber ſpielte ſcherzend mit 
dernausgehenkten Buͤrhſe, womit der!: Teſtator ˖ ſich auf 
draxOchuͤtzenthron geſchwͤngen — anſtatt daß anber® 
ſich at fromden Springftäben von Ladſtocken barauf he⸗ 


ben 1e uit Boͤrſtel fées in ſeinen Mordenſchweiten | 


weiter nmieder; 


2 SE JE + EE ‘, — 
Le! ? J'” at + « s À à # — DE] Î 
RE — — 


9. ) Ge ſteht auf ben gffeuttt en n Gebäuben + ma — 
wiewol es durch ben Abſtich laͤcherlich wird, — 
— Re 8 —— daͤniſche re one 
xblingen, en, Die freilid mit ei ns 
pan te auf Bobine nilichen Gebäube und ci eng es 
en: Senatus popnlusgue Bopfugensid, din Lens 170 
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„Daß alſo bee Schultheiß, der Seckelmeiſter, der 
„Heimlicher und die acht Rathherrn, und der Großwei⸗ 
„bel mit ſich reden laſſen, und keine andern Verdienſte 
„belohnen als die Verdienſte fremder Leute und daß der 
„Schuft von Blaiſe und der Schuft von Meyern an ein⸗ 
„ander taͤglich pruͤgelnde Haͤnde als Verwandte legen ſollen 
„damit doch einer ba iſt, der ben andern beſtraft““. .. 

Da ſprang der Landſchreiber in die Hoͤhe, berichtete, 
es verſetz' ihm die Luft, und trat ans Fenſter, um friſchere 
zu ſchoͤpfen, und als er erſah, daß drunten in geringer 
Schußweite vom Fenſterſtock ein Gerberloh⸗Huͤgel em⸗ 
porſtehe, hob und ſetzte ihn der nachſchiebende Schrecken 
von hinten auf die Bruͤſtung hinaus; nach einem ſolchen 
erſten Schritte that er, eh' ihn ein Teſtamentzeuge hinten 
fangen konnte, einen zweiten langen in die nackte Luft 
hinein, und ſchlug als die eigne Zunge ſeiner Schnellwage 
uͤber den Fenſterſtock hinaus, ſo daß er dem niedrigen 
Pouſſierſtuhl — id) meine der Gerber⸗;Loh — leicht be⸗ 
gegnen konnte. Als fallender Kuͤnſtler konnt' er nach 
ſeiner Ankunft nichts beſſeres vornehmen, alé daß er ſich 
feines Geſichtes als eines Grabſtichels und einer plaftis 
ſchen Form und Kopiermaſchine bediente, und damit ſein 
Bild in vertiefter Arbeit matt in den Huͤgel formte; auf 
letztem (agen ſeine Finger’ als arbeitſame Poufficrariffel, 
und kopierten ſich ſelber, und mit dem Notariatpitſchaft, 
das er neben das Dintenfaß geſtellt, und mitgenommen 
hatte, kontraſignierte er aus Zufall den Vorfall. So 
leicht kreirt ein Notarius — einem Pfalzgrafen gleich — 
einen zweiten; Boͤrſtel aber ließ den Konotarius und das 
ganze Naturſpiel liegen, und dachte im Heimgehen an an⸗ 
dere Sachen. Die Herren Stiefel. und Leibgeber hinge⸗ 
gen ſahen sum Fenſter heraus, und hidlten ſich, als er 
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unter Dach und Fach verſchwunden war, an ſeinen zwei⸗ 
ten aͤußerlichen Menſchen, der ausgeſtreckt unten auf dem 
anatomiſchen Theater lag, und nach Juchten rod — 
woruͤber der Verfaſſer dieſes nicht ein Wort mehr ſagen 
will, als das von Heinrich: „der Landſchreiber hat un⸗ 
„ter das Teſtament ein groͤßeres Pitſchaft druͤcken wollen, 
„das keiner nachſticht, und ſolches mit ſeinem Leibe un⸗ 
„terſiegelt: — und drunten ſehen wir ja den ganzen ſphra⸗ 
„giſtiſchen Abdruck.“ — 

Der letzte Wille wurde von den Teſtamentzeugen und 
dem Teſtator unterzeichnet, ſo weit der Wille ging — und 
mehr als ein ſolches halb militaͤriſches Teſtament war un⸗ 
ter ſolchen Umſtaͤnden kaum zu fordern. ue 
Jetzo neigte fid der Abend herein, wo ſich ber kranke 
Menſch, wie ſeine Erde, von der Sonne abwendet, und 
ſich blos dem daͤmmernden Abendſtern der zweiten Welt 
. guéchrt, wo die Kranken in dieſe ziehen, und we die Ge⸗ 

ſunden na diefer fdauen — und wo Firmian ungeſtoͤrt 
dem theucrn Weibe den Abſchiedkuß su geben, und lang⸗ 
fam zu ermatten boffte, als leider der gewitterhafte Delfer 
(Diafonus) und Fruͤhprediger Neuel'*) in die tube 
raufte. Cr ſſtellte ſich in der kirchlichen Ruͤſtung, in 
Ringkragen und Schaͤrpe, ein, um den Kranken, dem 
er das Band der Ehe in doppelte Schleifen unter dem 
Halſe gebunden hatte, hinlaͤnglich auszuhunzen, daß er 
als Beidtpfennig : Defraudant den Zoll der Kranken⸗und 
der Gefunden : Sommunion auf dem Himmel⸗ und Pôle 





*) Reuel, und nicht Reul, ; wie td fonft gefbrieben, beift er; 
F7 and es if mir um fo lieber, ba ein ſolcher theologifher Helfer 
nicht den Rlangnamen eines mebisinifden Gelfers, wie der edel⸗ 

bergige freigeiſtige Reil geweſen, unnuͤtz fuͤhren ſoll. 
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leywege umfahren molle: Wie (na Linné) die aͤltern 


Botaniker, ein Croll, Porta, Delvetius, Fabrijius, aus 


der Aehnlichkeit, die ein Gewaͤchs mit ciner Krankheit 
hatte, ben Schluß machten, daß es folhe bebe — daher 
ſie gelbe Pflanzen, Safran, Kurkumei, gegen Gelbſucht 
verſchrieben — Drachenblut, fapanifhe Erde gegen Dyſe 
ſenterie — Kopfkohl gegen Kopfweh — ſpitze Dinge, 
Fiſchgraͤten gegen Seitenſtich, — wie alſo die offizinelle 
Pflanze ſich wenigſtens von weitem dem Gebrechen naͤhert, 
wogegen ſie wirkt: ſo nehmen auch in den Haͤnden guter 
Fruͤhprediger die geiſtigen Heilmittel, Predigten, Er⸗ 


mahnungen, die Geſtalt der Krankheiten, des Zorns, 


des Stolzes, des Geizes an, wider welche ſie arbeiten, 


ſo daß oft zwiſchen dem Bettlaͤgerigen und dem Arzte kein 


Unterſchied if, als der der Stellung. Neuel war ſo. 
Vorzuͤglich dacht' er darauf, in einer Zeit, wo der luthe⸗ 
riſche Geiſtliche ſo leicht fuͤr einen heimlichen Jeſuiten und 
Moͤnch verſchrieen wird, ſich von letztem, der nichts ſein 
nennt, und der kein Cigenthum haben darf, nicht durch 


Worte, ſondern durch Handlung su unterſcheiden, und 


daher recht augenſcheinlich nach Eigenthum zu jagen und 
zu ſchnappen. Hoſeas Leibgeber ſuchte ein Sperrſtrick und 


| Drehkreuz fuͤr den Prediger zu werden, und hielt ihn 


\ 


mit der Anrede auf der Schwelle auf: „Es wird ſchwer⸗ 
„lich viel verfangen, Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden, — ich 
„wollt' ibn geſtern eben ſo im Flug, Volti subito, citissi- 
„me bekehren und ummuͤnzen; aber am Ende warf et 
„mir vor, ich waͤre ſelber nicht bekehrt, und das iſt auch 


„wahr: denn im Sommer⸗Reps meiner Meinungen ſitzen 


Aketzeriſche Pfeifer an Pfeifer und nagen.“ Reuel ver⸗ 


ste, zwiſchen Mol: und Durton ſchwankend: „Ein Die: 


af Gottes wartet und pflegt ſeines h. Amts, und 
6* 


84 
„ſucht Seelen ju vetten, es fei nun som Atheiemus oder 
„von anbern Suͤnden; aber ber Erfolg bleibt gang den 
„Suͤndern heimgeſtellt.“ | 
Das ſchwarze Gewitter 304 alfo voll Sinai⸗Blitze 
in die dunkle Kammer hinaus — der Helfer ſchwenkte 
den wehenden Schlauch⸗ Aermel, wie eine ehrlich machen⸗ 
de Fahne, uͤber den aufs Bettuch hingeſtreckten Athei⸗ 
ſten, wofuͤr er ihn hielt — er ſaͤete den guten Samen 
‘fo auf ben Pazienten, wie die Bauern in Swedieland 
ben Ruͤbenſamen, den fie némilh auf die Beete blos 
fpeien — und fagte ibm jh einer Krankenvermahnung 
(dem gewoͤhnlichen Gegenſtuͤck ber Leichenpredigt), vie 
mid und den Leſer vicdeiht auch cinmal unter dem les 
ten Dedbctte einbolet, bie id alſo nidt von Baireuth 
nad Heidelberg sum Druck abſchicke, da fie nuterwegs 
in jeder Rranfenffube zu bbren if, darin fagt” ers 
ibm, als ein gerader Mann, ins Geſicht, er fei ein 
Æcufelsbraten, und eben gahr. Der gahre Bratex 
machte die Augen ju, und blelt aus. Aber fein Hein⸗ 
rich, den es ſchmetzte, daß der Fruͤhprediger die ge⸗ 
liebten Ohren und das geliebte Herz mit glͤhenden Sans 
gen zwickte, und den es aͤrgerte, daß ers nur that, um 
den Kranken an den Beichtſtuhl zu ſcheuchen, Heinrich 
fing den fliegenden Aermel, und erinnerte leiſe: „Ich 
„hielt es fuͤr unhoͤflich, H. Fruͤhprediger, es vorauszu⸗ 
„ſchicken, daß der Kranke harthoͤrig iſt, und Sie zum 
„Schreien anzufeuern — er hat bisher kein Wort vers 
„nommen — H. Siebenkaͤs, wer ſteht da? — Sehen 
—„Sie, fo wenig hoͤrt er — Arbeiten Sie einmal mich 
„bei einem Glas Bier um, das gefaͤllet mir eher, und 
„ich hoͤr' auch beſſer. Ich ſorge, er hat jetzt Pantaſieen, 
„und haͤlt Sie, wenn er Ihrer anſichtig wird, für-ben 
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Teufel; weil Sterbende mit foiens den. tebten eds 


„tergang ju maden haben. — Schade iſts, daß er bie 


„Rede nicht vernommen; fie wuͤrde ihn, denn beichten will 
net nicht, rreht herzlich geaͤrgert haben, und hinlaͤngliche 
„Aergerniß friſtete nach dem gten Baud von Hallers Phys 
„ſtologie Sterbenden oft das Leben auf Wochen. Eine 
„Art wahrer Chriſt iſt er aber doch, ob er gleich ſo we⸗ 
„nig beichtete mie ein Apoſtel, oder Kirchenvater; Sie 
„follen nach ſeinem ſeligen Hintritte, von mir ſelber es 
„hoͤren, wie ruhig der rechte Chriſt verſcheidet, ohne alle 
„Verzuckungen und Verzerrungen und Todes⸗Aengſten; 
„er iſt ans Geiſtliche ſo gewoͤhnt, wie die Schleiereule 
„an die Kirchthuͤrme; und fo wie dieſe auf dem Glocken⸗ 
„ſtuhl mitten unter dem Gelaͤute ſitzen bleibt: fo bin id 
„Mann dafuͤr, daß auch unfer Advokat unter dem Ans 
„ſchlagen der Todtenglocke gelaſſen verharren wird, weil 
net aus Ihren Fruͤhpredigten die Ueberzeugung gewon⸗ 
„nen, daß er nach dem Tode fortlebe.“ — Es war frei⸗ 
lich einiger harter Scherz uͤber Firmians Schein⸗Sterben 
und Unſterblichkeit⸗Glauben in der Rede: ein Scherz, 
den nur ein Firmian zugleich verſtehen und verzeihen 
konnte; aber Leibgeber roollté auch ernſthaft die Leute 
aufallen, welche zufaͤllige Koͤrperſtille des Sterbenden 
für geiſtige nehmen und Koͤrperſturm für Gewiffenfturm. 


Reuel verfebte nidts als: ,, Sie figen, wo die Spôtter 


„ſitzen, der Herr wird fie finden — meine Haͤnde hab” id 


„gewaſchen.“ Da er ſie aber noch lieber gefuͤllet haͤtte, 
und ba er doch bas Teufelskind in kein Beidtéind umſetzen 
konnte: ſo ging er roth und ſtumm davon, demuͤthig von 


Lenetten und Stiefel unter: fortdauernden Verbeuͤgungen 
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Man mathe die Gallénblafe des guten Heinrichs, 
die feine Schwimmblaſe, und leider oft feine aufftelgende . 
hyſteriſche Kugel ift, nicht grèber als file iſt; ſondern 
man richte aͤber dieſen Naturfehler darum gelinder, weil 
Heinrich fon an fo vielen Sterbebetten ſolche geiſtliche 
frères terribles, ſolche Galgenpatres ſtehen ſehen, die 
auf das ſieche, welke Herz noch Salz ausſtreueten, und 
weil er mit mir glaubte, daß der Religion, unter allen 
Stunden des Menſchen, ſeine letzte die gleichguͤltigſte ſein 
muͤßte, da fie die unfruchtbarſte iſt, und kein Same in 
ihr aufgcbt, welcher Thaten treibt. — — 
Waͤhrend der kleinen Entfernung des hoͤflichen Paars 
ſagte Firmian: „ich bins ſatt, ſatt, ſatt — ich mache 
„nun keinen Spaß mehr — in 10 Minuten ſag id” meine 
„letzte Luͤge und ſterbe, und wollte Gott, es waͤre keine. 
„Laſſe kein Licht hereinſetzen, und huͤlle mic ſogleich un 
met die Maske, denn id ſeh' es ſchon voraus, id werde 
„meine Augen nicht beherrſchen koͤnnen, und unter der 
„Larve kann ich ſie doch weinen laſſen, wie ſie wollen 
„— o Du mein Heinrich, mein Guter!“ Das infu- 
ſoriſche Chaos in Reuels Ermahnung hatten doch den muͤ⸗ 
den Figuranten und Mimiker des Todes ernſt und weich 
gemacht. Heinrich nahm — aus feiner, liebender Sorge 
— ihm alle Luͤgenrollen willig ab, und machte ſie ſelber; 
und rief daher aͤngſtlich und laut, als das Paar in die 
Stube trat: „Firmian, wie iſt Dir?“ — Beſſer (ſagte 
dieſer; aber mit einer geruͤhrten Stimme) —, in der Erden⸗ 
nnadt glimmen Sterne an, ad id bin an den Schmuz 
„geknuͤpft, und id kann nid Dinauf zu ihnen — o das 
„Ufer des fhônen Früblings ift ſteil, und wir ſchwim⸗ 
ninen auf bem todten Deer des Lebens fo nabe am Ufer, 
„aber ble Gintagfliege bat noch keine Fluͤgel.“ — Der Tob, 
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. biefe erhabene Abendroͤthe unfers Thomastages, dieſes 
heruͤbergeſprochene große Amen unferer Doffnung ; wuͤrde 
ſich wie ein ſchoͤner, bekraͤnzter Rieſe vor unſer tiefes Las 
ger ficlen, und uns allmädtig in ben Aether bDeben, 
und barin micgen, wuͤrden nicht in feine gigantiſchen 
Arme nur gerbrodene, . betäubte Menſchen gevorfen ; 
nue die Franfheit nimmt dem Sterben feinen Glang, 
und die mit Blut, und Thrânen, und Schollen beſchwer⸗ 
ten und, befledten Schwingen des aufficigenden Geiſtes 
bangen gerbrohen auf ben Boben niche; aber dann 
iſt der Tod ein Flug und fein Sturz, wenn der Held 
ſich nur in cine einzige toͤdtliche Wunde zu ſtuͤrzen 
braucht; wenn der Menſch wie eine Fruͤhlingwelt voll 
neuer Bluͤten und alter Fruͤchte da ſteht, und die zweite 
Welt ploͤtzlich wie ein Komet nahe vor ihm voruͤbergeht 
und die kleine Welt unverwelkt mitnimmt, und mit ihr 
uͤber die Sonne fliegt. — — | ; 
Aber gevabe jenes Erheben Firmians wuͤrde in ſchaͤr⸗ 
fern Augen, als Stiefel hatte, ein Zeichen des Erſtar⸗ 
kens und Geneſens geweſen fein: nur dor dem Zuſchauer, 
nicht vor dem Niedergebrochnen wirft die Streitaxt des 
Todes einen Glanz, es iſt mit der Todtenglocke wie mit 
andern Glocken, deren erhebendes Brauſen und Toͤnen 
nar Entfernte, und nicht der vernimmt, der ſelber in 
dcr ſummenden Halbknugel ſteht. | 
Da in bder Eterbeftunde jede Bruft aufridtiger und 
durchſichtiger wird, mie ber fibcrifhe Glasæpfel ‘in der 
Zeit der Reife nur eine glaͤſerne Huͤlſe, ein durchſichtiges 
fuͤßes Fleiſch uͤber ſeine Kerne deckt: fo waͤre Firmian in 
jener dithyrambiſchen Stunde, ſo nahe an der blanken 
Schneide der Todesſichel, im Stande geweſen, alle Mo: 
ſterien und Bluͤten (einer Zukunft aufznopfern,, d. D. 


— 
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auſzudecken, Hate es nicht ſein Wort und ſeinen Freund 
zugleich verletzt; — aber jetzo blieb ibm nichts gelaͤſſen, 


als ein duldendes Herz, eine ſtumme Lippe, und weinen / | 


. de Augen. 
Ad, war denn du jeder ſcheinbare Hbfhied ein 
wahrer? und als er feinen Heinrich und den Schulrath 
mit zitternden Haͤnden auf fein Herz herunter 309, wur⸗ 
de denn nicht bas letzte von der ttaurigen Gewißheit ges 
druͤckt, daß er den Rath morgen und Heinrich in einer 
Woche auf ewig einbuͤße? Daher war folgende Anrede 
bloße Wahrheit, aber cine ttuͤbe: „ach, wie werden 
„auseinander getrieben, in kurzer Zeit — o, die menſch⸗ 
„lichen Arme ſind morſche Bande und reißen ſo bald! — 
„Nun geh' es euch recht wöhl, und beſſer, als ich es je 
„verdiente: der chaotiſche Steinhaufe euerer Lebenstage 
„rolle euch nie unter die Fuͤße und nie auf den Kopf, 
„und die Felſen und Klippen um euch uͤberziehe ein Fruͤh⸗ 
„ling mit Gruͤn und Beeren! — Gute Nacht auf ewig, 
„geliebter Rtth! — und Du, mein Heinrich“ ... 
Diefen rieß er an ſeinen Mund, und ſchwieg im Kuß, 
und dachte an die Naͤhe der wahren Scheidung. | 
: Aber er Dâtte durch diefe Stacheln des Abſchieds ſei⸗ 
nem Herzen keinen ſolchen ſieberhaften Reiz ertheilen ſol⸗ 
len — er bèrte ſeine verdeckte Lenette hinter ſeinem Bette 
weinen, und ſagte mit einem weiten Todesriß im gefuͤll⸗ 
ten Herzen, „komm, meine theure Lenette, komm zum. 
„Abſchied!“ und breitete wild die Arme nach der un⸗ 
ſichtbaren Geliebten aus — ſie wankte hervor, und ſank 
hinein, bis an ſein Herz — und'er blieb ſtumm unter 
zermalmenden Gefuͤhlen — und endlich ſagte er leiſe zur 


Bebenden: „Du Geduldige, Du Getreue, Du Ge— 


„plagte; wie oft hab' ich Dir wehgethan! O Gott, mie 
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„oft! Wirſt Da mir vergében ? MIN Du mich verpefs, 
men? (Gin Rrampf des Schmerzes brângte:bie Er⸗ 
ſchuͤtterie fefler an ibn.) a, ja, vergif mich num 

„ganz; denn On warſt ja nicht gluͤcklich bei mie“ . . à 
Die ſchluchzenden Herzen erſtichten die Stimme, und 
nur die Thraͤuen koͤnnten ſtroͤmen — ein durſtiger, ſan⸗ 
gender Schmorz ſchwoll auf dem ermattenden, ausgeleer⸗ 
ten Hetzen, und wiederholte: „nein, nein, bei mir 
„hatteſt Du wahrlich nichts, nichts, nur Thraͤnen — 

„aber das Sthickfal wird Did begluͤcked, wenn ich Did. 
„verlaſſen habe.“ Er gab ihr den letzten Kuß, und: 
fagte: „ebe nun frob ; und laſſe mich ziehen!“ — Sie 
wiederholte unter tauſend Thraͤnen: „Du wirſt ja gewiß 
nicht ſterben.“ Abet er draͤugte und hob die Zuſammen; 
fallende von ſeinem Herzen weg, und-rief feierlich: „es 
„iſt vornber — bas Schickſal bat nas geſchieden — es 


nift voruͤber.“ — Heinrich zog bic Weinende fanft bins 


weg, und weinte felber, und verwuͤuſchte ſeinen Plan, 
und winkte den Schulrath nach, und ſagte: „Firmian 
„will jetzt ruhen!“ Dieſer kehrte ſein ſchwellendes, von 
Qualen zerſtochenes Angeſicht ab, gegen die Wand. 
Lenette und der Rath trauerten zuſammen in der Stube 
— Heinrich wartete das Zuſammenſinken der hohen Wo⸗ 
gen ab — dann fragt' er ihn leiſe: „jetzt?“ Firmian 
gab das Zeichen, und ſein Heinrich ſchrie ſinnlos: „o, 
net iſt geſtorben!“ und warf ſich mit wahren heißen 
Thraͤnen, die mie Blut aus dem nahen, blutigen Riſſe 
ſtuͤrzten, uͤber den Unbeweglichen, um ihn gegen jede 
Unterſuchung zu bedecken. Ein troſtloſes Paar ſtuͤrzte 
aus der Stube ans zweite — Lenette wollte uͤber den ab⸗ 
gekehrten Gatten fallen, und rief ſchmerzlich: „ich muß 
„ihn ſehen, ich muß noch einmal Abſchied nehmen von 
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menem Mann.“ Aber Heinrich befabl, vertraͤuend, dem 
Rathe die Troſtloſe zu haiten und hinauszubringen. Das 
erſte war er im Stande — wiewol ſeine eigne Faſfung nur 
eine erkuͤnſtelte war, die ben Sieg der Religion uͤber 
die Philoſophie erweiſen ſollte — aber er vermochte fie 
nicht hinauszuziehen, da fie fab, daß Heinrich die To⸗ 
desmaste ergriff: „nein, rief ſie zornig, ich werde doch 
„meinen Mann noch einmal ſehen duͤrfen.“ Heinrich hielt 
die Larve empor, drehte ſanft Firmiaus Geſicht herum, 
auf dem noch die halb verwiſchten Thraͤnen des Abſchieds 
ſtanden, und derkt' es mit ihr au, und trennte es durch 
ſie auf ewig von dem weinenden Auge der Gattin. Der 
große Auftritt bob ſein Herz, und er ſtarrete die Maske 
an und ſagte: „eine ſolche Maske legt der Tod uͤber alle 
„unſere Geſichter — So ſtrecke ich mich auch einmal im 
„Mitternachtſchlaf des Todes aus, und werde verlaͤngert, 
„und falle mehr ins Gewicht. — Du armer Firmian, 
„war denn Deine Lebens⸗Partie à la guerre der Lichter 
„und der Muͤhe werth? Zwar wir ſind nicht die Spie⸗ 
„ler, ſondern die Syicifa den, und unſern Kopf 
„und unſer Herz ſtoͤßet der alte Tod als einen Ball über 
„die gruͤnende Billardtafel in den Leichenſack hinunter, 
„und estlingelt mit der Todtenglocke, wenn einer von 
„uns gemacht wird. Du lebſt zwar in einem gewiſſen 
„Sinne noch fort“), — wenn anders das Fresfoges 
„maͤlde aus Ideen ohne Schaden von dem zerfallenden 
„Koͤrper⸗Gemaͤuer“*) abzunehmen iſt — o es moͤge Dir 
nèa in Deinem Poſtſkript Leben beſſer de ne Was 





*) Leibgeber meinet zugleich bas zweite Geben , tas er nicht 
glaubt / und Firmians Fortfebung bes erften in Vaduz. 

") Sn Stalien nimmt man große Freokogemaͤlde mteſganee 
von der Mauer ab, 
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„iſts aber? Es wird aud aus — jedes Leben, auf jeber 
„Weltkugel, brennet einmal aus — die Planeten alle 
„haben nur Kruggerechtigkeit, und koͤnnen niemand be⸗ 
„herbergen, ſondern ſchenken uns einmal ein, Quit⸗ 
„tenwein — Johannisbeerſaft — gebrannte Waſſer — 
„meiſtens aber Gurgelwaſſer von Labewein, das man nicht 
„hinunterbringt, oder gar ſympathetiſche Dinte, (d. i. 
,„liquor probatorius) Schlaftraͤnke und Baizen — daun 
„ziehet man weiter, von einer Planeten: Shenté in 
„die andere, und reifet fo aus cinem Sabrtaufend ins 
andere — O du guter Gott, wobin denn, mobin, wo⸗ 
„hin? — Inzwiſchen mar doch die Erde der clendefte 
„Krug, wo meiftens Bettelgefindel, Spitzbuben und 
nr Defertère einfebren, und wo man bic beften Freuden 
„nur fünf Schritte davon, entweder im Gedaͤchtniß 
„oder in der Phantaſie genießen kann, und wo 
„man, wenn man dieſe Roſen wie andere anbeißet, ſtatt 
„anzuriechen, und ſtatt des Dufts das Blaͤttermuß ver⸗ 
„ſchluckt, wo man nichts davon bat, als sedes*):. . . : 
„O 68 gebe Dir, Ou Ruhiger, in andern Tabernen beſ⸗ 
„ſer, als es Dir gegangen iſt, und irgend ein Restaura- 
„teur des Lebens mache Dir ein Weinhaus auf, ſtatt * 
„vorigen Weineſſ hhenſegn — 





+) Roſenblaͤtter wirken im Magen wie Sennesblaͤtter. 


— 





“ 


Ein und gmangigftes Rapitela 
D. Delbafen und bas mebisinifde Chauſſieren — Trauer⸗ Ab⸗ 


miniſtrazion — Der rettende ds de — Fo. IL on 


Gtanbrede. 





Leibgeber quartierte vor allen Dingen die Leidtragende 
unten beim Haarkraͤusler ein, um dem Todten den miitt⸗ 
lern Zuſtaud nach dem Tode bequemer zu machen: „Sie 
„ſollen, ſagt' er zu ihr, vor den traurigen Denkmaͤlern 
„um uns her, ſo lange auswandern, bis der Selige 
„weggebracht iſt.“ Sie gehorchte aus Geſpenſterfurcht; 
er konnte alſo dem Erblaßten leicht zu eſſen geben: er 
verglich ihn mit einer eingemauerten Veſtalin, die in ih⸗ 
tem Erbbegraͤbniß eine Lampe, Brod, Waſſer, Milch 
und Oel vorfand, nach dem Plutarch im Numa: „wenn 
„Du nicht (ſetzt' er hinzu) dem Ohrwurm gleichſt, der 
„ſich, wenn er entzweigeſchnitten iſt, umkehrt, um ſei⸗ 
„nen eignen Wrack zu verzehren.“ — Er heiterte — 
wenigſtens wollt' ers — durch ſolche Scherze die wolkige 
und herbſtliche Seele ſeines Lieblings auf, um deſſen Auge 
lauter Truͤmmer des vorigen Lebens lagen, von den Klei⸗ 
dern der verwittibten Lenette an bis zu ihrem Arbeitzeug. 
Den Haubenkopf, den er unter dem Gewitter geſchlagen, 
mußte man in einen unſichtbaren Winkel ſtellen, weil er 
ihm, wie er ſagte, gorgoniſche Geſichter ſchnitte. 

Am Morgen hatte der gute Leibgeber, der Leichen⸗ 
feforger, die Arbeiten eines Herkules, Ixions und Si⸗ 
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wwohue mit einander, E⸗ kam * — und Piquet 
nach dem andern, um den Erblaſſer zu ſehen und zu lo⸗ 
ben — denn man beklatſchet die Menſchen und die Schau⸗ 
ſpieler blos im Weggehen, und findet den Todten 
moraliſch, wie Lavater ibn phyſiognomiſch-verſchoͤnert; 
aber er irieb das Volk von der Leichenkammer ab? „mein 
„ſel. Freund, ſagt' er, bat ſichs in ſeinem Letzten ausge⸗ 
„beten.“ 

Dann trat die Zofe des Todes auf, die Leichenfrau, 
und wollte ihn abſcheuern und anputzen; Heinrich biß 
ſich mit ihr herum, und bezahlte und exilierte ſie. — 
Dann mußt' er ſich vor der Wittwe und dem Peizſtieſel 
anſtellen, als woll' er ſein blutendes Herz mit einem aͤu⸗ 
ßern Entſagen bedecken: „ich ſehe aber (ſagte der Rath) 
„leichtlich hindurch, und er affektiert den Philoſophen 
„und Stoiker nur, da er kein Chriſt iſt.“ — Stiefel 
meinte jene eitle Haͤrte der Hof⸗ und Welt⸗Zenos, die 
jenen hoͤlzernen Figuren gleichen, denen eine angeſchmierte 
Rinde von Steinſtaub die Geſtalt von ſteinernen Statuen 
und Saͤulen verleiht. — Ferner wurde die Leichenkuxe 
und Ausbeute oder Dividende aus der Leichenkafſe erho⸗ 
ben, die vorher einen Pfennigmeiſter mit dem ſammeln⸗ 
den Teller unter den Intereſſenten und Theilhabern der 
Koͤrperſchaft herumgejagt hatte. — Dadurch erfuhrs auch 
der Oberſanitaͤtrath Oelhafen, ‘als zahlendes Mitglied. 
Dieſer benuͤtzte ſeinen zur Kranken-Runde beſtimmten 
Vormittag, unb-verfügte ſich ins Trauerhaus, um feinen 
Kunſtbruder Leibgeber ungewoͤhnlich zu erboßen. Er 
ſtellte ſich daher, als fei ibm von der Todes-Poſt nichts 
zu Ohren gekommen, und erkundigte ſich zuerſt nach des 
Kranken Befinden. — „Es hat ſich nach dem neueſten 
„Befundzettel (ſagte Heinrich) ausbefunden: er iſt ſelig 
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mtingeſchlafen, H. Protomedikns Oelhafen im Au⸗ 
„guſt, Maͤrz, September hat der Tod ſeinen Preßgang, 
„ſeine Weinleſe.“ — „Das Temperierpulper, verſetzte 
„der rachſuͤchtige Arzt, hat, wie es ſcheint, die Hitze hin⸗ 
„laͤnglich temperiert, da er kalt if.” — Es that 
Leibgebern weh, und er ſagte: „Leider, leider! Inzwi⸗ 
„ſchen thaten ˖ wir, mas wir konnten, und brachten ibm 
„Ihr Brechpulver hinunter — er gab aber nichts von 
Aich, als bic ſchlimmſte Krankheitmaterie des Menſchen, 
die Seele. Sie find, D. Protomebige, Sent : oder Fraiss 
—„herr, mit dem Gericht über Blutrunft oder mit der boben 
„Frais beliehen; da ich aber als Advokat nur die niedere 
„Gerichtbarkeit ausuͤbe: ſo durft' ich auf keine Weiſe et⸗ 
„was wagen, am wenigſten bas Leben des Dannes, 
„oder was wuͤrde er ſonſt nicht für ein Geſicht dazu ges 
„macht haben.“ 

„Nu, cr hat auch eins dazu gemadit, und ein langes, 
nda8-bippofratifhe, verfegte nicht ohne Big der Arzt,“ 
— freundlich ermiderte jener: „ich muf es Ihnen glaus 
ben, ba id als Laie dergleichen Geſichter felten zu ſehen 
„kriege, Aerzte aber die bippofratifhe Phyſiognomik taͤg⸗ 
„lich bei ihren Kranken treiben koͤnnen; wie denn der Arzt 
„von Praxis ſich durch einen gewiſſen Scharfblick auszeich⸗ 
„net, womit er den Tod ſeiner Pazienten vorausſagt; 
„eine Unmoͤglichkeit fuͤr jeden andern, der kein Heilkuͤnſt⸗ 
enter iſt und nicht viele hat abfahren ſehen.“ 
ASSie als ein fo exzellenter Kunſtverſtaͤndiger — 
fragte Oelhafen — haben natuͤrlicher Weiſe Senfpflaſter 
dem Kranken auf die Fuͤße appliziert; nur daß ſie freilich 
nicht mehr zogen?“ 
. AAuf die Gedanken und Spruͤnge — verſetzte Leib⸗ 
geber — kam ich wol, dem Seligen kunſtgemaͤß die Fuͤße 
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mit Senf und Sauerteig zu beſohlen, und die Waden 


mit Zugpflaſter zu tapezieren; aber der Pazient, von je⸗ 


her, wie Sie wiſſen, ein ſpoͤttiſcher Patron, nannte 
dergleichen das mediziniſche Chauſſieren, und dabei uns 
Aerzte die Schuſter des Todes, die dem armen Kranken, 


wenn die Natur ſchon ihm zugerufen: gare, Kopf weg! 


noch ſpaniſche Fliegen als ſpaniſche Stiefel anlegten, 
Senfpflaſter als Kothurne, Schroͤpfkoͤpfe als Beinſchel⸗ 
len, als wenn ein Mann nicht ohne dieſe mediziniſche 
Toilette und ohne rothe Abſaͤtze von Senf⸗Ferſen und 
ohne rothe Kardinalſtruͤmpfe von Zugpflaſter in die zweite 
Bell einſchreiten koͤnnte. Dabei ſtieß der Selige mit 
den Fuͤßen kuͤnſtlich nach meinem Geſichte und dem 
Pflaſter; und verglich uns Kunſtverſtaͤndige mit Stech⸗ 
fliegen, die ſich immer an die Beine ⸗ſetzen.“ 

„Er mag wol bei Ihnen mit. der Stechfliege Recht 


gehabt haben; auch Ihrem Kopfe — caput tribus in- 


sanabile — koͤnnte ein Schuſter des Todes unten etwas 
anmeſſen, verſetzte der ———— und verfuͤgte ſich ſchleu⸗ 
nigſt davon.“ 

Ich habe oben etwas von deſſen Brechmitteln fallen 


| laſſen; dieſen fuͤg' ich nun bei: richtet ce wirklich mit 


ihnon bin, fo bleibt immer der Unterſchied zwiſchen ibm 
und einem Fuchs *), daß dieſer von weitem, nach den 
alten Naturforſchern, ſich — um Hunde zu locken und 
anzufallen — anſtellt, als vomiere ein Menſch. Gleich⸗ 
wol muß der groͤßte Freund der Aerzte gewiſſe Einſchraͤn⸗ 
kungen ihres peinlichen Gerichts oder Koͤnigbannes an⸗ 
erkennen. Wie nach dem europaͤiſchen Voͤlkerrecht kein 
Heer das andere mit —— oder giftigen nie⸗ 
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derſchießen barf, fondern blos mit bleiernen; mie ferner 
‘eines in feindliche Lebensmittel und Brunnen Gift ein: 
werfen barf, fonbern nur Dreck: fo-verftattet bic medizi⸗ 
niſche Polizei einem (die obere Gerichtbarkleit) ausuͤben⸗ 
“ben Arzte zwar narcotica, drastica, einetica, diure- 
tica, und bie ganze Peilmittellebre su feinem freien Ge⸗ 
brauch, und es waͤre fogar polizeiwidrig, wenn man ibn 
nicht machen ließe; — hingegen, wollt' es der groͤßte 
Stadt⸗ und Landphyſikus wagen, ſeinem Gerichtbezirke 
ſtatt der Pillen ordentliche Giftkugeln, ſtatt heftiger 
Brechpulver Rattenpulver einzugeben: fo wuͤrde es von 
den oberſten Juſtizkollegien ernſthaft angeſehen werden — 
er muͤßte denn den Mausgift blos gegen bas Lalte Fieber 
verſchreiben; — ja id glaube, ein ganzes mediziniſches 
Kollegium wuͤrde nicht von aller Uuterſuchung frei blei⸗ 
ben, ſucht' es einem Menſchen, dem es mit Lanzetten 
jede Stunde die Adern oͤffnen darf, ſolche mit dem Sei⸗ 
tengewehr zu durchſtechen, und ihn mit einem Inſtru⸗ 
ment, das ein kriegeriſches, aber kein chirurgiſches iſt, 
uͤber den Haufen zu ſtoßen: ſo findet man auch in den 
Kriminalakten, daß Aerzte nicht durchkamen, die einen 
Menſchen von einer Bruͤcke ins Waſſer ſtuͤrzten — anſtatt 
in ein fleinères entweder mineraliſches gder anderes Bad. 
Soöbald der Friſor von bem Einlaufen der Leichen⸗ 
lotterie⸗Gelder in den Nothhafen vernommen hatte: fe 
kam et herauf, un erbot ſich, ſeinem entſchlafnen Haus⸗ 
mann einige Locken und einen Zopf zu machen, und 
ihm den Kamm und die Pomade mit unter die Erde vers 
abfolgen zu laſſen. Leibgeber mußte fuͤr die arine Wittwe 
ſparen, die ohnehin unter fo vielen Freßzangen und Geier⸗ 


faͤngen und Fangzaͤhnen der Leichendienerſchaft ſchon halbb 


entfiedert da ſtand, — und er ſagte, ‘er koͤnne nichts, 


LA 
} 





97 





aid ihm bem Kamm abkaufen, und in Be Weſteniaſche 
des Erblaßten fleden, biefer koͤnne fit damit die Grifur 
nat ſeinem Gefallen machen. Daſſelbe fagte er au 
bem Bader, und fügte nod bei, im Grabe, morin bés 
kanntlich die Daare fortibadfen, truͤge ohnehin die ganze 
gehrime und fruchtbringende Geſellſchaft, gleich 6ojàbs 
rigen Schweizern, ſchoͤne Baͤrte. Dieſe beiden Haar⸗ 
Mitarbeiter, die ſich alé zwei Uranus⸗Trabanten um 
die maͤnnliche Kugel bewegen, zogen mit verkuͤrzten Hoff⸗ 
— und vetlaͤngerten Geſichtern und Beuteln ab, und 
der eine wuͤnſchte, er haͤtte jetzt im Gefuͤhle der Dank⸗ 
barkeit ben Selbenbeforger Heinrich zu balbieren, und 
der audere ibn zu friſieten. Sie murmelten auf der Trep⸗ 
pe: fo mûr es nachher kein Wunder, daß der Todte ‘im 
Grabe nicht ruhte, ſondern herumginge und ſchreckte. 
Leibgebor dachte an die Gefahr, ben Lohn der lan⸗ 
gen Taͤuſchung einzubuoͤßen, wenn jemand, waͤhrend cr 
mur etwan in der naͤchſten Stube ſei — denn bei jedem 
laͤngern Ausgang ſchloß er die Thuͤr ab — nach dem ſel. 
Heren ſehen molle. Gr ging daher auf den Gottesacker, 
und ſteckte ans dem Beinhauſe einen Todtenkopf unter 
den Ueberrock. Er haͤndigte ihn dem Advokaten ein, 
und ſagte ihm: wenn man den Kopf unter das gruͤne 
Gitterbette — worin defunctus lag — ſchoͤbe, und mit 
einem gruͤnen Seidenfaden in Verbindung mit ſeiner 
Hand erhielte, ſo koͤnnte der Kopf doch wenigſtens im 
Finſtern als eine Belidorſche Druckkugel, als ein Eſel⸗ 
Unubacke gegen Philiſter hervorgezogen werden, die man 
zuruͤck zu ſchrecken haͤtte, wenn ſie warme Todte in ihrer 
Ruhe ſtoͤren wollten. Freilich im hoͤchſten Nothfall waͤre 
Siebenkaͤs aus ſeiner langen Ohnmacht wieder zu ſich ges 
fommen, und bâtte — wobei noch dazu ben mediziniſchen 
14. Band. 7 
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Syſtemen vin Gefallen geſchehen waͤre — den Schlagfluß 
zum drittenmale repetiert; — indeſſen war doch der Tod⸗ 
tenkopf beſſer, als der Schlag. Firmian hatte eine 
wehmuͤthige Empfindung beim Anblick dieſer Seelen⸗ 
Manſarde, dieſes geiſtigen, kalten Bruͤtoſens, und ſag⸗ 
te: der Mauerſpecht *» bat ſicherer darin ein weicheres, 
ruhigeres Neſt, als der ausgeflogene Paradiesvsgel. 
Leibgeber hauſierte nun bei der. Siren : und Schul⸗ 
Diencrfhaft, und trug die Stolgebuͤhren, den Bruͤcken⸗ 
sol, unter leifen Fluͤchen ab, und fagte: uͤbermorgen 
in aller Stille bringe man obne Sang und Klang des 
Seligen zur Ruhe; es hatte niemand etwas dabei zu 
thun, als das, was fie willig thaten - — bas Poſtporto, 
womit man bié Leiden in bie andere Welt franticret, 
eingufiefen, einen alten armen Schuldiener ausgenoms 
men, der faste, er bielt es für Suͤnde, einen Rreuger 
voh ber dürftigen Wittwe gu nebmen, denn er wifle, wie 
Armuth thue. Das konnten aber bie Reichern eben 
nicht wiſſen. | 
Abends ging Heinrich zum Friſoͤr und zu Lenetten 
hinab, und ließ den Schluͤſſel an der Thuͤre, weil die 
oben herum wohnenden Miethleute ſeit dem neulichen 
Geiſtergeruͤchte viel zu furchtſam waren, um nur aus 
der ihrigen den Kopf zu ſtecken. Der Haarkraͤusler, der 





noch zornig war, daß er das Haarwerk des Verſtorbenen 


nicht kraͤuſeln duͤrfen, verfiel auf den Gedanken, es waͤre 
doch etwas, wenn er hinaufſchliche, und den Haar⸗ 
Forſt gar abtriebe. Der Vertrieb von Haaren und von 
Brennholz — zumal da man jene qu Ringen und Lets 





*) Dieſer macht bekanntlich als Le groͤßere Pfſyche in ra 
denl fein - 
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tern ſchlingt — if ſtaͤrker, als ihr Nachwuche, und mon. 
ſollte keinem Verſtorbenen einen Sarg oder ein eignes Daar 
laſſen, das ſchon die Alten fuͤr den Altar der unterirdiſchen 
Gôtter wegſchoren. — Merbizer wiegte ſich daher auf 
den Zehen in die Stube, und hielt ſchon die Freßzangen 
der Scheere aufgezogen. Siebenkaͤs ſchielte in der Kam⸗ 
mer leicht ans den Augenhoͤhlen der Maske, und errieth 

aus der Scheere und aus der Gewerkſchaft des Hausherrn 
das nahende Ungluͤck und Popens Lockenraub. Er fab, 
in dieſer Noth konnt' er weniger auf ſeinen Kopf, als auf 
den kahlen unter dem Bette zaͤhlen. Der Hausherr, der 
furchtſam hinter ſich die Thuͤre zum Ruͤckzug aufgeſperret 
gelaſſen, ruͤckte endlich an die Pflanzung menſchlicher 
Scherbengewaͤchſe und hatte vor, in dieſem Erntemonat 
als Schnitter zu verfahren, und den Bartſcheerer mit 
dem Haarkraͤusler su vereinigen, und zu raͤchen. Sie⸗ 
benkaͤs ſpuhlte mit den bedeckten Fingern ſo gut er konnte, 
um den Todtenkopf herauszuhaſpeln; da das aber viel zu 

langſam ging — Merbizer hingegen zu hurtig — fo 
mußt ce ſich einſtweilen hetfen, daß er unter der Zwi⸗ 
ſchenzeit — beſonders da boͤſe Geiſter den Menſchen ſo 
haͤufig anhauchen — dem Hausherren einen langen Nacht⸗ 
wind aus der Mundſpalte der Larve entgegenblies. Mer⸗ 
bizer war nicht im Stand, ſich bas bedenkliche Geblaͤſe 
zu erklaͤren, das ihm wahre Stickluft, und einen toͤdt⸗ 
lichen Samiel⸗Wind entgegentrieb, und ſeine warmen 
Beſtandtheile fingen an, su einem Elskegel anzuſchießen. 
Aber leider hatte der Selige den Athem bald vetſchoſſen, 
und er mußte die Windbuͤchfe langſam von friſchem laden. 
Dieſer Stilleſtand brachte den Lockenraͤuber wieder zu ſich 
und auf die Beine, fo daß et neue Anſtalien traf, den 
Troddelwipfel der Nachtmuͤtze anzufaſſen, und dieſen duͤn⸗ 
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pen, Aifgegden Rome ie age, ter aaecu eh⸗ 

znjlehen Aber mitten in Gien. vernahm er, daß un⸗ 
| * dem vee Éd etwaz in Gang: ſetze — er. bielt ſtill, 
TD wariet⸗ xe geiaffen ab, — ba es sine Matte ſein 
fonnte, — in was ſich etwan bas weitere Getoͤſe aufloͤſe, 
Aber unter. der Erwartung verfpärt er ploͤtzlich, daß ſich 
etwas Rundes an ſeinen Schenkeln heraufdrehe, und das 
ran aufwaͤrts dringe. Er griff ſogleich mit der leereng 
Hand — denn die andere hielt die Scheere offen — hinab, 
und dieſe legte ſich ohnmaͤchtig mic ein Taſlerzixkel um 
die ſteigende, ſchluͤpfrige Kugel, an, bic an ihr immer 
heben wollte. Merbizer wurde. zuſehends beinhart und 
kloͤſig — aber ein neues Aufheben der liegenden Hand, 
, und ein Blick auf ben kommenden Knauf theilten ihm, 
bevor er ſich kaͤſig und geronnen zu Boden ſetzte, einen ſol⸗ 
chen Fußſtoß des Schreckens mit, daß er leicht, uoͤber die 

Stube flog, wie ein Kernſchuß dahin getxieben vom. Kar⸗ 
thaunenpulver der. Angſt. — Er ſetzte unten. mitten in 
die Stube hinein mit aufgeſperrtex Scheere. in der Hand, 
mit aufgefperrtem Maul und Auge, und mit cinem Bleich⸗ 
platz auf bem Geſichte, wogegen freine Waͤſche und fein, 
Nuder Hoftrauer waren; gleichwol hatt' er ‘in dieſer 
neuen Stellung fo viel Beſonnenheit — welchas ich ibm, 
gern zur Ehre berichte, — daß er kein Wort vom ganzen 
Vorgang entdeckte; theils weil man Geiſtergeſchichten 
ohne den groͤßten Schaden nicht vor dem neunten Jage 
erzaͤhlen darf; theils weil er die Haarſchur und Kaperei 
an keinem Tage uͤberhaupt erzaͤhlen konnte. — 

Firmian machte ſeinem Freund Nachts um 1 uhr. | 
bie -gange Sache mit der Treue bekannt, Die. id jegt ſel⸗ 
ber gegen den Leſer zu beobachten geſucht. — Dieß gab 
Leibgebern den ge Binserifis vor, die hohe Leiche 
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dite. ae Leidektade an ſtellen, zu ih in es 
mauglüng bon Kammerheren und andern Hoſbedienten 
atemand anſtellen konnte alß den Saufinder. | 
Am! letzten Moͤrgen, ‘be unſeren Siebkükaͤs die 
Dauartietie aufkuͤndigen ſollte, kam bte ‘casa santa dc 
Meniſchen, unſere chambre garnie, unſere letzte S as. 
menkapſel, ber Gas, für ven man zahlen mußte, 
muns: Vegehret wurde. „Es iſt bic letzte Baubegnadigung 
Pieſes Lebens, der letee Betrug der gimmerleute,“ 
ſagte Heitrich. | 
ircgnder Rachmitkernacht, um 41 91 uhr, ae kine die— 
dermaus, kein Nachtwaͤchter, kein Biergaſt; kein Nacht— 
NGÉ réf: fehen mar —nnd bios noch eintge Feldgril—⸗ 
len in Garben und einige Muſe in Haͤuſern zu hoͤren — 
— ſagterLeibgeber züm bangzen Geliebten: „etzt mars 
AO ab! Dir warſt obtiébin, feitdem Ou bas Sterb— 
ide ifédésogen und in Br Ewigteit gegangen biſt, nidjt : 
„Eine Minute ſelig und ftoͤhlich Ich forge für bas Ue— 
BL" A Warte duf mich · in Höf an der Saale; wir mifz 
ii uns’ nach dem Tode noch! einmal wiederſehen.“ Fit— 
mian {bte ſich ſchweigeud éd weinend an fein armes 
Augeſicht.nn Er durchlef in der daͤmmernden Stunde 
noch einmal alle blu hende Stuͤtten der Vergangenheit, 
pitié denen er Wie in eine Gtuft verſank, ſein —** | 
tés Herz legte gern auf ſebẽs Rleit feiner truͤben, ge⸗ 
ralubten! Eenette, ‘auf jede: Arbeit und Epur ihrer haͤus⸗ 
lichen Haubvie letzten Thraͤnen mieber — er ſteckte ihren 
Berloͤbungſtraus aus Roſen und Bergifmeinnidt. art an: 
die heiße Vruͤſt, und druͤdte die Rofenknoſpen Nataliens 
int blé Taͤſche — ‘and To ſchlich Er ſtumm, zerdruͤckt, mit 
uͤberwaͤltegtein Schluchzen',“ und stef dutch en Erd⸗ 
bẽben IP het Echehhiſcicheiboclen an vie Cistifte’ einet 


102 





fremden | die Treppe hinter felnem beſten Greunde hinab, 


druͤckte ihm unter der Hausthuͤr die helfende Hand, und 
die Nacht bauete ihn bald mit dem Grabhuͤgel ihres gro⸗ 


Ben Schatten zu. — Leibgeber weinte herzlich, ſobald er 


verſchwunden war; Tropfen fielen auf jeden Stein, den 
er einſteckte, und auf ben alten Block, den er in die Arme 
auffaſſete, um in die Sarg⸗Muſchel das Gewicht eines 


Leichnams einzubetten. Er fuͤllete den Hafen unſers 


Koͤrpers, und ſperrte die Bundeslade zu, und hing ſich 


den Sargſchluͤſſel wie ein ſchwarzes Kreuzchen auf die 


Bruſt. — Jetzo ſchlief er das erſtemal im Trauerhauſe 
ruhig: alles war gethan. 
Am Morgen macht' er kein Geheimniß vor den Ttaͤ⸗ 


gern und vor Lenetten daraus, daß er den Leichnam mit. 
großer Muͤhe mit ſeinen zwei »Armen eingeſargt. Sie 


wollte ihren fe, Herrn noch einmal ſehen; aber Heinrich 


hatte ben Hausſchluͤſſel zum bunten Gehaͤuſe in der Fin⸗ 


ſterniß verworfen. Er half, indem er den Schluͤſſel herum 
trug, darnach eifrig. fuhen — aber es war ganz vergeb⸗ 
lich, und viele Umherſtehende muthmaßten bald, Hein⸗ 
rich betruͤge blos, und wollte nur den verweinten Augen 
der Wittwe nicht gern noch einmal den zuſammengehaͤuf⸗ 


ten Stoff des Schmerzes gcigen. Man zog mit dem 


blinden Paſſagier im Quaſi⸗Sarg binaus auf den: Kirch⸗ 


. Bof, der im, Thau unter dem friſchen blauen Simmel 


glimmte. In Heinrichs Der; frod eine ciéfaite Ems 


pfindung herum, ais er den Leichenſtein durchlas. Er 
war vom herrnhutiſchen plattierten Grabe des Großvaters 


Siebenkaͤs abgehoben und umgeſtuͤrzt, und auf der glat⸗ 
ten Seite glaͤnzte die eingehauene Grabſchrift: Stan, . 


Firmian Siebenkaͤs ging 1786 den 24. Auguft, « . 


Diefce Dame mar fonft deinrichs ſeiner geweſa, LUE 
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ein febiger „Leibgeber“ ſtand unten auf der Kehrſeite des - 
* Monuments. Heinrich dachte daran, daß er in einigen 
Tagen mit weggeworfnem Namen als ein Feiner Bab in, 
das Weltmeer falle nnd darin one Ufer flicfe und in 
frembe Wellen zergehe — es kam ibm vor, da er felber, 
mit feinem alten und neuen Namen berunterfomme in. 
die Grube: — ba wurde ibm f6 gemifht zu Muthe, als 
fei et auf dem cingefrornen Strom des Lebens angewach⸗ 
fen, und broben fiche eine heiße Sonne auf das Eisfeld 
herab, und er liege ſo zwiſchen Glut und Eis. — Mob 


dazu kam jetzt der Schulrath gelaufen, mit bem Schnupf⸗ 


tuch an der Naſe und an den Augen, und theilte im ſtot⸗ 
ternden Schmerze die eben im Marktflecken eingelaufene 
Neuigkeit mit, daß der alte Koͤnig in Preußen den 17ten 
dieſes verſtorben ſei. — Die erſte Bewegung, die Leib⸗ 
geber machte, war, daß er auf zur Morgenſonne ſah, 
als werfe aus ihr Friedrichs Auge Morgenfeuer uͤber die 
Erde. — — Es iſt leichter, ein großer, als ein recht⸗ 
ſchaffener Koͤnig zu ſein; es iſt leichter, bewundert, als 
gerechtfertigt zu werden Jein Koͤnig legt den Ohrfinger 
an den laͤngſten Arm des ungeheuern Hebels, und hebt, 
wie Archimedes, mit Fingermuskeln, Schiffe und Laͤn⸗ 
der in die Hoͤhe, aber nur die Maſchine iſt groß — und 
der Machiniſt, daß Schickſal — aber nicht der, der ſie 
gebraucht. Der Laut eines Koͤnigs hallet in den unzaͤh⸗ 
ligen Thaͤlern um ihn, als ein Donner nach, und ein 
fauer Stral, ben er wirft, ſpringt auf dem mit unzaͤh⸗ 
ligen Planſplegeln uͤberdeckten Gerüfte als gluͤhendet dis 
ter Brennpunkt zuruͤck. Aber Friedrich konnte durch eis 
nen Lhron hoͤchſtens — erniedrigt werden, weil cr 
darauf ſitzen mußte, und ohne die ſo eng umſchlie⸗ 
hende Krone, der Stachelguͤrtel und Zauberkreis des Kop⸗ 
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fes, waͤre dieſer hoͤchltens — grôGer geworden; und 
gluͤcklich, bu großer Geiſt, kannteſt du noch weniger wer⸗ 
ben; denn 06. du gleich in deinem Innern die Baſtille 
und die Zwinger der niedrigen Leidenſchaften abgebrochen; 
06 bu gleich deinem Geiſte das gegeben, was Franklin 
der Erde, naͤmlich Gewitterableiter, Harmonika und Frei⸗ 
heit; ob du gleich kein Reich ſchoͤner fandeſt und lieber 
ausdehnteſt, als das der Wahrheit; ob du dir gleich von 
der Haͤmlingß⸗ Philoſophie der galliſchen Enzyklopaͤdiſten 
pur. die Ewigkeit, nicht die Goitheit verhaͤngen ließeſt, 
nur ben Glauben an Tugend, nicht deine eigene: ſo em⸗ 
pfing doch deine liebende Bruſt von der Freumdichaft und 
von der Menſchheit nichts, als den Widerhall ihrer Seuf⸗ 
get — die. Floͤte — und dcin Geiſt, der mit fcinen gros 
fen Wurzeln, wie der Mahagonibaum, oft den Felſen 
zertrieb, worauf er wuchs, dein Geiſt litt am grellen Kampfe 
deiner Wuͤnſche mit deinen Zweifeln, am Kampfe deiner 
idealen Welt mit der wirklichen und deiner geglaubten, 
ein Mißlaut, den kein milder Glaube an eine zweite ſanft 
verſchmolz, und darum gab es auf und an deinem Thron 
keinen Ort zur Ruhe, als den, den du nun bat. — — 
Gewiſſe Menſchen bringen auf einmai die ganze 

Menſchheit vor ünfer Auge, wie gewiſſe Begebenheiten 
das ganje Laben. Auf Heinrichs aufgedeckte Bruſt ſpran⸗ 
gen ſcharfe Splitter des medergefun£enen Gebirges, befs 
fen Erdfail er vernahm. — 

Gr fellte ſich ay das ofine. Grab und hielt. dieſe che. 
mehr qu.unfibtéare Zuhodrer, als an ſichtbare: „aiſq hi 
„Grabſchrift iſt die at des fo kleingedruck⸗ 
„ten Lebens? — Das Hexz ).rupet nicht cher, Lu HR 
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e ſo⸗ mie fin Pont r in Galb-erfafierif? <— Du men 
aꝓborgner Unendlichar, made bas Grab zum Souffloͤrloch⸗ 
„und ſage mir, was id denken foll nom ganzen Theatern 
Zwar was iſt im Grabe? Einige Aſche, einige Wuͤrmer, 
„Kaͤlte und Nacht — — beim Himmel, oben daruͤber. 
aiſt auch. nidté beſſers, ausgenommen daß muns noch; 
„dazu fuͤhlet. — H. Nath, die Zeit ſitzt hinter unfer' dis 
nrm und licſet den Letené Kalender fo kurforiſch, und 
„ſchlaͤgt einen Monat nach dans andern um, das ich min 
Avorſtellen kann, diefes Grab, dieſer Schloßgraben fées, 
„um unſere Luſtſchloͤſer, dieſer Feſtunggraben ſtehe cer 
„laͤngert noben mrinem Bette, und man ſchuͤttele mich aus 
„dem Dettubr, wie herabgeſchuͤttelte auſgefaßte ſpaniſche 
„Fliegen, in dieſes Kochloch — — nur zu, wuͤrd' ich 
nfasen — nur zu, id komme eijztweder zum alten Vritz⸗ 
„oder zu ſeigen Waͤrmern — uͤnd damit baata! Deim 
„Himmel! man ſchaͤmt ſich des Lekens, wenn es Bis. groͤßn 
nten Moaͤnner nicht mehr haben — Un» fo holla!“ — 
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— vad wan zigſtes wabiten | 
— bu: — Wiederfund auf bem Binhteoe 
Berg — Beyned, Menſchen⸗Verdoppeln — Gefrees, Klei⸗ 
derwechſel — Stindberg, Pfeifſtuͤck — Sof, der froͤhlichs 
Stein und Don san font Sbpen 
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Grmié —— —— Ragel als an Seraphim/ 

um ſeinemn Freunde frûbec nachzufliegen. Eilig patft er 
die Schreibereien / daſſelben ein, uen uͤverſchrieb ſie nach 
Vadur⸗ do jugeſietelte Teſtament · des Laubſchreibors 
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| minbe der Ort /Obriglen abergeben — von dieſer wurden 
die Todtenſcheine ausgeſtellt, damit die preußiſche Witt⸗ 





wenkaſſe ſehe, daß man fie nicht betrͤge — und dann ſtieß 


er ab, und ſtellete noch einige wichtige Troſtgruͤnde, und 
einige wichtige Dufaten der gebeugten Strohwittwe zu, 
die in ihrem grillierten — ſo Hanene, wie ñ ge 
gehoͤrt. 
Laſſet uns jetzt fruͤher als er ſeinen Verſtorbenen * 
holen und begleiten. In der erſten Stunde des Nacht⸗ 
ganges kaͤmpften in Firmians Herzen noch verworrene 
Bilder der Vergangenheit und der Zukunft durcheinander, 
und ibm war, als gaͤb' es fuͤr ihn gar keine Gegenwart, 
ſondern zwiſchen Vergangen und Zukuͤnftig ſei Oede. 
Aber bald gab der friſche reiche Erntemonat Auguſt ibm 
das weggeſpielte Leben zuruͤck, und als der glaͤnzende Mor⸗ 
gen kam: fo lag die Erde vor ihm fanft erhellet mit einem 
niedergefallenen Donnerwetter, bas nur noch ſchoͤnere 
Blitze aus Tropfen der Aehren warf, wie von einem 
Monde uͤberſchlenen — es war eine neue Erde, er ein 
neuer Menſch, der durch die Eierſchale des Sarges mit 
reifen Fluͤgeln durchgebrochen war — o eine breite, ſum⸗ 
pfige, uͤberſchattete Wuͤſte, in der ihn ein langer, ſchwe⸗ 
rer Traum herum getrieben, war mit dem Traum zer⸗ 
ſprungen, und er blickte weit und wach ins Eden — 
lang, lang hatte beſonders die letzte Woche die Krͤmmun⸗ 
gen des Leidens ausgedehnet, die unſerem kleinen Leben 
eine Ueberlaͤnge anluͤgen, wie man den kurzen Gaͤngen 
eines Gartens durch Kruͤmmungen derſelben eine taͤuſchende 
Ausdehnung zutheilt. Auf der andern Seite wurde ſeine 
leichtere, von alten Laſten entladene Bruſt durch einen 
großen Seufzer halb bang, halb froh geſchwellet — er 
war: noaͤmlich zu weit in die Trophonius / Hoͤhle des Grabes 
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gegangen, und faite den Tod ju nahe geſehen — daher 
kam es ihm vor, als laͤgen um den Vulkan des Grabhuͤ⸗ 
gels mit ſeinem Krater die Landhaͤuſer und unſere Luſt⸗ 
ſchloͤſſer und Weingaͤrten angebauet, und die naͤchſte Nacht 
verſchuͤtte ſie. Er ſchien ſich allein, ausgehoben, und ein ver⸗ 
ſtorbner Wiederkoͤmmling zu ſein, und daher glaͤnzte ibn jedes 
Menſchengeſicht an, wie das eines wiedergefundenen Bru⸗ 
ders: „es ſind meine auf der Erde zuruͤckgelaſſenen Ge⸗ 
ſchwiſter,“ ſagte ſein Herz, und eine fruͤhlingwarme, 
fruchtbare Liebe dehnte darin alle Fiebern und Adern aus, 
und es wuchs um jedes fremde mit weichen feſten Ephen⸗ 
trieben verſtrickend herum, aber das theuerſte fehlte ihm 
noch qu lange; er zog daher recht langſam weiter, damit 
‘ibn Leibgeber, vor welchem er Weg und Zeit voraus hatte, 
fruͤher einholen koͤnnte als in der Stadt Hof. Hundert⸗ 
mal wandt' und fab er ſich unterwegs faſt unwillkuͤrlich 
nach deſſen Nachſchreiten und Einholen um, als waͤre 
dieſes ſchon jetzo zu ſehen. 

Endlich langte er in der Balrenther Fantaisie an ei⸗ 
mem Morgen an, wo die Welt glângte von den Thau⸗ 
troͤpfchen an bis gu ben. Silberwoͤlkchen hinauf; aber ſtill 


war es uͤberall; alle Luͤftchen ſchwiegen, und der Auguſt 


hatte in ſeinen Buͤſchen und in ſeinen Luͤften keine Saͤn⸗ 
ger mehr. Ihm war als durchwaudle er als Abgeſchied⸗ 
ner von ben Sterblichen eine zweite verflärte TBelt, w0 : 
die Geftalt feiner Natalie mit Augen der Liebe, mit Wor⸗ 
ten des Derjens frei ohne Erdenfeſſeln, neben ibm geben . 
und ihm fagen burfté: „hier haſt bu dankbar sur Oters 
„nennacht aufgeblickt — hier hab' id Dir mein wundes 
yHerz gegehen — hier ſprachen wir die irdiſche Trennuug 
„aus — und hier war ich off allein und dachte mie das 
lurʒze Erſcheinen, “ — Aber hiar. ſagte er zu ſich, al⸗ 
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voor dem ſihduen Sehlvſſe ſtand, hat Re EE gewernt 
im ſchoͤnen Thale, weid Re von ihrer Yreundin: ſchied. 
AIxtzo war allein fie de Vertlaͤrtey vr wariſich blos bee 
Zuruͤckgebliebens, dr zaccht hinuͤber fab: ‘ Céfhble es 
daß er fie nicht mehr ſehe af der Moi: aber: Dé Mens 
ſthen / ſagt' er ſich, müuͤſſen ſich eben können, ohne ſech 
ge ſchen· Seiue ganze karge Zukunft wird blos von vers 
Hé Traumbildern orleuchtet. Aberwir der Bauu 
(nach Bonnet) ſo ant in die Luft oder den Himmel ge⸗ 
nflanzt iſt als in ver. Erde und ſich aus beiden nahrt: ſo 
de rechte Menſch uͤberhaupr5 und fo Né: Pin noch 
mehr kuͤnftig als bisher, dur mit wengen Wutzelaͤſten 
ſeines Selbſt in der: ſſchtbaren Eté; der ganze Dawn mir 
Zwoigen und Gipfel font int Freien unsb ſogemit ſeintu 
Biuͤten an der Himmelluft, wo ihn otre blos unſichtoa⸗ 
“ Fteundin und in anfidiénrer Srèutid erquicken ſollten/ 
Enduch verdickte ſich ver ſchoͤne Duft des Traͤumens 
einem Nebel. Nataliens Trauer bé Lin: Sterben 
ſchwebte tm vos: dar: if Einſamfoin vruchte auf das 
Doi; und die von Nebe wundgepreßtt Beuſe Rehmachters 
unfaglich nach einem lebendigen Weſen/ das duſtaͤnde und 
Mu herzlich liebre) ner dieſes Weſen ef erſt huter (NX 
nom Ruͤckon und fudte ihmzu erreichen, ſein Henrich. 
ut, Hert Leibgeber tief plotzlichtrrae nachlauferwe 
Siimme — fe ſtehen Ste doch! Ich Brita AIhnen DE 
Sehnupfluͤchlein wieder/ ich bat’ es drunten gefunden.“ 
Ervblickte ſich um und daſſelbe MANIA, das Jah 
tie aus dem Waſſes gezogen, kief DAT ME nen weißen 
Schunßftuch entgegen. “Da er nun ſeines noch ‘BH, 
an die: Rleine hnrveriviludert aͤberſchauete unbiſeigte, dé 
fe hp bu Mr Stunde nalen ant MARS étansghftin 
Re, dre 2 Date Reina 1 agen DIARART ARR EE Le 
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frite sis dreudenzu in ſein Herz Pipoatex — 
NORME nand unten geweſen. 

Im Œtnems: uigd mit dem: Eqha woltuche lief er — 
Daireutf.… Das Tud war keucht, als waͤren die weinen⸗ 
den Augen ſeines Freundes darin gewaeſen; er druͤckto cs 
auf feine ginnen Haiß, aber eu kKonnie fie nicht malt damit 
trocknen, benn-er, visite ſich aus, ape Heinrich in br Sins 
ſamkeit lebe und: ſajnen eignen Auaſpruch bewaͤhre: wer 





das Gefuͤhl ſhont und verpanzerl, her erhaͤlt es am em⸗ 


pfindlichſten,wie unter dem Fingernagel die wundeſte Cie 
fuͤhlhaut iegt. gIm Baſthefe sue Sonne vernahm ‘ex 
vom Kellner: Johann, Leibgeber ſei wieklich angekammen 
und por einer halfßen Stunde abgegaugen. Rechts und 
links blind ihd faut rannte Firmien ihm nach auf dor Hd 
fer Straße und mit Leinem ſolchen ſtuͤrmiſchen Verfolgen 
des Sreushré ;: LL ha. je Lo das. ne — 
beſchaͤftigta. ADR | — 

Spaͤt erblickte er ibn For Done Diandlech 
auffteigenden langen Anhoͤhe, einer Bargſtraße im eigentli⸗ 
en: Siune;, auf der weder abe noch aufwaͤrts zu eilen 
mer, Mad Vermoͤgen ſchnell matete : Leibgeber hinauf, 
um den, Advekaͤten unerwartet einzuholen ſchon vor Hof, 
etwan in Muͤnſchebee ng, oder in Gofrees, wenn nicht 
gar in Bern eck, das wenige Dof — von: Pair 
reuth ablegtk. Si | 

. A6, (otage. nicht — ébhinet. beſſer gehen? Er⸗ 


Gite. nicht Stebeskaͤs am Fuße def Berges ihn endlich 


„oben unmeit der Gipfelebene und rief ſeinen Mamen, und 
er hoͤrte es nicht? Lief er nicht außerordentlich mit bent 
Schuupftuch in der Hand dem langſamen bergmuͤden Freun⸗ 
de nach und kehrte dieſer ſich oben nicht zufaͤllig und zum 
Ueberſchauen der ſonnigen Laudſchaft um, und ſah ganz 
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SBairenté, ja zuletzt gar den — laufenden Freund? — 
Und ſtießen endlich nicht beide, der eine bergab, der andere 
bergauf eilend, an einander, aber nicht wie zwei feind⸗ 
liche Heere, ſondern wie zwei bekraͤnzte ſchaͤumende Be⸗ 

cher der Freude und der Freundſchaft? — 
Heinrich nahm bald wahr, daß in der Bruſt ſeines 
Greundes viel Gewaltſames und Aufloͤſendes, vergangene 
und kuͤnftige Zeit, durch einander arbeite; er ſuchte bas 
her alle „Najaden der Thraͤnenwellen“ zu verſoͤhnen und 
zu beſaͤnftigen. „Alles ging goͤttlich und jedetmann war 
geſund — ſagte er — jetzo biſt Du frei wie ich — die 
Ketten ſind abgethan — die Welt iſt aufgemacht — fahre 
nur recht friſch hinein wie ich und hebe Dein Leben ordent⸗ 
lich erſt an.“ — „Du haſt Recht, fagte Firmian, id 
babe ein Wiederſehen wie nach dem Tode, heiter und ſtill 
and warm ſteht der Himmel uͤber uns. Er hatte deßhalb 
auch nicht den Muth, nach ſeinen Hinterbliebenen, beſon⸗ 
ders nach der Wittwe zu fragen. Leibgeber aͤußerte viele 
Freude, daß er ihn ſchon vier Poſtſtazionen vor Hof einge⸗ 
holt, und jagdbar gemacht; und es ſei ihm dieß um ſo 
lieber, da er ſich auf dieſe Weiſe noch recht lange von ihm 
koͤnne begleiten laſſen, bevor fie in Hof aus einander 
muͤßten; welches letzte eigentlich das war, was er ſagen 
und einſchaͤrfen wollte. 

Jetzo fingen nun — um jeder wechſelſeitigen Ruͤh⸗ 
rung vorzubauen — ſeine Scherze uͤber das Sterben an, 
die ordentlich wie Meilenzeiger oder Steinbaͤnke auf der 
Kunſtſtraße bis Hof fortgingen und die wir alle auf dieſer 
Reiſe mitnehmen muͤſſen, wenn wir nicht umkehren wol⸗ 
len. Er fragte ibn, ob die Diaͤten zugelangt, die er 
ihm, wie die alten Deutſchen und Roͤmer und Aegypter 
ihren andern Todten mitgegeben — er geſtand, Firmian 
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muͤſſe ſehr fromm ſein; ba eu, als er faum das Gterblis 
de ausgezogen, fon wieder vou Todten auferſtanden 
ſei; und er beſtaͤtige Lavaters Lehre, daß es zwei Auferſte⸗ 
hungen gebe, die fruͤhere fuͤr die Frommen, die ſpaͤtere 
fuͤr die Gottloſen. Er brachte ferner bei: „Du haͤtteſt 
„nach Deinem toͤdtlichen Hintritt keinen beſſeren Archimi⸗ 
—„mus*) haben koͤnnen, als mich; und jede Fliege, die 
nid auf Deiner Hand weglaufen ſah, war in meinen Aus 
„gen ein Schirmvogt der Roͤmer, die es wol einſehen, 
„daß der Vogt nichts auf der Hand zu machen habe, und 
daher einen Knaben mit einem Fliegenwedel vor. jeden 
„Todten poſtierten, was ich ſuͤndlich unterlaſſen babe, 
— Leibgebers Geiſt und Koͤrper ſprangen mehr als fie gin⸗ 
gen: „ich bin froͤhlich und frei, ſagt' er, fo lang” id im 
„Freien bin — unter den Wolken hah' id feine Bolten, 

— In der Jugend pfeifet einem der raube Nordwind 

bee Lebens nur auf den Ruͤcken; und beim Himmel, ich 
„vin juͤnger, ais ein Rezenſent.“ | 


In Besned dbernacdteten fie zwiſchen den hohen 
Bruͤckenpfeilern von Bergen, zwiſchen welchen ſonſt die 
Meere ſchoſſen, die unſere Kugel mit Gefilden uͤberzogen | 
baben. Die Zeit und die Natur ruhten groß und allmaͤch⸗ 
tig neben einander auf den Graͤnzen ihrer zwei Reiche — 
zwiſchen ſteilen, hohen Gedaͤchtnißſaͤulen der Schoͤpfung, 
zwiſchen feſten Bergen zerbroͤckelten die leeren Bergſchloͤſ⸗ 
ſer, und um runde, gruͤnende Huͤgel lagen Felſenbarren 
und Steinſchollen, gleichſam die zerſchlagenen Geſetzta⸗ 
feln der FO 





+) Gé war bei den Roͤmern et Schauſpieler, — pet ‘bem 
© Leibenbegängnif den Œobten mit ſeinem ganzen Mienen⸗ 
Rs ge Lo Pers. * 3. . 
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J7 Main Eintrit Mate Heinrich: „die Pfarrer don hier 
vis· Vabug miiſſen nicht wiſſen, daß · Du das Zeitliche mot 
dem:· Ewigen verwechſelt baft : ſonſt wuͤrden fie Dir die 


VStolgebůhren abforcdern, bie jede Leiche in jedem Pfarr⸗ 
svt entrichten muß, wodurch ſie geht.“ —Waͤten wir 

im alken · Rom, und nicht in Berneck — fügte er vor 
bent Wuthhaus ſo ieße Did der Witth nirgends iné 
Bots; als durch ben Ralichſfang; — und: waͤrs in Athens 
„ſoGeruchteſt Du; Jerade als wenn Du in ein geiſtliches 


Amt wollteſt, bb dé einen Meifrod zu kriechen .“ 


u Exr konnte in einem ſolchen Fall voll Witz nie aufhès 
tot —welches ibn zu ſeinem Nachthell ‘von mie unier⸗ 


ſcheidet ue int fagte, +5 ſel mit Gleichniſſen und Aehn⸗ 
lichkkiten, wie mit Goldſtuͤcken, von denen Rouſſeau ſagt, 


— foi ſchwerer zu Mon ais das naͤchſte Tauſend. 


J a her ſtand es mit. in féinem Vermdgen Abends 


keinen Einfall zu haben „als er den Adpotaten die Sägel 
beſchneiden ſah: „ich begreife nicht, da ichs an Dir fehe, 
sa ſichs Katharina Vicri, der man 250 Sabre 


sad) | ihrem Tod bic Naͤgel ſauber abkneipen muͤſſen, nicht 
| ſo gut ſelber gethan hat, wie Du jetzt nach Deinem 


eiſtaufgeben. 4 "UND als er ibn im Bette ſich auf die 
linke Seite Échren fab: bemerfte er los, der Armenadvo⸗ 
tit laſſe gerade ſein Oberbette fo auf ünd niederſteigen⸗ 


ne 


« . —— 





/ 


*) Beibes mußten fidj ble gefallen laſſen, die man fur todt 
gehalten, und als ſolche emes Leichenbegaͤngniſſes gewuͤrdigt 
hatte. Potters Axqhaͤoi. von Rambach dverfege, 6. 530 f. 


#) Augusiin,, commenur, ad Ichas. XXE ah. 


- 
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Am Morgen regnete es ein wenig in dieſe Blumen 
des Scherzes. Der Advokat hatte, als Leibgeber ſeine 
loͤwenhaarige Bruſt kalt wuſch, einen kleinen Schluͤſſel 
zuruͤckſchieben ſehen, und gefragt, was er ſperre. — 
„Auf — nichts, ſagte er, aber ju — hat er das plombierte 

#Cenotaphium *) geſperrt.“ Firmian mußte ſich mit den 
Augen uͤher das Fenſter herauslehnen, und ſie ungeſehen 
trocknen; dann ſagte er, mit dem Kopfe draußen: dib 
„mir den Schluͤſſel — es iſt der in Wachs gedruͤckte eines 
„kuͤnftigen — id) will ihn sum Muſikſchluͤſſel meiner in⸗ 
„nern Toͤne machen, und will ihn hinhaͤngen, und taͤg⸗ 
„lich anſehen, und wenn mein Vorſatz, beſſer zu werden, 

„etwan abgelaufen ift, will ich ihn mit dieſem uhrſchluͤſ⸗ 
„ſel wieder aufziehen.“ Er bekam ihn. Da ſah Leib⸗ 
geber zufaͤllig in den Spiegel: „faſt ſollt ich mich doppelt | 
„ſehen, wenn nidt dreifach — ſagt' er — einer von mtir 
„muß geſtorben ſein, der drinnen, oder der draußen. 
„Wer iſt hier in der Stube denn eigentlich geſtorben und 
„erſcheint nachher dem andern? Oder erſcheinen wir blos 
„uns ſelber? — — De, ihr meine drei Sd, was ſagt 
„ihr zum viecten ? fragte er und wandte ſich an La bei⸗ 
bin ich auch!“ — Es lag etwas —** fuͤr ſeine Bus 
funft in dieſen Reden, und Girmian , welchen mitten in 
ſeinem bewegten Herzen der kaͤhlere Vorſtand den gefaͤhrli⸗ 
chen Wachsthum dieſer metamorphotiſchen Selberſpiege⸗ 
lung durch die Einſamkeit des Reiſens befuͤrchten ließ, 
aͤußerte zaͤrtlich — AE — wenn ns auf - 





+), Ge, ober. aud — — * das — — 
mal, das Freunde einem Todten baueten, deſſen kerrer 
nicht ai fladen war 


14. Bande“ F Fire So te + e .-Q fs 8 À : 





. 114 





Deinen ewigen Meifen kuͤnftig immer ſo einſam bliebeſt: 
„ich fuͤrchte, es ſchadet Dir. Iſt doch Gott ſelber nicht 
„einſam, fondern ſieht ſein All.“ 


„Ich kann in der groͤßten Einſamkeit immer zu Dritt | 


„ſein, das All nicht einmal gerednet — antmortete Leib⸗ 
„geber, durch den Sargſchluͤſſel ſeltſam aufgeruͤhrt, und 
„trat vor ben Spiegel, und druͤckte mit dem Zeigſinger 
„den Augapfel ſeitwaͤrts, fo daß er in jenem ſein Bild 
„öweimal ſehen mußte — aber Du kannſt freilich die 
„dritte Perſon darin nicht ſehen.“ — Doch fuhr er ets 
was aufgeweckter fort, um den damit wenig erheiterten 
Freund zu entwoͤlken, und ſagte, ihn ans Fenſter fuͤh⸗ 
rend: „drunten auf der Gaſſe bat” ichs fteilich beſſer und 
„viel groͤßere Geſellſchaft; id ſetze meinen Zeigfinger am 
„Augapfel an? fofort liefer' ich von jedem, wer er auch ſei, 
„den Zwilling und habe jeden Wirth ſo gut doppelt wie 
„ſeine Kreide. — Da geht kein Praͤſident in die Sitzung, 
„der ſeines Gleichen ſucht, dem id nicht ſeinen Urangu⸗ 
„tang gaͤbe, und beide gehen vor mir téte à tête, — 
„Will ein Genie einen Nachahmer, lb nehme meinen: 
„Schreib-⸗ und Seigfinger, und ein lebendigeë Fac-simile , 
„iſt auf ber Stelle gezeugt. — Neben jedem aclebrten 
„Mitarbeiter arbeitet ein Mitarbeiter mit, Adjunkten 
„werden Adjunkte adjungiert, einzige Soͤhne in Dupli⸗ 
„katen ausgefertigt; denn, wie Du ſiehſt, id) trage meine 
„plaſtiſche Natur, meinen Staubfaden, meinen Boſſier⸗ 
„griffel bei mir, den Singer. — Und ſelten [aff id) ei⸗ 
men Solotime⸗ anders als mit vier Beinen ſpringen, 
„und ce muß als ein Paar in der Luft hangen; mas id 
„aber durch ſolches Gruppieren eines einzigen Kerls uttd 
„ſeiner Gliedmaßen gewinne, ſollteſt Du ſchaͤtzen. — 
Schlage endlich die gewonnene Volkmenge an, wenn 
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ND gar ganze Leichen / und andere Proseffionen su Doppefs : 
„gaͤngern verdopple, Jebes Regiment nm ein ganges Regis 
„ment Fluͤgelmaͤnner verſtaͤrke, die alles vor; und nachma⸗ 
„chen; denn wie gefagt, ich babe mie cine Heuſchrecke den 
„Legeſtachel bei mir, den Finger? — Aus allen fhopfeft Du 
„Firmian mwenigftené die Berubigung, daß ich mehr Mens 
„ſchen genieße als ibr alle, nâmlid) gerade no einmal 
„ſo viel, und noch dazu fauter Perfonen, die als ibre 
nSelberaffen in jeder Bewegung burd etwas wahrhaft 
„bLaͤcherliches fo leicht ergoͤtzen! /· I 

Daranf ſahen beide einander ins Geſicht, aber voll 
freudiger Zuneigung und ohne ein boͤſes Nachgefühl des 
vorigen wilden Scherzes. Ein Dritter haͤtte in dieſer 
Stunde ſich vor ihrer Aehnlichkeit gefuͤrchtet, da jeder 
der Gipsabguß des andern war, aber die Liebe machte 
beiden ihre Geſichter unaͤhnlich; jeder ſah im andern 
nur das, was er außer ſich liebte; und es war mit ih⸗ 
ren Zuͤgen, wie mit ſchoͤnen Handlungen, die uns wol an 
andern, aber nicht an uns ſelber in Ruͤhrung oder gar in. 
Pneus verſetzen. 

Als fie wieder im Freien und auf der Straße nach 
Gefrees zogen, und der Sargdieterich fammt den vorigen 
Geſpraͤchen ihnen immer den Abſchied vor die Seele 
brachte, deſſen Todes⸗Senſe mit jedem Meilenzeiger ſich 
naͤher auf ſie hereinbog: ſo ſuchte Heinrich einige roſen⸗ 
farbene Stralen in Firmians Nebel dadurch einzubeugen, 
daß er ihm ein genaues Protokoll alles deſſen, was et an 
jedem Tage mit dem Gtafen von Vaduz abgethan und ab⸗ 
geredet hatte, in die Haͤnde gab: „der Graf (ſagt' cr) dés 
„te zwar, Ou ſhͤtteſt die Diskurſe nur vergeſſen — aber 
ſo iſts doch beſſer — Du haſt Did wie ein Negerſklave 
„umgebracht, um in die Srapsi und auf vie Goͤldkaͤſte 

8* 


Daner Silberkuͤſte zu kommen — und da waͤrs ver⸗ 
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„dammt, wenn Du nod) verdammt wuͤrdeſt nach Dei⸗ 
„nem Verſcheiden.“ — "JD kann Dir nie genug dan⸗ 
„ken, du Beſter — ſagte Firmian — aber Du ſollteſt 
—* nicht noch mehr erſchweren, und wie eine Hand 
„aus den Wolken zuruͤckſahren, wenn Du Deine ausge⸗ 
„leeret haſt. Warum ſoll ich Dich nach unſerem Ab⸗ 
„ſchied nicht mehr ſehen, ſage?“ — „Erſtlich — ant⸗ 
„wortete er gelaſſen — koͤnnten die Leute, der Graf, die 
„Wittwenkaſſe, Deine Wittwe darhinter kommen, daß 
A. in zwei Ausgaben da waͤre, welches in einer Welt 
„ein verdammtes Ungluͤck waͤre, wo man kaum in der er⸗ 
„ſten, im Originalexemplar, einſitzig, einſchlaͤferig gelit⸗ 
„ten wird. Zweitens hab' ich vor, mir auf dem Nar⸗ 
„renſchiff der Erde cine und, bie andere Ruͤpels-Rolle 
„auszuleſen, deren id mich fo lange.nidt ſchaͤme, als. 
„kein Seufel mich kennt — Ach id wuͤßte mehr Gruͤnde 
„von Belang! — Auch thuts mir woͤhl, mich ſo unbe⸗ 
„kannt, abgeriſſen, ungefeſſelt, als ein Naturſpiel, als 18 
„ein diabolus ex machina, als ein plutfremdes Mond⸗ 
rrLithopaedium unter die enfin und auf die Erde zu 
„ſtuͤrzen vom. Mond herunter. Firmian, es bleibt ka. 
„bei. Ich ſchicke Dix vielleicht nach Jahren einen und, 
„den anbern Brief, um ſo mehr, da die Galater Hean die 
„Verſtorbnen Briefe auf den Scheiterhaufen wie auf cine. 
„Poſt aufaaben. — Aber anjetzo bleibts dabei, wahrlich. 
— Ich waͤrde mic nicht ſo leicht in alles fügen, faste. 
„Siebenkaͤs, wenn mir nicht doch ahneie baÿ ich Dir 
„bald einmal wieder begegnen werde; ich bin nicht mic. 
„Du; id bois; owei Festin, eines unten, eines” 
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„oben. Wollte Gott, id braͤchte Dich auch zu einem 
„Sterben wie Du mich, und wir haͤtten dann unſer Wie⸗ 
nderſehen auf einem bindlocher Berge, blieben aber laͤn⸗ 
ger beiſammen!“ 


Wenn die Leſer ſich bei dieſen Wanſchen an den 
Schoppe im Titan erinnert finden: ſo werden ſie be⸗ 


trachten, in welchem Sinne das Schickſal oft unſere 
Wuͤnſche auflegt und erfuͤllt. — Leibgeber antwortete 
blos: „man muß ſich auch lieben, ohne ſich zu ſehen, 
und am Ende kann man ja blos die Liebe lieben; und die 
koͤnnen wir beide taͤglich in uns ſelber ſchauen.“ | 


In Gefrees that Veibgeber ibm. ben: Morfiilag, 


Am Gafthofe bei fo ſchoͤner Muße, da in und. außer der 


eingaſſigen Stadt nichts zu ſehen ſei, die Kleider gegen 
einander auszuwechſeln, beſonders deßwegen, — fuͤhrte 


“er als triftigen Grund an — damit der Graf von Vaduz, 
der ihn ſeit Jahren nicht anders ‘als in gegenwaͤrtigem 


Anzuge geſehen, ſich bei dem Advokaten an nichts zu ſto⸗ 


. Ben brauche, ſondern alles genau fo wie ſonſt antreffe, 
ſogar bis auf den Schuhabſatz mit Naͤgeln hetab. Das 


fiel ordentlich mie ein breiter Streif warmer Februarſonne 
auf des Advokaten Bruſt, der Gedanke, kuͤnftig von 
Heinrichs Aermeln gleichſam umarmt und von allen ſei⸗ 
nen aͤußern Reliquien umfaßt und erwaͤrmt zu werden, — 
Leibgeber ging ins Nebenzimmer und warf zuerſt ſeine 


kurze grûne Jacke durch die halboffne Thuͤr hindurch und 
rief: Schanzlooper herein — dann nach der Halsbinde 


und Weſte, lange Beinkleider mit Lederſtreifen, ſagend: 
kurze herein — und endlich gar ſein Hemde mit den Wor⸗ 
ten: das Todtenhemd her! | 
Das. Dercingemorfne. Hemd wurde bem Advokaten | 
auf einmal der Zeichendeuter Leibgebers er errieth, daß 


1418 





dieſer mit geirperwanderung in Riciver “auf. etwas 
Hdheres auégelanfen als auf einen Rollenanzug für Bas 
duz; naͤmlich auf das Bewohnen des Gehaͤuſes, oder der 
Huͤlle, die ſeinen Freund umſchloſſen hatte. In einem 
ganzen Band von Gellertiſchen oder Klopſtockiſchen Brie⸗ 
fen voll Freundſchaft, in einer ganzen Woche vol Lelhs 
geberſcher Opfertage lag für ben Advokaten nicht fo-viel 
Liebes und Suͤßes als in dieſem Kleider⸗Beerben. Er 
wollte ſeine begluͤckende Ahnung nicht durch Ausſprechen 
entheiligen; aber beſtaͤrkt wurd' er darin, als nun Leib⸗ 
geber ju einem Siebenkaͤs umgekleidet heraustrat und 
ſich mit fanften Blicken im Spiegel anſah und darauf 

feine brei Singer fumm auf Firmians Stirn auflegte; 
tas bas groͤßte Seiden feiner Liebe war; daber id zu 
meiner und. Firmlans Freude berichte, daß er bas Zeichen 
aunter bem. Mittageſſen (bas Geſpraͤch drehte ſich um die 
gleichguͤltigſten Sachen) uͤber dreimal wiederholte. Wel⸗ 
che andere und lange Scherze wuͤrde uͤber das Mauſern 
Leibgeber zu anderer Zeit, bei andern Gefuͤhlen getrie⸗ 
ben haben! Wie wuͤrde er, um nur einiges zu muthma⸗ 
Ben, das wechſelſeitige Umbinden ihrer zwei Foliobaͤnde 
nicht benuͤtzt haben, um den Herrn Lochmuͤller (ben Gaſt⸗ 
wirth in Gefrees) in die groͤßten und luſtigſten Verlegen⸗ 
heiten zu verſtricken, aus denen der hoͤfliche Mann ſich 


—keine Minute fruͤher gewickelt haͤtte, als bis ibm dieſer 


vierte Band zu Huͤlfe gekommen waͤre, der erſt gegen⸗ 
waͤrtig in Baiveuth und nicht einmal unter der Preſſe iſt? 
— Doch Leibgeber that von allem nichts; und auch von 
Einfaͤllen bracht' er nur die wenigen ſchwachen vor, uͤber 
beide als Wechſelkinder und deren Wechſelkinderei — uͤber 
ſchnellen franzoͤſiſchen Uebergang der Leute en longue 
robe und in die on robe courte; — und auch ſagte er 
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ecwa noch, er nenne nun Siebenkaͤs nicht mefr einen 
ſeligen Verklaͤrten in Stiefeln, ſondern einen in Schu⸗ 
ben, was ſich eher ſchicke und etwas erhabner flinge. 

Mit beſonderem Erfreuen ſah er zu, le ſein Hund, 
der Saufinder, zwiſchen den alten Korpern ünt den neuen 
Kleidern, gleichſam zwiſchen zwei Feuern der Liebe, ſich 

in nichts recht finden konnte und mehrmals mit langer 
Naſe abzog von dem einen zum andern; das Konkordat 
zwiſchen beiden, die Verkuͤrzungen der einen Partei, die 
Vergroͤßerungen der andern machten das Vieh ſtutzig, 
aber nicht klug: „Ich ſchaͤtze ihn wegen ſeines Betragens 
gegen Dich noch einmal ſo hoch, ſagte Leibgeber; glaube 
mir, er wird mir gar nicht untreu, wenn er Dir treu 
iſt.“ Etwas Verbindlicheres fonnt” er dem Advokaten 
ſchwerlich ſagen. 
— Auf dem ganzen kahlen Wege von Gefrees — 
Muͤnchberg gab ſich der Advokat aus Dankbarkeit die 
groͤßte Muͤhe, das Sonnenlicht der Heiterkeit, in das 
‘bn Heinrich immer zu fuͤhren ſuchte, auf ibn zuruͤck zu 
werfen. Es wurd' ihm nicht leicht, beſonders wenn er 
ſeinem Schreiten im langen Rock nachſah. Am meiſten 
ſtrengt' er ſich in Muͤnchberg an, der letzten Poſtſtazion 
vor Hof, wo ihnen die koͤrperlichen Arme, womit ſie 
ſich an einander ſchloſſen, gleichſam abgenommen werden 
ſollten, durch ein langes Entfernen. | 

Indem fie mehr fhmeigend als bisher auf bee Hoͤfer 
Landſtraße gingen, Leibgeber voraus: ſo hob dieſer, den 
das Fichtelgebirge zur Rechten wieder erquickte, ſein ge⸗ 
woͤhnliches Reiſepfeifen an, frohe und truͤbe Melodieen 

des Volkes, die meiſten in Molltoͤnen. Er ſagte ſelber, 
er halte ſich nicht fuͤr den ſchlechteſten Stadt⸗und Stra⸗ 
eyfeifee und er füpre, glaut er, bas angeborne Sub, 
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botenpoftforn mit Ehren. Aber fuͤr Firmian waren, 
ſo kurz vor dem Abſchiede, dieſe Klaͤnge, die gleichſam 
aus Heinrichs langen vorigen Reiſen wiederzukommen 
und aus ſeinen kuͤnftigen einſamen entgegen zu toͤnen 
ſchienen, SN virt von Sqhweizer Kuhreigen, die ihm 
ins. Herz rifcn; und er konnte, zum Gluͤcke hinter ihm 
gehend, ſi ich mit aller Gewalt nicht des Weinens enthal⸗ 
ten. — O bringt die Toͤne weg, wenn das Herz voll 
iſt, und doch nicht aͤberfließen ſoll! 

Endlich brachte er ſo viel Ruhe in der Stimme zu⸗ 
ſammen, daß er ganz unbefangen fragen konnte: „pfeifſt 
„Du gern und oft unterwegs?“ Im Fragtone lag abre 
ſo etwas, als mai ibm das Flôten nicht fo viel Freude, 
als dem MWuſiker ſelber. „Stets, verſetzte Leibgeber — 
„ich pfeife das Leben aus, das Welttheater und was ſo 
„darauf iſt und dergleichen — vielerlei aus dem Vergan— 





„genen — auch pfeif' id wie ein Karlsbader Thuͤrmer 


„die Zukunft an. — Mißfaͤllts Dir etwa? — Fnugier' | 
„ich falſch, oder pfeif id gegen ben reinen Satz?“ — 
O nur zu ſchoͤn, ſagte Sicbentäe. | 

Darauf fing Leibgeber von neuem an, aber — 
kraͤftiger und trug ein ſo ſchoͤnes ſchmelzendes Mundor⸗ 
gelſtuͤck vor, daß Siebenkaͤs ihm vier weite Schritte nach⸗ 
that, und — indem er zu gleicher Zeit mit der Linken das 
Tuch uͤber ſeine naſſen Augen deckte, und die: Rechte 
ſanft auf Heinrichs Lippen legte — zu ihm faſt ſtotternd 
ſagte: „Heinrich, ſchone mich! Ich weiß nicht mic: aber 
heute ergreift mich jeder Ton gar su ſtark.“ Der Muſi⸗ 
ker ſah ihn an — Leibgebers ganze innere Welt war im 
Augapfel — dann nickte er ſtark und ſchritt ſchweigend 
heftig voraus, ohne ſich umzuſchauen oder angeſchauet 


zu werden. Doch ſetzten die Haͤnde, vielleicht unwill⸗ 
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kuͤrlich, in kleinen Taktregungen einiges von den Mes 
lodieen fort. 
Endlich erreichten fie beklommen das Grubſtreet oder 
die Muͤnz⸗Stadt, wo ich gegenwaͤrtige Aſſignate fuͤr 
halbe Welten kuͤtte und faͤrbe ) — Hof naͤmlich. Es 
iſt freilich mein Vortheil nicht, daß td damals von allem 
Lt ecfubr, was nun halb Europa erfaͤhrt burd) mic 
— ich war damals nod jüngcr, und ſaß einſam zu Hauſe 
als Kopfſallat, willens, mich zu einem Kopf zu ſchlie⸗ 
ßen, welches Schließen, ſowol beim Menſchen, als beim 
Sallat, durch nichts mehr gehindert wird, als durch 
nachbarliches Beruͤhren des Nebenſallats. Es iſt für 
einen Juͤngling leichter, ſuͤher und vortheilhafter, aus 
der Einſamkeit in die Geſellſchaft uͤberzutreten, (aus dem 
Gewaͤchshauſe in den Garten,) als umgekehrt, aus bem 
Marfte-in dem Winkel. Ausſchließende Einſamkeit und 
ausſchließende Geſelligkeit find ſchaͤdlich, und, ihre MR an d: 
ordnung ausgenommen, iſt nichts ſo — als ihr 
Tauſch. 
In Hof beſtellte Siebenkaͤs zwei Zimmer bi dem 
Gaſtwirthe, weil er glaubte, evft am Morgen trenñc fih 
Leibgeber von ibm. Aber dieſer — welchen fein cignes 
Borausbeftimmen des Scheidens und das Fürdten vor 
demfelben laͤngſt geârgert — batte fid innerlich geſchwo⸗ 
‘ren, nod beute den Riß zu thun zwiſchen zwei Geiftern 
und nachher davon ju laufen ins Saͤchſiſche, mûrs auch 
in der Nacht um 113 Ubr, aber in jedem alle doc 
heute. Gefaͤllig bezog er fcin Zimmer, ricgelte die Scheiz 
dethuͤr am Siebenkaͤſiſchen auf und dachte an die Pfeif⸗ 
melodieen, bie ibm wie dem Advokaten noch im Kopfe 
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fleften, mean nidt im Pergen ; aber fon lockte er — 
aus dem ausgeleerten taubſtummen Zimmer in den zer⸗ 
ſtreuenden Wirrwarr der Wirthſtube; verharrte auch da 
nicht lange, ſondern bat ihn, als das erſte Viertel des 
Monds gerade als brennende Lampe uͤber ſeinem Later⸗ 
nenpfahl auf dem Markt ſtand, die Stadt mit ihm zu 
umſchiffen. Beide gingen und kletterten die Allee binauf, 
und ſahen in die Hoͤfer Gaͤrten im Stadtgraben hinab, 
die vielleicht verdienen, die kuͤnſtlichen Wieſen zu verdraͤn⸗ 
gen, da ſie mehr als andere Wieſen fuͤr das Vieh be⸗ 
ſaͤet ſind. Daraus leit ichs ab, daß Leibgeber, der in 
der Schweiz geweſen, Nachts ſo ſpaͤt die Bemerkung 
machte — denn die von der Natur geſchmuͤckte und adop⸗ 
tierte, und von der Kunſt enterbte Gegend dehnte ſich 
vor ihm hin — daß die Hoͤfer den Schweizern glichen, 
deren ganzes Land ein engliſcher Garten waͤre, ausge⸗ 
nommen die wenigen Gaͤrten darin. 

Beide zogen immer weitere Parallelen um die Stadt. 
Sie kamen uͤber eine Bruͤcke, von der ſie einen blos mit 
Gras beſetzten Rabenſtein erblickten, der fie an jene ans 
dere Eisregion mit ihrem Krater erinnerte, wo ſie gerade 
vor einem Jahre in der Nacht von einander geſchieden 
waren; aber mit der ſchoͤnern Hoffnung eines fruͤhern 
Wiederſehens. Zwei ſolche Freunde, wie dieſe, haben 
in aͤhnlichen Lagen immer gleiche Gedanken; jeder iſt, 
wenn nicht das Uniſono, doch die Oktave, die Quinte, 
die Quarte des andern. Heinrich ſuchte im dunkeln 
Klag / und Trauerhaus ſeines Freundes wieder einiges Licht 
durch die Vogelſtange anzuſtecken, die, wie cin Roms . 
mandoſtab und Brandpfahl, nicht weit von der Stelle des 
Koͤnighannes ſtand, und merkte an: „ein Schuͤtzenkoͤnig 
abat hier neben dem Springſtab und Hebebaum, woran 
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„Du Dich sum grofen Negus und grofen Mogui von 
„Kuhſchnappel aufſchwangeſt, auf eine ſchoͤne Art feis 
„nen Rabenſtein, feinen malcfiifhen Sinai- an: der 
„Hand, auf bem er feine Gefcge fowol geben als. ràs 
sien fann. , . Buͤffons Naturgeſetz, daß jedem Huͤ— 


„gel allemal sin zweiter von gleicher Hoͤßhe und Mas 


terie gegen über ſtehe, faſſet viele korreſpondierende 
— unter ſich, z. B. hier Rabenſtein und Thron 
— in großen Staͤdten große Haͤuſer, und petites 
— — die beiden Choͤre in den Kirchen — das 
—fouͤnfte Stockwerk und den Pindus — Schaubuͤhnen 
„und außerordentliche Lehrſtuͤhle.“ 

Als Firmian, in truͤbere Aehnlichkeiten eingeſunken, 
ſchwieg: ſo ſchwieg er auch. Er fuͤhrte ihn nun — 
denn er war in der ganzen Gegend bewandert — einem 
andern Stein mit einem ſchoͤnern Namen entgegen, auf 
den „froͤhlichen Stein.“ Firmian that endlich, indem 
ſie ſich dazu den Berg hinauf arbeiteten, an ihn die mu⸗ 
thige Frage: „ſage mirs, ich bin gefaſſet, geradezu und. 
sauf Deine Ebre, wann gcheft Du'auf immer von mir? 
— „Jetzt,“ antwortete Heinrich. Unter dem Lors 


wand, den bluͤhenden, in duftende Bergkraͤuter gekleide 


ten Bergruͤcken leichter zu erſteigen, hielt ſich jeder an die 
Hand des andern an, und unter dem Hinaufarbeiten 
wurde jede aus ſcheinbar⸗mechaniſchem Zufall gedruͤckt. Aber 
der Schmerz durchzog Firmians Herz mit wachſenden groͤ⸗ 
ßern Wurzeln, und ſpaltete es weiter, wie Wurzeln Fel⸗ 
ſen. Firmian legte ſich auf dem grauen Felſen⸗Vorſprung 
nieder, der abgetrennt in die grunende Anhdhe, wie ein 
Graͤnzſtein, eingeſchlagen war; aber er zog auch ſeinen 
ſcheidenden Liebling an ſeine Bruſt herab: „ſetze Dich noch 
einmal recht nahe an mich,“ ſagt' er. Sie zeigten, wie 
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Freunde thun, alles einander, mas jeder fab. Seins : 
rich zeigte ihm das um den Fuß des Derges aufgeſchla⸗ 
gene Lager der Stadt, die wie eingefchlummert sufame 
mengefunfen ftbien, und in ber nichts rege mar, alé 
die flimmernden Libter. Der Strom ringcite ſich unter 
dem Monde, mit einem fhillernden Müden, mie cine. 
Rieſenſchlange um die Stadt, und ſtreckte ſich durch zwei 
Bruͤcken aus. Der halbe Schimmer des Mondes und 
die weißen durchſichtigen Nebel der Nacht hoben -die 
Berge und die Waͤlder und die Erde in den Himmel, 
und die Waſſer auf der Erde waren geſtirnt, wie die 
blaue Nacht daruͤber, und die Erde fuͤhrte, wie der Ura⸗ 
nus, einen doppelten Mond, gleichfam an jeder Hand 
ein Kind. our 

„Im Grunde — fing Lelbgeber an — Fônnen wir 
„uns alle beide immer ſehen, wir duͤrfen nur in einen 
„gemeinen Spiegel ſchauen, das iſt unſer Monbfpies 
„gel *)Y.“ — „Nein, ſagte Firmian, wir wollen cine 
„Zeit ausmachen, wo wir zugleich an einander denken 
„— an unſern Geburttagen, und an meinem pantomi⸗ 
„miſchen Sterbetag — und am jetzigen.“ — „Gut, 
„das ſollen unſere 4 Quatember ſein,“ ſagte Leibgeber. 

Auf einmal druͤckte des letzten Hand auf eine wahr⸗ 
ſcheinlich von Schloſſen erlegte Lerche. Er faſſete ploͤtz⸗ 
lich Firmians Achſel, und ſagte, ihn aufziehend: „ſteh 


*) Pythagoras machte, daß alles, tas er mit Bobnenfaft 
auf einen Spiegel fhrieb, im Monb zu lefen war. Cael 
Rhodogin. IX. 13. — 18 Karl V. und Franz I. fib über 
Mailand befriegten, Fonnte men burc einen ſolchen Spies 
gel alles, was in Mailand am Tage vorging, obne Muͤhe 
in Paris zu Nachts am Monde lefen. Agrippa de oce, 
philos. 2, 6. 
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auf, wir find Maͤnner — was ſoll bas alles? — Les 


„be wohl! — Gott ſoll mich mit tauſend Donnerkeilen 


„zerknirſchen, wenn Du mir je aus bem Kopfe und aus 


„dem Herzen fommft. Du figeft mir ewig fo warm in 
nder Bruft, wie cin lebendiges Herz. Und fo gehab' 
„Dich wohl, und auf dem Berghem'ſchen Seeſtuͤck Deines 
„Lebens ſei keine Welle ſo groß, wie eine Thraͤne. Fah⸗ 


„re wohl!“ — Sie wuchſen in einander und weinten herz⸗ 


lich, und Firmian antwortete noch nicht: ſeine Finger 
ſtreichelten und druͤckten das Haar ſeines Heinrichs. Ends 


li lehnt' ex blos ſein Halbgeſicht an die geliebten Augen; 


vor ſeinen ſchimmerte das weite Gekluͤft der Nacht, und 


ſeine vom Kuſſe abgewandten Lippen ſagten, aber ohne 


allen Tonfall: „Lebe wohl, ſagſt Du zu mir? Ab, das 
„fann id ja nicht, wenn id meinen treueſten, meinen 


„aͤlteſten Freund verloren habe. Die Erde bleibt' mir: 


„nun ſo verſchattet, mic fie jetzt um uns ſteht. Es wird 
„mir einmal hart fallen im Tode, wenn ich in meiner 


„Finſterniß mit der Hand herumgreife nach Dir, und 


„im Fieber denke, das Sterben ſei wieder verſtellet, wie 
„dasmal, und wenn ich fage: Heinrich, druͤcke mir wie⸗ 
„der die Augen zu, ich kann ohne Dich nicht ſterben.“ 


— Sie ſchwiegen in einem krampfhaften Umſchlingen. 
Heinrich liſpelte in ſeine Bruſt herab: „frage mich, was 


„ich Dir noch fagen ſoll, dann ſoll mich Gott ſtrafen, 


„wenn ich nicht verſtumme.“ Firmian ſtotterte: „wirſt 


„Du mich fortlieben, und ſeh ich Dich bald wieder?“ 


„Spaͤt (antwortete er»; — und ohne Aufhoͤren lieb' 


Aich Dich. 14 Unter dem Abreißen hielt und bat ibn 


Firmian: „wir wollen uns nur noch einmal anſehen.“ 


Und fie bogen ſich mit den von den Stroͤmen der Ruͤh⸗ 


rung zerriſſenen Angeſichtern aus einander, und blickten 
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fi sum fegtenmal an, als der Nachtwind, mie -der 
Arm eines Stroms, ſich mit dem ticfen Fluſſe vereinigte, 
und beide in grôfern Wellen fortérauffen, and als das: 
weite Gebirge /der Schoͤpfung fid unter dem trüben. 
Schimmer gebrodner Augen erfütterte. Aber Hein⸗ 
rich entriß ſich, machte eine Bewegung mit der Hand, 
gleichſam als „alles ſei aus“ und nahm ſeine Flucht 
an der Anhoͤhe hinunter. 


Firmian wurd' ihm nach einiger Zeit, ne eß zu 
wiſſen, vom Stacheltad des Sthmerzes nachgeſtoßen, 
und der bon Blutſchrauben taub gequetſchte innere 
Menſch fuͤhlte jetzo die Abnahme ſeines Gliedes nicht. 
Beide eilten, obwol von Thaͤlern und Bergen auseinan⸗ 
dergeworfen, denſelben Weg. So oft Heinrich einmal 
ſtand und zuxuͤckſah, fo that Firmian beides auch. Ach 
nach einem ſolchen ſchwuͤlen Sturm erſtarren alle Wo⸗ 
gen zu Eisſpitzen, und das Herz liegt durchſtochen auf ih⸗ 
nen. Klang es nicht unſerem Firmian, da er mit die⸗ 
fem zerbrochenen Herzen über unkenntliche, daͤmmernde 
Pfade lief, klang es ihm nicht, als laͤuteten hinter ihm 
alle Todtenglocken — alé flège vor ibm das entrinnende 
Leben dahin — und da er den blauen Himmel durch⸗ 
ſchnitten ſah von einem ſchwarzen Wetterbaum ), der 
auf den Sternen wie eine Bahre für die Zukunft ſtand, 
mußt' es da nicht um ibn rufen: mit dieſem Maßſtab 
aus Dunſt nimmt das Schickſal von euch, und euerer 
Erde, und euerer Liebe das Maß zum letzten Sarge? — 

Heinrich wurd' endlich aus der Fortdauer deſſelben 
Zwiſchenraums zwiſchen Le und der abgekehrten SFA 


*) Gine lange Wolke mi — en wie Ae die — 
wetter verkuͤndigt. se eu + M ⸗ 
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gewahr, daß fle fm folge, mb daß fe nur ſtocke, wenn 
er halte. Er nahm ſich daher vor, im naͤchſten Dorfe, 


das ſeinen Stilleſtand verdeckte, der nachſchleichenden Ge⸗ 


ſtalt zu ſtehen. Im naͤchſten in ein Thal verſenkten 
Dorfe — Toͤpen — wartete er die Anfunft des nach⸗ 


foigenden unkenntlichen Weſens im breiten Schatten 
einer blinkenden Kirche ab. Firmian eilte uͤber die wei⸗ 


ße, breite Straße, trunken vom Schmerz, blinder im 
Mond, und erſtarrete nahe vor dem Abgetrennten. Sie 
waren einander gegenuͤber, wie zwei Geiſter uͤber ihren 
Leichen, und hielten ſich, wie der Aberglaube das Ge⸗ 
toͤſe der lebendig Begrabnen, fuͤr Erſcheinungen. Fir⸗ 
mian zitterte, aus Furcht, daß ſein Liebling zuͤrne, und 
machte von Ferne die bebenden Arme auf, und ſtottette: 


„ich bins, Heinrich“ und ging ihm entgegen. Heinrich 


that einen Schrei des Schmerzens, und warf ſich an die 
treue Bruſt, aber der Schwur hielt ſeine Zunge — und 
fo druͤckten die zwei Elenden oder Seligen, ſtumm, und 
blind und weinend, ihre zwei ſchlagenden Herzen noch 
einmal recht nahe an einander. — Und als die ſprachloſe, 
qualenvolle, wonnevolle Minute voruͤber war: fo riß 
ſie eine eiſerne, kalte auseinander, und das Schickſal 
ergriff ſie mit zwei allmaͤchtigen Armen, und ſchleuderte 
das eine blütige Herz nach Suͤden, und das andere 
nach Norden — und die gebuͤckten, ſtillen Leichname 
gingen langſam und allein den wachſenden Scheideweg 
weiter in der Nacht. ... Und warum bricht denn mir 


mein Herz fo: gewaltſam entzwei, warum konnt' ich ſchon | 


lange, cb” id an dieſe Srennung Fam, moine Augen 
nicht meht ftillen? O es ift nidt, mein guter Chriſtian, 
darum, weil in bicfer Kirche bie ruben und scrfallen, 
die an Deinem und meinem Herzen geweſen waren. — 
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— Mein, nein, id bin es fon gewohnt, daß in der 
ſchwarzen Magie unfers Lebensan der Stelle der Freunde 
ploͤtzlich Gerippe auffpringen — daß einer davon ſterben 
muß, wenn ſich zwei umarmen) — daß ein unbekann⸗ 
ter Hauch das duͤnne Glas, das wir eine Menſchenbruſt 
nennen, blaͤſet, und daß ein unbekannter Schrei das 
Glas wieder zertreibt. — Es thut mir jetzo nicht mehr 
ſo weh wie ſonſt, ihr zwei ſchlafenden Bruͤder in der 
Kirche, daß die harte, kalte Todeshand euch ſo fruͤh 
vom Honigthau des Lebens wegſchlug, und daß euere 
Fluͤgel aufgingen, und daß ihr verſchwunden ſeid — o 
ihr habt entweder einen feſtern Schlaf, als unſern, oder 
freundlichere Traͤume, als unſere, oder ein helleres Wa⸗ 
chen, als unſeres. Aber was uns an jedem Huͤgel 
quaͤlt, das iſt der Gedanke: „ach wie wollt' ich Dich gu⸗ 
„tes Herz geliebet haben, haͤtt' ich Dein Verſinken voraus⸗ 
„gewußt.“ Aber da keiner von uns die Hand eines Leich⸗ 
nams faſſen und ſagen kann: „Du Blaſſer, ich habe 
„Dir doch Dein fliegendes Leben verſuͤßet, ich habe doch 
„Deinem zuſammengefallenen Herzen nichts pegében, als 
„lauter Liebe, lauter Freude“ — da wir alle, wenn ends 
lich die Zeit, die Trauer, der Lebens-Winter ohne Liebe 
unſer Herz verſchoͤnert haben, mit unnuͤtzen Seufzern 
deſſelben an die umgeworfenen Geſtalten, die unter dem 
Erdfall des Grabes liegen, treten und ſagen môllen: ,9 
„daß ich nun, da ich beſſer bin und ſanfter, euch nicht 

„mehr babe, und nicht mehr lieben kann — o daß ſchon 
„die gute Bruſt durchſichtig und eingebrochen iſt, und kein 
„Herz mehr hat, die ich jetzt ſchoͤner lieben und — 





*) Der Aberglaube — daß bon get bn bié: ue 
kuͤſſen, obne reden su tünnen r eines ſterben muß. ; 
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„erfreuen wuͤrde, als fonſt⸗ — was bleibrk uns noch Gris 
als ein vergeblicher Schmerz, als eine ſtumme Rene; | 
und unaufhoͤrliche, bittete Thraͤnen? — Man, moin 
Chriſtian, etwas beſſers bleibt uns uͤbrig, cime waͤrmere, 
treuere, ſchoͤnere Liebe gegen jede Seele, die wir noch 
nicht verloren haben. 





Drei und zwanzigſtes Kapitel. 
Tage in Vabuz — Nataliens Brief — ein Neujahrwimſch — 
—— des Schickſals und bes Verzens. 





s 


Wir finben unſern Firmian, der nach ſeinem Abſchiede 
aus ˖ der Welt, wie Offiziere nach dem ihrigen, hoͤher ges 
ſtiegen war, — — naͤmlich zum Inſpefktor, — in der 
Inſpektorwohnung zu Vaduz wieder. Er hatte ſich jetzo 
durch fo viele verwachſene Stechpalmen und Dornenhecken 
durchzuwinden, daß er daruͤber vergaß, er ſei allein, ſo 
ganz allein in der Welt. Kein Menſch wuͤrde die Ein⸗ 
ſamkeit verwinden und dulden, wenn er ſich nicht die 
Hoffnung einer kuͤnftigen nn oder — jetzigen 
unſichtbaren machte. — 

Bei dem Grafen hatte er nichts zu ſcheinen als das, 
was er war; dann blieb er dem freien Leibgeber am aͤhn⸗ 
lichſten. Er fand in ihm einen alten Weltmann, der ein⸗ 
ſam, ohne Frau, Soͤhne, ohne weibliche Dienerſchaft, 
ſeine grauen Jahre mit den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 

— die laͤngſten und letzten Freuden eines ausgenoſſenen 
14. Band. 9 
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Lebens — nachfuͤllte und ſchmuͤckte, und der anf.der Gr: 
de — ben Spaß darüber ausgenommen — nichts mebr 
recht lieb batte als ſeine Tochter, mit welcher eben Nata⸗ 
lie unter den Sternen und Bluͤten der Jugendtage ge⸗ 
ſchwaͤrmt. 

Da er in fruͤherer Zeit alle arafte des Geiſtes und 


Leibes daran geſetzt, um die ſchluͤpfrigſten und hoͤchſten 


Cocagnebaͤume der Freude zu erklettern und abzuleeren: ſo 
kam er mit beiden Theilen ſeines Weſens etwas matt von 
ihnen herunter; ſein geiſtiges Leben war jetzt eine Art von 


Pflegen und Liegen in einer lauen Badwanne, aus wel⸗ 


cher er nicht ohne Regenſchauer ſich aufrichten konnte, und 
in welchẽ immer Warmes nachgegoſſen werden mußte. 
Der Ehrenpunkt des Worthaltens und das hoͤchſte Gluͤck 
ſeiner Tochter waren die einzigen unzerriſſenen Zuͤgel, wo⸗ 
mit ihn das moraliſche Geſetz von jeher feſtgehalten; indeß 
er andere Bande deſſelben mehr für Blumenketten und 


Perlenſchnuͤre nahm, die ein Weltmenſch ſo oft in ſeinem 


Leben wieder zuſammenknuͤpft. 

Da man ſich leichter hinkend als gerade — ſtellen 
kann, ſo hatt' es Siebenkaͤs hierin leichter, den lieben 
hinkenden Teufel, ſeinen Leibgeber gufpiclen. Der Graf 
ſtutzte blos uͤber ſeine natuͤrliche weiße Schminke auf dem 
Geſicht, und über ſeine Trauermiene, und uͤber eine Mens 
ge unnennbarer Mbweibungen- (Varianten und Aberra⸗ 

zionen) von Leibgeber; aber der Inſpektor half dem Lehn⸗ 
herren durch die Bemerkung aus dem Traum, daß er ſich 
ſelber kaum mehr kenne, und ſein eignerWechſelbalg oder Kiel⸗ 
kropf geworden ſei, ſeit dem er krank geweſen, und daß 
er ſeinen Univerſitaͤtfreund Siebenkaͤs in Kuhſchnappel 
habe einſchlafen und aus der Zeitlichkeit gehen ſehen. 
Kurz, der Graf mußte glauben, was er hoͤrte — wer 
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denkt an eine fo naͤrriſche Diftorie, als id. hier anftrage? 
— und waͤre bamals. mein Lefer im Zimmer mit dabei ges 
ſtanden, fo bâtté er dem Inſpektor mehr, dals mir ſelber 
beigepflichtet; blos weil ſich Firmian noch mehr von ſei⸗ 
nen vorigen Unterredungen mit dem Grafen — freilich 
aus Leibgebers Tagebuch — entſann, als der Graf 
ſelber. | ON 
Indeß, da er alé der Geſchaͤfttraͤger und Lehntraͤger 
ſeines geliebten Heinrichs zu ſprechen und zu handeln bats 
te: ſo war er wenigſtens zweierlei in einem hohen Grade 
zu ſein gezwungen, luſtig und gut. Leibgebers Laune 
batté eine ſtaͤrkere Farbengebung und freiere Zeichnung 
und einen poetiſchern, weltbuͤrgerlichern und idealern 
_ Umfarid *», alé Firmians ſeine, daher mußte diefer ſei⸗ 

nen Kammerton su jenes Chorton hinauſſtimmen, um ibn, 
wenn nicht zu erreichen, doch nachzuahmen. Und dieſer 
Schein einer heitern Laune ſetzte ſich am Ende in eine 
wahre um. Auch trug ſein feines Gefuͤhl und ſeine Freund⸗ 
ſchaft immer Heinrichs vergroͤßertes, glaͤnzendes Bild, 
auf deſſen Haupt ſich der Stralenreif und Lorbeerkranz 





*) „Daher id vorausſehe, daß die Leibgeberſchen Hirten⸗ 
„briefe in dieſen Blumenſtuͤcken fur die meiften Le: 
„ſer ünausſtehliche Abſage-oder Ausforderbriefe ſind. Die 
„meiſten Deutſchen verſtehen — dieß ſoll man ihnen nicht 

.. „mehmen — Spaß, nicht alle Scherz, wenige Humor, be: 
ſonders Leibgeberſchen. Deßhalb wollte id anfangs — 
„weil doch ein Buch leichter zu aͤndern iſt, als ein Pu— 

„blikum — alle feiné Briefe verfaͤlſchen und faßlichere unter— 
„ſchieben; aber man kanns noch immer in der zweiten Auf⸗ 

„lage ſo anordnen, daß man die verfälften ins Werk ein— 

„macht und ſeine wahren hinten anhangweiſe nachbringt“ 

— Dieß wurde gar nicht noͤthig gemacht. — Aber Him— 

mel! wie koͤnnen erſte Auflagen ſo fehlſchießen und ſo viele 
Leſer falſch nehmen, für welche nachher zweite ſich mit 
aufrichtiger Waͤrme erklaͤren? 

9 * 
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durchflochten, vor ihm, wie an einer Moſis⸗Wolkenſkule, 
auf fcinem Lebenswege ber, und alle Gedanken in ‘ibm 
fagten: fc herrlich, ſei goͤttlich, ſei ein Sokrates, bios 
um dem Geiſte, deſſen Abgeſandter du biſt, Ehre zu ma⸗ 
en.” Und welchem von uns waͤr' es moͤglich, den 
Namen einer geliebten Perſon zu nehmen, und unter 
dieſem zu ſuͤndigen? — 
| Niemand wird in der Welt fo oft betrogen. — — 
einmal die Weiber und die Fuͤrſten — als das Gewiſſen; 
der Juſpektor machte dem ſeinigen weis: „er habe ja oh⸗ 
„nehin in fruͤhern Jahren, wie bekannt, Leibgeber ge⸗ 
„heißen, gerade fo, wie er ſich jetzo ſchreibe — auch 
„thu' er dem Grafen Vorſchub genug — und wer ſei 
„mehr entſchloſſen, als er, einmal wenn ſichs ſchickt, 
„dieſem alles haarklein su beichten, den, wie leicht vor⸗ 
„auszuſehen, eine ſolche humoriſtiſche, juriſtiſche Falſch⸗ 
„muͤnzerei und maleriſche Taͤuſchung ſchoͤner uͤberraſchen 
„muͤſſe, als alle nothwendige Vernunftwahrheiten und re- 
„sponsa prudentum, nicht zu erwaͤhnen der graͤflichen 
„Freude, daß hier derſelbe Freund und Humoriſt und Ju⸗ 
„riſt zweikoͤpfig, zweiherzig, vierbeinig und vierarmig, 
„turz in duplo zu haben ſei. Aber erwaͤhnen muͤſſ 
„er doch dieſes, daß er mehr Noth⸗ als Scherzluͤgen vor⸗ 
„bringe, indem er an die vergangenen Unterredungen 
„und Verhaͤltniſſe Leibgebers ſo ungern als ſelten anftreife, 
And ſich oͤfter über ſeine eignen naͤchſten, die keine 
„Wahrheit ausſchließen, verbreite.“ 

So' iſt nicht der Inſpektor, ſondern der Menſch: 
dieſer hat einen unbeſchreiblichen Hang sur Dâlffe — 
vielleicht weil er ein auf zwei Welten mit ausgeſpreitzten 
Beinen ſtehender Koloſſus und Halbgott iſt, — nament⸗ 
lich zu Halbromanen — zum Halbfranko des Eigennutzes 
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— an halben Beweiſen — zu Halbgelehrten — zu bal: 
ben Feiertagen — zu Dh du und folglich zu ebeliz. 
Den Haͤlften. — 

Die neuen Anffrengungen aller Art verbargen ihm 
in den erſten Wochen (wenigſtens ſo lange die Sonne 


ſchien) ſeine Schmerzen und ſeine Sehnſucht. Den groͤßz 


ten Freudenzuſchuß lieferte ihm aber des Grafen Zufrie⸗ 
denheit mit ſeinen juriſtiſchen Kenntniſſen und puͤnktli⸗ 
chen Arbeiten. Als ihm dieſer gar einmal ſagte: „Freund 
Leibgeber, Ihr haltet brov, was ihr mir fruͤher verſpro⸗ 
chen; Euere Einſicht und Puͤnktlichkeit in Geſchaͤften 
niacht Euch neue Ehre; denn ich geſtehe gern, daß ich 
einige Zweifel daruͤber bei aller meiner Achtung für Euere 
andern Talente nicht gern gehegt; denn Geſchaͤfte trenn 
ich wie euer Friedrich IL. durchaus von Geſpraͤchen, und 
für jede forder” ic jeben nur moͤglichen ſchulgerechten und 
puͤnktlichen Gang:“ — da dachte und frohlockte er heim⸗ 
lich in ſich: „ſo hab' ich doch meinem Lieben einen Tadel 
ab⸗ und ein Lob zugewandt, das er am Ende, ſobald 
„ers nur gewollt, auch felber ſich bâtte erxingen tdnnen.“ 
Nach einer ſolchen Opferfreude will der Menich — 
wie Kinder thun, die immer, wenn ſie etwas gegeben, 
nicht nachlaſſen wollen zu geben — immer ſtaͤrkere Opfer⸗ 
freuden haben und Opfer bringen. Er packte ſeine Aus: 
wahl aus des Teufels Papieren aus und gab ſie dem 
Grafen und ſagte ihm, ganz unverhohlen: er habe ſie ges: 
madt. „Ich taͤuſch' ibn damit nicht im Geringften, dadt”. 
„er, ob ex fie gleich Leibgebern zuſchreibt, denn ich heiße 
„ietzo eben nicht anders.“ Der Graf kounte die Papiere 
gar nicht genug leſen und loben und heſonders erfreuete 
er ſich an dem, treuen Eiſer, womit der Verfaſſer von ſei⸗ 
nen beĩden Laudeleuten, bem brittiſchen Zwillinggeſtirn 
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des Humors, Swift und Sterne , fi die rechten Wege 

des Scherzes zeigen laſſen. Siebentkaͤs bôrte fein Bud 

mit ſolchem Genuſſe und mit einem ſo feligen Lâchefn lo⸗ 

ben, daß er orbentiid wie ein çitler Autor qusfab, indeß 

er nicté alé ein Berliebter in fcinen Heinrich war, auf 

deſſen Namen und Geſtalt in des Éafen Seele a einige 
Lorheerkraͤnze mehr hatte ſpielen koͤnnen. 

Aber dieſes einzige Erfreuliche war ihm auch als Troſt 
und Labfal für ein Leben vonnoͤthen, bas beſchattet und 
fait zwiſchen zwei fécilen Ufern von Aktenſtoßen fortſchoß, 
von Woche zu Woche, von Monat zu Monat; ad, er 
hoͤrte nichts beſſeres — blos den guten Grafen ausgenom⸗ 
men, deſſen ungewoͤhnliche Guͤte noch waͤrmer ſeinen 
Buſen numfloſſen haͤtte, wenn ‘er ‘ibm dafuͤr unker frem⸗ 
dem und eignem Namen zugleich haͤtte danken dürfen — 
id ſage, er hoͤrte nichts beſſers, als die Wellen ſeines 
Lebens, die zuweilen murmelten. Er kam kaͤglich in die 
pisberpolte barte age eines Kunſtrichters — der er auch 
geweſen, — — naͤmlich bas leſen zu muͤſſen, was ét richten 
mußte, fonſt Autoren, jetzt Advokaten — er fab in ſo 
viel leere Koͤpfe, in ſo viel leere Herzen; in jerien fo 
viel Duhfelbeit, in dieſen fo diel Schwaͤrze — er’ ſah,“ 
wie ſehr das gemeine Bolt, wenn es zur Cgerien r Quelle 
der juriſtiſchen Dintenfaͤſſer feifet, um ſich Blaſenſteine 
weg qu bringen , den Karlsbader Gaͤſten gleiche, denen 
die heiße Quelle alle verheimlichten Krantkheitmaterien auf 
die aͤußere Haut herausjagt, — er ſah, daß die meiſten al⸗ 
ten und ſchlimmſten Advokaten blos darin eine ſchoͤne 
Aehnlichkeit mit den Giftpflanzen behaupten/ daß ſie, 
tie’ diefe, in ihrer Jugend und VBluͤtenzeit nicht halb fo’ 

giftig find, fondern mehr unſchaͤdlich; er fab, taf tifr 
gerechtes Urtheil oft fo viel ſchade, als ein ungercchtes/ 
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und daß man gegen beide appelliere — er fab, taf es 

leichter und efelbafter zugleich fi, ein Richter, als cin 
Advokat qu fein, nur daß beide durch ein Unrecht nichts 
verlicren, ſondern daß der Richter für ein kaſſiertes Ur⸗ 
theil fo gut bezahlt wird als der Advokat für einen verlor⸗ 
nen Prozeß, und ſie alſo vom Rechtfalle wie Schafhaͤu⸗ 
ſer vom Rheinfalle gemaͤchlich leben — daß man dei den 
Unterthanen den Grundfatz der Stallbedienten handhabe, 
welche die Striegel fuͤr die halbe Fuͤtterung des Pferdes 
halten — er ſah endlich, daß niemand ſchlimmer daran 
faͤhrt, als eben der, ders ſieht, und daß der Teufel nichts 
ſeltener hote, als Teufel..... 

Unter ſolchen Arbeiten und Anſichten ziehen ſich die 
weichen Herzadern gerinnend zuſammen, und die offnen 
Arme des innern Menſchen werden gelaͤhmt, der beladene 
Menſch behaͤlt kaum den Wunſch zu lieben, — geſchweige 
die Zeit. Stets lieben und ſuchen wir Sachen auf 
Koſten der Perſonen, und der Menſch, der zu viel 
arbeitet, muß zu wenig lieben. Der arme dir⸗ 
mian hoͤrte jeden Tag nur an einer einzigen Staͤtte die 
Bitten und Wuͤnſche ſeiner weichen Seele an, naͤmlich 
auf dem Kopfkiſſen, deſſen Ueberzug ſein weißes, auf 
ſeine naſſen Augen wartendes Schnupftuch war. Ueber 
ſeiner ganzen alten Welt ſtand eine Suͤndflut aus Thraͤ⸗ 
nen, und nichts ſchwamm darin empor, als die beiden 

ſchlaffen Todtenkraͤnze der geſtorbnen Tage, Nataliens 
und Lenettens Vorſteckblumen, gleichſam die verſteinerten 
Arzneiblumen ſeiner ———— Seele, die Einfaßgewaͤchſe 
verheerter Beete. 

Voin Reichs marktflecken Baunt er, da er fo abgeriſ⸗ 
fen und in feinem Winkel des clliptifhen Gewoͤlbes ſtand, 
ſo wenig zu Ohren bekommen, als von Schraplau; von 
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enetten und Natalien nichts. Blos aus dem Anzeiger 
und Gbtterboten deutfer Programmen erfah er. daß 
er Todes verfahren ſei, und daß das kritiſche ]Inſtitut 
luſtigt ſehe — — welcher Nekrolog den Inſpektor fruͤher be⸗ 
lohnte, als irgend einen deutſchen Gelehrten, und nicht 
ſpaͤter, als den olympiſchen Sieger Euthhmus H, bem 
ein Ausſpruch des delphiſchen Orakels Opfer und Vergoͤt⸗ 
terung noch bei ſeinen Lebzeiten zuerkannte. Ich weiß 
nicht, welche Ohren die deutſche LÉ SE lieber 
anblaͤſet, ob taube oder lange. — 

Und doch bewahrte Siebenkaͤs mitten im Eiemonate 
feincs, Liebe flehenden Herzens und in der Wuͤſte ſeiner 
Cinfamécit noch eine lebenbige prangende Blume — und 
dieß, war Nataliens Abſchiedkuß. — O, wuͤßtet ihr, die 
ihr an unſrer Unerfättlidéeit serbungert, wie gin Kuß, 
der ein erſter und cin lepter iſt, durch ein Leben hindurch 
bluͤht, als die unvergaͤngliche Doppelroſe der verſtumm⸗ 
ten Lippen und gluͤhenden Seelen, ihr wuͤrdet laͤngere 
Freuden ſuchen und finden. Jener Kuß befeſtigte in 
Firmian den Geiſterbund und verewigte die Liebe auf ih— 
rem Bluͤtengipfel; die ſtillen Lippen ſprachen fort vor ihm 
— das Geiſtes Wehen von Hauch zu Hauch wehte fort 
— und ſo oftmals er auch in ſeinen Naͤchten hinter den 
geſchloſſenen naſſen Augen Natalien mit ihren erhabnen 
Schmerzen von ſich ſcheiden ließ und verſchwinden in die 

dunkeln Laubengaͤnge: ſo wurd' er doch des Abſchieds 
und der Schmerzen und der Liebe nicht ſatt. 

Endlich nach ſechs Monaten — an einem ſchoͤnen | 

Wintermorgen, als die weißen Be: mit ihren ſchnee⸗ 
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keitſallenen Waldern fid 4 gleichſam im — der 
Sonne badeten, und als die Fluͤgel der Morgenroͤthe 
laͤnger aufgeſchlagen ſich auf die blinkende Erde legten — 
da flog ein Brief, wie von Morgenwinden eines kuͤnfti⸗ 
gen Lenzes fruͤher hergetrieben, in Firmians leere Hand 
— er war von Natalien, die ihn, wie jeder, fuͤr den 
vorigen n Heinrich anſah. 


FTheurer Leibgeber! 


„Laͤnger kann ich nicht uͤber mein Herz gebieten, das 
jeden Tag ver vem Ihrigen aus einander gehen oder zer⸗ 
ſpringen wollte, blos um Ihnen alles zu zeigen, was: 
darin verwundet iſt. Sie waren ja doch einmal mein 
Freund: bin ich ganz vergeſſen? Hab' ich Sie auch vers. 
loren? — Ach,“ gewiß nicht; Sie koͤnnen nur vor 
Sthmert: nibt mit mir reben;, weil Ihr Firmian an’ 
Ihrem Herzen ſtarb, und nun odienkalt auf der ſchmer⸗ 
zenden Stelle ruht und zerfaͤlt. O warum haben Sie“ 
mich beredet, Fruͤchte , die” auf ſeinem Grabe wachſen, 
— und mir jedes Jahr gleichſam ſeinen Sarg 
dffnen zu laſſen )? Der erſte Tag, wo ichs bekam, mar 
bitter; bitterer als je einer. »Wie mir zuweilen iſt, das 
ſehen Sie aus einem Éleinen. Nenjahrwunſch, den ich an 
mic ſeiber geridtet, und den ich beilege. Eine Stelle 
darin geht einen weißen Roſenſtock an, dem ich im Zim⸗ 
mer einige blaſſe :Rofen mitten im Dezember abgewann. 
— Mein Freund, nun geben Sie einer Bitte Gehoͤr, 
die der Anlaß dieſes Schreibens iſt, meiner heißeſten 
Bitte um Schmerzen, um groͤßere: dann hab' id Troſt; 
zeigen Sie mir nur an, Wal cé niemand weiter vermag, 
—— je Là J ” Se. 


4) SH ot ÆHoner : — 
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und Id niemand fénne, wie die letzten Stunden und 
Minuten unfers Theuern maren, was er fagte und was 
et litt, und wie fein Auge brad, und mie fein Leben aufs 
hoͤrte; alles, alles was mich durchſchneiden wird, das muß 


ich wiſſen — was kann es mich und Sie koſten, als Thraͤ⸗ 


LEE Und dieſe laben ja ein krankes Auge. Ich bleibe 
— 
Freundin 
Natalie A.“ 


s. Wenn mich nicht ſo viele Verhaͤltniſſe zu⸗ 
ruͤckzogen, fo wuͤrde id ſelber nach ſeinem Wohnort rei⸗ 
ſen und mir Reliquien fuͤr meine Seele ſammeln; wie⸗ 
wol ich fuͤr nichts ſtehe, wenn Sie ſchweigen. Ich 
wuͤnſche Ihnen Gluͤck zu Ihrer neuen Stelle; und ich 
hoffe, es einmal muͤndlich thun zu konnen; mein Inne⸗ 
res heilet doch fo einmal zuſammen, paf ich meine ges 
liebte Freundin bei ihrem Bater aufſuchen and Sie erbli⸗ 
cken kann, ohne zu ſterben vor Schmerz uͤber die Aehn⸗ 
lichkelten, die Sie mit Ihrem nun re verſenk⸗ 
ten Geliebten haben. 


—2 


Dos ſchoͤne Gedicht, à das in engliſchen Verſen war, 
ag ich fo zu aberſeten: a 


Mein Neuzahrwunſch an mich fetéer. 


„Das neue Jahr dffnet feine Pforte: bas Schickſat 
ſteht zwiſchen brennenden Morgenwolken und der Sonne 
auf dem Aſchenhuͤgel des zuſammengeſunknen Jahrs, und 
theitt die Tage aus: nm was bitteft bu, Natalie? 

„Um fcine Freuden — ach alle, die in meinem 
Herzen waren, haben dits darin zurackgelaſſen, als 
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ſchwarze Dornen, und ihr Nofenduft war bald zerlaufen | 


— neben dem Sonnenlicht waͤchſt die ſchwere Gewitter⸗ 


wolke, und wenn es um uns glaͤnzt, ſo bewegt ſich nur 
das widerſcheinende Schwert, das der kuͤnftige Tag gegen 
ben freudigen Buſen zieht. — — Mein, id bitt' um 
keine Freuden, ſie machen das durſtige Herz ſo leer nur 
der Kummer macht es vol. 

„Das Schickſal theilet ble Zukunft aus; was wuͤn⸗ 
ſcheſt du, Natalie? 


„Keine Liebe — O wer die ſtechende weiße Roſe der 


Llebe an bas Herz druͤcket, dem blutet es, und bie arme 


Freudenzaͤhre, die in ihren Roſenteic tropfet, wird 


fruͤh kalt, und dann trocken — am Morgen des Lebens 
haͤngt die Liebe bluͤhend und glängenb, dis eine grobe ro⸗ 


fenrothe Aurora im Himmel — 0, kritt nidt in die glim⸗ 


miende Wolke, e beſteht aus. Nebel und Thraͤnen — 


Nein, nein, wuͤmſche keine Liebe: ſtirb an ſchoͤnern 
Schmerzen, erſtarre unter einem — Giftbaum, 
als die kleine Myrte iſt. 

„Du knieeſt vor dem cSciain, —— ſag' du 
was du wuͤnſcheſt? 


„Auch keine Freunde mébe — Nein — wir ſtehen | 
alle auf ausgehoͤhlten Grâbern nebcn einander — und 


wenn wir nun einanber fo berslich an ben Haͤnden gébals 


ten, und fo lange.mit einander gclitten haben: fo bricht 


der. leere Huͤgel des Freundes ein, und der Erbleichende 
rollt hinab, und ich ſtehe mit dem kalten Leben einſam 
neben der gefuͤllten Hohle — — Nein, hcin; aber dann, 
wenn das Herz unſterblich iſt, wenn einſt die Freunde 
auf der ewigen Welt beiſammen ſtehen, dann ſchlage 


waͤrmer die feſtere Bruſt, dann weine froher das unver⸗ 


gaͤngliche Auge, und der Munb ; der nicht mehr erblaf: 


# 
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fen kann, flammele: nun fomm’ zu mir, geliebte Seele, 
heute wollen wir uns fieben, denn nun werden wir nicht 
mehr getrennt. 

„O du verlaſſene Natalie, um was bitteſt du denn 
auf der Erde? 

„Um Geduld und um das Grab, um mehr nicht. 
Aber das verſage nicht, du ſchweigendes Geſchick! Trockne 
das Auge, dann ſchließ' es! Stille das Herz, und dann 
brich es! — a, einſtmals, wann der Geiſt in einem 
ſchoͤnern Himmel ſeine Fluͤgel hebt, wann das neue Jahr 
in einer reinern Welt anbricht, und wann alles ſich wie⸗ 
der ſieht und wieder liebt: dann bring’ ich meine Wuͤn⸗ 
ſche.... Und für nu feine — benn id wuͤrde ſchon 
zu gluͤcklich ſein ...“ — 
* : * F 

Mit welcher — koͤnnt' id die innere Sprach⸗ 
lofigéeit und bie Grftarrung ibres Freundes zeichnen, da 
er das Blatt gelefen Datte, und immer nod bebielt und 
anblidte, ob er gleich nichts mehr feben und denken 
fonnte. — O bie Eisſchollen des Gletſchers des Todes 
wuchſen immer weiter, und fuͤllten ein warmes Tempe: 
nach dem andern — der einſame Firmian hing durch kein 
anderes Band mehr mit den Menſchen zuſammen, als 
durch das Seil, das die Todtenglocke und den Sarg be⸗ 
wegt — und ſein Bette war ihm nur eine breite Bahre 
— und jede Freude ſchien ihm ein Diebſtahl an einem 
fremden entblaͤtterten Herzen. — Und ſo wurde der 

Stamm en wie mander Blumen ihrer ) 





— Bei den Ranunkeln und hei der Braunwurʒ fente fé jcher 
Jahr das Unterfte des Stengels tiefer in die Erde ein, Le 
wird der Greg des wegfaulenden Warzel. 


D 
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immer tiefer hinabgezogen, und der Gipfel wurde zur 
verborgnen Wurzel. — — Te 


Ueberall war der Abgrund ciner Schwierigkeit offert, 
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und jedes Thun fo mißlich, wie jedes Unterlaſſen. Ich 
will die Schwierigkeiten oder Entſchluͤſſe in der Reihe, 


wie ſie durch ſeine Seele zogen, vor die Leſer bringen. 
Im Menſchen fliegt der Teufel allemal fruͤher auf, als 
der Engel; der ſchlimme Voiſatz eher, als der gute ): 
ſein erſter war nicht moraliſch, der naͤmlich, Natalien 


au antworten und zu erzaͤhlen, d. h. vorzuluͤgen. Der 


Menſch findet den Trauerrock ſowol ſchoͤn, wenn man 
ibn für ihn anlegt/ jals warm, wenn er ibn fuͤr andere 
umthut. „Aber ich loͤſe ihr ſchoͤnes Herz (ſagte ſeines) 


„mit einer fortgeſetzten Wunde und Luͤge in einen neuen 


„Kummer auf: ach, nicht einmal mein wahrer Tod 


„waͤre einer ſolchen Trauer werth. — Ich ſchweige 


„alſo gar.“ — Aber dann mußte ſie denken, Heinrich 
zuͤrne, auch dieſer Freund ſei eingebuͤßet; ja ſie konnte 
dann nach bem R. Marftfleden reiſen, und vor ſeinen 
Grabſtein treten, und dieſen als eine neue Buͤrde auf die 
gebuͤckte, zitternde Seele laden. Beide Faͤlle theilten 
noch die dritte Gefahr, daß ſie nach Vaduz hinkomme, 
und daß er dann die ſchriftlichen Luͤgen, die er ſich erſpa⸗ 
ret, in muͤndliche verwandeln muͤſſe. Noch ein Ausweg 
lief vor ihm hinauf, der tugendhafteſte, aber der ſteilſte 





+ — 


*) Im Enthuſiasmus iſt die umgekehrte Rangorbnung. Um 
deine feſt liegenden Gruͤnde von moraliſchem Werthe viel 
ewiſſer au kennen als aus Entſchluͤſſen und Handiungen, 

o merke nur auf die — oder Betruͤbniß, welche zuerſt 


I in dir bei einer moraliſchen Anfoderung, Nachricht, Ab⸗ 


weiſung blitzſchnell aufſteigt, aber ſogleich wieder verſchwin⸗ 
det durch bas fpâtere Beſinnen und Beſiegen. Welche große 
faulende Stuͤcke vom alten Adam findet man da oft! 
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— er fonnte-ibr bis Wahrheit agen. Aber mit welcher 
Gefahr aller feiner Verhaͤltniſſe mat dieſes Bekenntniß 
verknuͤpft, wenn auch Natalie ſchwieg, — und auf ſeinen 
guten Heinrich fiel in Nataliens Augen ein ſchraͤges, gel⸗ 
bes Licht, zumal da ſie uͤber die Großmuth ſeiner Zwe⸗ 
cke und Luͤgen keinen Aufſchluß hatte. Gleichwol litt 
ſein Herz auf dem unſichern Wege der Wahrheit am we⸗ 
nigſten; und er bebarrte endlich auf dieſem Entſchluß. 





Vier und zwanzigſtes Rapitel 


abriter aus Kuhſchnappel — — der — — 
Eroͤffnung der 7 Siegel. 





| Das feet nid) eben oft außer mir, daß wir, wenn wir 
immerhin einen von der Tugend auf uns ausgeſtellten 
Wechſel annehmen und honorieren, ihn doch erſt nach 
ſo vielen Doppel⸗Uſo's und ſo vielen Reſpekttagen aus⸗ 
zahlen, indeß der Teufel wie Konſtantinopel von keinen 
wiſſen will. Firmian machte keine andern Einreden 
mehr, alé verzoͤgerliche: er ſchob blos ſeine Beichte auf, 
und dachte, da Apollo der ſchoͤnſte Troͤſter (Paraklet) der 
Menſchen iſt, und da Natalie dem Baſilisk des Grams 
ſein eignes Bild im Spiegel der Dichtkunſt gewieſen: 
fo werde er at ſeinem Bildniß umkommen. So mers 
den allé tugenbhafté Bewegungen in uns durd die Rei⸗ 
bungén der Triebe und der Scit entkraͤftet. — 

Ein einziger neuer Brief ſchob alle Waͤnde ſeines 
Theaters wieder durcheinander. Cr kam vom Schulrath 
Stiefel. | 


/ 
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| God. Ebelgeborner, 
Inſonders hochzuehrender Herr Inſpektor! 


Ew. Hoch⸗Edelgeboren erinnern ſich noch mehr 
„als zu gut der teſtamentariſchen Verfuͤgung , die unſer 
beiderſeitiger Greund, der ſel. H. Armenadvokat Sie: 
.nbeutäs getroffen, daß naͤmlich H. Heimlicher v. Blaiſe 
„ſeine Pupillengelder aus zahlen ſolle — und zwar, mie 
„bekannt, an Dero werthe Perſon, die ſolche wieder 
„an die Wittib zu extradieren habe, — widrigenfalls 
„wolle Teſtatot als Geſpenſt auftreten. Letztem ſei wie 
ihm wolle: ſo viel iſt ſtadtkundig, daß allerdings ſeit 
„einigen Wochen ein Geſpenſt it Geſtalt unſers ſel. Greuñs 
des dem H. Heimlicher uͤberall nachgeſetzt hat, der dar⸗ 
„uͤber fo. beitlaͤgerig geworden, daß er bas heilige Abendmaͤl 
„„genommen und den Entſchluß gefaßt, beſagte Gelder 

„wirklich herauszugeben. Nun frag' ich hier an, ob 
„Sie ſolche vorher haben wollen, oder ob ſolche, wie faſt 
„natuͤrlicher ſo fort der hinterlaſſenen Wittwe einzuhaͤn⸗ 
„digen ſind. Noch hab' ich anzumerken, daß ich letztere, 
„naͤmlich bic geweſene Frau Siebenkaͤs „wirklich — nach 
„dem Willen des Erblaſſers — ſeit geraumer Zeit gehei⸗ 
„rathet babe, wie fie denn jetzt geſegneten Leibes iſ. Sie 
„iſt eine treffliche Haus⸗-und Eheftau; wir leben in Ru⸗ 
„„he und Einigkeit; fie iſt gar keine Thalaͤa *), und fie 
„ließe ihr Leben ſo freudig fuͤr Mann, wie er fuͤr 








*) Die Ehefrau des vinariut, — untet der eegierun, 
des Tarq. superb, war die erſte, die mit ihrer Schwieg 
mutter Gegahia gezanket hat. Plut. im Numa. Vielleicht 
ftellet einmal bie deutſche Geſchichte noch ehrenhaftet die 
erſte Gattin auf, die nicht mit ihret Schwiegermutter ge⸗ 
keifet; wenigſtens ſollte ein deutſcher Plutarch auf eine 
ſolche Sagdb-maden. 
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„ſie — und ich wuͤniſche oft nichts, als daß mein Bou 
Mann, ihr guter, unvergeßlicher, erſter Eheherr, Sie— 
| nbentäs, der zuweilen ſeine kleinen Launen hatte, ein 
„Zuſchauer des Wohlbeſindens ſein koͤnnte, worin gegen⸗ 
„waͤrtig ſeine theuere Lenette ſchwimmt. Sie beweint 
ihn jeden Sonntag, wo ſie vor dem Gottesacker vor⸗ 
„uͤbergeht; doch bekennt fie auch, daß fie e8-jeo beſfer 
„habe. Leider muß ich erſt ſo ſpaͤt von meiner Frau ver⸗ 
„nehmen, in welchen erbaͤrmlichen Umſtaͤnden ſich der 
„Selige mit ſeinem Beutel befunden; wie wuͤrde ich ſonſt 
„ihm und ſeiner Gattin unter die Arme gegriffen haben, 
„wie es einem Chriſten gebuͤhrt! — Wenn der Selige, 
der jezo mehr bat als wir alle, in ſeinem Glanze herab⸗ 
„ſehen kann auf uns: fo wird er mir gewiß verzeihen. — 
„Ich balte ergebenft um baldige Antwortan. Ein Grund 
„der Derausgabe der vormundſchaftlichen Gelder moͤchte 
„dieß mit ſein, daß H. Heimlicher, der im Ganzen ein 
„rechtſchaffner Mann iſt, nun nicht mehr vom H. von 
„Meyern verhetzet wird; beide haben ſich nun ſtadtkundig 
„ganz mit einander uͤberworfen, und letzter hat ſich in 
„Baireuth von fuͤnf Verlobten losgemacht, und tritt ge⸗ 
„genwaͤrtig mit einer ——— in den Stand der 
„h. Ehe.“ 

„Meine Frau iſt ihm ſo gram als die chriſtliche Liebe 
„nur erlaubt, und ſie ſagt, wenn er ihr begegne, ſei 
„ihr wie einem Jaͤger, dem am Morgen eine alte Frau 
„in den Weg tritt. Denn er habe su manchein unnuͤtzen 
„Verdruße mit ihrem Manne geholfen; und ſie erzaͤhlt 
„mir oft mit Vergnuͤgen davon, wie huͤbſch Sie, Hoch⸗ 
„geehrteſter H. Inſpektor, manchmal dieſen gefaͤhrlichen 
„Menſchen abgekappt. In mein Haus wagt er jedoch 
„keinen Tritt. — Fuͤr heute verſpare ich noch eine aus⸗ 
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| „fuͤhrlichere Bitte, 06 Sie nicht die nod erledigte Stelle 
„des Berftorbnen in dém Goͤtterboten deutſcher Programs 


„me — welcher, barf id fagen, in den Gymnaſien und Ly⸗ 


„zeen von Schwaben bis Nuͤrnberg, Baireuth und Hof 


„mit Beifall gehalten wird — als Mitarbeiter beſetzen 
„wollten. An elenden Programmenſudlern ift eher Ueber⸗ 
„fluß als Mangel — und Sie find daher (laſſen Sie ſich 
„dieß ohne Schmeichelei ſagen) ganz der Mann dazu, 
der die ſatiriſche Geißel über dergleichen Froſchlaich in 
„den kaſtaliſchen Quellen zu ſchwingen wiſſen wuͤrde, wie 
„wahrlich nur wenige. Jedoch kuͤnftig mehr! — Auch 
„meine gute Frau ſchließet Pier die herzlichſten Gruͤße an 
„den hochgeehrten Freund ihres ſel. Mannes bei; und 
„ich ſelber verharre unter der Hoffnung baldiger Vitte⸗ 
„gewaͤhr 
Ew. Hochwohlgeboren 
ergebenftet 
S. R. Stiefel, 
Schulrath. 


| x | * / 
Das Menſchenherz wird durch grofe Schmerzen ges 


sd gen das Gefuͤhl der kleinen gedeckt, durd den Waſſerfall 


gegen den Regen *). Firmian vergaß alles, um ſich ju 
erinnern, um zu leiden, um ſich zuzurufen: „So hab” 


„ich Did ganz verloren, auf ewig — O Du wareſt alles 


„mal gut, nur ich nicht — Sei gluͤcklicher als Dein ein⸗ 


„ſamer Freund, den Du mit Recht jeden Sonntag be⸗ 


— —. . 


4) Det bekamte x — — — —ſtuͤrzt ſich in 
einem ſolchen Bogen vem Felſen, daß man unter ihm 


weggehen kan ee 2 ges Regen gugebectet if. Mas . 


“lee: | 
14. Bons. 16 
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„weineſt.“ — Gr warf auf fine fatirifhen Launen jegt 
alle Schuld feiner vorigen Eheprozeſſe, und ſchrieb ſei⸗ 
ner cignen unfreunbdlihen Witterung den Mißwachs an 
Freuden zu. 

Aber er that ſich jetzt mehr Unrecht, als ſonſt Lenct: 
ten. Ich will auf der Stelle die Welt mit meinen Ge⸗ 
danken daruͤber beſchenken. Die Liebe iſt die Sonnennaͤhe 
der Maͤdchen, ja es iſt der Durchgang einer ſolchen Be: 
nus durch die Sonne der idealen Welt. In dieſer Zeit 
ihres hohen Stils der Seele lieben ſie alles, was wir lie⸗ 
ben, ſogar Wiſſenſchaften, und die ganze beſte Welt in⸗ 
nerhalb der Bruſt; und fie verſchmaͤhen, mas wir ver: 
fhmäben, fogar leider und Meuigfeiten. In dieſem 
Srüblinge ſchlagen dieſe Madtigallen bis an die Som: 
merſonnenwende: der Trautag ift ibr längfter Tag. 
Dann bolet der Teufel zwar nicht: alles; aber dod jeden 
Tag ein Stud. Das Baſtband der Ehe bindet die poeti⸗ 
fhen Slügel, und das Ehebette iſt für die Phantaſie eine 
Engelsburg und ein Karzer bei Waſſer und Prod. Ich 
bin oft in den Flitterwochen dem armen Paradiesvogel 
oder Pfau von Pſyche nachgegangen, und habe in der 
Mauſe des Bogels die berrlihen Schwung⸗ und Schwanz⸗ 
federn aufaclefen, die er vergettelte: und wenn dann der 
Mann date, er babe eine table Kraͤhe geehlicht, ſetzt' 
ich ibm den Federbuſch entgegen. Woher fommt bief ? 
Daber: Die Ehe uͤberbauet die poetiſche Welt mit der 
inde der wirklichen, wie nad Desfartes unfere Erdku⸗ 
gel eine mit einer ſchmuzigen Borke uͤberzogene Sonne 
iſt. Die Haͤnde der Arbeit find unbehuͤlflich, Bart, und 
voll Schwielen, und koͤnnen den feinen Faber des Ybdeals 
gewebes ſchwer mehr halten oder ziehen. Daher iſt in 
den hoͤhern Staͤnden, wo man ſtatt der Arbeitſtuben nur 
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Arbeitkoͤrbchen hat, und wo man. auf bem Schoos bie 
Spinnraͤdchen mit dem Finger tritt, und wo in der Ehe 
die Liebe noch fortdauert — oft ſogar gegen den Mann, 
— der Ehering nicht ſo aft wie in den niedern Staͤnden 
ein Gygesring, welcher Buͤcher, Ton⸗, Dicht⸗ Zeichen⸗ und 
Tanz⸗Kuͤnſte — unſichtbar macht; auf den Hoͤhen be⸗ 

kommen Gewaͤchſe und Blumen aller Art, beſonders die 
weiblichen, gewuͤrzhaftere Kraͤfte. Eine Frau hat nicht 
wie der Mann bas Vermoͤgen, die innern Luft⸗und Zau⸗ | 
berſchloͤſſer gegen die dufere Wetterſeite zu vermabren, 
An was ſoll ſich die Frau nun halten? An ihren Ehevogt. 

Der Mann muß immer neben dem fluͤſſigen Silber pes 
weiblichen Geiſtes mit einem Loͤffel ſtehen, und die Haut, 
womit es fid) uͤberzieht, beſtaͤndig abſchaͤumen, damit dep 
Silberblick des Ideals fortblinke. Es gibt aber zweierlei 
Maͤnner: Arkadier oder Lyriker des Lebens, die ewig lie⸗ | 
Sen wie Rouſſeau in graiten Haaren — ſolche find niche 
zu baͤndigen und zu troͤſten, wenn fie am ber, mit gold⸗ 

nem Schnitt gebundenen, weiblichen Blumenleſe nichte 

mehr vont Golde wahrnehmen, ſobald ſie das Werklein 
Blatt für Blatt durchſchlagen, wie es bei allen umgolde⸗ 
ten Buͤchern geht — zweitens gibt es Schafknechte und 
Schmierſchaͤfer, ich meine Meiſterſaͤnger oder Geſchaͤftleute, 
die Gott danken, wenn die Zauberin ſich, tic andere 
Zauberinnen, endlich in eine knurrende Hausk sue um⸗ 
fetzt, die das Ungeziefer wegfaͤngt. 

Niemand hat mehr Langweile und Angſt — —* 
ich einmal in einer komiſchen Lebensbeſchreibung das Mits 
leiden darauf hinlenken will — als ein feiſter, ſchiebender, 
gewichtvoller Baſſiſt von Geſchaͤftmann, der, wie ſonſt 
roͤmiſche Elephanten, auf dem ſchlaffen Seile der Liebe 

tamzzen: muß, und deſſen licbendes Mienenſpiel ich am voll⸗ 
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ſtaͤndigſten bei Murmelthieren antreffe, bie ins Bewegen⸗ 
nicht recht kommen koͤnnen, wenn die Stubenwaͤrme ſie 
aus dem Winterſchlaf aufreißet. Blos bei Wittwen, die 
weniger geliebt als geheirathet ſein wollen, kann ein ſchwe⸗ 
rer Geſchaͤftmann ſeinen Roman auf der Stufe anfangen, 
wo alle Romanſchreiber die ihrigen ausmachen, naͤmlich 
auf der Traualtarſtufe. Ein ſolcher im einfachſten Stil 
gebaueter Mann wuͤrde eine Laſt vom Herzen haben, wenn 
jemand ſeine Schaͤferin fo lange in ſeinem Namen lieben 
wollte, bis er nichts mehr dabei ju machen haͤtte, als die 
„Hochzeit; — und ju fo etwas, naͤmlich zu dieſem Laſt⸗ 
.oder Kreuzabnehmen, bezeigt niemand mehr Luſt als id 
ſelber; ich wollt' es in oͤffentliche Blaͤtter ſetzen laſſen, 
Ci ſorgte aber, man naͤhm' es für Spaß) daß id er⸗ 
boͤtig waͤre, ertraͤglichen Maͤdchen, zu deren Liebe ein 
Mann ‘von Geſchaͤften nicht einmal die Zeit at, ſo 
lange platoniſche, ewige Liebe zu ſchwoͤren, ihnen die 
noͤthigen Liebeerklaͤrungen als Plenipotenziar des Braͤu⸗ 
tigams ju uͤbermachen, und kurz, ſolche als substitutus 
sine -spe succedendi, oder als Geſellſchaftkavalier am 
Arme durch das gange unebene Breitfopfifihe Land der 
Liebe su fübren, bis id an der Graͤnze die Fracht dem 
Sponſus (Brâutigam) ſelber voͤllig fertig übergeben koͤnnte, 





mwelches dann mehr eine Liebe als eine Vermaͤhlung durch 


Geſandte waͤre. Wollte einer (nach einem ſolchen syste- 
ma assistentine) den Schreiber dieſes, da doch auch in 
den Flitterwochen noch einige Liebe vorkommt, auch in 
dieſen gum Lehnvormund und Prinzipalkommiſſarius ans 
ſtellen, ſo muͤßte er ſo viel Verſtand haben, und es ſich 
vorher ausbedingen. .. 
| In Siebenfäfens Lenette mar, ohne ſeine Schuld; 
ſogleich vor dom Traualtar die ideale, ſelige Iuſel meilen⸗ 
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tief hinabgeſunken; der Mann fonnte nidts dafuͤr; aber 
er fonnte auch nidté bagegen. Ueberhaupt, lieber Er⸗ 
. giebrath Eampe, foliteft Du nicht fo faut mit dem Schul⸗ 
Batel auf Dein Schreibpult fhlagen, menn cine einsige 
Froͤſchin im naͤchſten Teich etwas quâfet, mas in einen 
Almanach eingefandt werden kann — ad reiße ben gur 
ten Geſchoͤpfen, die die ſchoͤnſten Traͤume voll Phanta⸗ 


ſieblumen ins leere Leben ſticken, doch den kurzen einer 
empfindſamen Liebe nicht weg: ſie werden ohnehin zu bald, 


zu bald geweckt, und ich und Du ſchlaͤfern ſie mit allen 
unſern Schriften nicht wieder ein! 

Siebenkaͤs ſchrieb an demſelben Tage dem Schulrathe 
kurz und eilig zuruͤck: es iſei ibm recht lieb, daß er ſich 
an bas Teſtament und an die Geſetze gehalten, und 
ec fie ibm hier die gange Vollmacht zur Geldererhe⸗ 
bung; nur Bitte er ibn als einen grofen Gelchrten, der 
oft dergleichen weniger verſtehe, al su verfichen boffe, 


alles blos burd einen Advokaten abzumachen, da obne 


Juriſten kein Jus belfe, ja oft mit ibnen faum. — Pros 
gramme zu regenfieren Dab” er keine Zeit, gefeige 
zu leſen und er gruͤße herzlich die Gattin.“ 

Es iſt mir nicht unangenehm, daß alle meine Le⸗ 
ſer es, wie ich ſehe, von ſelber herausgebracht, daß 
bas Geſpenſt, oder der uͤberirdiſche Wauwau oder Mum⸗ 
bo Jumbo *), der bem Heimlicher v. Blaiſe beſſer als 
R. Kammergerichtsexekuzious⸗Truppen ben Erbſchaft⸗ 
raub aus den Klauen gezogen, niemand weiter gewe⸗ 
ſen, als Heinrich Leibgeber, der ſich ſeiner Aehnlich⸗ 


teit à mit dem ſel. Gistentis bediente, um ben reve- 





*) Eux ein Po spans 9 $. bob, aus Boumrinbe und Strod, 


omit die Randingoer ihre Weiber ſchrecken und beffern. 
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hant (Wiederkoͤmmling) zu ſpielen; ich branche alfd dem 
Leſer das nicht erſt zu ſagen, was er ſchon weiß. 
Wenn der Menſch eine jaͤhe Alpe mit Laubfroſch⸗ 
haͤnden aufgekrochen iſt, fo iſt oft die erſte Ausſicht dro⸗ 
ben, die in eine klaffende Schlucht: Firmian fab eine 
Tiefe unter ſich — er mußte feinen neulichen Vorſatz 
fortweiſen — id meine, ex durfte Natalien nicht ein 
Wort von ſeiner Auferſtehung aus dem Brin : Lis, nicht 
cine Silbe von feiner Fortdauer nad bem Tode ſagen. 


Ach das Gluͤck feiner Lenette, die, obwol unverſchufdet, 


zwei Maͤnner hatte, war dann auf eine Snngenfpige 
geſtellt — er haͤtte die Schuld, Lenette den Jammer 
gehabt. „Nein, nein, (ſagt' er) die Zeit wird ſchon 
nach und nach in Nataliens gutem Herzen auf meinem 
blaſſen Bild Staub anſeten, und ihm die Farben aus⸗ 
ziehen.“ 
Kurz er ſchwieg. Die fiotse Natalie ſchwieg eben⸗ 
falls. In dieſem abſcheulichen Stande neben dem har⸗ 
ten, ewigen Knoten bed Schanſpiels bracht er ſeine 
Stunden auf dem Theater aͤngſtlich zu — uͤber jeden 
Reiz des Fruͤhlings warf der Rabenzug der Sorgen den: 
gaukelnden Schatten, und in ſeinen Schlummer fielen 
die giftigen Traͤnme wie Mehlthau. Jede Traumnacht 
zerſchnitt ten fallenden, niederſteigenden Planetenknoe 
ten, und ſein Herz dazu. Wie reitete ihn bas Schick⸗ 
ſal aus dieſem Onalm, aus dieſer Stickluft der. Angſt? 
Wie heilte es ſeinen Fingerwurm im Chering⸗Finger? — 
Dadurch daß es den Arm abnahm. — Naͤmlich ah einem 
langen Abende mar der Graf. kurz vor dem Bettegehen . fo 
vertraulich gegen ihn geworden als — Weltleute koͤnnen. 
Er ſagte, er habe ihm etwas ſehr Angenehmes zu berich⸗ 
ten: nur moͤge er eine PRES, vergônnen. 


__ 451 


Er komme ihm — führ er fort — waͤhrend ſeines Amtes 

nicht mehr fo aufgeweckt und humoriſtiſch vor, als er ibn 
vor: bemfelben gefunden; ja vielmehr, wenn ers fagen 
ſollte, zuweilen niedergeſchlagen und zu ſentimental; und 
doch er habe fruͤher ſelber geſagt (dieß war aber der ande⸗ 
re Leibgeber), er hoͤre lieber jemand uͤber ein Uebel fluchen 





als jammern, und man fônhe:ja die Fuͤße in bem Min: 


ter und doch die Nafe in dem Fruͤhling ſtecken haben, und 
im Schnee an eine Blume' riechen. — „Ich verzeih' es 
„gern, denn ich errathe vielleicht die Urſache“ ſetzte er 

hinzu; aber ſein Verzeihen war eigentlich nicht ganz wahr. 
Denn wie alle Große war ihm alles Starke der Gefuͤhle, 
ſogar liebender, am meiſten aber trauernder, ein Ver⸗ 
druß, und ein ſtarker Handdruck der Freundſchaft ein 
halber Fußtritt; und vor ihm ſollte der Schmerz nur 
laͤchelnd, das Boͤſe nur lachend, hoͤchſtens ausgelacht 
voruͤber ziehen, wie denn die kaͤlteſten Weltleute dem phyſi⸗ 
ſchen Menſchen gleichen, deſſen groͤßter Waͤrmegrad ſich 
in der Gegend des Zwergfells aufhaͤlt ). Folglich mußte 


dem Grafen der vorige Leibgeber — dieſer ſturmwindige 


und dabei heitere tiefblaue Himmel — mehr zuſagen, als 
der angebliche. — Aber wie anders als mir, die wir den 
Tadel ruhig leſen, hoͤrte Siebenkaͤs ihn an! Dieſe Son 
nenfinfterniffe ſeines Leibgebers, welche keine eignen 
Sonnenflecken waren, ſondern die er ſelber durch 
ſeine Stellung ſcheinbar hervorbrachte, warf er ſich als 
ſo ſchwere Suͤnden gegen ſeinen Lieben vor, daß ex für 
ſie durchaus Beichte und Buße haben mußte. 
Als nun gar der Graf fortfuhr: „Euere Empfind⸗ 
ſamkeit kann ſich wol nicht blos auf den Berluft.ques 
PS ee ie 4 gi | | * 
*) Walthers Phyſiologie. B. 2 | 


À DU 


FA 


152 | 


4 





. teé Freundes Siebenkaͤs beziehen, von bem Ihr mir 
uͤberhaupt nach ſeinem Tode nicht mit ſo viel Waͤrme mehr 
geſprochen als bei ſeinem Leben; verzeiht mir dieſe Offen⸗ 
heit:“ — Da durchſchnitt ein neuer Schmerz uͤber Leib⸗ 
gebers Verſchattung ſeine Stirn und mit Noth ließ er ſei⸗ 
nen Gerichtherrn ſich zu Ende erklaͤren. „Aber bei mir, 
„beſter Leibgeber, iſt dieß kein Vorwurf, ſondern ein Vor⸗ 
aug — um Todte ſoll man nicht ewig trauern, hoͤchſtens 
„um Lebendige. — Und eben das Letzte kann bei Euch in 
„kuͤnftiger Woche aufhoͤren, denn da kommt meine Toch⸗ 
„ter und (— dieß ſprach er langgezogen) ihre Freundin 
„Natalie mit; fie find ſich unterwegs begegnet.“ Haſtig 
ſprang Siebenkaͤs auf, ſtand feſt und ſtumm da, hielt 
ſich die Hand vor die Augen, nicht als einen Faͤcher, 
ſondern als einen Lichtſchirm, um die uͤber einander ſte⸗ 

henden und wider einander laufenden Wolkenreihen von 
Gedanken recht durchzuſchauen und zu verfolgen, eh' er 
ſeine Antwort gab. 

Aber der Graf, ibn als Leibgeber in allen Punkten 
ſchief ſehend und ſeine empfindſame Umwandlung auf 
Nataliens Rechnung und Entbehrung ſchreibend, erſuchte 
ihn, bevor er ſpreche, ihn nur gar auszuhoͤren und ſeine 
Verſicherung anzunehmen, mit welcher Freude er alles 
thun wuͤrde, um die ſchoͤne Freundin ſeiner Tochter auf 
immer in ſeiner Nachbarſchaft zu behalten. Himmel! 
wie verwickelte der Graf alles einfache ſo tauſendfaͤltig! 

Jetzt mußte der von neuen Windecken geſtuͤrmte Sie⸗ 
benkaͤs um einen Bedenkaugenblick erſuchen — denn hier 
ſtanden ihm drei Seelen auf dem Spiel; — aber er hatte 

ſich kaum einige heftige Gaͤnge durch das Zimmer ge⸗ 
macht, als er wieder feſt ſtand und zum Grafen und ju 
ſich ſagte: „Ja, id handle recht!“ Darauf that er die 
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fragende Bitte an ihn um ſein Ehrenwort, daß er ein 
Geheimniß, das er ihm vertrauen wolle, und das weder 
ihn ſelber, noch ſeine Tochter im Geringſten betreffe oder 
beſchaͤdige, bei ſich verwahren wolle. — „In dieſem 
„Falle, warum nicht?“ verſetzte der Graf, dem ein auf— 
gedecktes Geheimniß das Lichten einer ——— 
vor einer weiten Ausſicht war. | 

Da ſchloß Firmian fein Herz und fein Leben und alles 
auf; es war ein losgelafner Strom, der in einem neuen 
Ranale fih uͤberſtuͤrzt und mit Blifen nod nicht zu übers 
meffen iſt. Mehrmals bielt ibn der Graf durch neues 
Mißverſtehen auf, mweil er eine Liche Mataliené gegen 
den eigentlichen Leibgeber blos vorausſetzend ſich erdichtet 
und die wahre gegen Siebentaͤs von niemand erſahren 
hatte. | 

Gest. aͤberraſchte wleder der uͤberraſchte Gerichtherr 
von ſeiner Seite und zeigte dem Inſpektor unter fo vie⸗ 

len Geſichtern, die in ſolchen Faͤllen zu machen waren — 

beleidigte, zornige, beſtuͤrzte, verlegne, entzuͤckte, kalte, 
— blos eines der zufriedenſten. Vorzuͤglich erfreu' ihn 
nur, ſagte er, daß er doch an ſo manchem ſich geſtoßen, 
und Licht ſich angezuͤndet — und daß er in einigen Punk⸗ 
ten von Leibgeber nicht zu gut und in andern nicht zu 
biind gedacht; — am meiſten aber ſei er uͤber das Gluͤck 
entzuͤckt, auf dieſe Weiſe einen Leibgeber doppelt zu Das 
ben und den abgereiſten in keiner vue um einen vers 
ſtorbnen Freund zu wiſſen. — 

Ueber des Grafen Heiterbleiben wundere ſich bo 
niemand, der nur irgend eingn bellen Ordenftern auf ei⸗ 
ner bejahrten erloſchenen Bruft fuufcin fchen, eng 
unfer alter Weltmann ſo dem auf: und abfliegenden We⸗ 
berſchiffchen dieſer freundſchaftlichen Kette nachſeh, dem 
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Lieben und Opfern auf jeber Seite — und die dadurch 
zuſammengewirkte glaͤnzende Rafaels Tapete der Freund⸗ 
ſchaft in der Hand hielt und befah, ſo uͤberkam er nach 


ſo langet Zeit den Genuß von etwas Neuem; fo daß er 


bisher in ſeiner erſten Loge vor einem lebendigen komiſch⸗ 
hiſtoriſchen Schauſpiel geſtanden, das er ſich ſelber ſchoͤn 
entwickelte und das ſich jede Minute in ſeinem Kopfe 
wieder geben ließ. Auch ſein Inſpektor wurde fuͤr ihn 
zu einem neuen Weſen voll ſfriſcher Unterhaltung, dadurch 
eben, daß er von der Buͤhne wegging, ſich umkleidete 
und als der Pſeudo⸗Selige, Siebenkaͤs, in ſeine Stube 
eintrat und ihm in der Zukunft von nichts als dem Er⸗ 
zaͤhler ſelber recht viel erzaͤhlen konnte. Und fo wurden 
ihm beide Freunde gleich ſchmeichelhaft⸗ lieb durch eine 
ſich andraͤngende Theilnahme an ihm, mit welcher ſie ge⸗ 
genſeitig ihren Seelenbund durchflochten hatten. 

Wer die Seligkeit, wahr zu bleiben, genoſſen, der 
begreift die neue, mit welcher Siebenkaͤs ſich jetzt uͤber 
alles, uͤber ſich und uͤber Heinrich und Natalie, unge⸗ 
hemmt ergießen konnte, — indem er die weggeworfne 
Laſt erſt nachfuͤhlte, die leichte Scherzluͤge des Augen⸗ 
blicks zu einem jaͤhrlichen Luſtfpiel von 365 Aufzuͤgen zu 
verarbeiten. Wie leicht eroͤffnete ers dem Grafen, daß 
er vor der Ankunft Nataliens, die er weder forttͤuſchen, 
noch enttaͤuſchen koͤnne, fliehen wollte und zwar geradezu 
nach dem Reichsmarktflecken Kuhſchnappel. Da der 
Graf aufhorchte: ſo ſagte er ihm alles, was ihn trieb 
und reizte: Sehnſucht nach ſeinem Grabſtein und unhei⸗ 
ligen Grabe, ordentlich um su buͤßen — Sehnſucht, 
Leneiten von Fernen ungeſehen zu ſehen, ja vielleicht in 
der Naͤhe ihr Kind — Sehnſucht, uͤber ihren Gluͤck⸗ und 
Eheſtand mit Stiefeln das Rechte von Augengengen ju 





| erfahren; denn Stiefels Brief hatte ihm die Blumenaſche 
der vergangnen Tage in die Augen geweht und die einge⸗ 
ſchlafne Blume der ehelichen Liebe aufgeblaͤttert — Sehn⸗ 
ſucht, den Schauplatz ſeiner niederbeugenden Lage dort 
mit abgelegter Buͤrde aufrecht und romantiſch zu durch⸗ 
wandern — Sehnſucht, im Marktflerken etwas Neues von 
ſeinem Leibgeber zu vernehmeun, der ja erſt vor Kurzem 
da geweſen — Sehnſucht, ſeinen Sodtenmonat, den 
Auguſt, einſam zu feiern, wo es ihm wie dem Weinſtock 
ergangen, dem man im Auguſt die Blaͤtter abbricht, da⸗ 
mit die Sonne ſtaͤrker auf die Beeren ſtethe,. : ” 

Mit drei Worten, — denn weßhalb viele Gruͤnde, 
da man nur einmalt wollen darf, fo kanns nachher at | 
Gruͤnden — — — — er heu ab. — 
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Sünfunt étés und letßztes 
Rapitel. 


Die’ Reiſe — ber Gottesader — bas Gefpenft — bas” Eude 
des Elendes und des Bugs. 





Ich ſehe jeden Tag mehr, daß ich und die uͤbrigen 
999,999,999 Menſchen *» nichts find, als Gefuͤllſel 


von Widerſpruͤchen von unheilbaren Nullitaͤten, und 
von Vorſaͤtzen, deren jeder ſeinen Gegenmuskel (muso. 
antagonista) bat — andern Leuten widerſprechen mir 
nicht halb ſo oft, als uns ſelber; — dieſes letzte Kapitel 
iſt ein neuer Beweis: ich und der Leſer haben bisher auf 
nichts hingearbeitet, als auf das Beſchließen des Buchs 
— und jetzo, da wir daran ſind, iſt es uns beiden aͤußerſt 
zuwider. Ich thuelbod etwas, wenn id — fo viel id 
kann — das Ende deſſelben, wie das Ende eines Gartens, 


LA 


der au voll Blumenftüde if, etwa beftens verberge, 


und manches fage, was das Werklein allenfalls vertängert. 


Der Inſpektor fprang mit der Burg einer muskuloͤ⸗ 
fen, vollen Bruft ins Freie unter die Rornâbren, der 
Alp des Schweigens und Téufhens druͤckte nicht mehr 


ſo ſchwer auf ihn. Die Schlaglauwine ſeines Lebenss war 


uͤberhaupt unter ſeiner jetzigen Gluͤckſonne um ein Drits 
tel zerlaufen; die elektriſche Belegung mit reichern Ein⸗ 





_*).1000 Millionen bekriechen dieſe Augel. 
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fünften, und felber die haͤufigern Geſchaͤfte, hatten ibn 
mit Feuer und Muth geladen. Sein Amt war ein mit 
einem folen filbernen und gofbnen Geaͤder durchſchoſſe⸗ 
ner Berg, daß er ſchon in dieſem Jahre namenloſe Bei⸗ 
ſteuern zur preußiſchen Wittwenkaſſe ablaufen laſſen 
konnte, um ſeinen Betrug anfangs zu halbieren, und 
zuletzt gar aufzuheben und gut zu machen. Ich wuͤrde 
dieſe Pflichthandlung gar nicht vor die Augen des Dus 
blifums befdrdern, wenn id nicht qu beforgen bâtte, daß 
Rritter In Gôttingen, der den Thorſchluß bdicfer Kaſſe 
aufs Jahr 1804 verlegt, oder aid no glimpflihére 
Rechner, die ibre legte Oelung auf 1825 berausrebnen, 
daß dieſe etwan von meinen Blumenftüfen Gelegenbeit 
nehmen môcbteh, gar bem Snfpeftor den Todtentanz der 
Wittwenkaſſe aufjyubürden. Es wuͤrde mid ungemein 
reuen, der ganzen Sache nur in den Blumenſtuͤcken er⸗ 
waͤhnt zu haben. 

Er nahm ſeinen Weg nicht uͤber Hof oder Vaireuth | 
und Über die alten romantifhen Reiſewege: er fhrcbtete, 
Matalien mit. feinem Scheinkoͤrper von der binter den 
Wolken fdenden Hand des Schickſals entgegen gebracht 
qu werden, Und doch boffte er von derfelben Sand ein 
wenig, daß fle ibn sufällig auf feinen Leibgeber ſtoßen 
faffe, da biefer erft neulid) in den Kuhſchnappelſchen Waſ⸗ 
fern gefreuget. Obnebin batte er ſich untermegs wieder in 
deſſen Hemd and ace und ganges Außen verkoͤrpert, das 
ex von ibm im Gefreeſer Wirthhaus eingewechſelt; und 
der Anzug war ihm ein Spiegel, der ihm in Einem fort 
den. Cntfernten zeigte. Ein Saufinder — mie der Leib⸗ 
geberſche, — der in einem Forſthauſe den Kopf nach ihm 
aufhob, gab ihm einen Stich der Freude ins Herz; aber 
die Naſe des — kannte ihn fo wenig wie: deſſen Herr. 
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Indeß, je naͤher er gegen die Bergo und Waͤlder 
vorfnitt, binter deren fincfifher Gottesackermauer feine 
zwei fecten Haͤuſer, ſein Grab und ſeine Stube,. ftans 
den: deſto enger zog die Beklommenheit ihr Zugnetz um 
ſein Herz zuſammen. Es war nicht die Furcht, erkannt 
zu werden; dieß war wegen ſeiner jetzigen Aehnlichkeit mit 
Leibgebern) unmoͤglich; ja man haͤtt' ibn cher für ſeinen 
eignen Poltergeiſt und Propheten Samuel genommen, 
als fuͤr den noch lebenden Siebenkaͤs; ſondern, außer 
der Liebe und der Erwartung, macht' ihn noch etwas 
anders aͤngſtlich, was mich einmal einklemmte , da. id 
unter den herkulaniſchen Alterthuͤmern meiner Kindheit 
herumreiſete. Es warfen ſich wieder um meine Bruſt 
die eiſernen Banden und Ringe, die ſie in der Kindheit 
zuſammenzogen, worin der kleine Menſch noch vor den 
Leiden des Lebens und dem Tode huͤlf⸗ und troſtlos zittert; 
man ſteht mitten innen zwiſchen dem abgeriſenen Fuß⸗ 
block, den aufgeſperrten Hand⸗ und Beinſchellen, und 
zwiſchen dem hohen brauſenden Freiheitbaume der Philo⸗ 
ſophie, die uns in den freien offnen Waffenplatz und in 
die Kroͤnungſtadt der Erde fuͤhrte. — Firmian ſah in je⸗ 
dem Gebuͤſche, um das er ſonſt in ſeinem armen, leeren 
Winzer-Herbſt ſpazieren gegangen, ben abgeſtreiften 
Balg der Schlangen hangend, die ſich ſonſt um ſeine 
Fuͤße gewunden hatten — die Erinnerung, dieſer Nach⸗ 
winter der harten, rauhen Tage, fiel in die ſchoͤnere 
Jahrzeit ſeines Lebens ein, und aus der. Naͤhe ſolcher 
unaͤhnlicher Gefuͤhle, des vorigen Kettendrucks und der 
jetzigen Freiheitluft, floß ein drittes, bieeches, ban⸗ 
ges zuſammen. 

In der Daͤmmerung ging er langſam und aufmert⸗ 
ſom durch big. mit verzetlelten Aehren bezeichneten Gaſſen 
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der Stadt; jedes Rind, das mit dem Nachtbier vor ibm 
vordberlief, jeder befannte Hund und jeber alte Glocken⸗ 
flag waren voll Schieferabdruͤcke von Freudenrofen und 
Paſſionblumen, deren Exemplare laͤngſt auseinander ge⸗ 
fallen waren. Als er vor ſeinem vorigen Hauſe weg⸗ 
ging, hoͤrt' er eben in ſeiner Stube zwei Strumpfwirker⸗ 
ſtuͤhle ſchnarren und ———— mit ihren gezognen Sue 
korpus⸗Regiſter. 


Er quartierte ſich im Gaſthofe zur Eidexe ein, der 
nicht das glaͤnzendſte Hötel im Markflecken geweſen ſein 
kann — da der Advokat darin Rindfleiſch auf einem 
Zinnteller bekam, der nach den Schnitten und Stigmen 
durch ein Fac - simile ſeines eignen Meſſers ſich unter 
ſeinen verpfaͤndeten Teller⸗Ausſchuß eingeſchrieben — 
indeß aber hatte der Gaſthof das Gute, daß Firmian das 
drei Treppen hohe Stuͤbchen Nro. 7 nehmen und darin 
eine Sternwarte oder einen Maſtkorb der Beobachtung 
anlegen konnte, gerade der tiefern Studierſtube Stiefels 
gegenuͤber. Aber ſeine Lenette kam nicht ans Fenſter. 
Ach, er waͤre, haͤtte er fie erblift, in die Stube vor 
Wehmuth hingekniet. Blos als es ſehr bunfel wurde, 
ſah er ſeinen alten Freund Pelzſtiefel ein gedrucktes Blatt 
— hoͤchſt wahrſcheinlich einen Korrekturbogen des Anzei⸗ 
gers deutſcher Programme — weil es zu finſter war, ge⸗ 
gen die Abendroͤthe zum Fenſter heraushalten. Es wun⸗ 
derte ihn, daß der Rath ſehr eingefallen ausſah', und 
eine Florſchaͤrpe oder Binde um den Aermel hatte: „ſollte 
„denn, dacht' er, das arme Kind meiner Lenette ſchon 
„verſtorben ſein ab 


Spaͤt ſchlich er ſuh zitternd do dem Garten, ana 
dem nicht jedbeu wicbecéommmt, und en welchen der fans, 
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gende Ever ⸗Garten des zweiten deben⸗ pape. an 
Kirchhof war er vor naben Zuſchauern durch die Geſpen⸗ 
ſtergeſchichten gedeckt, womit Leibgeber dem Vormunde 





die Muͤndelgelder aus den Haͤnden gerungen. Da er an 


ſein leerſtehendes unterirdiſches Bette nicht ſoglelch gelan⸗ 
gen konnte: ſo kam er vorher vor der Kindbetterin vorbei 
auf deren damals ſchwarzen, jetzo graſigen Huͤgel er den 
Blumenſtraus gepflanzet hatte, der dem Herzen ſeiner 
Levette eine unerwartete Freude machen ſollte, und nur 


"eine unerwarteten Summer machte. Endlich kam er 


vor den Bettſchirm der Grab⸗Sieſte, vor ſeinen Leichen⸗ 
ſtein, deſſen Inſchrift er mit einem kalten Schauer 


herunterlas. „Wenn nun dieſe ſteinerne Fallthuͤre auf 
„deinem Angeſichte laͤge, und den ganzen Himmel ver⸗ 


„bauete?“ ſagt' er zu ſich — und dachte daran welches 
Gewoͤlke, und welche Kaͤlte und Nacht um die beiden 
Pole des Lebens, ſo wie um die beiden Pole der Erde, 
berrfde, um den Anfang und um das Ende des Mens 
ſchen — er hielt jetzt ſeine Nachaͤffung der letzten Stunde 
fuͤr ſuͤndlich — der Trauerfaͤcher einer langen, finſtern 
Wolke war vor dem Monde ausgebreitet — ſein Herz 
war bang und weich, als ploͤtzlich etwas Buntes, was 
nahe an ſeinem Grabe ſtand, ihn ergriff, und ſeine ganze 
Seele umkehrte. 

Es ſtand naͤmlich —E— ein neues, lockeres Grab, 
fn einer hoͤlzernen, uͤbermalten Einfaſſung, aͤhnlich einer 
Bettlade; auf dieſen bunten Bretern las Firmian, ſo 
lang' es ſein uͤberſtrdͤmendes Auge leſen konnte: „Hier 
„ruht in Gott, Wendeline Lenette Stiefel, geborne 
„Egelkraut aus Augſpurg. Ihr erſter Mann war der 
„mws hlſel. Armenadvokat St. F. Siebenkaͤs. Sie trat 
„zum zweitenmal 1786 den: 20. Olt. in die Ehe mit 
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„dein Schulrathe Stiefel allhier, und entſchlief, nachdem 
„ſie 3 Jahre mit ibm in einer ruhigen Ehe gelebet, den 
"22. Qui 1787 im Rindbette, und liegt hier mit ibrem 
„todtgebornen Toͤchterlein, und wartet auf eine froͤhliche 
————— nerve É 


9 Du Arme, Du Arme!“ mehr konnt' er nicht 
denken. Jetzo, ba ihr Lebenstag heller und waͤrmer 
wurde, ſchlingt die Erde ſie ein; und ſie bringt nichts 
hinunter, als eine Haut voll Schwuͤlen der Arbeit, ein 
Angeſicht voll Runzeln des Krankenbettes, und ein zu⸗ 
friedenes, aber leeres Herz, das, in die Hohlwege und 
Schachten der Erde hinabgedruͤckt, ſo wenig Gefilde und 
wenig Geſtirne geſehen hatte. Ihre Leiden hatten ſich 
allemal ſo eng, und ſchwarz, und groß uͤber ſie heruͤber 
gezogen, daß keine malende Phantaſie ſie durch das Far⸗ 
benſpiel der Dichtung mildern und verſchoͤnern konnte, 
ſo wie kein Regenbogen moͤglich iſt, wenn es uͤber den 
ganzen Himmel regnet. „Warum hab' ich Dich ſo oft 
„gekraͤnkt, ſogar durch meinen Tod, und Deinen unſchul⸗ 
„digen Launen ſo wenig vergeben?“ ſagt' er bitter wei⸗ 
nend. Er warf einen Regenwurm, der ſich aus dem 
Grabe draͤngte und ringelte, weit hinweg, als wenn er 
eben aus dem geliebten, kalten Herzen ſatt gefuͤllet kaͤme, 
da ihn doch das ſaͤttigt, was uns am Ende auch ſatt 
macht, Erde. Er dachte an das zerſtaͤubende Kind, 
das wie ein eignes die welken, duͤnnen Arme um ſeine 
Seele legte, und dem der Tod ſo viel, wie ein Gott dem 
Endymion, gegeben, Schlaf — ewige Jugend — und 
Unſterblichkeit. Er wankte endlich langſam von der 
Trauerſtaͤtte hinweg, als die Thraͤnen ſein Herz nicht er⸗ 
leichtert, nur ermuͤdet hatten. 
14. Band. 141 
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„Als er im Gaſthof eintrat: ſang eine Harfeniſtin, 
in Begleitung eines kſeinen Floͤtenſpielers, der Wirth⸗ 
ſtube ein Lied vor, deſſen Wiederkehr war: todt iſt todt, 
hin iſt hin. Es war dieſelbe, die am h. Abend vor dem 
neuen Jahre, als ſeine nun zerſtoͤrte und geſtillte Lenette 
mit der brechenden Bruſt voll Qualen, weinend und verlaſ⸗ 
ſen, ihr verzognes Angeſicht ins Schnupftuch druͤckte, 
geſpielet und geſungen hatte. O die heißen Pfeile der 
Toͤne ziſchten durch ſein zerſtochnes Herz — der Arme 
hatte keinen Schild — „ich habe ſie damals ſehr gemar⸗ 
tert (ſagt' er unaufhoͤrlich) wie ſie ſeufzete, wie ſie 
ſchwieg! — O wenn Du doch mich jetzt ſaͤhſt aus Dei⸗ 
nen Hoͤhen, da Du gewiß gluͤcklicher biſt; wenn Du 
meine vollgeblutete Seele erblickteſt, nicht damit Du mir 
vergaͤbeſt — nein, damit ich nur den Troſt haͤtte, Dei⸗ 
netwegen etwas zu leiden — o wie no ich jetzt anders 
gegen Dich ſein!“ 

So ſagen wie alle, wenn wir die begraben, die wir 
gequaͤlet haben; aber an demſelben Trauerabende werfen 
wir den Wurſſpieß tief in eine andere noch warme Bruſt. 
O wir Schwaͤchlinge mit ſtarken Vorſaͤtzen! Wenn heute 
die zerlegte Geſtalt, deren verweſende, von uns ſelber 
geſchlagene Wunden wir mit reuigen Thraͤnen und beſ—⸗ 
ſern Entſchluͤſſen abbuͤßen, wieder neu geſchaffen und 
jugendlich uͤberbluͤht in unſere Mitte traͤte, und bei uns 
bliebe: ſo wuͤrden wir blos in den erſten Rochen die wie⸗ 
dergefumne, liebere Seele vergebend an unſern Buſen, 
aber dann ſpaͤter ſie doch wie ſonſt in die alten, ſcharfen 
Marterinſtrumente druͤcken. Daß wir dieſes ſogar gegen 
unſere lieben Verſtorbenen thaͤten, ſeh id daraus — bic 
Haͤrte gegen die Lebenden noch ungerechnet, — weil 
wir in ben Traͤumen, wo uns bic verſunknen Geſtalten 
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wieder beſuchen, gegen fe alles wiederholen, was mir 
bereuen., — Ich fage. das nidt, um einem Wehklagen⸗ 
den ben Zroft der Neue oder des Gefuͤhles zu nehmen, 
daß er das verlorne Weſen fhôner liebes fondbern nur um 
den Stolz auf biefe Neue und su biefes Ds au ſchwaͤ⸗ 
— 

Als Girmian noch ſpaͤt das von der — — 
* zernagte Angeſicht ſeines alten Freundes, deſſen 
Herz ſo wenig mehr beſaß, gen Himmel blicken ſah, als 
wenn er da zwiſchen den Sternen die geraubte Freundin 
ſuchte: ſo druͤckte der Schmerz die letzte Thraͤne aus dem 
ausgepreßten Herzen, und im Wahnſinn der Qual gab 
er ſich ſogar die Leiden ſeines Freundes ſchuld, als haͤtte 
dieſer ſie ihm nicht fruͤher zu verdanken als zu vergeben 
gehabt. — 


Er erwachte mit der Muͤdigkeit des Schmerzens, d. h. 
mit der Verblutung aller Gefuͤhle, die ſich endlich in ein 
ſuͤßes Zerfließen und ein toͤdtliches Sehnen aufloͤſet. Er 
hatte ja alles verloren, ſogar das, was nicht begraben 
war. Zum Schulrathe durft' er aus Beſorgniß nicht 
gehen, daß er ſich verrathe; daß er wenigſtens die Ruhe 
des unſchuldigen Mannes, der mit der Heirath einer noch 
verheiratheten Frau weder ſein orthodoxes Gewiſſen, noch 
ſeinen Ehrgeiz haͤtte verſoͤhnen koͤnnen, auf ein zweideuti⸗ 
ges Spiel zu ſetzen wage. 


Aber den Friſoͤr Merbizer konnt' er mit einer ver⸗ 
mindenten Gefahr, ſich zu verrathen, beſuchen, und von 
ihm eine groͤßere Ausſteuer von Nachrichten mitnehmen. 
— Uebrigens hatte jetzt die Senſe des Todes, mit den 
Banten. der Liebe zugleich, alle feine Setten und Knoten 
zerhauen; gr ſchadete un Niemand als ſich, wenn er 
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vor andern, ja vor der trauerden Natalie ſeine Todtenlarve 


abzog, und ſich unvermodert darſtellte — um ſo mehr, da 
ihm ſein Gewiſſen an jedem ſchoͤnen Abend, und bei jeder 
guten That, die Verzoͤgerzinſen der ruͤckſtaͤndigen Wahrheit⸗ 
Schuldenmaſſe abforderte und jede Friſtgewaͤhrung verwei⸗ 
gerte. — Auch ſchwur ſein Ich wie ein Gott ſeinem 
Ich, daß er nur dieſen Tag noch bleibe, und dann nie⸗ 
mals wiederkehre. 

Der Friſoͤr erſah am Hinken ſogleich, daß es nie⸗ 


mand anders ſei, als der Vaduzer Inſpektor — Leibge⸗ 


ber. Er ſetzte, gleich der Nachwelt, dem vorigen Mieth⸗ 


mann Siebenkaͤs die dickſten Rosmarinkraͤnze auf, und 


betheuerte: „ſein jetziges Spitzbubenzeug von Strumpf⸗ 
„wirkern oben ſei gegen den ſel. Herrn gar kein Vergleich, 
„und bas ganze Haus krache, wenn fie oben frâten und 
ſchnarrten.“ Er brachte dann bei, daß der Selige die 
Grau’ in Jahrfriſt nachgeholt habe — daß dieſe nie Mer⸗ 
bizers Haus vergeſſen koͤnnen, daß ſie oft bei Nacht, in 
ihrer Trauerkleidung, worin man ſie auch beerdigen 


muͤſſen, eingeſprochen, und Red' und Antwort von ihrer 


Veraͤnderung gegeben:“ „ſie lebten, ſagte der Haarkraͤus⸗ 


. met, tie zwei Kinder mit einander — naͤmlich Stiefel 


„und ſie.“ — Dieſes Geſpraͤch, dieſes Haus, und end⸗ 


liich ſein eignes, jetzt fo laͤrmendes Zimmer zeigten nichts 


als leere Staͤtten des zerſtoͤrten Jeruſalems — wo ſein 
Schreibtiſch war, ſtand ein Strumpfwirkerſtuhl ꝛc. — 
und alle ſeine Fragen nach der Vergangenheit waren die 
Brandkollekte, welche die niedergebrannten Luſt⸗ 


ſchloͤſſer wieder aus der Phoͤnixaſche heben ſollte. Die 


Hoffnung iſt das Morgenroth der Freude, und die Erin⸗ 
nerung ihr Abendroth; aber dieſes tropfet ſo gern in ent⸗ 


faͤtbtem grauen Thau oder Regen nieder, und der blaue 
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Tag, den baë Roth verfpribt, bricht freilich an; aber 
in einer andern Erde, mit einer andern Sonne. — 
Merbizer ſchnitt, unwiſſend, den Spalt tief und weit, 
in den er die abgeſchnittenen Bluͤtenzweige der alten Tage 
dem Herzen Firmians einimpfte, — und als ſeine Frau 
zuletzt erzaͤhlte, daß Lenette nach dem Krankenabendmal 
bei dem Veſperprediger angefragt: „ich komme doch nach 
„meinem Tod zu meinem Firmian?“ ſo kehrte Firmian 
von dieſen blinden Dolchſtichen ſeine Bruſt weg, und 
eilte fort, aber ins Freie hinaus, um keinem Menſchen 
zu begegnen, den er haͤtte beluͤgen muͤſſen. 

Und doch mußt' er ſich nach einem Menſchen ſeh⸗ 
nen, und vaͤre einer nicht anders su finben als unter 
ſeinem niedrigſten Dache im — Gottesacker. Der ge⸗ 
witterhafte Dampf⸗- und Dunſtkreis des Abends bruͤtete 
alle Wuͤnſche der Wehmuth an; der Himmel war mit 
unreifen zerſtuͤckten Gewitterflocken durchzogen, und am̃ 
dſtlichen Horizont warf ſchon ein brauſendes Gewitter 
ſeine entzuͤndeten Pechkraͤnze und ſeine vollen Wolken auf 
unbekannte Gegenden nieder. Er ging nach Hauſe; aber 
indem er vor ben hohen Staketen des Blaiſiſchen Gars 
ten vorbeilief, glaubt er eine Geſtalt mie Natalie, ſchwarz 

gekleidet, in die Laube ſchluͤpfen zu ſehen. Erſt jetzo 
fiel ihm die vorige Nachricht Merbizers mehr auf, daß 
eine vornehme Trauerdame ſich vor einigen Tagen alle 
Stuben-feines Hauſes zeigen laſſen, und ſich beſonders 
in der Siebenkaͤſiſchen aufgehalten und nad vielerlei er⸗ 
kundigt babe. Nataliens Umweg auf der Reiſe nach Bas 
duz war immer nach ihrer kuͤhnen und romantiſchen Denk⸗ 
weiſe nicht unwahrſcheinlich, da ſie ohnehin Firmians 
Wohnort nie geſehen und der Inſpektor ihr auf nichts 
geantwortet — ba Roſa verheirathet war — und Blaiſe 


166 : : 





ſich ſeit der Geſpeuſtererſcheinung ausgeſdhnt hatte — 
nd ba Firmians Sterbemonat ſie am natuͤrlichſten zu 
einer Wallfahrt nach ſeinem letzten Orte einladen koͤnnen. 


Ihr Freund mußte nun wol den ganzen Abend mit 
ſchmerzlicher Waͤrme an die letzte denken, die noch als 
der einzige unbedeckte Stern aus dem uͤberzognen Ster⸗ 
nenhimmel ſeiner vorigen Tage ſchimmerte. — Es wurde 
nun daͤmmernd; es wehte kuͤhl; die Gewitter hatten ſich 
ſchon an andern Laͤndern erſchoͤpft; blos ſchwarzrothes, 
zertruͤmmertes Gewoͤlke, gleichſam glimmende, halbver⸗ 
kohlte Braͤnde, waren im Himmel uͤbereinander gehaͤuft. 
Er ging zum letztenmal nun an den Ort, wo der Tod die 
rothe, zugleich mit der Knoſpe abgeſchnittene Nelke 
eingelegt hatte; aber in ſeiner Seele wehete es, wie außer 
ihm, nicht mehr ſo ſchwuͤl, ſondern friſcher — die Bit⸗ 
terkeit des erſten Schmerzes hatten Thraͤnen verduͤnnt — 
er fuͤhlte ſanfter, daß die Erde nur der Zimmerplatz, 
nicht die Bauſtelle der Menſchen ſei — im Morgen 
glaͤnzte mit aufſteigenden Sternen ein blauer, langer 
Streif uͤber ven verſunknen Gewittern — der Lichtma— 
gnet des Himmels, der Mond, lag wie eine Stralenquelle 
‘auf der Folie einer geſpaltenen Wolke, und das weite 

Gewoͤlke ſchmolz ein und ruͤckte nicht. — 


— Als Firmian naͤher am geliebten Gtabe das geſunkne 
Haupt aufhob, ruhte eine ſchwarze Geſtalt darauf. Cr 
ftote,. er blickte ſchaͤrfer hin: es war eine weibliche, des 
ven Angeſicht, ins Eis des Todes eingefroren und einge⸗ 
ſchmiedet, gegen ihn hinſtarrete. Als er naͤher trat, war 
fſeine theuerſte Natalie am bunten Grabgeruͤſte niederge⸗ 
brochen augekbnt, vor bem Herbſtathem des Todes wa⸗ 
ven die Sippen und Wangen mit weißet Schminko anges 
— 
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Mufen, und die offenen Augen erblindet, und nur die 
Thraͤnentropfen, die noch nm fie hingen, zeigten an, 
daß fie erſt gelebt, und daß ſie ibn für die Geiſtererſchei⸗ 
nung'gtbalten, wovon ſie fo viel gehoͤrt hatte. Da ſie 
in der ſchwaͤrmeriſchen Trauer uͤber ſeinem Grabe ihrem 
ſtarken und oͤden Herzen die Geiſtererſcheinung gewuͤn⸗ 
ſchet hatte, und da fie ihn nun kommen fab: fo dachte ſie, 
das Geſchick erhoͤre ſie; und dann zerdruͤckte die metallene 
Hand des kalten Entſetzens die rothe Roſe zur weißen. 
O! ihr Freund war ungluͤcklicher; ſein weiches, nacktes 
Herz lag zwiſchen zwei an einander ſtuͤrzenden Welten 
zermalmt. Mit jammernder Stimme ſchrie er: „Nata⸗ 
„lie, Natalie!“ Die Lippe zuckte auf, und das Auge 
waͤrmte ein Hauch vone Leben an; aber als der Todte 
noch vor ihr ſtand, ſchloß ſie das Auge, und ſagte ſchau⸗ 
dernd: „ach Gott!“ Vergeblich warf ſeine Stimme ſie 
ins ſtechende Leben zuruͤck; ſobald ſie aufblickte, gerann 
ihr Herz vor der nahen Schrecklarve, und ſie konnte nur 
ſeufzen: ad Gott! — Firmian tif an ihrer Hand, und 
rief: „Du himmliſcher Engel, id bin nicht eftorben — 
„blicke mich nur an — Natalie, kennſt Du denn mich 
„nicht mehr? — O guter Gott! ſtraſe mich nicht fo graͤß⸗ 
„lich, und nimm ihr das Leben nicht durch mich!“ End⸗ 
lich hob ſie langſam die ſchweren Augenlieder auf, und 
ſah den alten Freund neben ſich zittern, mit den Thraͤ⸗ 
nen der Angſt und mit dem wechſelnden Angeſicht, das 
unter den Giftſtacheln der Qualen aufſchwoll — er weinte 
froher und ſtaͤrker, und laͤchelte ſie ſchmerzlich an, als 
ſie die Augen offen ließ: „Natalie, ich bin ja noch auf 
„der Erde, und leide mie Du — Siehſt Du nicht wie ich 
„iittere Deinetwegen? — Nimm meine warme Men: 
„ſchenhand! — Biſt Ou noch in Furcht?“ — Nein, 
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fagte fie etſchoͤpft, aber fie blickte ibn ſcheu, wie einen 
uͤberirdiſchen Menfhen, an, und Patte feinen Muth 


zur Grage über bas Raͤthſel. Er balf ihr unter fanfs : 


ten Thraͤnen auf, und fagte: „aber verlaffen Sie, 
„Unſchuldige, biefe Trauerſtaͤtte, auf die ſchon ſo viel 
nèbrânen gefallen find — für Ihr Herz bat das mei⸗ 
„nige kein Geheimniß mehr — ach ich kann Ihnen alles 
„ſagen, und id ſag' Ihnen auch alles.’ Er fübrte fie 
uͤber die ſtillen Todten binauf burd die Hinterpforte des 
»Gottesaders hinaus; aber fie bing, unter dem Erſteigen 
der naͤchſten Anhoͤhe, ſchwer, matt und immer zuſam⸗ 
menſchaudernd an feinem Arm, und 6los die Thrânen, 
welche die Freude, die aufgcldfete Angft, der Kummer 
und bie Crmattung mit cinande aus ibren Mugen trie: 
ben, fielen wie erwaͤrmter Balſam auf das fase, zer⸗ 
ſpaltene Herz. 

Auf der ſchwer erklommenen Hoͤhe ſetzte fih die mûr: ” 
be Rranfe nieder — und die ſchwarzen Waͤlder der Nacht 
lagen von weißen Œrnbten gegittert und von bem ftillen 

Lichtmeer des Mondes durbfdnitten vor ihnen, die Mas 
tur batte den gebämpften Lautenzug der Mitternacht ges 
zogen, und neben Natalien ſtand ein thewerer Aufer⸗ 
flandner. Er erzaͤhlte nun Leibgebers Bitten — feine 
kurze Sterbens⸗Geſchichte — ſeinen Aufenthalt beim 
Grafen — alle Wuͤnſche und Thraͤnen ſeiner langen 
Einſamkeit — ſeinen feſten Entſchluß, ſie lieber zu flie⸗ 
ben, als ihr ſchoͤnes Herz muͤndlich oder ſchriftlich zu be⸗ 
luͤgen und zu verwunden — und die Entdeckung, die er 
dem Vater ihrer Freundin ſchon gemacht. Sie hatte bei 
dem Berichte ſelner letzten Minute und ſeines ewigen A6: 
ſchiedes von Lenetten geſchluchzet, als waͤre alles wahr 
geweſen. Sie dachte an vieles, als ſie blos ſagte: „ach 
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n Ste haben ſich blos für frembes Gluͤck geopfert, nicht 
„fuͤr eignes. Doch merden Sie jest afle Taͤuſchungen 
„aufheben oder gut machen.“ — ,, Alle, fo weit ich fann 
AKfaat er), meine Bruftund mein Gewiſſen fommen ends 
„lich wieber in Freiheit: hab' id nicht fogar Ihnen ben 
„Schwur gebakten, Sie nidt eher zu ſehen, als nach 
„meinem Tode?“ Sie laͤchelte ſanft. 


Beide ſanken in ein trunknes Schweigen. Ploͤtzlich 
fiel ihm, als ſie einen vom kalten Thau gelaͤhmten Trauer⸗ 
mantel N auf den Schoos legte, ihre Trauer auf, und 
er fragte voreilig: „Sie betrauern doch nichts?“ Ach ſie 
hatte ſie ja ſeinetwegen angelegt. Natalie antwortete: „nicht 
mehr!“ — und ſetzte, den Schmetterling anſehend, mit: 
leidig dazu: „ein Paar Tropfen und ein wenig Râlte 


machten den Armen ſtarr.“ — Ihr Freund dachte dar: 


an, wie leicht ihn das Schickſal fuͤr ſeine Kuͤhnheit mit 
dem Erſtarren des ſchoͤner geſchmuͤckten, obwol eben ſo 
ſchwarz bekleideien Weſens neben ihm haͤtte ſtrafen koͤnnen, 
das ohnehin ſchon in den Nachtfroͤſten des Lebens, und 
im Nachtthau kalter Thraͤnen gezittert hatte; aber er 
konnte ihr nicht antworten vor Liebe und vor Schmerz. 


Sie ſchwiegen nun, im gegenſeitigen Errathen, 
halb in ihre Herzen, halb in die große Nacht verloren. 
Alles Gewoͤlke — ad nur das am Himmel — hatte der 
weite Aether aufgeſogen — Luna bog ſich mit ihrem Hei⸗ 


ligenſchein wie eine umſtralete Maria naͤher aus dem rei⸗ 


nen Blau su ihrer bleichen Schweſter auf der Erde her⸗ 
ein — der Strom ſchlug ungeſehen unter niedrigen 
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Nebeln fort, wie der Strom der Zeit unier ben Nebeln 
aus Laͤndern und Voͤlkern — hinter ihrem Ruͤcken hatte 
ſich der Nachtwind auf ein gebogenes, rauſchendes Aeh⸗ 
renſtroh gebettet, das blaue Kornblumen beſtreueten — 
und vor ihnen hinab lag die umgelegte Ernte der zweiten 
Welt, gleichſam ble in der Faſſung von Saͤrgen liegen⸗ 
den Edelſteine, die durch den Tob kalt und ſchwer ) 
geworden — und der fromme, demuͤthige Menſch ſank, 
als Gegenbild der Sonnenblume und des Sonnenſtaͤub⸗ 
chens, als Mondblume gegen den Mond, und ſpielte als 
Mondſtaͤubchen in ſeinem kuͤhlen Stral, und fuͤhlte, 
nichts bleibe unter dem Sternenhimmel groß als die Heft 
nungen. 

Natalie ſtaͤtzte fi ch nun auf Firmians Hand, um ſi ich 
daran aufzurichten, und ſagte: jetzt bin ich ſchon im 
Stande, nach Hauſe zu kommen. — Er hielt ihre Hand 
feſt, aber ohne aufzuſtehen, und ohne anzureden. Er 
blickte das erbâricte Stachelrad des alten von ihr gereich— 
ten Roſenzweiges an, und druͤckte ſich unwiſſend und uns 
empfindlich bie Stacheln in die Finger — laͤngere und 
heißere Athemzuoͤge hoben die beladene Bruſt empor — 
gluͤhende Thraͤnen hingen ſich vor ſein Auge, und das 
Mondlicht zitterte vor ihnen nur in rinem Leuchtregen 
hernieder — und eine ganze Welt (ag auf ſeiner Seele 
und auf ſeiner Zunge, und erdruͤrkte beide — — „Gu⸗ 
ter Firmian, (ſagte Natalie) mas fehlet Ihnen?“ — 
Er kehrte ſich mit weiten, ſtarren Augen gegen bte fanfte 
Geſtalt, und zeigte mit der Hand auf ſein Grab hinun⸗ 
ter: „moin Haus drunten, das ſchon fo lange leer ji 
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— 
„Denn der Traum des Lebens wird ja auf einem zu chure⸗ 
„ten Veite getraͤumt.“ Etr wurde irre, ba fie zu ſehr 
weinte, und da ihm das in himmliſche Milde zerſchmol⸗ 
gene Geſicht zu nahr war. Er fuhr mit Ver bitterfen, 
innerſten Ruͤhrung fort: „Sind denn nicht alle meine 
„Theuern dahin, und gehſt Du nicht auch? Ach mar. 
„hat uns allen das folternde Geſchick das waͤchſerne Bild 
„eines Engels auf die Bruſt gelegt *) und uns damit ins 
„kalte Leben geſenkt? O das weiche Bild zerbricht, und 
„kein Engel erſcheint — Ja, Du biſt mir wol erſchienen, 
„aber Du verſchwindeſt, und die Zeit zerdruͤckt Dein 

„Bild auf meinem Herzen, — und das Herz auch: denn 
„wenn ich Dich verloren habe, bin ich ganz allein. Lebe 
„aber wohl! Bei Gott, ich werde doch einmal im Ernſte 
„ſterben — und dann erſchein' ich Dir wieder; aher 
„nicht wie heute, und nirgends als in der Ewigkeit. 
„Dann will ich Dir ſagen: „o Natalie, ich habe Dich 
„drunten mit unendlichen Schmerzen geliebt: vergilt mirs 
„hier!“ — — Sie wollte antworten; aber die Stimme 
brach ihr. Sie ſchlug ihr großes Auge zum Sternen⸗ 

himmel auf; aber es war voll Thraͤnen. Sie wollte auf⸗ 
ſtehen; aber ihr Freund hielt ſie mit der Hand voll Dor⸗ 
nen und Blut, und ſagte: „Kannſt Du mich denn ver⸗ 
„laſſen, Natalie?“ — Hier ſtand ſie erhaben auf, bog 
das Haupt gegen den Himmel zuruͤck, riß ſchnell die Thraͤ⸗ 
nen weg, die ſie uͤberſtroͤmten, und die fliegende Seele 
fand die Zunge, und ſie ſagte mit betenden Haͤnden: 

„Du Allliebender — id hab' ibn verloren — id) hab' ibn 

„wiedergefunden — die Ewigkeit iſt auf der Erde — mad” 


(+) San sab ſonſt den Todten waͤchſerne Engelbilder mit ins 
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„ihn gtuͤcklich bei mir!“ Und ihr Haupt faut zaͤrtlich 
und muͤde auf ſeines, und ſie ſagte: „wir bleiben beiſam⸗ 
men!“ Firmian ſtammelte: „o Gott! o Du Eaugel — 
ni Leben und Tode bleibſt Ou bei mir. /’ — * 
„Ewig, Firmian!“ ſagte leiſer Matalie; und die 
Leiden unſers Greundes waren vdruͤber. 
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Ir id pon der Frankfurter Meſſe nach Hauſe Fam, 
hinterbrachte man mir andern Morgens fruͤh, daß mein 
Schuldner, der gelehrte Haſus ſchon vor acht Tagen be⸗ 
graben worden. Man hatte ibm, ohne mich zu befras 
gen, unter andern guten Effekten, auch ſeinen ganzen 
Koͤrper, den mir der anatomiſche Profeſſor wuͤrde abge⸗ 


handelt haben, mit in den Sarg gegeben und mich ar⸗ 


men Juden gaͤnzlich darum betrogen; ba id nachher in 
den Befitz der Effekten mich zu ſetzen kam, ſo war nichts 
mehr ba als Papier, theils reines, theils beſchmiertes, 
und Papiere hatte er mir ſchon bei lebendigem Leibe 
genug gegeben. Ich ſchaͤmte mich, das in deutſcher 
Sprache beſchmierte Papier, da es keine anderthalb 
Pfund wog, großen Gewuͤrzhaͤndlern anzubieten, deswe⸗ 
gen ließ id alleë, wie man fit, genau und ohne 
Druckfehler abdrucken, damits cinige Bentner wuͤrde und 
man es beſſer einem hieſigen Gewuͤrzhaͤndler antragen 


# 
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fénnte: babei fann mans no vorher alle deutſche und 
polniſche Gelehrte (deren ich in Frankfurt, Braunſchweig, 
Naumburg viele auf den Gaffen fab) su ihrer Luſt durch⸗ 
laufen laſſen. Wahrhaftig „wenn man fo zuſieht, tie 
ſchr ein alter oder ein junger, Gelebrter nachdenken muf, 
unù mie viel er fid und  feinem Seſſel abs und aus⸗ 
ſitzet, um nur ein oder zwei Pfund weiſer und ſtiliſier— 
ter Buͤcher zu ſchreiben, ſo preiſet man Handel und 
Wandel von Herzen, es ſei nun mit Material⸗ oder 
mit ſchneidenden Waaren oder mit Vieh, und laͤſſet mis 
der. Soͤhne noch Toͤchter ſtudieren. Gut iſts, daß dieſes 
Buch, wie ich hoffe, vom Teufel gemacht if Der 
Setzer, der es ganz durchgeſehen (denn ich hatte noch 
nicht Zeit dazu und frag' auch gar nichts darnach) will 
mir dafuͤr haften, daß im Grunde lauter fatale Sta⸗— 
chelſchriften darin leben und weben, die nach den Men⸗ 
fhen beißen und ſchnappen. Das war aber des guten” 
Haſus Sade nie; er konnte im Umgange niemand vers 
hoͤhnen: denn er liebte Menſchen und Bic, er mar 
weichherzig und wollte ſich aus Unmuth bängen, als ex. 

erfuhr, daß die Allmeſenkaſfe Kapitalien haͤufe und vers 
| teihez er trug (ſo fagte er ſelbſt) mie ein Embryo fein 
Herz außen auf der Pruſtz er war die Beſcheidenheit 
felbſt, und geſtand mir oft, ſein Kopf haͤtte von jeher 
verdient, daß die Geographen den erfien Meridian (wel⸗ 
ches faſt toͤdtlich ſein muͤßte, glaub' ich) durch denſelben 
gezogen haͤtten ee war des feſten Vorſatzed, der ganzen 
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Exbtugel — zum größten Nutzen zu gereichen, daß 
er die Koͤpfe der Menſchen noch vor ſeinem 6oten Jahre 
hinlaͤnglich erhellete, nicht blos ihr kleines Gehirn, ſon⸗ 
dern auch, fagte er, ihr großes und ihr Ruͤckenmark 
bis hart ans Steisbein hinan; er liebte den Verſtand, 
wollte deſſen haben, und bat Gott um einen langen 
figuͤrlichen Bart: allein ich ſagte zu ihm: „Menſchen⸗ 
„kind, warum willſt bu einen haben? das Bud Raſiel 
„lehret, daß der Bart Gottes eilf tauſend und fuͤnfhun⸗ 
„dert rheiniſche Meilen lang iſt: laß ab, ba dein Kinn 
„dech keinen herausſpinnt, der nicht kuͤrzer waͤre als 
„einen Sabbatherweg 3‘ ſchluͤßlich naͤhrte er (ich weiß 
es gewiß genug) eine heimliche Neigung zum Judenthum, 
und wollte ſich deswegen die heilige Schrift vom Buch⸗ 
binder kaufen: denn er ließ ſich nicht wie die Chriſten 
einen Zopf und eine Friſur machen, ſondern trat einfaͤl⸗ | 
tiger daher als ſelbſt der Samen Abrahams in Grant 
furt am Main, der in ſeiner Gaſſe rebellierte, um fris 
fiect ju bleiben, und dadurch den großen Rabbi Hurwiz 
mit Zorn faſt ums Leben brachte. Ich ſagte neulich 
dieſem Rabbi, ich haͤtte vor, qu beten, daß den Profes 
fyten Haſus ein Paar Wuͤrmer im Grobe beſchnitten, 
und daß ibm ein ifraclitifcher Bart vorwuͤchſe; er ants 
wortete: das geſchaͤhe ohnehin J es — aber nichts da⸗ 
von in der Gemara. 

Nimmermehr hat, wie geſagt, Haſus dif Stachel⸗ 
ſchriften aufgeſetzt: aber der Teufel iſt zu Nachts in den 
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guten Koͤrper meines Schuldners wie in eine Schreibma⸗ 
fine gefabren ), und if, waͤhrend de Seele im Him⸗ 
miel die beften Sachen und ibre eigne Lebensbeſchreibung 
abfafite, mit dem Koͤrper oft bis der Nachtwaͤchter abs 
banfte aufgefeffen, (Nachbarn bezeugens bäufig, die nad 
Mitternadt den Hafiſchen Koͤrper am Schreibepult hef⸗ 
tig ſchreiben ſahen) und hat im Namen und mit der 
Hand des Verſtorbnen Sachen hingeſchrieben, die nun 
natuͤrlich aus der Preſſe kommen, und in denen er ſpaß⸗ 
hafterweiſe alle Menſchen und einige Teufel und ſich ſel⸗ 
ber angreift und rauft. So gibts noch tauſend keuſche, 
einfaͤltigſcheinende und ſanftmuͤthige Gelehrte und Rabbi⸗ 
nen, die mit ihrer eignen Hand die unzuͤchtigſten, ſcharf⸗ 
ſinnigſten und bitterſten Buͤcher ſchreiben, und es iſt 
leicht zu muthmaßen, wer ſie eigentlich macht und wer 
der Spitzbube iſt, der die frommen Leiber ſolcher Maͤnner 
zu ſolchen Schreibereien verwendet: gute Engel denken in 
ihrem Leben nicht daran. Adam, Iſaak, Jakob, Adra⸗ 
ham hatten Leiber an, die große Schriftſteller waren und 
bleiben: und ſolchen Koͤrpern blieſen die heiligen Engel 
ganze Ballen ſchoͤner Buͤcher ein, die gar nimmer zu 





°) unſere Rabbinen lehren uns naͤmlich, daß aus jedem ſchlafenben 

Menſchen die Seele audtrete, un im Himmel ein Haupthandel⸗ 

End bec ihre Handlungen ju fübren und ju ſchreiben: waͤhrend 

dleſer naͤchtlichen Entfeelung laͤſſet fit der Teufel in den Koͤr⸗ 

per nieder. Daher nrôfen wir ſchnel nach bem Erwachen den 
beſleckꝛen Koͤrper waſchen. ei 
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haben find, wie ja unſere Rabbinen es ſo verſtaͤndlich 
lehren, daß ein — es faſſen kann und ein alter 
Cretin. | 

. Gottlos iſts vom Teufel „daß er im ganzen Puce 
(wie ich hoͤre) ſich anſtellet als mûr” ex Haſus und kein 


Wort ſich merken laͤſſet, daß ers ſeibſt geſetzet. Er 
hoffte damit ganz offenbar, mich -und ben H. Verleger 


ungewoͤhnlich in Schaden zu ſetzen, weil Buͤcherluſtige 
hernach das Buch gar nicht begehren wuͤrden, wenn ſie 
ſaͤhen, daß es nicht vom Teufel geſchrieben worden: al⸗ 
lein Alt und Jung halte fich nue an das Titelblatt die⸗ 


ſes Werkleins, worauf man den wahren Namen des 


Verfaſſers mit der klarſten Fraktur andeuten laſſen, und 
auf einen ehrlichen Juden iſt auch mehr zu bauen als 
auf den Teufel, an dem wol nicht viel iſt. Ueberhaupt 
kanns keinem Menſchen etwas verſchlagen, wenn er das 
Bud ſich kauft; und da mie id hoͤre die Rezenſenten 
die Buͤcher ordentlich und quartaliter loben: fo ſprech' 
id alle Rezenſenten in großen Staͤdtin hiemit ausdruͤck⸗ 
lich darum an, und hoffe ſogar, daß fie es mehr als 
ein anderes empfehlen, weil ein armer unbezahlter Jude 
ſich daran ſeines Schadens zu erholen ſucht: denn ich 
bin nichts beſſers, und anſtatt daß andere Juden ſonſt 
von der Medizin und jetzt von der Juſtij Nahrungen ha⸗ 
ben, und Richtern und Klienten leihen und nehmen koͤn⸗ 


nen, kann id nichts weniger als das, und fige ohne 


allen Zufluß da und graͤme mich uͤber das Chepfand, 
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das mic nicht meine Grau ſondern dre Konfiſtortalfekre⸗ 
tair aufhing, aber viel zu theuer, und zeuge in der 
Welt Soͤhne und ein Paar Toͤchter, die nach meinem 
Tode nichts werden koͤnnen als Troͤdeijuden; ſchlecht und 
nackt, aber unverſchuldet, bin ich, in dieſe Schofelwelt 
gekommen, und nackt werd' ich wieder aus ihr fahren, 
aber mit recht erheblichen Schulden. 


Mendel B. Ablabam. 
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Dm heiligen Ambroſius wars felber lieb, daß er 
ſagte: der Muͤſſiggang iſt ausgemachtermaßen das Kopf⸗ 
kiſſen des Teufels. Ich babe geglauht, der Teufel vers 
diene gar krines; daher hab' ichs ibm, mie einem Ster⸗ 
benden » unter dem Kopfe vor einem halben Jghre voͤllig 
weggezogene ich meine blos, ich babe mich vom —— 
gange losgearbeitet und in der Stille hergeſetzt, 
meine Zeit edler anzulegen, und einige ga; — 
Paſquille zuſammenzuſchreiben. | 

Die Deften ſetzt' ich vor meiner Geburt ſchon auf, 
und id werde nadber die Perfonen mit. Namen :vors 
fuͤhren, die fie mir nebſt andern Werken geſtohlen: aber 
die ſchlechtern, die ich blos auf dieſer gruͤnen Erde ge⸗ 
bar, leg' ich hler der gelehrten und ſelbſt der beſten 
Welt mit Achtung vor. Mein Jammer iſt natuͤrlicher⸗ 
weiſe der: alle Menſchen (mie vielleicht der einfaͤltigſte 
aus dem Plato und aus feiner tignen dunklen Erinne⸗ 
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rung weiß) und mithin aud id, wir lebten vor unfes 





rem Magionalbanterot recht vergnuͤgt im beſſern Plane⸗ 
ten, aus dem uns einige Todfuͤnden auf dieſe Poͤni⸗ 


tenzpfarre des Univerſums, auf die Erde durch die 
Geburt heruntertrieben: dieſes Leben iſt ſonach nichts 


als eine Narbe des vorigen. Auf jenen beſſern Plane⸗ 


ten bracht' ich nun meine beſten Stunden und Jahr⸗ 
hunderte damit zu, daß ich am Schreibepult ſtand und 


Werke ausſpann, wie ich wuͤnſchte, daß jeder ſie zu 


ſchreiben den Anſatz haͤtte. Sie waren ernſthaft und 


ſpaßhaft, aber immer.gut genug; id ſteckte durch fie 


tem menſchlichen Verſtande, der Poeſie und der deut⸗ 
ſchen Sprache lange Fluͤgel an: id nahm aber deswe⸗ 
gen Windmuͤhlenfluͤgel, damit die uͤbrigen Gelehrten 


hernach nichts mehr dazu zu machen brauchten als den 


Wind. Es iſt für fuͤndige Menſchen intereſſant, hinter 


die gewiſſeſten Urſachen zu kommen, warum ich ſonſt ſo 
vielen Verſtand beſaßzich hatte naͤmlich im Elyſium 


keine Eßluſt noch, und brauchte kein Brodſtudium, und 
hatte weder Kind noch Kegelz alle Regifter der menfds 


lichen Kraͤfte werden dort an Einem Menſchen ju glei⸗ 


cher Zeit zur verſtaͤrktern Harmonie gezogen, und es iſt 


nichts ſeltenes da auf Menſchen zu ſtoßen, die ſo viel 
Gelehrſamkeit beſitzen, als ein hieſfiges Ehrenmitglied einer 
Akademie, um nicht gar au ſagen als ein wirkliches. — 
Jetzt iſts leicht auszumachen, welche von meinen Freun⸗ 
den Recht haben, ob die, welche es Gâte, oder. * 
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die es Einfalt nennen » daß ich dort einen und den an⸗ 
dern Gelehrten in meinen Manuſkripten blaͤttern ließ 
und manchem gar fle voͤllig vorlas. Seviel iſt ganz 
gewiß, Swift und Sterne hatten keinen Schaden davon, 
ba id ihnen ganze Ballen meiner ertraͤglichſten Satiren 
faut und gut genug vordeklamierte, und ſolche Werke, 
wie das Maͤrchen von der Tonne und dem Triſtram, ah⸗ 
nen auf Wochen in der Handſchrift vorſtreckte. Th ſetzte 
ſie dadurch in Stand, es wie jener alte Poet zu machen, 
der (nach Seneka) die Gedichte, die ein anderer Poet 
oͤffentlich Berlas, : ben Augenblick in ſeinem großen Ge⸗ 
daͤchtniß behielt und ſie fuͤr ſeine erklaͤrte, weil ihr wah⸗ 
rer Verfaſſer fie nicht, wie er, auswendig herzubeten 
wußte; ſie trugen auch wirklich jene zwei Werke, in 
ie unermeßliches Gedaͤchtniß verſteckt, auf die Erde mie 
der die gemeine Moral herunter, und hatten da nun zum 
Ruhme der groͤßten Autoren nichts mehr vonnoͤthen, als 
daß ſie mir, der ich droben in der andern Welt noch 
paſſen mußte und es auf gar keine Art zur Geburt drin⸗ 
gen konnte, den meinigen ſtahlen, “und meine qu ·mei⸗ 
nem hiefigen Fortkommen aufgeſetzten Gedanken fuͤr ihre 
verkauften. Ich merkte das den Augenblick, da id ge 
boren war und wollte aus Erboßung wirder in: den al⸗ 
ten Planeten hinauf. — Ich wuͤuſchte aus eben fo viel 
wuͤckſicht auf fromde als auf meint Chre, daß ich we⸗ 
nigſtens von einigen meiner bete ernſthaften Schriſften 
ſagen koͤnate, ihr Schickſal waͤre beſſer geweſen, und 


XVIII 


beſonders die aubgeſuchten , Die ein gewiſſer D Herder 
gang :frei unter ſeinem Namen edieret, waͤren dem trans 
xigen Loofe entfommen, daß man fie jebt in mebr als 
Einem Kreiſe Deutſchlands, bei allen ihren offenbarſten 
Mexfkmalen und Geruͤchen eines hoͤhern aͤtheriſchen Va⸗ 
terlandes, bei ihren Sonnenſyſtemen ſtralender Gedans 
en, bei einem Ausdruck, der Bluͤte und Fruͤchte (wenn 
ich mir nidt quviel ſchmeichle) zugleich traͤgt, gleichwol 
in das Regiſter der Werke einſchreibt, die wirklich auf 
dieſer Erde und von einem hieſigen Menſchen waͤren ge⸗ 
geuget worden: frellich iſt die Taͤuſchung leicht und, 
wenn Cicero ſagt, er glaube, wenn er ſeinen Sato vom 
Alter leſe, den Sato ſelbſt zu leſen, fo glaͤub' id 
ſelbſt oft, wenn id die angeblichen Werke des H. Here 
der leſe, faſt ihn ſelbſt ju hoͤren. Es wird wenig 
Lefer geben, die ſich mein Erſtaunen denken koͤnnen, als 
Ad nach langem Darren vor einigen Jahrzehenden auf 
bañ Theater des Lebens niederſpringen durfte; ‘und inne 
ward, daß die beſten Werke, die ich ſchaffen koͤnnen, 
ſchen unter fremden Namen umliefen, und daß mehr 
als 19 der beſten Koͤpfe ſich in den großen breiten Lor⸗ 
beerkranz getheilet, den ich allein aufhaben wollte, und 
der fo ſchwer wie Davids Krone war, welche mehr als 
113 Pfund gewogen. Indeſſen haben Perſonen von 
Einſicht und Welt keine fo ſchlechte Meinung vom Publi⸗ 
kum, daß fie denken koͤnnten, es gebred” ihm an jener 
Billigkeit, die faſt jedem bas Seine ertheilt, und die 
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allerdings ſchon den Muth hat, Namen jedes Standes 

mit Gewalt aus dem raͤuberiſchen Beſitze eines großen | 
Ruhmes zu jagen und den Lorbeerkranz worunter ſich 
49 Koͤpfe geſtellet, ſeinem einzigen rechtmaͤßigen Eigner 
wieder aufzupacken, welcher ſich blos hingeſetzt bat und 


ihhn im einer Vorrede, durchaus aber beſcheiden, wieder 


haben wi. Sonderbarer Weiſe gings und gehts noch 
mit den ſchoͤnſten Werken nicht beſſer, die gewiſſe Roͤnche 
aus bem 13ten Jahrhunderte machten (wie D. Har⸗ 
douin am erſten gruͤndlicher als alle nach vd vor ihm | 
erwieſen,) und die man gleichwol faft algemein einem 
Virgil, Cicero und Livius noch jetzt zuſoreibt: die Aeneis 
z. D. fertigte ein. Benediktiner aus allein Virgil faͤhret 
nun ouf deſſen Triumphwagen Jerum und kennt vor 
Stolz weder ſich noch andere, nos ſeinen verweſten Vater. 
Gleich fer Erde kann ich etzt, da id einmal auf 

fic geboren ain, wenig redté mebr geugen, uud werde 
von ag ,u ag matter und ſelbſt cinfältiger. Was 
fann ein Weſen in einem hypochondriſchen Korper, der 
das von innen mit Naͤgeln beſteckte Faß des Regulus 
iſt, und im. Frohndienſte des Magens wol Gutes für 
ſeinen Verleger und Nadhrucker in die Preſſe ſenden? 
Es muß und wird weit inter den bluͤhenden Abkoͤmm⸗ 
lingen ſeines freiern Lebens fallen. Man vergleiche nur 
3z. B. das mic abgeſtohlne Maͤrchen von der Tonne und 
den Triſtram mit der gegenwaͤrigen Nachgeburt, die ich 
blos auf dieſem Planeten hervorgbracht habe: ſo wird 
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man” uͤber ben maͤchtigen Unterſchied erſtaunen und kaum 
begreifen koͤnnen, wie ſo verſchiedene Fruͤchte aus einem 
Baume wachſen Fonntens und mancher andere bat mich 
vielleiht mit mebr Aehnlichkeit nachgeahmet als id 
ſelbſt. Der angebliche Blumenflor buͤckt ſich welkend 
‘im Spétiabr. Ich bâtte feine Zeile aufſetzen ſollen: es 
wird wenig Leſer haben, ich meine keine zwei. 
| Denn eb iſt uͤberhaͤupt, metaphyfiſch davon zu re⸗ 
den, niqt mehr als Einer moͤglich » toenn id mid) mit 
zaͤhle, und ich brachte das erſt dieſen Morgen mit einem 
Grade meines Schreckens heraus „, den id einmal an 
andern beobachter moͤchte. Ich ſtand naͤmlich vergnuͤgt 
uͤber einen Traum di Potentaten auf, 309 mich unter 
vieken Betradtungen n und freuete mid auf die Welt, 
die mein ganzes Buch nit einer Begierdt in die Haͤnde 
nehmen wuͤrde, bon der ich wenig Delfpite weiß. Al⸗ 
lelx ein mit aufſaͤtziger Egoiſt und traräfsendéntaler 
Realiſt 8) ließ einen Gedarken aus feinem Sopfe (08, 
der ein toͤdtendes Baſiliſkenauge fire alle Beſen und 
der Stoßodgel des Univerſuns mar, alle Kreituten in 
allen Welttheilen, Kanzltidener und die fgieregden 
Haͤupter in ben genealogiſchen Verzeichniſſen, der ewige 





» Ein soit iſt 7— philobph. der das Daſein aller Dinge 
außer ſein eignes bezwelfelt das iſt der unerlaubte Egoiſmus — 

| “bee erlanbte iſt (nd soft Gluͤck find die letztern Egdiſten die 
haͤufigern) wenn man a⸗dern Dingen das Daſein nicht abſpricht, 

ſondern nur den Vorug, und ſich nicht ſowol far das Anzige 
. Ping anfiebt als fie das Befte. | 





sx 





Qube ſelbſt, und die 4 Fakultaͤten, waren wie wegge⸗ 
blaſen, und es blieben nicht fo viele Weſen uͤbrig als 
man mit einer Pelzmuͤtze bedecken koͤnnte, wiewol er 
feine Muͤtze dazu da ließ. Dieſer giftige Gedanke zwang 
alles auszuſterben und reutete zuletzt auch den Egoiſten. 
ſelber mit aus: denn da er nach einem ewigen Geſetze, 
das ich ſeit langer Zeit zu ſtudieren mir ſchmeichle, nur 
Ein Weſen unvernichtet ſtehen laſſen arf: fo mußte, 
weil ich dieſes reſtierende Weſen war, der Egoiſt ſelbſt 
wider ſeine Erwartung hei dieſem juͤngften Tage umkom⸗ 
men, und es war ihm nicht zu helfen. Alſo war nicht 
einmal er mehr zu haben, der mein Buch mit wahrem 
Vergnuͤgen haͤtte in muͤßigen Stunden durchlaufen koͤn⸗ 
nen. Wahrhaftig dem Cgoiſten kanns nimmermehr wohl⸗ 
gehen, daß er durch ſein reißendes Thier von einem Ge⸗ 
danken es in wenigen Paragraphen ſo weit gebracht hat, 
daß id jetzt die Quinteſſenz und der kurze Inbegriff aller 
ausgemetzten Leſer ſein muß, und der unzufriedne Mes. 
praͤſentant des ganzen corpus, So fit” id hier und bin 
von keinem Weſen geleſen; denn id. felber babe dazu 
wenig Zeit und kaum genug zum Schreiben. 

Sd mil mich zwingen, eines und das andere ernſt-⸗ 
hafte Wort zu reden: id, werd' es aber gar nicht koͤn⸗ 
nen, weil eine Vorrede ſo außerordentlich laͤcherlich iſt; 
alle ernſthafte Reden darin ſind am Ende ein Verhack, 
in ben: ſich der Autor gegen die kritiſchen Anfaͤlle ein⸗ 


bauet. Unter allen Dingen, ſelbſt unter den ſchummen— 
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iſt keines * leicht als ſich ſelbft — — oder 
angenehm oder ſo laͤcherlich. 
Da ein heraldiſches Buch nur der Heraldiker ein 


juriſtiſches nur der Juriſt à. in feinen Gerichtſprengel zu 


{ 


ziehen · wagt: fo mr” es recht gut, wenn nur Leſer, 


die ſich gerade mit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften befaſſen, 
ſich des Urtheils daruͤber unterfingen, uͤnd wenn man 
daͤchte, es gebe Sachen, die man fruͤher verſtehen als 
beurtheilen muͤſſe. Blos ausgearbeitete Lektuͤre gewaͤhrt 
den gebildeten Geſchmack, zu welchem der Deutſche, der 


ſich nicht wie andere Nazionen auf einheimiſche Schoͤn⸗ 


heiten einſchraͤnkt, vielleicht auf dem kuͤrzeſten Wege iſt: 
freilich der Deutſche, aber nicht die Deutſchen; denn 
wer guten anatomiſchen Sekzionen an deutſchen Kinnen J 
beigewohnt oder obgelegen, der wird noch wiſſen, mie- 
wenige Lachmuſkeln, an denen Sterne oder Muſaͤus haͤt⸗ 
ten ziehen koͤnnen, er allzeit herausſchund — die uͤbrigen 
Muffeln insgeſammt hatten Kranz oder der „Kirchenal⸗ 
manader// angefañt und damit das gange Geſicht ges 


lenkt *). 


Geſchmack gewinnt man irgend einer Art von — 


mwor fo wenig durch Eine Leſung ab, daß id blos 


deswegen den Triſtram 40 mal las, eh' id ibn fuͤhlte, 
den Hudibras 20 mal, Swiften 11 mal, Muſaͤus 5 
mal, Liſkov 3 mal: dieß muß mit CRIE ,wenn 





*) Kranz wat — des Kirchenalmanaches, der in der œitte | 
des 18ten Jahrh. erſchien und war zu Bonedt's Selten. 
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ich jedem zumuthe „, mich 335 mal qu leſen, womit id, 
wenn das Bud: 400 Seiten fat, meine, er ) bas 
Titelblatt ganz leſen. 

Mich freuet in dieſem aufgeklaͤrten Jahrhundert 
nichts ſo ſehr, als daß es ſich mathematiſch darthun laͤſ⸗ 
ſet, daß die Schiefe der Ekliptik und der Koͤpfe taͤglich 
abnimmt; denn ihre Abnahme belaͤuft ſich nach Louville 
in jedem Jahrhundert auf eine Minute, welches viel iſt. 

Wenn auch die Satire ſeltener die Laſter als die 
Thorheiten forttreibt: ſo thut ſie doch den Laſtern von 
Zeit zu Zeit ſo viel Schimpf an als noͤthig iſt, daß ein 
ehrlicher Mann mit ihnen, außer im aͤußerſten Nothfall, 
nichts ju ſchaffen baben mag, und fie verachtet, indem 
er ſie gebraucht. In allen Jahrhunderten hatten die 
Laſter ihre Leibeigene, ihre Lehnleute ihre Lohnlakaien 
— aber nur in den verderbteſten hatten ſie ihre Lobred⸗ 
"ner, ihre Laureaten, ihre chevaliers d'honneur; und 
es iſt eben ein Beweis, daß es noch ganz gut mit uns 
fteht, daß wir z. B. die Unkeuſchheit wirklich noch eben 
ſo ſehr perſiflieren als die — Keuſchheit. 

Wenn Leute mit dunkeln Augen, bei denen es 7 
Stunden eher als bei andern Leuten Nacht wird, in 
einer Stube ſtolpern, worin man nur durch Ein Fen⸗ 
ſter duͤrftige Stralen fallen laſſen, weil die Gemaͤlde keine 
reichlichern vertragen — wenn ferner auch Maler von . 
Profeſſion und mit hellen Augen darin ſtehen — wenn 
die Leute mit dunkeln ſich uͤber die Dunkelheit darin halb 
todt fluchen, was ſoll der Inhaber da machen? Lit 
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oder Gemaͤlde oder audende blos gruͤne Brillen and eine + 


aͤrgerliche Miene. 
Laͤnge der Perioden und ein gewiſſer Zuſchnitt nach 


den alten Spraden: ruͤcket fo ſehr mit der Schoͤnheit 


der Sprache, wenigſtens mit der Natur der Ironie und 
Laune zuſammen, daß vielleicht der koupierte tanzende 
und unverknuͤpfte Stil der Franzoſen die Urſachen vermehrt, 


warum ſie den Englaͤndern nicht in der Satire nachkommen. 


Ich erſuche die Herausgeber aller Journale auf Aka⸗ 
demieen und uͤherall, recht muſterhafte und vernuͤnftige 
Rezenſionen von dieſem Werklein machen zu laſſen und 


zu beſtellen, und ich will ſelbſt alle Koſten davon tragen, 
und kann vielleicht gegen Allerſeelentag — einige Lis. 
dubkaten herſchießen. 


Herr Wolfgang Habermann, von dem in dieſem 


Werke verſchiedene Ideen vorlaufen, iſt ein wahrer Bratſchiſt 


und half, wenn er der Bratſche ſatt war, am Buche 
mit bauen: es mar aber nicht anders zu machen. 
Ich will wuͤnſchen, daß dieſes eine Vorrede iſt und 


empfehle mich faſt jedem hiemit, will aber durch Still⸗ 


ſchweigen. nichts eingeraͤumt haben, ſondern ſetze Freun⸗ 


den und Feinden generalia juris et facti gaͤnzlich entge⸗ 


gens und referviere rair nicht erſt ſeit geſtern quaevis 
competentia und proteſtiere uͤberhaupt genommen gegen 
dieß und das, wo ds. gegen alles. 

J. P. F. Haſus. 


| 











Erſte Bufammentunft mit bem 
angenehmen Leſer. | 
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Habermanns grofe Tour und muſikaliſcher und logi⸗ 
ſcher Curſus durch die Welt, von ihm ſelbſt gut genug 
beſchrieben und blos DR abgefaſſet. 





„Jch danke dem Himmel und der Erde, ſagt' id, und : 
„machte der Dorif gang ju, daß id gleid den beften 
„Reiſebeſchreibern einen Hintern babe, und damit mich 
„zu einer recht vernuͤnftigen Reiſe einſezen kann. Ich 
„will, ſo ohne alle verzoͤgerliche Einreden, ſo ohne alle 
„Hemmketten und Gedanken durch Europa fahren, daß 
„viele, die vor meiner Chaiſe vorbeireiten, im naͤchſten 
„Wirthhauſe anmerken, es ſei ein Herr darin geſeſſen, 
„ deſſen Stand ficher beſſer waͤre, als ſein Rock. Was 
„meine Reiſebeſchreibung anlangt, die ich ſo nothwendig 
„als die Reiſe ſelber und beide unter Weges zu machen 
„habe: fo ſtell' id mic vor, fie kann, wenn id darin 
„nur nicht zu ſelten ,fagt” ich“ ſage. r vielleicht dem 
„einen und bem andern gefallen #),# 

3 fperrte alfo meine elende Studierſtube zur, und 
trat nebſt meiner Schreibtafel nach einem Monate in: 
einer wolfeilen Weinſchenke zu Wien im Angeſichte einer 





) Gleich ben damaligen Nachahmern SRE — 
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2 
ganzen Gaſſe ab. Ich machte Abends auf der daſigen 
Redoute einen bleſſierten Generalfeldzeugmeiſter und er⸗ 
hielt in dieſer Qualitaͤt von einer Dame eine laute Ohr⸗ 
feige, die ins politiſche Journal *) geſetzt wurde. Das 
war mir ganz lieb und ein ſchicklicher Anlaß zu einer 
Rede. „Waͤr' id nicht (fo fing' id fie an) ein wahrer 
„ausgemachter Generalfeldzeugmeiſter: fo koͤnnt' id daruͤber 
„im Grunde zornig werden ##), Am allermeiſten koͤnnt' 
„ichs, wenn ich ſo wenig bei Sinnen waͤre, daß ich faſt 
„gar kein Wort davon wuͤßte, wie offenbar die Wiener 
„Damen mit ihrem weltlichen, und doch ſchoͤnen Arm, 
„gleich einem elektriſchen Funken, uns nur deswegen ſchla⸗ 
„gen, damit wir zu Zeugen ihrer dynamiſchen Reize all⸗ 
„zeit uns ſchicken, denn die alten Deutſchen gaben allemal 





„dem Beugen, damit er ſich auf ſein Zeugniß leichter 


„beſaͤnne, eine Ohrfeige. Daher iſt die ganze Sache 
„eine Der groͤßten Wolthaten; und deswegen — denn 
„wer die Wolthat ertheilt, liebt bekanntlich mehr als 
„der, der fie bekoͤmmt und ben fie viel ju ſehr demuͤ⸗ 
„thigt — muͤſſen Sie, die Sie mir die gedachte Wol⸗ 
„that einhaͤndigten, mich wirklich licber haben als id 
„Sie, der fie blos erhielt... Ueberhaupt koͤnnen (fagt’ 
„ich und ſah dabei ſehr herum), die Wiener Damen faſt 
„noch gluͤcklicher ſein, als taufend andere: id verfidere die 
„Redoute, fie ſind im Stande, mit ihrem Angeſichte 
„Schmerzen, die wolthun (wie in Liebebriefen ſteht)) und 
„mit ihren Haͤnden Schmerjen, die, hoff' ich, wehe thun, zu 
„allen Zeiten ju erregen. Wahrhaftig fie ſchlagen dem Her⸗ 
+) ©. Jahrgang 1784. S. 188. wo zwei ſolche Beiſpiele vorkom⸗ 
men, die leicht beweiſen, daß die vom Taßitus geprieſene Lapfer⸗ 

keit der deutſchen Damen noch da iſt. 


»2) Be” ich nicht Lônig, fo wärd' ich zornig werben, fagte in 
gutes und id bout’ ibn eben nachahmen. 
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„zen unb Wangen eines jeden orbentlidien Mannes redte 
Wunden, dec ſtill in Wien angefahren koͤmmt, und ſich 
pin einigen Vierteln deſſelben ein wenig umſchauen will.“ 
Ich merkte nun wol, daß ich mitten auf dem Wege 
war, wirkliche Feinheit und Galanterie in meine Gewalt 
au befommen: Ich ſann daher nach, wie ich die Fein⸗ 
heit ſo weit treiben fônnte, daß gar fein Menſch wuͤßte, 
was ich wollte. Ich ſtellte mich deswegen, als ſchlief 
. id gar ſtehend ein, wie ein vierfuͤſſiges Thier: allein ich 
hatte dabei die feinſten Abſichten im Kopfe, und hielt 
mehr als eine witzige Geburt zurecht, indem ich blos auf 
eine Geburtzange und "dm Roonhuyſiſchen Hebel 
paßte. Ich hatte Bonmots zum voraus fertig gemacht, 
auf alle drei Staͤnde, auf die zwei Geſchlechter, auf je⸗ 
den Domino und Jeſuiten der da war, und es haͤtte 
mir unmoͤglich fehlen koͤnnen; beſonders wünfdt} ich von 
Herzen, eine Dame moͤchte hinter mir ſagen? „dieſer da 
„verdient den Traum gluͤcklich zu ſein denn er ſchlaͤft.“ 
Denn wichtige Maßregeln waren darauf genommen, ich 
waͤre ploͤtzlich aufgewacht und haͤtte blos aus dem Steg⸗ 
reif replizieret: „„o Sie koͤnnen mir leichter die Wirk⸗ 
„lichkeit als den Traum des Gluͤcks gewaͤhren.“ 
Allein ich wurde keines einzigen guten Gedankens los, 
und ſank zuletzt vor lauter Unmuth in einen wahren 
Schlaf. „Es iſt nur gut (ſagt' ich, als ich wie neuge⸗ 
péoren aufwachte), daß/ id der Welt eine kleine aber 
„angenehme Reifebefhreibung su geben vorbabes in der 
„kann der Einfall ganz geſchickt untergebracht werden.“ 
Ein vernuͤnftiger Reiſebeſchreiber moͤchte in Wien 
ganz des Teufels werden, wenn er in demſelben ſchon 
die Sonne der Aufklaͤrung ſcheinen ſieht, und er ſagt, 
ſeine aſtronomiſchen Tabellen koͤnnten doch nicht trügent - 
| À * — 
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allein er bedenkt leider nidt, baf das nur nod blos der 
Schein und das Bild der Aufflérung, das (wegen der Stra⸗ 
lenbrechung) allzeit eher da‘ift, als ſie ſelbſt. Das Beſte iſt, 
Her vergleicht dieſen Fall mit bem auf Nova Zembla, wo 





nach der langen Nacht bag Bild der Sonne allemal 16 


Tage eher, als die Sonne ſelbſt am Himmel aufgeht. 
Mit keichter Muͤhe begab id mich von Bien nach 

Syrien, beſonders nach Aleppo. Der Graf von Caglio⸗ 

ſtro war für ſeine Perſon auch da, und hatte ſeinem das 


1 


figen Schwiegervater, einem Juden, weiß gemadt, er 
ſei ſeinem beſten Wiſſen nach auch einer. Ich kannte 


den erſtern und ſagte zu dem andern: „wenige Juden 


„haben von ben egyptiſchen Pyramiden ſoviel wahre Kennt⸗ 


„niß abgekratzt als Caglioſtro, und er ſollte mit mir ſein 


„Gluͤck in ganz Europa ſuchen: beſonders da ers augene 


„blicklich riechen kann, wenn einer ein Atheiſt iſt. Denn 
„nicht alle moͤgliche Naſen (fuhr ich fort, und klopfte 
„dem Schwiegervater zu hart auf die Achſel) hat der 
„Himmel fo geformt, daß fie wie Ihres Schwiegerſoh⸗ 
„nes ſeine richtige Fuͤhlhoͤrner oder Viſitiereiſen 
oder krumme Sucher (Sondeurs) des Atheiſmus ab⸗ 
„gaͤben — ſo und dergeſtalt etwan, daß man ſelbſt durch 
„die Ohrenbeicht nicht mehr von den Irrthuͤmern eines 
„Menſchen erfuͤhre, als durch dieſe Naſenbeicht, wie die 
„Kaufleute in Indien das Gold durch Beriechen pruͤfen — 


„wahrhaftig nicht alle, ſondern nur ſeltene, und in gang 


„Curopa kenn' id dergleichen Naſen wenig. Die mei⸗ 


„ſten daſigen Geiſtlichen und Rabbinen erforſchen mit 


„der Naſe nicht fo ſehr die Meinungen eines Menſchen, 
„als ſeinen Geſtank; daher weiß dort gar noch keine 
„Seele, was eine atheiſtiſche iſt, und in Deutſchland 


„haͤlt man die Philoſophen für Atheiſten und in Frank⸗ 


! 
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„reich die Atheiſten fuͤr Philofophen. # Mad cinigen : 
Tagen batte Caglioftro daë Gluͤck feine Grau ju bekom⸗ 
‘men und zu beſtehlen: denn waͤhrend fie mit ibren burd 
Harz zugeleimten Augen #) vor ihm ſaß, packte er mit 
wahrem Vergnuͤgen ihre Habſeligkeiten ju den ſeinigen 
ein, und ging damit froͤhlich auf und davon. 

Ich that das letztere freilich auch, aber ich nahm 
nichts hinweg, das mir dabei reine Freude machta, als 
die leere Betrachtung, daß in meinem Vaterlande nicht 
der Braut die Augen zugepappet ſind, ſondern nur dem 
ganz angenehmen Braͤutigam, dem fie alsdann zu gleis 
cher Zeit aufs. und uͤbergehen. Jene weiß, was fie 
bekoͤmmt, dieſer weiß kein Wort, keine Sylbe urd kei⸗ 
nèn Buchſtaben davon: denn daß ihr Anbeter [don mehre 
angebetet und gleich ganzen Voͤlkern von der Vielgoͤt⸗ 
terei zur Ohngoͤtterei uͤbergeflogen, taf er zuwei⸗ 
len pointieret, daß er ſeine Bedienten meines Erachtens 
nicht chriſtlich gepruͤgelt, oder das Gegentheil von allem, 
koͤmmt dem. Maͤdchen fo gut zu Ohren als ſeinen Fein- 
den und. ſeine Narrheit oder Tugend ſing ſich fruͤher, als 
ſeine Liebe an — das Maͤdchen ihre aber einige Wochen 
fpâters vor der Ehe ſteckt die Schoͤne in einer Kar ak⸗ 
termaske, in derſelben legt ſie kaum eine Spitz en⸗ 
maske ans vor ſolcher iſt ihre Sonnenfinſterniß ganz 
Œuropa unſichtbar, oder doch keinen Sol groß, in ſol⸗ 
cher kann der erfreuete Mann eine totale an ihr beobach⸗ 
ten, die ich meinen Rechnungen zufolge auf 12 Bol ans 
ſetze, fo, daß die ehrliche Haut pon einem Mann aus 
Einfalt Denft, der jüngfte Tag fei da oder fdjon vorbei, 





*) Sn Uleppo werden die Augen einer jadiſchen Braut (nach Ruſ⸗ 
ſel) ouf eine gewiſſe Zeit mit Harz zugeklebt und vom Braͤuti⸗ 
gam wieder aufgemacht. 
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Ich ging bernad (Hoſpitierenswegen) sum Doktor 
Seiler in Erlang, der (wenn id alten und neuern Fa⸗ 
natikern glauben ſoll) aus nichts andern beſtehen kann, 
"als aus Geiſt, Seele und Leib. Ein jeder von dieſen 
Theilen wies ſich und ſeinen Werth ſchon den Curopaͤern 
durch die beſten Schriften, und wir alle beſitzen an ihm 
eine zuſammengewachſene Drillinggeburt von Autoren, oder 
auch keine ſchlechte ſchriftſtelleriſche Tripleallianie. Ich 
bezeuge, daß ich gar wol einſehe, warum neulich auch 
ſein dritter Theil, ſein Koͤrper auf den Gedanken verfiel, 
etwas zu edieren. Dieſer Koͤrper kann ohne Noth fo ges 
dacht haben? „jeder Beſtandtheil des Herrn Dr. gebar 
„bisher der Welt ein. Bud, nur du nicht, ſondern 
„ſchaͤndlicherweiſe wars dir ſchon genug, ſein bloßer Schreis 
„ber und Setzer zu ſein, wie die Welt wol weiß. Al⸗ 
glins fo handeln vernuͤnftige Leiber nicht. Dieſe uͤber⸗ 
ulegen, daß aus ihrer Achſel ein langer duͤrrer Arm 
herausgewachſen, der in fuͤnf Singer auslaͤuft, ‘die ſtets 
setine Feder halten und damit ungezwungen, wenn id 
nicht jrre, ganz gute Gedanken aufſetzen koͤnnen. Denn 
aber menſchliche Arm bleibt doch ſtets der hervorſtehende 
„Pumpenſchwengel, deſſen Bewegung manches theils her⸗ 
ana gedruckte Bud aus dem Magen, der Gallenblaſe 
„oder aus noch tiefern Gefaͤſſen beraufpumpet: Glaube 
„mir gang, deine fuͤnf Finger koͤnnen ju jeder Stunde 
ufün£ Puſſiergriffel abgeben, die ein ſchoͤnes geiſtiges 
z„Wachskind formin und glaͤtten.“ Der Koͤrper machte 
auch wuͤrklich einen ſo ruͤhrenden Eindruck auf ſich, daß 
er ſich hinſetzte und ſeine Hand nahm und damit ſchrieb! 
ben „Seilerſchen Audzug aus der Bibel,“ der in den 
unſrigen nun if, So mie jener Profeſſor, der ſich nur 
die Lab Gtellen im Homer anſtreichen wollte, ſo 


. ‘ vicle nnterliniertr, daß zuletzt der gange Homer unterfiris 
den war: fo 309 der Rôrper des Herrn Doktors die 
gange Bibel beraus, und fübrte fo viele ſchoͤne Stellen 
au Daufe, daß fie die anſtoößigen insgeſammt, deren dod) 
recht viele im Auszuge mit find, wirklich verdecken. Als 
ich nachher nach Baireuth kam, ſo fragt' ich das Kon⸗ 
ſiſtorium hoͤflich genug, ob es nicht ſein Speditoͤr und 
Kollektoͤr waͤre, wie ich recht ſehr wuͤnſchte. 
| Er fagte: „es waͤre aber noch mt mebr der Spe⸗ 
„ditoͤr und Rommiffionär des Beits und Handbuͤchleins 
„des belicbten Gerra Kuͤnneths, an welchem erſtern nichts 
„einfaͤltig mûre als der Titel, und es zwaͤnge jeden Geiſt⸗ 
lichen ſich und dem Berfaffer' durch deſſen Kauf unſaͤg⸗ 
„lich zu nuͤtzen. Ueberhaupt ſollte man jedem Autor ein 
„ganzes Land ſchenken, uͤber das er ein ordentliches 
„Zwangrecht ausuͤben koͤnnte, und das alles kaufen 
muͤßte, was er Tag und Nacht ſchricbe, es moͤchte ju 
„gebrauchen ſein zu was es wollte: fo ſei z. B. dem 
„Federkiel des Doktor Seiler das Fuͤrſtenthum Baireuth 
geſchenkt, und er packe ibm alle [eine Produkte auf *).“ 
Ich mochte gar nicht darauf antwortin; denn ich 
ſah, es waͤre weit beſſer, wenn ich ſchnell ia Hof im 
Voigtlande einzufahren gedaͤchte und vorher unter dem 
daſigem Thore einen Ramen angaͤbe, den kein Finger pon 
der ganzen Wache ſchreiben konnte, und keine Gehirnfi⸗ 
ber merken. Hier kann ein Reiſebeſchreiber mit: Vergnuͤ⸗ 
. gen bemerken, daß noch Staͤdte in Deutſchland liegen, 
die dem Genieweſen, dem Taͤndeln mit den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
——— der Empfindſamkeit, den erenen Seſen⸗ 


D Im ation Zuͤrſtentbum Balreuth muËten wirklich einer 
Verordnung deé Konſiſtoriums alle Werke des Dr. Seiler fuͤr 
„die Schulen angeſchafft werden. 


La 
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faften, der Schwaͤtmerey x. entgangen finds dieſe Stabt 
mit grauen Haaren erwehrt ſich alles deſſen recht out 
und faͤngt nach viel ſolidern Dingen — ein Ruhm, den 
Reiſende weniger zu verkleinern als ju verdienen ſuchen 
ſollten, und den uͤberhaupt nur einer ablaͤugnen kann, 
der Maͤngel einzelner Perſonen gern einer ganzen Stadt 
und Vorſtadt aufdichtet, und der Reiſeuniform nicht 
von Nazionalkleidung zu trennen weiß. Ich ge⸗ 
ſtehe gern, daß allda, wie uͤberall, die Schneider, Fri⸗ 
ſoͤrs und Haubenmacherinnen ſchlimme Neologen ſind, 
‘und nicht fo denken, wie im anno decretorio 1624 
cdenn man Hâffet fie ja leider nichts beſchwoͤren oder uns 
terfreiben)1 allein gluͤcklicherweiſe pflanzen fie ire Neue⸗ 
rungen nur auf, nicht in den Sopf, geben nicht ſowohl 


den Ideen neue Formen als den Haaren, und die nâme. 


lie Hirnſchale, auf der die Kupferſtiche des halben Mo 
dejournals realifieret licgen, decft ein Gehirn, in welchem 


das Gebirn der Grofmutter, als eine verfleinerte Mumie. 


noch fonfervieret mird, kurz, das 18te Jahrhundert wird 
vom 16ten nur durch die Hirnſchale getrennt — wodurch 
alles wieder gut wird. — Meine Leſer muͤſſen von den 
vielen hiſtoriſchen Geſellſchaften in Deutſchland 
etwas gehoͤret haben: aber geleſen hab' ich felber noch 
nichts davon, und es iſt meine Pflicht, das Publikum 
fo angenehm und fo gut id mit meinem Arme vermag 
— der ſeit 8 Tagen lahm iſt und den Fidelbogen nicht 
halten kann — daruͤber zu belehren. 

Ich kann jene groͤßern hiſtoriſchen Geſellſchaften oder 
Akademien nicht meinen, denen die Fuͤrſten Penſionen 


zuwerfen: ſondern id habe vor, die kleinern ju Befhreis 


ben, die nichts eintragen, al8 ein Abendeſſen. Es gibt 
viclleidt Peine Wiſſenſchaft, die fit ruͤhmen kann, in 
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ben meiſten kleinern — Staͤdten und alſo auch in 


Hof ſo allgemein — denn es iſt kein Stand, kein Al⸗ 


ter, kein Geſchlecht ausgenommen — und fo unausge⸗ 
ſetzt — ich meine Jahr aus Jahr ein, und auch an Buß⸗ 
und Jahrmarkttagen — und ſo eifrig — viele thun gar 
nichts anders und bleiben darein verſenkt auf den Gaſſen 


ſtehen wie Sokrates — getrieben zu werden, als eben 


die Geſchichte. Es iſt ein Gluͤck fuͤr die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, daß dieſe hiſtoriſche Liebhaberei nicht von ungefaͤhr 
etwan auf die alte oder auslaͤndiſche Geſchichte verfiel, 
(denn jedes Jahr nahm bisher cine Feder aus dem Fluͤe 
gel der Zeit und ſchrieb damit eine neue alte Geſchichte, 
und es macht einen großen Theil der neuern Geſchichte 
aus, zu wiſſen, was uͤber die alte geſchrieben worden) 
ſondern auf die neueſte und vaterlaͤndiſche und vaterſtaͤdti⸗ 
ſche, denn cine ſolche hiſtoriſche Stadt, die hundertmal 
nuͤtzlicher iſt, als die von Maupertuis, vorgeſchlagene la⸗ 
teiniſche, — denn ich meine eben blos deswegen, weil 


fie nicht wie die lateiniſche Republik uͤber die griechiſche 


und roͤmiſche Geſchichte ihre eigne vergiſſet, ſondern uͤber 


dieſe jene — beſteht aus lauter Geſchichtforſchern, die* 


fich blos mit ben duͤnneſten und aͤuſſerſten Zweigen dec 
Geſchichte befaſſen; ganze Akademien niſten auf den dick— 
ſten Aeſten dieſes Baumes der Erkenntniß, aber jene 


hauſen wie Blatminierer auf ſeinen Blaͤttern und wach⸗ 


ſen ba für Beſte der Welt und der Stadt darin. Ge⸗ 
ſchichtforſcher dieſer Art (welches jeder iſt der eine Zunge 
im Munde bat) und noch mehr ihre Weiber, die Ge— 


ſchichtforſcherinnen, koͤnnen — und es iſt kein Wunder, 


ba fie auſſer den Quellen auch die hiſtoriſchen Huͤlfwiſ⸗ 
ſenſchaften, worunter wie bekannt Friſoͤrs, Barbiere, 
Muͤnzwiſſenſchaft, Archaͤologie, Genealogie, und andere 
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griechiſche Worter verſtanden werden, bei jedem Schritt 
au Rathe ziehen, — gute Biographen von der ganzen 
Stadt und jeder Sackgaſſe liefern; ein anderer liegt der 
Kirchengeſchichte der Geiſtlichen und der Walchiſchen 
Ketzergeſchichte von jedem ob. Synchronologie 
fodert ihren eignen Mann und ihre eigne Fraus manche 
bearbeiten noch kleinere Zweige der Geſchichte und erwar— 
ten ihren Ruhm von der Statiſtik eines einzigen Hau⸗ 
ſes, die dieſen Namen nicht verdient ohne eine genauere 
Kenntniß der Tafelguͤter, der Nazionalſchulden, der Res 
gierungform ꝛe. eines Hauſes, als der etſte beſte gewoͤhn⸗ 
lich hat; Buͤſchingiſche woͤchentliche Nachrichten 
liefert jede Frau, die kinen Kopf hat zum — Friſieren 
und jeder der friſiert, und die eine liebt die hiſtori— 
ſche, der andere die ehliche Treuez ich wuͤnſchte, es 
gaͤbe mehre, die ſich und die gewiſſeſte Geſchichte ungez 
woͤhnlich liebten, naͤmlich ihre eigne und deswegen wie 
Xenophon und Zaͤſar, keine andere Thaten berichtetenz 


alBs ihre eignen. Dieſe Mitglieder der ſpezialhiſtoriſchen 


Geſellſchaften haben unbeſtimmte Zuſammenkuͤnfte, wo 
jeder das, was er gearbeitet, nicht ſowohl vorlieſet (denn 
keiner hats aufgeſchrieben) als vorſagt, und zwar in je 
nem fimpeln Style de Polibius, den Monboddo fo hoch 
fiber den des Tazitus emporruͤckt, und obne eine Religion, 
Tugend und Liebe die Dionvs von Halifarnaf aus jedem 
Hiſtoriker verbannt, und obne den Fehler, den Rouſſeau 
der gangen Geſchichte Deimiffet, daß fie bloß Sônige und 
ire Sriege, aber nidbt den Menfhen im Schlafrock male: 

allein es hat kein Hiſtoriker etwas von ſolchen Seſſionen 
(jeder von den 40 Akademikern in Paris hat von der 
Beiwohnung einer Seſſion 4 Silberpfennig) und das 
was er, wie in einem Weinberg in den Mund und nicht 
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in die Taſche ſtecken darf, will wenig ſagen. Was die 
Wahrhaftigkeit dieſer Hiſtoriker anlangt, fo iſt fle weit 
groͤßer, als ich dachte; denn es widerſpricht jeder dem 
andern, und wenn Chryſoſtomus, ſchon aus der doch 
unbedeutenden Dis harmonie der Evangeliſten auf ihre 
Glaubhaftigkeit zu ſchließen rieth, weil ſie eben den Ver⸗ 
dacht der Verabredung abwende, ſo laſſ' ich jeden ſelbſt 
ermeſſen, um wie viel groͤßer die Glaubwuͤrdigk eit unſerer 





Hiſtoriker fein mag, da ihre Disharmonie in der That — | 


zehnmal grôfer und der Argwohn der Berabretung zehn⸗ 
mal fleiner, als bei den Evangeliſten iſt. Lenn man 
ſich nicderfept und dieß erwaͤgt und noch dazu liefet, daß, 
ſo wie die griechiſchen Geſchichtſchreiber oft hie Loaͤnder 
bereiſeten, deren Geſchichte ſie gaben, auch un ſere Maͤn⸗ 
. nec und Weiber hundertmal ein Haus beſuchenn, um der 
Geſchichte ſeiner Bewohner x. mehr Genauigk eit zu ver⸗ 


—ſchaffen — oder wenn man hoͤrt, daß wie nach Meiners 


die alten Hiſtoriker ihre große Tour oft durch Tempel 
nahmen, um aus deren Inſchriften zu lernen, auch uns 
ſere durch Kirchengehen eben fo wohl ihre hiſtoriſchen 
als ihre relig ioͤſen Kenntniſſe au vermehren trachten, — 
oder wenn man Die. Babl dieſer Geſchichtforſchur einer: ein⸗ 
zigen Stadt, die der Zahl ihrer Bewohner allzeit gleich 
iſt, mit der verhaͤltnißmaͤßig geringen Zahl der Sschrei— 
ber der ganzen franzoͤſiſchen Geſchichte vergleicht, die ſich 
nach Le Long's richtiger Angabe nicht hoͤher be laufen, 
als auf acht und zwanzigtauſend: fo fragt man aus gus 
ter Abſicht, was aus der großen aͤrgerlichen Chronik 
der Menſchheit, naͤmlich der Weltgeſchichte, mit der Zeit 

werden muͤſſe, fuͤr die fo viele tauſend kleine aͤrg erliche 
Chroniken verfaſſet werden? — gar nichts, fo lang: kein 
Teufel etwas davon in die Welt hinausdruckt, un d das 
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ift eben die Erbſuͤnde von. Millionen Menſchen, daß fte 
nichts drucken laffen als Kattune: allein id geige das 
der Welt vergeblich vor, ſeit Jahr und Tag. 

Es iſt ein ewiges Naturgeſetz, daß das Wunderbare 
auf ſolche, Hiſtoriker im umgekehrten Verhaͤltniß ſeiner 
Entfernung wirke. In der Stadt ſelbſt iſt ihnen die 
Geburt eines Kindes z. B, intereſſantz zwei Stunden 
von ihnen intereſſieret fie nur eine Zwillinggeburt, 3 Stun⸗ 
den Drillinge, und ſo muß man mit den Stunden die 
Geburten haͤufen, die zuletzt ohne Abbruch des Intereſſe 





gar keine Menſchen mehr ſein koͤnnen, ſondern graͤuliche 


Mißgeburten. Es iſt mir hundertmal lieber, (denn ich 


gefalle weit mehr mit der Erzaͤhlung) wenn ein da ange⸗ 


ſeſſener Mann ſeinen Bedienten maͤßig und ſchlechtweg 
auspruͤgelr, als wenn ein Weſtindier ſeinen Sklaven zer⸗ 
ſchnitzet und lebendig gerbet, ja wenn er ihn auch ſogar 
mit allen 1vier Elementen folterte, um ibn in alle vier 
Elemente zu gerfeben: benn bei allen Martern des Kerls 
liegt doch Weſtindien nidt in der Stadt, Verlaͤumden 
ift eine fo moͤthige Bewegung des Mundes als fuͤr einen afias 
tifhen das Betelkauen und beides giebt Schwaͤrze: 
es muͤſſen alſo beſondere Urſachen da fein, warum ſchlech⸗ 
terdings kein Menſch in beſagten Geſellſchaften ſeit vielen 
Jahren nur einmal verlaͤumdete. 

Als ich durch Fg. fuhr und hoͤrte, daß das Kon⸗ 


fiſtorit im und meine Frau da waͤre: macht' ich Anſtalten, 


daß ders eine mich von der andern ſchiede. „Ich hoffe 
„gaͤnzlich, ſagt' id zum Konſiſtorialſekretaͤr, die Sache 


bat gar keinen Anſtand: denn id babe den Referenten 
„lange auf der Bratſche unterwieſen“ — „Iſt Ihr Ring 


„da an Ihrem Finger, verſetzte er, das ganze Che— 
„pfomd?“ — „Nur das halbe meine Frau traͤgt einen 


\ 
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„eben ſo ſchlechten von mir und beide Ringe formieren ein 
„CEhepfand, das hoff' id fo erbaͤrmlich iſt, wie die Ehe.“ 
— „Ich erinnere mich lebhaft genug (ſagte der Sefres 
„taͤr und made tin zu ſaueres Angeſicht), daß das 
„Konſiſtorium vor einigen Jahreu zertheilen de Mit—⸗ 





„tel gebrauchte und damit die Che zweier Perſonen wirk⸗ 


„lich deswegen qgufſchmolz, weil fie mit Ehepfaͤndern von 
„900 Thaler Werth zuſammengeſiegelt warz denn preis⸗ 
„wuͤrdige Konſiſtorien fangen aus Pflicht und mit Luſt 
„ſolche Pfaͤnder ein, und bitten Gott um noch mehre 
„iede Nacht, wie zu vermuthen. Wenn daher Ehen des⸗ 


„wegen, weil ſie mit zu unerheblichen Pfaͤndern gekuͤttet 


„werden, die (rie wenig Leim beſſer als viel Leim) fez 


„ſter kleiſtern, als große, durchaus nicht auseinander 

„wollen: fo kann niemand weniger dafuͤr als das hieſige 
„Konſiſtorium, das allemal mit Vergnuͤgen und Leich⸗æ 

„tigkeit Chen zerſetzet, die gehoͤrig und mit keinen ans. 


„dern Pfaͤndern amalgamiert ſind, als mit koſtbaren: 
„und ich muß das wiſſen. Mit einem Diamant (im 
„Ehering) ſchneidet es ein eheliches Ganze fo luſtig ent⸗ 
„zwei, als waͤrs von Glas; und aus Gold praͤpariert 
„es dent” id mit Verſtand daë Königwaſſer, das 
„Leib und Seele (Mann und Weib) ſo gut auseinander 
„treibt.“ Ich warf mirs jetzt ſelber gelaſſen vor, daß 
ich nicht chriſtlich dachte: denn ein anderer Mann waͤre 
froh geweſen, daß er nur — wie die Katholiken durch 
das Schleppen hoͤlzerner Figuren bei Prozeſſionen Suͤn⸗ 
den abzubuͤßen hoffen, — an ſeiner Frau eine ſolche hoͤl⸗ 
zerne Figur beſeſſen haͤtte, durch deren geduldiges 
Schleifen und Ziehen er ſich aus dem Lufthimmel auf 
die Laͤnge doch in den Freudenhimmel werfen koͤnnte. 
Es wird keinem Menſchen etwas ſchaden, wenn ich 
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hier beibringe, daß id einmal in meiner Jugend vorge⸗ 
habt, durch ein vortreffliches Buch — wie denn der Meß⸗ 
katalog es fo gat fon verhieß — die Urſachen auseinan⸗ 
derzuſetzen, warum's Weiber gibt, zumal ſchoͤne. Ich 
ſagte gleich anfangs darin, ich muͤßt' es unterdeſſen als 
erwieſen vorausſetzen, daß dieſer Erdball blos die Vor⸗ 
ſtadt und der Vorgrund eiues beſſern Planeten waͤre. Auf 
dieſem beſſern Planeten, ſchreib' ich weiter, den ich ſehen 
koͤnnte, wenn ich einen achromatiſchen Tubus naͤhme, 
ſtieße ein vernuͤnftiger Mann nach ſeinem Tode in der 
That auf ganz andere und reizvollere Gegenſtaͤnde, die 
die wahre platoniſche Liebe verdienten und entflammten. 
Blos dieſe wollen die Theologen unter dem Namen En⸗ 
gel gemeinet haben. Sie waͤren, ſagt' ich in einer Note, 
fo voll zarter und do heißer Liebe, fo voll geiſtiger Reize, 
daß ein Mann, der ſie liebte, ſich ſeines Ichs und der 
Liebe zu ſelbigem beinahe ſchaͤmte, und das feinige nur 
am ihrigen zu lieben wagte. Ich konnte nichts dafuͤt, 
taf id damals dieſe Schilderung weit triebs denn ich 
war nicht über 20 Jahre alt und brachte den Plato fels 
ten aus der Taſche. Inzwiſchen, (führ id fort und be⸗ 
diente mich eines zu niedrigen Ausdrucks) koͤnnen wir 
Maͤnner doch nicht auf der Erde blos da ſein daß wie 
die Haͤnde in die Taſche ſtecken: desgleichen die Weiber 
gar nicht. Sondern jene muͤſſen vorbereitungweiſe fon 
hienieden zu einer gewiſſen Hoͤhe der Seele aufſteigen, 
und dieſe muͤſſen die Hebel — es ſei nun heterodrome 
oder homodrome — dabei abgeben. Aber id will auf 
eine oder die andere Art ganz ohne ſchwere Metaphern 
reden. Oft, wenn ich einem Jaͤger zuſah, der einen 
Falken zur Nachjagung deb großen Wildprets abride 
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tete #): fo ſagt' id, wollte Gott, es wuͤrde dir das 


Gluͤck, daß du dieſes Verfahren des Jaͤgers einmal zu 


einem Gleichniß, oder einer Erlaͤuterung verwenden koͤnn⸗ 
teſt: das cine oder die andere koͤnnte deinem Kopfe den 
Ruhm eines witzigen beſcheeren. Dieſer waͤchſet mir jetzt 
wuͤrklich qu? denn mit jener Abrichtung erlaͤuter' id mein 
Syſtem ſtark. Man verbittert den Weibern das Leben 
wenig, wenn man blos behauptet, daß fie die voͤllige Ge⸗ 
ſtalt der Engel haben, die ſich kuͤnftig von uns lieben 
laſſen: allein wir Maͤnner vermengen alles und halten 
das Gehaͤuſe fuͤr den entfernten engliſchen Cinwohner und 
den aͤußern Menſchen fuͤr den innern, die hiefige Frau 
fuͤr den kuͤnftigen Engel — das iſt aber gerade die Ab⸗ 
ſicht der Natur. Die ſchimmernde Oberflaͤche ded Wei⸗ 


bes und die Lockſpeiſe in ihren Augenhoͤhlen fol jeden 


Mann noͤthigen, ihr ſo eifrig nachzuſetzen, als waͤr' er 
ein Narr und ſie ein Engel, wovon ſie doch nur die 


ausgeſtopfte epidermis iſt. Ja die Natur thut noch einen 
neuen Schritt. Wie der Jaͤger das ausgeſtopfte SES 


mit vollen Augenhoͤhlen auf einem Karren herumſchiebt, 
um durch dieſe ſcheinbaxe Flucht den Falken ‘auf die wahre 
des lebendigen Wildes vorzubereiten: ſo haͤlt die Natur 
verſchiedene Flechſen in der Hand, mit denen fie durch 
ein geringes Zerren ſo fort das ganze Weib unvermerkt 
ins Laufen bringt, ſobald der Mann kein Indifferen⸗ 
tiſt mehr ſein ne fondern ſich der se A ps” 


——— 


+) Er ſtopft die Haut eines, Fuchſes oder andern Thieres aus, ver⸗ 


knuͤpt einen Kopf damit, und laͤffet aus deſſen Augenhoͤlen den 
Falken gewoͤhnlich freſſen; darauf bewegt er das ausgeſtopfte 
Thier anfangs langſam, und zuletzt auf einem Karren ſehr fhnel, 


um den Falken durch dieſe ſchneinbare Entziehung felnes Fraßes 


zur Verfolgung des lebendigen Wildes, in deſſen Augenhehien er 
— vermuthet, abzurichten. 
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. prorimagtion bediente fie fpringt vor ibm zuruͤck; er 
wird kaufluſtiger; keiner gibt nach; der Spaß wird viel⸗ 
mehr groͤßer; ja die Flucht hat gar ihre — Graͤnzen: 
allein, eben dieſe Nachjagung nach dem zum Scheine flie⸗ 
henden Wilde gewoͤhnet uns im andern Leben hinter dem 
im Ernſte fliehenden ſehr herzuſein. Wenn wir Maͤnner 
nun am Ende mit Tod abgeben: mit welcher Liebe fuͤr 
die Engel, deren hieſige Geſtalt uns in ihrer Liebe ſchon 


— 
2 


zum, voraus uͤbte, werden wir in ben beſſern Planeten 


ausſteigen! wie unaufhaltſam wird unſer Nachſetzen ſein! 
wie auffallend groß unſere Luſt! zum wenigſten wird 
man dann bekennen, niemand babe aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach die Schilderung der Sache weniger uͤbertrieben, 
als ich und es ſei ganz natuͤrlich. Ich ſelber that mir 
unendliche Dienſte mit meinem Syſtem, ich meine mit 
der Praxis deſſelbenz denn ich liebte deswegen faſt 33 
ſolche Gipsabguͤſſe von Engeln ſo gut wie moͤglich, und 
es muͤßte der Henker ſein Spiel haben, wenn id da⸗ 
durch nicht Liebe genug zuſammengebracht haͤtte fuͤr einen 
Engel auf dem kuͤnftigen Planeten ...... Sogar Leute, 
die es nicht ſyſtematiſch wiſfen „merken aus einem dun: 
keln Gefuͤhle, daß ſie an den Weibern den wahren⸗ Ein⸗ 
band und die noble masque von Engeln haben, und 
ſagen deswegen oft: o mein Engel! Und wenns „im 
„fluͤchtigen Pater *“ nicht ſteht, daß die Apokalypſis 
die franzoͤſiſchen Weiber, die nicht ſowol von den Maͤn⸗ 
„nern, als dem maͤnnlichen Geſchlechte geliebt werden, 
„unter dem Namen Engel der Gemeine weiſſage: 
„ſo muß es anderswo gewißlich ſtehen, etwan hier.“ — 

Jetzt moͤchte ich dieß ganze Syſtem aus keinem Laden 





*) Ein altes vergriffenes beruͤchtiges Voltbua. 


{ 
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um einen Groſchen mitnehmen, — denn da id8 nidt 
drucken Laffen, fo konnt' id wenn id mollte, meine Mei⸗ 
nung ândern und mar an nichts gebunden, — aber. 
meine -Debdifagion an die Grau de la Roche Berfafferin 
der Sternheim ꝛc. werd' id immer glauben und loben, 
ſo lang' ich Augen habe, um ihre Schriften zu leſen. 


„Ich eigne ihnen, Madam, nichts zu, als ein jun⸗ 
„ges Syſtem. Große Gelehrte ſind meiner Einſicht nach 
„gar oft vol Verftand. Da fie aus irgend einem alten 
„Sylbenſtecher wußten, daß die Alten die Statuen ein⸗ 
„getheilet, in Statuen te der Gott, deſſen Bild fie wa⸗ 
„ren, beſeelte, und in ſolche, die unbewohnet ſtanden: 
„ſo par ihnen das etwas zu trocken und fie wandten es 

Weiber an. Dieſe ſind, ſagen fie, 
„glatte Statuſü der Engel und tragen deren gange Des 
„ſtalt — aber weiter nichtz, ben Gall eben ausgenom⸗ 
„men, wenn in dieſe Statuenallee cine Statue einruͤckt, 
„in der das abgebildete Original ſchon lebt. Mein Sy⸗ 
„ſtem aber treibt die Menſchen an, an koͤrperlichen En⸗ 
„geln, die geiſtigen lieben zu lernen, und es muß 
fin ” — | en 
Katholiken 3. B. Frangofen laſſen's dabei gar nidt, 
fie beton die Engel an, und die Scholaſtiker wollen 
uns dazu burd die Borbaltnng ibres Verſtandes, ihrer 
Guͤte ꝛc. locken: allein es geht ſchlechterdings nicht, und 
ein ehrlicher Lutheraner kann nichts weniger ſein, als, 


Madame, DRE | 
DE | Ihr 
Anbeter 
F W. Habermann. 
46. Baud. ne 2 
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Es ift mir nidt zu perdenfen, daß ichs jet gang 
mit dent alten Skotus balte, wiewol der beilige Atha⸗ 
nafiuë und Bafiliuë ſelbſt nichts anders verfehten, Dicfe 
drei fhreibens an irgend einem age in die Welt binauë, 
fie koͤnne glauben, jede Grau — aufer der Maria — | 


: fâme als ein huͤbſcher wolgewachſener Mann auë dem 
Grabe bervor, und im Himmel liefen lauter Chapeaux 


berum, Es that. anfang8 wenige Wirkung auf beide Rirs 


den, bie fibtbare und unfidthare: man glaubte ibnen 


binë, obne fein Leben im geringften darnad zu aͤndern; 
und ſelbſt in den neuern Bciten…ift es mehr Zufall als 


Verdienſt, daß die Weiber beſſer wiſſen, was fie auf der 


x 


Œrde follen, und daf ſie, ba das Grab der Streck⸗ 
teid ihres Koͤrpers iſt, und ibn in einen Mann um2 
gießt, die eben fo noͤthige Umſchmelzung der andern Haͤlfte, 
der Seele, fon Dei Lebzeiten zu betreiben anfangen, meil 


fonft ibre weibliche Seele gar nidt in den maͤnnlichen 


Koͤrper hineinpaſſen wuͤrde. Seit 30 Jahren aber muß 
fie hineinpaſſen, wenn anders ibré bisherige Losreiſſung 
von weiblicher Kleidung, Schamhaftigkeit, Zaͤrtlichkeit, 
Beſcheidenheit, Cinſamkeit ſo groß und ernſtlich geweſen, 
als id mich bereden moͤchte, um fie den Maͤnnern aͤhn—⸗ 
lich zu finden. Schamhaftigkeit beſonders ſcheinet, die 
Wahrheit zu ſagen, einer Frau und einem Kranken gleich 
uͤbel zu ſtehen, und man pruͤfet ja Damen und Roͤthel 


daran, daß ſie beide einem an den Lippen haͤngen 


bleiben. Ich war nicht immer fo ungluͤcklich, aus Ge⸗ 


ſellſchaften verwieſen zu leben, wo die Damen, deren 


Geſchlecht id doch aus ihrem Kopfputz- merfte, fo gut 
über Phyſik und Chemie fpraden, und im Ganzen ge 
nommen, ſo gut fludten und ſchworen, daß dieſer und 
jen aus Einfalt annabm, fie waͤren rafiert, Daher 


RE 
faffen gute Anatomiker beide Geſchlechter efend in Kupfer 
ſtechen, damits die Welt ſelber ſieht, daß ſogar ein weib⸗ 
lichet Embryo bis auf ein Haar (wenn er eines haͤtte) 
einem maͤnnlichen gleich ſei, und man wuͤrde ewig beide 
vermengen, wenn ſie niemals geboren und erzogen wuͤrs⸗ 
den: denn dann, nach der Geburt weiß man wahrhaftig 
kaum mehr, ob das Weib nur jemals ein Mann war. 
Ich glaub' auch nicht, daß die etwas anders als meini : 
beſagtes Syſtem im Kopfe gehabt, die es für ettoas ges | 
wiſſes ausgaben, daß, wenn irgendwo Frauenſchneider 

und Saͤttel nicht zu haben waͤren, fo waͤrs im: Himmel. 
Deswegen kann freilich dort ein ganger Éimer von Jung⸗ 
ferfdafteffig (vinaigre de virginité) wenig ju ges 
brauchen feint denn blos auf der Erde nübt er ein wenig 
und iſt das mabre Bab. ber Wiedergeburt von tauſend 
verlornen Tugenden. 

Es war meinen Freunden und Feinden nicht lieb, 
daß ich zu Yf — denn mein Weg trug gerade durch die 
Refidenz — den Thron beſtieg. Allein, wie wenig 
war dieſe ganze Handlung metaphoriſch und allegoriſch! 
Sondern fie war blos wirklich und koͤrperlichh. Da der 
Thron gerade ledig ſtand, weil der Fuͤrſt, fuͤr den er 
und die Chrenpforte gebauet war, jede Stunde eintreffen 
wollte: fo nahm id mir die Freiheit und ſtieg hinan und 
ſetzte mich darauf. Ich faute mich darauf umt guͤti⸗ 
ger Himmel! wie hoch iſt ein Thron! Ich konnte von 
da herunter die Unterthanen fuͤr nichts als aufgerichtete 
und tanzende Maͤuſe nehmen, ſo abgekuͤrzt kamen fie 
mir vor. „Ich beſorge, ſagt id zu einem daneben ftes 
„henden Hofmann, id balt'es auf dieſem Throne nidt 
rangé vor Schwindel aus, ſondern rolle in kurzem zu 
„Jedes Schrecken hinunter.“ Der Hofmann laͤchelte, 
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aber anter dem Laͤcheln nahm er cine grofe am Throne 
haͤngende Brille #) und fdnalite fie um nrin Saupt, 
das id” nidt ſowol ju den gefrônten rechne als ju ben 
uͤbrigen. „Ich merfe alle, fagt id, als id bie Brille 
„feſt um ben Kopf batte und durchſah; freilich binter 
„einer ſolchen Brille iſt der Menſch vor dem Schwindel 
„ſo fier als fa” er auf einem glattgebehnten Fußboden, 
„und jede Klaue von einem Unterthan und kurz, der ganze 
„untere Schiffraum des Staats iſt durch dieſe Brille 
.„wie weggeblaſen. — Ohnte cine ſolche Brille, fagte 
„der Hofmann, als id fie ibm wieder binlangte, genoͤſſe 
„auch kein Regent, deſſen Augen weit ſehen, eine 
„froͤhliche Minute, und honette Geſellſchafter de Fuͤrſten 
„koͤnnen, denk' id, nicht zu ſehr ihm eine umzulegen 
„eilen, damit er von ſeinem Maſtkorb mit ſeinem Blick 
„nicht tiefer herunter reiche, als blos bis zu uns Hof⸗ 
„leuten: mit kurzſichtigen Fuͤrſten brauchts freilich das 
„nicht; ihre Augen find ſelbſt eine ſolche Brille.“ Man 
nehme mir es nicht uͤbel, daß id dem Himmel Dank 
ſagte, daß mir der Hofmann ſo fein geſchmeichelt hatte. 

Sn Hardenburg #*) pâtt” ich — denn nimmermehr 
haͤtte das Inſekt ſich mit Fleiß von mir abgekehret, da 








9 D. Pingeron dachte zuerſt an eine so die die entfernten 
Gegenſtaͤnde unſichtbar macht und nur die naͤchſten zeigt. Wer 

ſie nun auf bat, ſagt er, kann ohne Schwindel apf dem hoͤchſten 
Seile tanzen, weill ſie die Hoͤhe und Tiefe enttebt und dadurch 
die Furcht wegnimmt. Sammlung von Kunſtſtuͤcken für Kuͤnſt⸗ 
Ver ꝛe. von Wiegleb uͤberſetzt ter Th. S. 188. 

») Die Schoͤppen von Hardendnreg (in Weſtphalen) feben, wenn 
- fie einen neuen Buͤrgermeiſter brauchen, eine Laus auf eine runde 
Tafel und ſich an dieſelbe. Der Bart eines jeden langt auf den 
Tifd herab. In weffen feinen nun bdie Laus kriecht: der iſt 
nad der Wahlfolge der neue Buͤrgermeiſter und ee iſt sufrits 
ben genug. Hommbl Obs, DXLVI. 
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id ja fo febendig mar als irgend etwas, — Buͤrgermel⸗ 
ſter werden koͤnnen, wenn ich an meinem Kopfe einen 


Bart gehabt haͤtte, der voͤllig auf ben Wahltiſch herun⸗ 


tergegangen waͤre. Seine Kuͤrze aber iſt zu bekaunnt. 


Ueberhaupt ſind meine Abſichten nicht unredlich, wenn 
ich jetzt mit einem unvermiſchten Bedauern dieſem Inſekte 
zur Laſt lege, daß es gar nicht wiſſen muß, daß tau⸗ 
ſend eben fo gute Sufeften im deutſchen Reiche die beſten 
Buͤrgermeiſter, Pfarrer, Schullehrer ꝛc. waͤhlen, ohne 


nur an einen Bart zu denken, nicht einmal an einen 
nietaphoriſchen. Und zergliedert man ben Begriff, den 


man ſich von einem unverfaͤlſchten Buͤrgermeiſter bildet, 


mit gutem Erfolge: ſo muͤßt' es der Henker ſein, wenn 


man nicht faſſen wollte, warum. An einem gut einge⸗ 


richteten Staatkoͤrper muͤſſen durchaus Glieder ſitzen, die 
fett find. Der Staat thut dabei fe viel er. kann und 
nod viel meniger. Er glaubt, daf er, menn er an gts 
wiſſen von feinen Dienern durd Erziehung oder fonft den 


Kopf wegſchafft, (daß der ſichtbare nod da bleibt, ſcha⸗ 


det wenig; er iſt blos das Futteral oder das Schalen⸗ 
gehaͤuſe oder de Geſchaͤfttraͤger des weggeſchafften) feinen 
Zweck nicht gaͤnzlich verfehle, dieſe Diener dadurch zu 
maͤſten, wie man auch die Baͤume durch Wegnehmung 
ihres Gipfels dicker macht. Zweitens erſchweret die 
Bewegung das Fettwerden wunderbar. Wenn mithin 
das gemeine Weſen nicht darunter einbuͤſſen ſollte: ſo 
mußten durchaus gewiſſe große Haͤuſer (man nennt ſie 


ja bekanntlich Rathhaͤuſer, Kollegien ꝛc.) blos darzu aufe 


gebauet werden, damit man die Maſtſubjekte (ſo wie man 
Kapaunen und Gaͤnſe in enge Behaͤltniſſe zum Fettwer⸗ 
den einklammert) von Seit ju Scit darein thaͤte und ba 


qu dem Stilleſitzen nôtbigte, ohne welches nicht einmal 
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sin Schwein fett wird; man nennt diefe beffimmten Ent⸗ 
haltungen von der Bewegung Seſſionen oder Sitz u n⸗ 
gen,. Freilich blendet man noch ben gedachten Ka⸗ 
paunen die Augen; aber id denke, bei vernuͤnftigen Rath⸗ 
gliedern, die wiſſen, daß ſie gum Fettwerden die Augen, 
wenn die Seſſion mas helfen ſoll, nothwendig zu ſchlieſ⸗ 
ſen muͤſſen, wird manns nicht noͤthig haben. Staaten, 
die dieſes nicht hintanſetzen, kommen, wenn ein Frem⸗ 
der mie id durchfaͤhrt, dieſem wie geſchonte Waͤlder vor, 
wo alles von dicken Baͤumen ſtarret. — Die Gelehrten 
gehen zwar auch darauf los, ihren matten Unterleib zu 
paraphraſieren, ſie ſtudieren und ſitzen daher uͤber den 
beſten Werken die ſie leſen und den ſchlechteſten die ſie 
ſchreiben, unablaͤſſig; allein es gab zu allen Zeiten einen 
oder den andern, der den Kampf von ben Visceralkly⸗ 
ftieren in der Stube oder im Kopfe hatte und vor dem 
manns nicht verbeblen Fonnte, daß das Gett, momit 
Gelebrte fit guͤrten, wirklich nichts fei, als elend? fette 
hypochondrifche Materie oder Infarktus, Ddie gegen den | 
Fettpolſter eines gefunden und meifen Rathes in die als 
lerſchlechteſte Betrachtung kommen. — Bas Vie Geiſt⸗ 
Ulichen auf dem Lande anlangt, fo kenn' id viele Leute, 
die gus Furcht, der Satire auf einen ganzen Stand bys 
ſchuldigt zu werden, es nicht zu geſtehen wagen, wenn 
einer oder der andere von jenen hager und mager iſt und 
ſchlecht trinfts allein was kann der Stand für ein oder 
zwei Glieder, die ſchlechte Faͤſſer der Erwaͤhlung ſind und 
haben, wenn ex auf der andern Seite ſich wieder mit 
zehn andern rechtfertigt, die es mit Nutzen wiſſen, wozu 
ſie die hiſtoriſche Wahrheit verbinde, daß Bachus der Ers 
finber deë Gotteëdienftes und des wahren Trinkens gemes 
fen? Gleichwol beforgte die Rire, es wuͤrden die mes 


La 
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nigſten von ihnen wachſen und trinken, und wickelte fie 


daber in die haͤngenden aufgcbunfenen Prieſterkleider tin, 
damit fie menigftens bei Amtverrichtungen den Sein 
der Dickleibigkeit umbâtten, wie ein eingeborrter Ufteur, 
bec den Fallſtaff nidt gemadt bat fondern nod mat. 
Die Staaten find niemals unglüdlih, fagen Leute von 
Einſicht, die vom Kanditaten eines Amtes nichts fodern 


..a18 unglaublide Ronverität des Ruͤckens und 
Bauches, uud ich logierte’ felbft zu Nachts in ſolchen 


Staaten: Das iſt aber gar kein Wunder, denn die 
Kammer muß gluͤcklich ſein, weil fie dem Kandidaten 
das Beſoldungbrennholz unter der naturhiſtoriſchen Ent⸗ 
ſchuldigung eingichen, kann, es gaͤbe keinen waͤrmern Pelz 


als Fett, und der Kandidat muß noch gluͤcklicher ſein, 


da er wie das Mikroſkop im Verhaͤltniß ſeiner Kon⸗ 
vexitaͤt jedes goldne Inſekt und fich vergroͤßert. — 

Es war ganz meine Abſicht, eine Reiſe zu machen, 
deren Erzaͤhlung einen Tag beduͤrfte, der ſo lang waͤre 


+ 
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wie der Reichsſtag, nâmlid 125 Jahr oder ſo; id bâtte . : 


fie franzoͤſiſch beſchrieben und dann für beutfden Druck 
und Prénumeragion berfebt: aber in Marfeille ließ mich 
der daſige Buͤrgermeiſter unchriſtlich auf (ange blefficren, 


weil id im Parterre mit ſtand und entfeblid trommelte 


und pfff (wie die andern alle), um durch biefen Laͤr⸗ 
men qu bindern, daß er nidt bie fo oft wiederkaͤuete 


Oper „Zemire und Azor“ zu Gefallen einer. Dame noch 
einmal wiederkaͤuen ließe. Allein, der Buͤrgermeiſter 


machte einen noch groͤßern Laͤrm und ließ unter uns 
ſaͤmmtliche trommelnde Zuſchauer ſchießen, wie unter 


wilde Gaͤnſe; indeſſen waͤre das noch paſſabel geweſen, 
wenn nicht gerade dieſen Abend der Teufel einen beſon⸗ 
dern Groll gegen mich gehabt, und meinen linken Arm, 
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und bas Schienbein fo geſchickt zwei Kugeln gegenuͤber 
geſtellet haͤtte, daß ſie beſagte Glieder nothwendig laͤdieren 
mußten. Es wurde mir dadurch mit dem Arm zugleich 
mein kleiner Nahrungzweig zerſchoſſen und id Fonnte vor 
keinem gefdeuten Obre eine Note mebr gréiffen, ob ic 
gleich, die Wahrheit ju fagen, auf meinem gangen Hau⸗ 
ſieren burd Europa, von feinem Hofe fr mein ftarfes 
| Dratfhefpiclen fo bezahlt und beſchenkt worden, daß id 


A waͤre gufrieben gemefen, — es mars aud kein Hof mit 


meiner Bratfde, allein man batte fichs einfältigermeife 
in den Ropf und se Ohr gefett, id handhabte mein 
Inſtrument fo * t wie der Heuſchreckenzug der ge⸗ 
woͤhnlichen Ich kam in meiner Erzaͤhlung 
davon ab, daß ich nichts hatte; und obgleich in Mars 
feille ein Muͤnzhof und in dieſem außerordentlich viel Geld 

war, ſo war ich doch nicht im Stande, es zu einer 
Konjunkzion mit den Gold- und Silberſcheiben oder 
nur gum Geſechſterſchein ju bringen, (welches bei⸗ 
des gut iſt) ſondern ich blieb, ich mochte ſegeln wie ich 
wollte, beſtaͤndig in der Oppoſizion ſtehend, die recht 
ſchlimm iſt, wenn nicht der Kalendermacher mich wie 
ein Zeitungmacher beluͤgt. Ich waͤre laͤnger ohne Geld 
und Gut geblieben, wenn nicht meine Reiſe durch dieſe 
Welt ſich in eine Reiſe in die andere haͤtte zu verwan⸗ 
deln geſchienen, d. i. wenn nicht ein ſchneller Blutver⸗ 
luſt mich in eine ſolche gluͤckliche Ohnmacht begraben 
haͤtte, daß redliche Chriſten mit fo gutem Gewiſſen mich 
beerdigen konnten als ob ich ſchon geſtunken, welches ſie 
auch thaten, — allein, id wuͤrde dennoch dieſe Deers 
digung für kein Gluͤck geprieſen haben, wenn ich blos in 
das Franziſkanerkloſter, (ich begreiffe aber nicht, wie 
man mich mit einem vornehmen Katholiken verwechſeln 


“+ 
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| fônnen) mûre beigefebet worden; — benn der groͤßte 


Vortheil dieſer heiligen Begraͤbnißſtaͤtte, lief darauf hin⸗ 
aus, daß mir ein Drittel meiner Suͤnden verziehen wurde: 


| ich brauchte aber eben das gar nidt, ba id erft in Mas 


drid fuͤr die Befhauung von 8 Stiergefechten, deren 
Entreegelder zu einem Kirchenbau Famen, von den Frans 
giffanern auf 2 gange Sabre laͤchten Ablaß erbanbdelt 


batte, und mitbin obne allen @toff gum Bergeberi da . 


lag — id maine, id haͤtte eB fein Gluͤck genannt, wenn 
id blos waͤre begraben und nidt wieder (id glaube, 
cine Mabe thats oder ein Deiliger) auferweckt worden : 
das erſte was meine auferffandenen Mugen in der los 

ſterkirche ſahen, war ein langer breiter filberner Fuß 
und ein Marienbild, au dem. er herunterhing, unb dem 
ein Pobdagrift für die Belebung des feinigen dadurch ges 
banft . „ daß er bie Maria in einyũ Dreifuß ver⸗ 
kehrte. Da id mir bewußt mar, daß ich zufaͤlligerweiſe 
mehr Ablaß als Suͤnden beſaͤſſe und lange ſuͤndigen 
muͤßte eh' jch nur einem Heiligen ohne Suͤnde gliche: 
ſo konnte ich mit Luſt zu einer greifen d. i. zum ſilber⸗ 
nen Fuſſe — ich rede deutlicher wenn ich berichte, daß 
ich beſagten Fuß mit meinen Haͤnden ſaͤkulariſierte 
und dieſes Kloſtergut einzog, um es nicht fo wol 
au” einem Religion- als Lebenfond zu machen. 
Als ich mich und den Fuß aus der Kirche geſtolen hatte: 
merkt' ich erſt, taf id lebendig war, und ba mir der 
metallne Fuß weit mehr gum Fortkommen diente als die 


X 


2 fleiſchernen, wovon einer durch den ſchieſſenden Buͤr⸗ 


germeiſter laͤdiert war, fo wat id ohne einen Geigen⸗ 


ſtrich in 2 Monaten, und ohne den ſilbernen Kothurn 


wicder am gegenwaͤrtigen — Schreibtiſch, auf dem id 
jetzt mit Luſt dieſes an ©. Blanchard hinſchreibe: 
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gé verderbe die Heit und Foer durch dieſe Anrede 
an Sie, lieber Blanchard, nur deswegen, weil ich Sie 
gluͤcklich preiſen will, daß id in guten Zeitungen gele⸗ 
ſen, daß Sie, wie man merkt' nichts zu ſtehlen brau⸗ 
chen als hoͤchſtens — Geſchenke. Wenige leben wie Sie 





bplos von der Luft, die fie machen, und in der man 


moi Schloöfſer aber keine Schif fe bauet, und nur 


. = ein Feind von Ihnen kann Sie unter eine Luftglocke 
* und in ben luftleeren Raum verwuͤnſchen, mo Sie noch 


eher ſtuͤtrben wie ein Froſch, und ohne wie dieſer ſich 
darunter aufzublaͤhen. Ich erinnere mich recht gut, 
daß ich oft, wenn ich auf meiner Reiſe mich zu Fuße 
forthaſpelte und Sie dech oben gerade uͤber mir (wel⸗ 
ches zweimal geſchah) mit Ihrer Arche erblickte, Sie 
auſſerordentlich ſchimpfen wollte; id hatte mir es aus⸗ 
eſonnen und wollte Sie einen Styliten nennen — 
oder ſchlechtes Treibeis und mich Grundeis — oder Sie 
einen todten und oben ſchwimmenden Hecht und mich 
vinen lebendigen, .ben ſeine durchſtochene Blaſe an den 
Boden picht und knuͤpft — ich wollte Ihnen vorwer⸗ 
fen, Sie trieben auf Ihrem Schiffe einen Großavan⸗ 
turhandel oder auch einen Kuͤſtenhandel nahe an unſerer 
Erde, und ich triebe weit mehr und alles, haͤtte aber 
nichts — id wuͤnſchte es einmal laut, ie hoͤrten es 
aber in Ihcem Apogaͤo gar nicht, Sie moͤchten als 
ein ſchlechter Niederſchlag praͤzipitiert werden, id wollte 
einmal gar eine Windbuͤchſe borgen und nach Ihnen 
ſchieſſen: gllein es mar lauter Neid und id ſah das ein 

fo gut mie Sie, und wenn id es noch cher und viel⸗ 
leicht beſſer abgewogen haͤtte, wie groß Ihre Verdienſte 
um das Luftſchiff, um die Luft ſelbſt und um. die ganze 
Athmoſphaäre denk' id find, und mie wenig Ihnen das 
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füͤr Belohnung zufalle (ja id) moͤchte, das Geld ausge⸗ 
nommen, faſt ſagen gar keine, die in Lobe, von Natur⸗ 
forſchern gemuͤnzt, beſteht), ſo waͤr' ich ſanft und ohne 
Geſtikulazion unter Ihrem Schiffe weg und gar nach 
Hauſe gegangen, um dieſe Anrede an Sie ſpaß haftee⸗ 
weiſe zu ſchreiben. 

Das groͤßte und feinſte Bonmot, wozu ichs auf 
der Reiſe brachte, war der Fuß⸗ und Kirchenraub und 
er mag von Kritikern, als eine in Handlung geſetzte 
Gatire bin und wieder angefehen merden, miemol Satis 
riker dieſer Art gar leicht gehangen werden. Andere, 
minder gefaͤhrliche nnd minder nuͤtzliche Bonmots ließ id 
in Menge ſpringen, wuͤrde aber kein einziges hier der 
Reiſewelt anbieten, wenn ich nicht ſaͤhe, daß eines oder 
ein paar vielleicht etwas unzuͤchtiges in ſich haͤtten: dieß 
muß mich entſchuldigen und ihren geringen Witz. Erſt⸗ 
lich wurde ich in einen einfaͤltigen Streit uͤber den Werth 
beider Geſchlechter (es waren lauter Damen beiſammen, 
die einander verabſcheuten) gefragt: „ob ich eine haͤtte 
„werden moͤgen“ id war aber augenblicklich mit meinem 
erſten Bonmot bei der Hand: „durchaus nicht: ich 
„koͤnnte ja dann keine mehr lieben.“ — Das zweite 
Bonmot ſchrieb ich mit Dinte, die erſt durch Ofenhitze | 
ſichtbar wird, an einen Ofen, der die Geſtalt eines nack— 
ten und vollſtaͤndigen Ganymeds hatte (im Mode— 
journal ſteht er geſtochen): „das iſt der einzige Ofen in 
„der Welt der erwaͤrmt, wenn man ihn nur anſieht, 
„und Beinkleider, eë ſei am Ofen oder am Anſeher, 
„find der einzige Ofenſchirm.“ Das dritte verſtand id 
ſelber erft, nachdem ichs ſchon geſagt; es betraf eine 
Frau, die keine andern Freuden liebte, gab und nahm, 
als die groͤßten, und deswegen einen Magnetiſoͤr herums 
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fübrtes id fragte ben Magnetiſoͤr, „da Eiſenſtaͤbe in 
„lothrechter Richtung anziehend und magnetiſch wuͤrden 
„und in wagrechter die Kraft wieder verloͤren: bei wel⸗ 
ner Perſon, fragt' id, ſeines Beduͤnkens es umgekehrt 
„waͤre?“ 
Ernſthafte Anmerkungen bradt” id auf der ganzen 
Reiſe nidt mebr zuſammen, als zwei. Die erfte ift, 
daß einen der Weg nicht lang mird, fobalb man ſich 
ſteif einbildet, man melle nirgends bin als in ben naͤch⸗ 
ſten Ort, das ift: fobald man, weil bie Zuſammenzaͤh⸗ 
lung der Mittel fo ſehr abquaͤlt, jedes Mittel für einen 
Endzweck anficht, — mancher Schlafrock wird bdenfen, 
id meine die Reiſe durd unfer Fleines Leben, das uns 
fier. lang genug vorfäme, menn mir einen groben 
Endzweck im Uuge bebielten und nidt jedes Mittel 
au einem Endzweck erbôben, (baber der arme Menfd 
nad taufend erbinften und erflognen Bielen doch fein 
veraltetes Auge nod febnend nad einem ridtet, das et 
felber nidt ficht): allein, id dachte gar nidt baran. 
Die zweite Anmerkung iſt faft ernſthafter: das Reiſen, 
das in jedem Sinne Roëmopeliten ſchafft, macht einen 
ſo kalt wie einen Gaſtwirth oder Lohnlakai: ein Dorf⸗ 
bewohner haͤngt ſich an jeden Menſchen mit einer Theil⸗ 
nahme, als ob fie bei Cinem Pfarrer beichteten; mwen 
aber das Reiſen zwingt, vor tauſend Menſchen gleichguͤl⸗ 
tig vorbeizufahren, der gewoͤhnt ſich daran, uͤberhaupt 
vor den Menſchen gleichguͤltig voruͤber zu zichen, und das 
Reiſen und das Hofleben ſcheinen, — bis man ſich bei 
den Seinigen wiederanſaugt und kein ſchwimmendes Meer— 
gewaͤchs ohne Boden bleibt — aus einerlei Gruͤnden, 
cinerlei Kaͤlte, Nachgiebigkeit, Toleranz und Hoͤflichkeit 
zu pflanzen. Daher jene Mordkaͤlte der Großen und 
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Fuͤrſten, für die wir ſchlechterdings bloße karteſianiſche 
Thiermaſchienen und Mumien, die man gliedweiſe zum 
Malen und zum Medizinieren zerſchabt, vorſtellen 
muͤſſen, die um ſich uns als lebendig zu denken, dazu 
die Sigur der Profopopôie beduͤrfen, ‘und die einen 
lebenden Menfden, und Liebe fuͤr ibn nirgends finden, 
als am Guͤnſtling, an der Maitrefle, und an denen 
Unterthanen insgeſammt, die etivan von den Romôbdians 
ten auf der Buͤhne repréfentiert und refleftiert merden, ⸗ 
| Bon politifhen Anmerkungen bracht' id gleichfalls 
zwei nad Hauſe: es mûre mir aber nimmermehr zu vers 
denken, wenn id fie untetſchluͤge, und aus Furcht vor 
geiſtlichen Anfechtungen mit meiner Bitte an das gaͤnze 
corpus evangelicorum nicht hervorginge, naͤmlich Hof⸗ 
leute und Wirthe von weitem ausſpionieren zu laſſen, 
damit id und die Betliner Monatſchrift dahinter kom⸗ 
men, ob die einen oder beide wirklich geheime ausge⸗ 
machte Satbolifen find, oder nicht. Denn es iſt Vers 
dacht da. Ich bebe hier qu8 keinem Hofkalender ein 
Mandel Hofleute aus, welche die Unterſtuͤtzung und Be⸗ 
lohnung, die verdienſtvolle Maͤnner aus beſſern Haͤnden 
am Hofe holen, fuͤr das gute Werk ihrer eignen ausge⸗ 
ben: allein, id koͤnnt' es aus jedem Kalender. Ich will 
z. B. ben Herrn nidt.mit Namen herſetzen, der mir 
(ob ichs gleich von ſicherer Hand ſchon wußte, daß es 
der Miniſter ſelbſt gethan) verfiherte, es waͤre nicht ſo, 
ſondern er babe aufrichtig zu reden, der Hofdame die 
groͤßere Penſion, dem Prinzenhofmeiſter die Oberbofpres 
digerſtelle, und der Taͤnzerin die außerordentliche Gage in 
einer gluͤcklichen Minute zugefuͤhret, und es reue ihn 
halb. Wie weit ſteht er vom offenbarſten Katholiziſmus 
noch ab? das koͤnnen wir alle ausrechnen. Denn wir 


baben afle gelefen, daß zufolge des Katholiziſmus der 
Ueberſchuß der guten Werke, den der Eigner (wie hier 
g B. der Minifter) nidt gerade durchaus gum Selig⸗ 
werden baben muß, redt gut einem andern aͤrmern eus 
fel (3 B. dem Dofmann) fann zugeſchlagen und geſchenkt 
werden; der kann fie brauchen, wie er will uub als 
ſeine eigne, der kann fie fuͤr ſeinen einzigen Religionfond, 
fuͤr ſein Szepterlehn y für. ſein Familienſtipendium erklaͤe 
ren, wenn er gerade zu dieſen außerordentlichen Meta⸗ 
phern dabei greifen will. Dennoch fleb id Groß und 
Klein an, in der ganzen Sache nicht zu ſtolpern, ſon⸗ 
dern mehr die Unpartheilichkeit dabei zu zeigen als den 
Verſtand und die Einficht. 

Ich wollte, es ſtaͤnde mit den irthen um ein 
Haar beſſer. Allein, fie haben zu ihrem entſetzlichen 
Schaden den Bellarmin und einige neuere lateiniſche Ka⸗ 
tholiken — ich moͤcht' aber um alles wiſſen, wie nach 
und durch wen — in die kreidenartigen Haͤnde bekom⸗ 
men — und nun meſſen fie Feinen Tropfen Wein mehr 
weg, dem nicht ein eben fo großer Tropfen reines YBaf- 
ſer beigeſpannt waͤre. Ich moͤchte den leeren Kopf nicht 
zwiſchen meinen Schultern haben, der die Wirthe beſchir⸗ 
men und ſagen koͤnnte, es geſchaͤhe alles aus den beſten 
Abſichten, bei denen die proteſtantiſche Religion gaͤnzlich 
beſtaͤndez denn einem ſolchen Kopfe wuͤrd' es ganz etwas 
unbekanntes ſein, daß es eben eine Hauptdeviſe der roͤ⸗ 
miſchen Kirche iſt, allezeit dem Wein ſogar im heiligen 

Abendmale Waſſer beizuſchuͤtten. Die Meßprieſter beſtaͤ⸗ 
tigen's, die ihn dennoch trinken muͤſſen. 

Wenn alſo der Religionabfall der Hoͤflinge ind 
Wirthe fich wirklich beſtaͤtigte: fo. haͤtten wir alle ein 
neues Ungluͤck aus den Haͤnden der Jeſuiten erlebt, und 
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man muͤßt' es biefen beimeffen. Es waͤre uͤberhaupt meine 
Pflicht, hier auf dieſem Blatte die Jeſuiten das zu nen⸗ 
nen was fie find, beſonders heilige Vaͤter aller uns 
heiligen Soͤhne und Toͤchter, und Falſarii der Rôs 


beſchimpfen, als Entrepreneurs der Hoͤlle und Praͤa⸗ 
damiten des Teufels nennen, wiewohl der letztere das 
nicht leiden will, ſondern ſich vielmehr fuͤr ihr Proto⸗ 
plaſma ausſchreiet — einer unpattheiiſchen Welt waͤr 
vielleicht auch lieb, wenn ich Scharffinn verriethe und 
mit den beſten Gruͤnden vortraͤte, warum dieſe fatalen 
Hafenſcharten an der ſchoͤnen Geſtalt der Menſch⸗ 
heit, die Sonne zum Symbole ihres Ordens ernann⸗ 
ten *): aber wer unter den polizierten Voͤlkern haftet 
mir dafuͤr, daß alle dieſe Verbaliniurien, die ich jetzt den 
Jeſuiten anzuthun verhoffte, aufrichtig zu reden, meine 
eigenen ſind und Fruͤchte meiner Denkart? Denn die 
Jeſuiten ſelbſt, die jetzt zum Schein gegen fich ſelber 
ſchreiben und predigen, koͤnnten ſie mir ja ohne mein 
Wiſſen eingeblaſen, fie koͤnnten ja an die Stelle meines 

geringen Athems, womit ich in die zweite Trompete der 
Sama zu ihrem Nachtheil ju ſtoßen gedacht, ihren eige⸗ 
nen geſpielet haben, ſo daß ich warlich am Ende hier 
oder anders wo ſtaͤnde und gar nicht wuͤßte, woran ich 
waͤre und was id von ben Jefuiten eigentlich hielte. Es 
waͤre daher eine Chriſtenpflicht, daß ein vernuͤnftiger paſ⸗ 


eme a 
« 


+) Und bas muß in dieſer Note geſchehen. Wenn mon den Jeſai⸗ 
ten zugiebt, daß der Englaͤnder Swinder Recht hatte, die 


Sonne für die Hoͤlle anzuſehen: fo bat man ihnen and jngeger : 


ben, daß fe Recht haben, ibre eucopéifhen. Beſitzungen in der 
andern Welt, wohin fie Rolonien von Verbrechern abliefern, it 
ihrem Wappen zu fuͤhren; id ſelbſt geb' es zu. 


fabler Mann einen Bogen Papier nâbme und mir ſchriebe, 

ob id ein beimlider Suit mûre oder nicht, und ob id 

eine auferordentlihe Abneigung oder gar Liehe für fie 

haͤttez ja ob id nidt gar dieſe Tour durd die Welt 

blos ihretwegen und der Proſelytenmacherei willen, wirfs 
id gethan und beſchrieben. Das waͤre aber in jedem 
Betracht ein verdammter Streich. 

Indeſſen waͤr' es eine Suͤnde gegen den heiligen 
Geiſt, die id gegen mich ſelbſt begienge, wenn id fort⸗ 
fuͤhre und durch meine Neiſebeſchreibung Vergnuͤgen und 
Nutzen mit einander ausſaͤete, waͤhrend die ganze Welt 
mir beides raubt und mich ſo gottlos verlaͤumdet. Denn 
iſt es nicht eine gemeine Sage an recht vielen Orten, 
ich waͤre auf meiner Entdeckungreiſe Ain jedem Betrachte 
Hungers geſtorben, wenn nicht eine gewiſſe kaiſerliche 
Unterſuchungkommiſſion mich und unzaͤhlige Diaͤtengelder 
gratis mitgenommen haͤtte? Ziehen nicht einige, die da⸗ 
«bei ſitzen, die ſatiriſchen Achſeln und beſchwoͤren, fie 
koͤnnten ſchwoͤren, dieß haͤtt' es noch am wenigſten thun 
wollen, wenn ich außer dem Hunger auch Ehre im Leibe 
gehabt und. mich ernſthaft geſtraͤubet haͤtte, verſchiedenes 
male in Ungarn mir dadurch ein paar Kaiſergroſchen zu 
. ervingen, daß id, weil gerade eine Marionette von mei⸗ 
ner Statur fehlte, dieſe repraͤſentierte und meine Glieder 
durch Drathfaͤden regen ließ und ohne Scheu den graͤf⸗ 
lichen Zuſchauern weiß machte, ich waͤre im Grunde von 
hartem Holz und ſtellte mich nur zuweilen auf der Gaſſe 
lebendig, wie ein hoͤlzernes Bein? Und mûre damit mein 
armer aber guter Name nicht ſchon boshaft genug an 
die Schandſaͤule gebunden geweſen, ohne daß noch hin⸗ 
zuzukommen von noͤthen war, ich haͤtte in Wien meinen 
Bart im Verborgnen unchriſtlich lang anwachſen laſſen 
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und hernach doch abgefdoren und roͤthlich gefârbt, um 
ibn den. frommften Seelen mit vielen Umfländen ins 
Haus. zu ſchicken, bdamit fie mir etwas weniges dafuͤr 
gûben, und nadber bei guter Muße vor ihm in der Hoff⸗ 
nung niederſaͤnken, es waͤre sum Gluͤck nichts ſchlechters 
als des verdammten Verraͤther Judas nachgelaſſener 
Bart #)? — Ga haben nicht viele ſich geſchaͤmt es laut 
zu thun und es dem Nachbar dennoch leiſe beigebracht, 
id haͤtte, um in Berlin einigen Goldkoth aufzuha⸗ 





ſchen, ben man da faſt fo hoch als boue de Paris achte, 


Ed 


auf cine mebr frede als andere Weiſe mit tinem betags 
ten Alchimiſten, der aus dem menfhlihen Roth den alls 
gtmeinen Lebensgeiſt zu exgerpieren verftanb, den lâchers 
lien und doch widtigen Kontrakt gemadt, daß id ibm, 
falls er mir die nôthigen praͤexiſtierenden Reime 
dazu berfhôffe, naͤmlich das Mittageffen, taͤglich ein or⸗ 
dentliches Sediment einhaͤndigen wollte, gerade als waͤr' 
in ganz Europa in Ruͤckſicht der guten Meinung, die 
man dason, bat, und der Leichtigkeit, Gold und allge⸗ 
meinen Lebensgeiſt daraus zu extrahieren, nicht der caca 
du Danphin bec allerbeſte? — denn waͤren von dieſen 
teufliſchen Verlaͤumdungen nicht die meiſten falſch: ſo 
haͤtt' ich ja hier Dinte und Papier, es zu geſtehen; al⸗ 
lein ich ſchreibe gerade das Gegentheil und koͤnnte die 
Goͤttin der Wahrheit ein Wort reden, ſo muͤßte fie [els 
ber ſagen, daß ſie mich auf meiner koſtbaren Reiſe blos 
davon leben ſehen, daß id gleich jedem zirkulierenden 


Virtuoſen uͤberall, wo id Ohren oder einen Konzertſaal 





2) Ich ldngne deswegen nicht, daß andere deute, wie auch Herr 
Nikolai berichtet, frommen Wieneru Reliquien und Heillgenbil⸗ 
der auf ein oder ein paar Tage ne oi di leihen, wie bef 
yos Veſen⸗ MENU Lie , 
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erblickte, fofort mit meiner Bratfhe bineingegangen und 
darauf fo gut gegeigt, als es menflihe Arme und Secs 
Len in ibrer irdiſchen Verbindung vermôgens und mer 
weiß es anders? Ich fland baber, die — ‘qu fas 
gen —3* auf dem Komoͤdlenzettel mit. 


\ 
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Bon ben fünf Ungebeuern, und ibren Bebdltniffen, 
wovon id mid anfaͤnglich nâbren wollen. 


A 


$4 wuͤnſchte, id haͤtt' es eher gewußt — nur ein paar 
Tage vorher, — daß ich einmal meine Nahrung vom 
Schreiben guter Buͤcher ziehen wuͤrde. Ich haͤtte mich 
dann nicht nur gluͤcklich um die wenigen orthographiſchen, 
numismatiſchen, heraldiſchen und uͤbrigen Kenntniſſe be⸗ 
worben, dis man jetzt leider ben beſten Autoren anſinnt: 
ſondern id sûr”. auch gar nicht darauf verfallen, mir 
mit dem groͤßten Aufwand eine Quelle des Unterhaltes 
aufzumachen, die für mich jetzt voͤllig vergeblich herſpringt. 
ES muß naͤmlich bekannt genug ſein, daß id mir mit 
meinem muͤtterlichen Erbtheile fuͤnf Ungeheuer und fuͤnf 
Behaͤltniſſe dazu, theils erſtanden, theils fonft. aufgetries 
ben, Ich wollte fie auf der ganzen uns bekannten Welt 
herumfahren und mich dadurch vollig erhalten: mein Plan 
war natuͤrlicher Weiſe, damit die Meſſen zu beziehen — 
und vorher die chriſtlichen Hoͤfe, der allercheift lichſten gar 
nicht ju gedenken. Allein nun fallen ſie mir den ganzen 


Tag wirklich zur Laſt, da ich mich wie le geſegt, Le CS | 
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fre einzig ans Buͤchermachen halten will. Indeſſen 
kann fie jeder beſehen, beſonders der Leſer, der uͤberhaupt 
gerade Dei mic iſt; und wollte der Himmel, er ginge gar 
darauf am, ſie mir abzukaufen, damit er ſich an der 
Hand dieſer eintraͤglichen Ungeheuer leicht durch das ges 
fraͤßige Leben zoͤge: denn ich merke wol, daß auch mein 
armer Leſer fo wenig als ich was bat, und im Grinibe 
blos darum zu mir gekommen, um durch die geiſtige 
Saͤttigung an meinen Scherzen ſeine leitzliche ungewoͤhn⸗ 





lich qu ergaͤnzen. So feuert deutlich der Hunger uns 


Fdibe ju etwas Gutem an, mich wie [don erwaͤhnt, sue 
Ausarbeitung, und ibn gum Senuffe des gegenwaͤrtigen 
Buchs, diefer auâgefudten Serlenkoſt. Es gehoͤret mehr 
Beit dazu als id jetzt bis auf Pauli Bekehrung babe, 
um auf die Frage das Beſte zu anfmortens „iſt es nicht 
„ſonderbar, daß die edle menſchliche Serle ben groben 
„habſuͤchtigen, ſpitzbuͤbiſchen, verhurten und uͤberaus ge⸗ 
„dankenloſen Koͤrper warten und aͤtzen, daß fie der Pro⸗ 
„viantmeiſter deſſelben und ſein Montierunglivrant und 
„im Ganzen genommen — — ſein 
— 

Dad erſte Ungeheuer, bag id hier dieſem Raften 
— es mar der grofe Pfeifenſtock unſerer alten Orgel — 


zu ſpringen noͤthige, iſt und bleibt einnehmend, und thut 


meiner Ehre gewiſſe Dienſie. Es if ein lebendiger Tanz⸗ 
meiſter, den id von ungefaͤhr auf meiner — gefan⸗ 
gen. Der Hals des Ungeheuers bat, wie id) und der 
Leſer ſehen, alles hervorgetrieben, was man ju alle 
Briten an einem wabren volifidnbigen Kapfe ſucht, und 
es fehlet blos der Theil des Hauptes, morin gewoͤhnlich 


das kleine Gehirn liegt. Das eben muß ſicher die Ur⸗ 
ſache ſein, warum ich dem Ungeheuer jetzt befehle, doc. 
| 3* 


— 


dem geneigten Leſer Ben Out abzunehmen; ed thuts mit⸗ 


hin nicht aus beſonderer Hochachtung für ben Lee — 


denn e8 beat. er. keine für ibn: foudern blos, damit 
dieſer den Mangel des Gehirns beſſer wahrnaͤhme und 
beſaͤhe, den ſonſt der Hut voͤllig uͤber deckte. — 
Habermann merkte dabei ar: ein ſchlechter Hut, wie 
des Tanzmeiſters ſeiner, thaͤt es ſchwerlich, nicht einmal 
ein duͤnner Damenhut oder gar eine Schellenkappe: allein 
von Deftors, Fuͤrſten⸗ und rothen Huͤten, an denen ins⸗ 
geſammt die Arbeit gut genug iſt, auch von Maͤrtirer⸗ 
kronen ließ' ers freilich zu. — Die große Naſe, wodurch 
bas Geſicht des Ungeheuers fich in die wahre Gunſt des 


Leſerd ſetzt, iſt hoffentlich ganz von mir, und ich habe | 


fie in einer muͤßigen aber frohen @tunbe aus fogenanns 
ten Jungfernwachs zuſammengedreht. Augenſcheinlich woût” . 
id durch fie die meiften Zuſchauer auf den unſchuldigen 
Irrthum fuͤhren, bas Ungeheuer Fônne ficher nod ehebre⸗ 
den: allein, die verwittibte ruffifhe Oräfin von * * ſchloß 
daraus, es fônne fier nod engliſch tangen und ließ 
mid daher um ſolches mit einer Hoͤflichkeit —— die 
weder ich noch andere haben. 
Das zweite Ungeheuer, das dort gleich dem Dioge⸗ 

nes in einem Weihrauchfaſſe, welches unter den Rauch⸗ 
faͤſſern das Heidelbergiſche vorſtellet, ohne Bewegung ſitzt, 
iſt meiner Einſicht nach ein trefflicher, großer ja aufge⸗ 
blaſenet Mann, Allein, id hab' ibn ſichtbar zu feſt eine 
gepackt und ich und der geneigte Leſer werden Muͤhe ha⸗ 
ben, ihn ganz herauszudrehen und zu ſchleifen und neben 
uns herzuwerfen. Dieſes Ungeheurer wohnte, mie mehre 
Geſchoͤpfe auf unſerem Planeten. Es nahm ſich, béver 
ichs ſeiner Familie abfing, durch ſeine reiche Gemaͤlde⸗ 
ſammlung und durch ſchoͤne Anlagen, wenn nicht zu que 
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ten doch zu ordentlichen Berfen, vor einem und dem ar⸗ 
dern Menſchen aus, deſſen Name bierbei nidts thut, Es 
. war gut, daß es bie Cingebungen- des Apollo und die 
Menge feiner aͤchten und unâdten Gemaͤlde anſehnlich 
aufbliefen: allein man fennté nidt fagen, daß es genug 
tar, Sondern id mufite das Befte Dei der Sache thun 
und den armen Teufel erft durch Kunſt ju einem auffers 
ordentlichen Weſen aufblafen, mie etwan bie Bettelleute 
die Kinder fe lange mit cingeblafener Quft verdiden, bis 
fie folche fuͤr natuͤrliche Mißgeburten, um das Allmoſen 
und Mitleiden zu vergroͤßern, ausgeben koͤnnen. Ich ging 
daher taͤglich in ſein Bilderkabinet und ich und ein jun⸗ 
ger Maler, der da allemal die ſchlechteſten Stuͤcke kopierte, 
wir ließen jedesmal ſo viel unſchuldigen Wind (Lob) in 
die Ohren des Ungeheuers nachlaͤſſig fahren, als zwei 
Menſchen machen koͤnnen. Dadurch dehnten wir es ſehr 
aus: ich kanns wiſſen, ba id jeden Tag an feinem Schat⸗ 
ten abmaß, wie viel es aufgeblaͤhter geworden. 

Warum konnten nicht einige Verlaͤumder meiner 
Redlichkeit ſelber Augenzeugen ſein, da ich zuletzt wirklich 
mich des Ungeheuers (denn es war nicht weiter aufzuttei⸗ 
ben und ſchien zu einer Mißgeburt fuͤr den dritten Platz 
gar nicht ſchlecht) redlich bemaͤchtigte, indem id feinen 
Kopf uͤber dieſes weite Rauchfaß hielt und es durch den 
empordringenden Weihrauch fo betaͤubte, daß es fo fort 
hineinſank. Ich ſchaffte es verſtandlos hieher, wo der 
Platz iſt, auf dem id den: Lohn fo vieler Bemuͤhungen 
aus der Hand des Leſers vergnuͤgt erheben will. Ich will 
im Vorbeigehen zu ſagen, es glauben, daß es weder bloße 
Liebe zum allgemeinen Wohl, noch zu meiner Perſon al⸗ 
lein, ſondern gegen beides zuſammen iſt, wenn man meine 
geringe Verdienſte um die Groͤße dieſes Ungeheuers uͤberall 
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einſieht und faſt uͤberfluͤſſig vergilt: allein, warum bans 
delt man gegen hundert Hofpagen anders und widerſpricht 
fit mit Gewalt? Denn beſtiegen wol manche beruͤhmte 
Regenten die Erde mit einer groͤßern Aufgeblaſenheit als 
mein Ungeheuer, die erſt durch den Athem unbelohnter 
Hofpagen fe viel Groͤße erreichten, daß fie nun als era 
hebliche Ungeheuer ihren weiten Thron ſo ruͤhmlich aus⸗ 
zufuͤllen vermochten, daß ich auf keinen Rubifiofl leeren 
Raum darin hinweiſen koͤnnte? Wahrhaftig es mûre kein 


Wunder, wenns viele Hofpagen kuͤnftig bleiben ließen. — 


Cine Nutzanwendung, das iſt ein usus epanorthoticus, 


if Sommer und Winter, hinten und vornen gut: denn 


er iſt ein Zoadikalſchein, ein Zugemuͤße, eine Trauerſchleppe, 
die gut genug zu irgend etwas in der Welt paſſet. Ich 


naͤhe daher ohne Suͤnde dieſe an; der Leſer laſſe doch von 


feiner fatalen: Gewohnheit ab, mit ſeinem Lobe fo. lange 
zu paſſen, bis der Autor nicht mehr am Leben iſt. Wie 
mir aus verſchiedenen Hauptſtaͤdten geſchrieben wird, ſo 
will er auch mich durchaus — ich moͤchte, ſagt er, im⸗ 


merhin Himmel und Erde gegen ibn in Bewegung ſetzen — 


nicht eher ſehr loben und aufblaſen als bis ich maustodt 


fin werde. Er ſcheint es alſo gar nicht für ſeine Pflicht 


au halten, vorzuͤglich den Zigeunern nachzueifern, die das 
lebendige Pferd, eh' fie es auf ben Roßmarkt reiten, am 
geſchickteſten durch Aufblaſung aus einem magern in ein 
fetted verwandeln, das kaum mit Geld zu bezahlen ſteht. 
Aber wahrhaftig id verlange meinen Ruhm eherz und 
Lob iſt gar keine Sache, die etwan wie der Himmel noch 
nach bent Tode koͤnnte verdauet werden. Man wird das 


her nicht ſauer fehen, daß ich um den Wind, den der 


Leſer mir zu geben bat, noch bei Lebzeiten anhalte, da er 
zumal nicht vbrſchuͤtzen kann, er babe jetzt keinen; denn 


SAT 
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ich will nun aus widtigen Gruͤnden mid [elbft noch les 
bend, aufgetriebener, und befonders den Qefer durd den 
Abgang des entridteten Windes etwas kleiner und merk⸗ 
lich aus ſeinen Kleidern geſchwunden, erfinden. 

Ueberhaupt kann man bei allen Staͤnden in unſern 

Tagen mit dem Lobe nicht zeitig genug anlangen, und 
man hat keine Sekunde zu paſſen. — 8. B. Will man 
an einem Fuͤrſten nicht nur die tolerante Meßfreiheit, 
die er allen Urtheilen uͤber den Staat vergoͤnnt, ſondern 
auch tauſend andere’ Tugenden, welche die Reiſebeſchreiber 
gar nicht boſchreiben koͤnnen, nicht zu fruͤhe preiſen: ‘fo 
kann manns freilich thun, wenn er noch Kronprinz iſt. 
Allein es waͤre zu wuͤnſchen, ich ſtaͤnde dabei, wenn er 
in zarter Kindheit das Ordenband umbekoͤmmt: ich wuͤrde 
da das gedachte Lob ein fuͤr allemal anbringen. — Wer 
Heine Dame feurig erheben will wegen ihrer Unſchuld — 
ihrer Kunſtloſigkeit — ihrer Tugend: — der laſſe dcch 

Butter am Feuer ſtehen und halte ſeine Lobrede, eh ſie 
zum erſtenmal beichtet, ich meine ihre Suͤnden. Groß⸗ 
muth und Uneigennuͤtzigkeit kann man an einigen juͤdi⸗ 
ſchen Proſelyten recht verherrlichen, aber nicht wenn fie 
getauft werden, ſondern ſchon bei dem erſten Sakramente, 
bei ihrer Beſchneidung, damit es der graue Prophet Elias 
ſelbſt mit anbôren kann *). — Den Teufel kann man 
jetzt gar nicht mehr loben: ſchon laͤngſt entweder vor ſei⸗ 
ner Schoͤpfung oder unter derſelben haͤtte ihm der zuge⸗ 
dachte Lorbeerkranz aufgeſetzt werden muͤſſen; denn er 
wurde ſo ploͤtzlich darnach ein wahrer Teufel, daß man 


) Mad den Juden iſt dieſer Prophet bei der Beſchneidung fo gut 
als bas Beſchneidungmeſſer, und ſetzt ſich auf ben Stuhl, ben 

Le ibm, weil fle wiſſen, daß er nidt auébleibt, allemal bin, 

ellen. 
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nicht fo vlel Zeit hatte, Paff dazwiſchen zu ſagen, und 


verfiel wirklich ſchon im zweiten Augenblicke ſeines Du⸗ 


ſeins — Steuchus Eugubinus denkt gar, es mar der 


erſte — auf die ſchlechteſten Gedanken, wie die meiſten 


Scholaſtiker wol nicht anders wiſſen *). — Endlich ſo⸗ 


gar am beſten Autor (denn es tritt doch zuweilen ein 
guter hervor) muß das beſte Herz die ſichtbare Enthaltung 
von Sterniſchen Digreſfionen nicht erſt loben, wenn er 
dieſe ſchon gemacht hat, ARRETE nur einige Fee oder 
Blaͤtter vorher. 

Wenn der Leſer ſich —— will: fo taux er an 
der Wand “einen weiblichen Arbeitbeutel bângen feben, der 


ſo lang'ift, als id. Ich vermahre darin eine Dame, 


die vielleicht mein dritteë und ſchoͤnſtes Ungeheuer if. Denn 
man till mid bereden, fie fei nicht ganz und gar von 
den Unfoͤrmlichkeiten entblôft, die eine Dame ſehenswuͤr⸗ 


dig machen und-fie aus der NKlaſſe der alltaͤglichen fhoa 
nen Frauenzimmer in die der ſeltenern Ungeheuer erheben 


koͤnnen. Blos meine Hand beſcheerte ihr alle dieſe Ver⸗ 
dienſte, mit denen ſie mich, ihren Pflegevater, ſo gut 


ernaͤhren kann als lebte id von Luft. Denn, als id 


dieſe Dame aus dem Staube ihrer Abkunft durch meine 
Verehlichung zog: wie ſah ſie da wol aus? Ich will ſie 
nicht im Geringſten verkleinern, da ſie meine Frau iſt: 


aber id kann ” PENSE nidt leugnen, daß fie das 





— 


9 Die Scholaſtiker ſtritten vernñnftigermeife, wenn der Teufel — 
ob im erſten, oder zweiten oder dritten Augenblick ſeines Das 
ſeins — das erſtemal ſuͤndigen konnte. Damen, die ſich mit 
einer gelehrtern Maipürung dieſer Kämpfe auf kelne Art befangen 
koͤnnen und kein Latein verſtehen, werden boffentlib in Voetü 
select. disput. Part, I: pag. 919. und noch ad © dist. 3. et I. 
Thon. 9. 63. art. 6. alljeit fo viel finden, als fie brauden 
und id verweiſe Île auf den einen oder den andern Autor, 
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mals wenig beſſer, mie ein ſchlankes, erroͤthendes Land⸗ 
maͤdchen ausſah und einen Anſatz zu einem Ungeheuer 
verrieth, der ſchlecht war. Wir wollen aber alle hoͤren, 
wie ich ſie verbeſſert und durch was fuͤr Meiſſelhiebe ich 
aus dieſer unbrauchbaren ſchoͤnen Statue die geheime 
Mißgeſtalt faſt gar hervorgeholet. Ich mußte ihr ein 

paar Poſchen damals kaufen, um ihre zweite Haͤlfte uns 
natuͤrlich breit zu machen, desgleichen nachher einen er⸗ 
ſchrecklichen pariſiſchen Hintern, um fie, mit dieſem U[4 - 
feffor und Adjunktus des natuͤrlichen von der Seite, 
von der die haͤßlichen am leichteſten fhôn ausſehen, aufs 
fallend zu entfteflen, Die Duͤnnigkeit ihres Oberleibs, 
die ich wahrſcheinlich bis zur Widrigkeit getrieben, iſt 
gleichfalls mein Werk. Die Gelbheit und die Runzeln 
ihrer Wangen muͤßte fie, die Wahrheit zu ſagen, entra⸗ 
then, waͤr' id nicht ba geweſen: aber id ſparte kein Geld 
. und Mberfuhr fie alle Morgen unter dem Morgenſegen mit 
ſcharfer Schminke; und wenn ibre Augen nod gut find, 
fo bin id mir nicht bewußt, daß id ſchuld baran bin, 
Blos die Schoͤnheit ibrer Zaͤhne fall 19 nod mit Quecl⸗ 
filberfhminten an, 

Menfhen wie Sabermann (oben mandenz daher, 
fagte er, e8 waͤr' ibm lieb, baf die jebigen Damen ibren 
Maͤnnern faft-gar nichts koſteten: in der Univerfalbiftorie 
waͤren die Weiber ſchlimmer. „Aber, fubr er fort, wo 
„iſt jetzt der Mann — oder vollends die Frau, die es 
„haben wollte — „der wie fonft die perſiſchen Koͤnige 
„ſeiner Gattin zur Anſchaffung des Guͤrtels eine ganze 
„beſondere Provinz, und wieder eine andere fuͤr den Hals⸗ 
„ſchmuck ꝛc. anweiſen mußte? Warlich der!voliffandige An⸗ 
„„zug einer Frau mit allen ihr inkorporierten Prezioſen koſtet 
„ietzt weniger und mit dem ganzen Vermoͤgen, das etwa 
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„ein ˖ mittelmaͤßiger Raufmann bat, getrau’ id mir alle 


„Schulden feines Weibes abzuthun: dieſes ficbt man am 
„beſten, wenn er daruͤber Bankerot macht.“ 

Die. Natur fegte um das menſchliche Haupt den 
koſtbarſten Schmuck und erhob es zur ſchoͤnen Welt im 
Kleinen; beſonders das eines ſchoͤnen Grafen: id will 
hier nicht davon handela, daß der Graf eine korinthiſche 
Saͤule mit 16 Schnoͤrkeln, 8 Stengeln und. 3 Reihen 
Blaͤtter iſt und bleibtz aber gefallen nicht die Kaͤlber⸗ 
zaͤhne an ſeinem Kapitaͤle manchen? Ich konnte mir 
ed daher nicht verbergen, mie ſehr umgekehret mein Nutzen 
und meine Pflicht von mir begehre, vorzuͤglich den Kopf 
einer Dame, die ich uͤberall als ein ſelteneres Ungeheuer 
ankuͤndigen wollte, mit den meiſten Verunſtaltungen zu 
umringen. Sd wuͤnſche die ſchmaͤhſuͤchtige Zunge nicht 
im Munde zu haben, die ſagen koͤnnte, ich haͤtte dabei 
dieß und das vergeſſen. Schleppt' ich nicht auf ihn Men⸗ 
ſchenhaare und Pferdehaare zuſammen? Wirrete, drehte 
und rollte id fie nicht auf eine ſchreckbare Weiſe unter⸗ 
einander und untermengte das alles noch mit Mehl, 
Fett, Werg und gar mit Eiſen, welches letztere eben 
ſoviel zur Mißgeſtalt als zur Ableitung der elektriſchen 
Materie wirken ſollte, damit ich, wenn ich meiner Frau 
gegenuͤber ſaͤße, vom Gewitter nicht erſchoſſen wuͤrde? 
Ja ſteckt' ich zuletzt, da mir noch einiges Widerwaͤrtige 
dem Kopfe zu fehlen ſchien, nicht wie halbnaͤrriſch, ſchwarze 
und gruͤne und feuerfarbene und gelbe Federn darauf? 
Und machten dieſe nicht eine ſolche Figur, daß id jus 
ſammenfuhr und dachte, ich waͤre vom Verſtande gekom⸗ 
men, da ich zumal vorher gar den Kamm als wenn ich 
ein Pferd anputzte, in ſeine Haare eingetrieben hatte? — 
Uebrigens ſollen wichtigen Briefen zufolge Damen ver⸗ 


— — 
ſchiedener Staͤdte, die ich mein Ungeheuer aus weitge⸗ 


7 tricbener Hoͤflichkeit beſchauen laſſen, ſich gar nach ibm 


modeln, und ihm eine und die andere große Haͤßlichkeit 
eiferſuͤchtig nachkopieren: allein, daß bat mir niemals ge⸗ 
fallen. Denn offenbar entwendet dieſe Nachaͤffung mei⸗ 
nem Ungeheuer allmaͤlig alles Verdienſt der Seltenheit 
und entkraͤftet mit Gewalt die Wirkung ſeiner unfoͤrm⸗ 
lichſten Auſswuͤchſe, die ſobald fie allgemeiner werden, 
ihren Werth nicht anders als veraͤndern koͤnnen und zu 
bloßen Schoͤnheiten herunterkommen muͤſſen. 

Ueber das vierte Ungeheuer hab' ich einen Schrift⸗ 
kaſten aus der Buchdruckerei gedeckt. Es iſt ſicher einer 
unferer groͤßten Autoren. Zwar ſcheint er ben Fehler su 
haben, daß er faſt ausſieht wie wir alle: allein, ich habe 
das Zutrauen zu ihm, es werde doch irgendwo auf ſei⸗ 
nem Koͤrper etwas von einer Mißgeburt verborgen ſitzen, 
mas eben alle Reifende ju ſeiner Beſchauung fo anriß. 
Ich wurde ſeiner unvermuthet mit Gewalt habhaft, als 
ec bem neugierigen Ungeſtuͤm der Reiſenden, die aus al: 
ken Loͤchern Deutſchlands auf ibn losruderten und um 
ſeinen Anblick kaͤmpften, durch einen Sprung in meine 
, be Nachbarſchaft entkommen wollte und mir zum Gluͤck 
begegnete, Um bie Langweile feiner Gefangenſchaft ibm 
au verſuͤßen, gab id ibm eine muſterhafte Cinladungrebe, 
worin id jedes Weſen sur Bdidtigung grofer Maͤnner 
anfporne, zu lernen auf? hab' id benn mandmal einen 
guten Freund bei mir, fo muf fie das Ungeheuer lang⸗ 
fam herſagen. „Georg, fag” do deine nidt unange- 
„nehme Rede her, der Herr Lefer find da und die übris 
„gen, und mad” es huͤbſch genug.““ Ich wuͤnſchte, Georg 
wuͤrde durch keinen von uns unterbrochen. — „EGluͤcklich 
ꝓ„iſt der Autor, den jeder ſehen will, und noch gluͤck⸗ 
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„licher der, ber ihn befieht.“ Man Fann einen Autor 
vielleicht gut in zwei Theile eintheilen, in den Leib und 
die Seele. Blos die lebte lebt durch feine Buͤcher an 
jedem Orte und beſonders unter den Nachkommen, bei 
der Nachwelt liegt fie den ganzen langen Tag: ſein Koͤr⸗ 
per aber nicht; der gehoͤret lediglich der Mitwelt ju; die 
muß ibn fo gut fie weiß nuͤtzen und handhaben: denn 
durch nichts machte man ſich vernuͤnftigen Feudaliften 
laͤcherlicher, als wenn man erweiſen wollte, dieſer maͤnn⸗ 
liche Koͤrper waͤre blos ein Kunkel⸗ oder Weiberlehn. 
Daher iſt es ſchlimm, wenn nicht alle Fremde Karava⸗ 
nenweiſe zu einem beruͤhmten Autor wallfahrten und ſe⸗ 
ben, wie. er im Grunde ausfieht; beſonders ſollen wenig⸗ 
ſtens die Einfaͤltigen bedenken, daß man ihnen zumuthen 
kann, ibn zu umſchiffen und ſeinen ganzen Koͤrper feſt, 
als hielten fie ibn mit einem Skeckbriefe zuſammen, in 
die Augen qu faffen, Denn «8 Fann dod niemals genug 
ſein, das eine Dein auf den Arm des Kanapees zu ſtre⸗ 
cken und ſo das Buch des Autors von der Titelvignette 
bis zu den Druckfehlern durchzuflattern, ohne vom lan⸗ 
gen Autor ſelbſt vielleicht nur einen halben Zoll erblickt 
au haben, fo wie die, welche am Sonntage bios ‘zu 
Hauſe die Predigt lefen, obne in die Rirhe zu fahren 
und ba den Prediger felber anzuſehen und angubôren, 
nur ſchlechte Chriſten heißen, gefebt aud der Pfarrer aͤße 
abends bei ihnen und ſie ſaͤhen ihn an. Ueberhaupt ver⸗ 
ſteht man ſelten einen Autor, den man niemals geſehen 
und kenntnißbegierige Leſer wuͤnſchen ihn immer einige 
Tage oder Wochen fruͤher zu beſuchen, als zu leſen: 
denn unſere Kenntniſſe fangen ja durchaus von den 5 
Sinnen an — (ja oft muß zu dieſer Obſervazionarmee 
. nod als ein Hintertreffen der ſechſte ſtoßen, von 
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dem die grbften Weltweiſen und Edelleute allenthalben 
gern lernten, und, der die. Wahrheit zu ſagen, auch 
offenbar nichts anders iſt als unſer Fackeltraͤger und uns 
ſere Epiktetlampe and unfere mit Queckſilber gefilite 
MNachtſchlange und unfere bdritte Form der Anfhauung 
and unfer Taſchenperſpektiv fuͤr viele Senntniffe, wiewol 





l'ex tâglid mehr zu einer bloßen auf: der Morgénfeite ans . 


gebrachten Sonnenuhr su werden brobt, bie nidt laͤnger 
als vom Morgen (des Lebens) bis gegen 14 Uhr Mit⸗ 


tags zu gebraudhen iff, und es iſt tin mabrer und. latris Ù 


niſcher Satz: non est in intellectæ. quad non fuerat 
in sensu d. i. unmoolid kann man mehr bon cinent 
Autor wiſſen, als was man durch feine fünf Sinne von 
ibm erfabren. Es Fann daher niemand im Ernſte laͤug⸗ 
nen, daß ein guter Schriftſteller viel-in feinen:fo aͤußerſt 
dunkeln Werken faßlich maden: wuͤrde, wenn er :odæ 


ſein Buchhaͤndler ſeinen Koͤrper ſtatteeines Gleſſaxors und 


Schluͤſſels dem denkenden Leſer zuſchicktez mit einer. Schrift⸗ 
ſtellerin iſts eben ſo. Wem es nicht bekannt. iſt, mie 
ſehr Ariſtides Kenntniſſe durch die Stubenkammexadſchaft 
und noch mebt: durch die Beruͤhrung des Sokrates ges 
wonnen: der kaunn den Theages des: Ptato unmoͤglich ge⸗ 


eſen haben. Wahrhaftig, ciné nicht kleinere Mechnumz | 


finden noch tâglid die Cinſichten des juͤngſtenReiſenden 
bei dem Anblicke: großer Maͤuner, und ſein eignes Les 


wußtſein und fein-groferre, Stolz, der meiſtens mit. den 


Kenntniſſen ſchaillt, und feine groͤßere:Redſeligkett koͤm⸗ 
aen uns dafuͤr wol nicht die unſicherſten Buͤrgen ſein 
Nach guten Philoſophen oder: gar nach⸗Scahl, zimment 
fé die Seele Ihren: Koͤrper int Mutterleibe ſelbſt dab 
weiß inun: jederz deswegen wellen eben Perſonen, die die 
Secle eine. großen Mannes mach ganz andern und zu⸗ 
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nerléffigern Probeſtuͤcken als feine Schriften find, welche 
fie erſt in ihrem ſpaͤſern und kraftloſern Alter, oft 20 
Jahre nach der Geburt verfertigte, zu ſchaͤtzen und zu 
richten begehren, daher wollen ſolche gern zum Meiſter⸗ 
ſtuͤcke der Seele ſelber reiſen und blos ihren Koͤrper be⸗ 
trachten, der immer die Hauptruͤckſicht bei der Entſchei⸗ 
Sung,wie viel an: der Seele iſt, bleibt. Ließe man das 
ſeltener aus der Acht: fo koͤnnten Genie, Anſtand und 
Schoͤnheit nicht fo eft Autoren (beſonders denen aus der 
großen Weit) laͤcherlicher Weiſe abgeſprochen werden, die 
qu jeder Stunde des Tages einen Koͤrper vorfuͤhren koͤn⸗ 
nen, der Genie und Anſtand nnd Schoͤnheit leicht auf⸗ 
weiſet und uͤber deſſen Ausfeilung man die groͤßern Un⸗ 
vollkommenheiten ihrer Schriften eben ſo gerne uͤberſehen 
Jollte, als man der Iliade die Odyſſee verzeiht — eben 
fo wuͤrden Hofleute nicht mehr fo willig ihr feines Lob 





‘an fo manche ſchlechte Autoren verſchwenden, wenn fie. 


die Leiber derſelben einmul, geſehen haͤtten, an denen of⸗ 
Fenbar kein Schimmer von der Schoͤnheit, bem Anſtand 
And dem Genie ihrer Schriften iſt. — Das wichtigſte 
jf endlich, daß Kudtingltchkeit aller Act bem großen 
Manne faft nie laͤftig faͤlt? denn eine ſanderbare ſtoiſche 
Anempfindlichkeit hebt: ihn uͤber alle Folternvon außen 
chinweg, und 8 iſt ihm im Gangen eiterlei, ob man ibn 
veſucht oder in einem. gluͤhenden Ofen qu Pulver braͤt. 
EMtaͤnde ex Indeffen: noch nicht unter dem Sturmdache 
ves Stoiifmus: fo muͤßten ibn eben mehre Neugierige 
dadurch darunter treiben, daß fie ſich zuſammen thâten 
und ahn durch unermuͤdetes Beſuchen qu einer maͤnnlichen 
Standhaftigkeft inde Langweile und: Makegenbrit ab⸗ 
nichten, durch ble er Chriſtus aͤhnlich wuͤrde, der ſich in 
Der Hoͤlle ohne alle Schmerzen befand⸗. Ich⸗habe: mé 
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vend der ganzen Œinlabungrede des Georg an nichts ges 
dadt, als an einen eben fo guten Vorſchlag. Wenn 
unfere fémmtliden guten Autoren ben Millionen Mens 
fhen, bie nach ihrer Beſchauung [hreien, das fauere 
Reifen erließen und vielmehr felbft in einen Pleinen Pha⸗ 
lang fi gufammengôgen, um gemeinfhaftlid und nicht 


einzeln fid dem beiligen roͤmiſchen deutfhen Reiche dar⸗ 


auftellen: fo waͤr' eë ber Welt angenehm und alles ging 
aufs Befte von -fattens und id meines Ortes mache 
mich anbeifbig, ſogleich von der Sabl su fein, Wenn 
freilid bas Pagenkorps der ſchlechten Autoren durch⸗ 
aus das gehende Heer der guten, die ihnen oft geſchadet, 
vor ſich her durch Staͤdte und Marktflecke treiben wollte, 
um nur das Shdaugeld zu erwiſchen: ſo muͤßte alles 
moͤgliche vorgeſucht werden, um nur ein erbaͤrmliches 
Spektakel abzuwenden, das uns Autoren um Brod 
und Ehre braͤchte. | 

Im Bârenfaften dort fprinat — mein funftes und 
letztes Ungeheuer munter auf und nieder: ich mag es 
aber gar nicht herausjagen. Denn ich habe Urſache, mich 
ſeiner vor jedem zu ſchaͤmen, weil man mich mit ihm 
ſchaͤndlich betrog. Mir wurde es unter chriſtlichen Schwuͤ⸗ 


ven fuͤr ein wahres menſchliches Ungeheuer verbanbelte 


es iſt aber, wie geſtern ein aufrichtiger Profeſſor mit 
Recht behauptete, augenſcheinlich weiter nichts als ein 
Affe. 

Das find die fuͤnf menſchlichen — die ich 
allen Menſchen forfuͤhren woͤllte und fuͤr fuͤnf Treffér 
aus bem Bablenlotto des Gtuͤckes halten konnte. Allein, 
ein geſunder Munn kann ſich von ſo wenigen unmoͤglich 
bekoͤſtigen, ſondern muß nach mehren jagen. Und meis 
nes Crachtens gibt. «8 auch, Esſ moͤgen Leute, die es 
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verſtehen oder nidt verſtehen, dagegen fagen was fie 
koͤnnen, noch viel mebre einzufangen. Freilich, ift in 
London jeber, der hetteln-will, in mebr als ‘einer Ruͤck⸗ 
fit, gluͤcklich. Bei diner Amme in der Vorſtadt Flaubt 
er ſich unter vielen blinden, labmen, kruͤpelhaften ins 
bern das nach Gefallen aus, mit dem er das meifte Mits 
leiden der Chriſten zu erwecken verboffets id weiß aus 
Buͤchern, der zahlt dafuͤr, fuͤr dieſen lebendigen Bettel⸗ 
brief des Tages nicht mehr als 18 Pence. Allein, man 
muß uns doch nicht fuͤr fo gleichguͤltig gegen den Ruhm 
Deutſchlands oder unbefannt damit anſehen, daß man 
uns zutraͤuet, wir wuͤßten von ſeinem Vorrath an guten 
Ungeheuern das Wenigſte. Mur das iſt ſchlimm und 
bekannt, daß wenige Ungeheuer darin — geſetzt auch, 
man wollte ihnen monatlich etwas Weniges dafuͤr geben — 
ſich in der halben Welt wollen zur Schau herumfahren 
laſſen, und ich weiß das Letztere aus ſichern Proben. Ich 
hab' es, aber ohne den geringſten Erfolg (gleichwol ver⸗ 
drießet es mich nicht, es eben jetzt wieder zu thun) pro⸗ 
bieret und jedem, der es gewiß weiß, daß er ein Unge⸗ 
heuer iſt, zugemuthet, ſich auf der Poſt einſchreiben zu 
laſſen und zu meiner Truppe und Horde zu ſtoßen: id 
vorſprach es allen theuer, ich wollte, um mir und mei⸗ 
men Ungeheuern groͤßeres Mitleiden zuzuwenden, in den 
meiſten Staͤdten und Doͤrfern ſagen, id waͤre leider ihr 
leiblicher Vater: ſogar den hieſigen alten Acciseinnehmer 
und einen Advokaten wollt' id, wenn ſie mit zoͤgen, beide 
adoptieren. Ueberhaupt haͤlt Deutſchland noch Ungeheuer 
in ſeinem Beſchluſſe, : die ungemein find, die aber von 
den wenigſten großen Staͤdten benuͤtzt und beſchauet wer⸗ 
“ben, So ſtand z. Barnoch ſchwerlich auf einem hoͤlzer⸗ 
sen: Theater der Kronprinz fuͤr Geld sur Schaunnus, auf 
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deffen Golfe bei feiner Geburt (ich ſehe ſelbſt ihn durch 
das Vorzimmer tragen) ſtatt des gewoͤhnlichen Sopfes 





eine hohe Krone ſaß, und vielleidt ift er gare nibt mee 


am ben, In meiner Gegend ift es etwas Bekanntes, 
daß ich vor wenigen Jahren im Schlammbade ju St. 
Amand einen gewiſſen nackten Kammerpraͤſidenten uͤber⸗ 


fil, an deſſen Koörper die Wahrheit zu ſagen mehr als 


hundert Haͤnde herunter hingen, mit deren jeder er den 
Unterthanen etwas weniges nahm, um den Fuͤrſten mit 
ſeinen zwei natuͤrlichen etwas Geringes davon abzugeben; 
ſie waren ibm alle, wie dem Tauſendfuße ſeine zahlrei— 
chen Fuͤße, erſt lange nach der Geburt bervorgemächfen, 
Vom Miniſter weiß es der ganze Hof und der entles 


gendſte Landpfarrer, daß er eine Zunge in ſeinem 


Munde und zwiſchen ſeinen Zaͤhnen fuͤhrt, die (was 
doch auch vielen nachdenklich iſt) [fo gut als ein langer: 


Geldbeutel belohnen, bereichern und Bedienungen hetge⸗ 


ben kann, wie gewiſſe andere Ungeheuer mit ihrer Zunge 
naͤhen, ſchreiben u. ſ. w. konnten. Gleichwol beſorg' 
ich, daß noch faſt gar an keine Anſtalt gedacht worden, 
dieſe beiden Ungeheuer in einem weiten Gitterkaſten vor 
die Augen der Welt hinzufahren, und fie werden noch' 
lange ihres Amtes mit einer Treue warten, die um kein 
Haar son der hiſtoriſchen und ehelichen abſteht. 

Oft iſt der Koͤrper eine lange und breite Allonge— 
peruͤcke, die die innerlichen Hoͤcker der Seele verdeckt. 
Daher erſtreckt ſich leider oft die Mißgeſtalt der beſten 


uud ſchoͤnſten Ungeheuer nicht uͤber das Herz und das 
Gehirn hinaus und geht fie die Welt fo gut als verlo⸗ 


ren: außen um den Koͤrper herum iſt alles glatt und 
recht. Haͤtte das Fortunatus Lycelus it ſeinem Traka⸗ 

tate de monstris Beffer alé ein — ausgefuͤhrt: ſo 
15° Band, | 


koͤnnt' er mod im Barge einen Lorbeerkranz baben, In 

“einem ſolchen Salle kann nun mol ver Direktor oder Or⸗ 
dengeneral oder Thierkoͤnig der Hngebeuer daë Beſte bei 
7 der Sade thun und feinen Befannten zeigen, daß er 
kein Tropf iſt. Denn es ift dann [eine Pflicht, an folde 
Ungeheuer die letzte Hand au Jegen, und den Koͤrper 
vollends gar nach der Seele umzugießen. So gut nun 
der Teufel Mißgeburten zuſammenſetzen kann *); ſo gut 
bloße Menſchen ſich auf der Mafferade. die Geſtalt eines 
jeben Thieres umzugeben wiffen: fo gut hoff' ich als zei⸗ 
tiger Ungeheuerdirektor nicht ganz und gar ungeſchickt zu 
ſein, durch langes Unterbinden, Ausdehnen, Amputieren, 

Ine und Transfuſton und durch tauſend beſſere chirur⸗ 
chiſche Operazionen einen alten guten Staatminiſter in 
eine Hyaͤne zu verwandeln, oder einen Hofmann in eine 
bunte ſtille Schlange, oder einen. Konfiſtorialſekretaͤr in 
einen juͤdiſchen Juwelenhaͤndler, oder einen Wiener Au⸗ 
tor in einen ſpaßenden Haſen. Milde Moraliſten mers 
den mirs deswegen doch nicht verdenken, wenn id) jedem 
Zuſchauer weiß mache, dieſe Perſonen, die ich ſelbſt erſt 
zu Ungeheuern Fe ſeien vielmehr ſchon ſo geboren 


* / / 








9 Denn die alten Dheologen ſchreiben dem Lenfet dus Gruͤnden 

die Schoͤpfung der” Mibfgeburten ju. Gedachter Lyzetus gtebt int: 

-, 87. Kapitel des zweiten Buches vielleicht die meiften Handgriffe 

an, mittelſt deren der Satan einen Foͤtus zur Mißgeburt umar⸗ 

beitet : und ein lingebeurendireftor bat nôthig, fid ben einen 

und andern “puten davon zu merken, z. D. Lyjetus betichtet, der 

Teufel ſtecke den Foͤtus mit Krankhbelten an, die dem Ge— 

ſichte thieriſche Bersertung eindruͤcken. Was haͤtte dem zufolge 

ein geſchickter Ungeheuerordengeneral zu thun, um der mißgeſtalten 

Seele eines wolgebildeten Wonoſtlings einen eben fo mißgeſtalten 

— Koͤrper umzuthun? Was der Teufel thut: ee muß ibn. durch eine 

—Schoͤne {wie dem ſchon mad Tazitus unſere Vorfahren keine 
—— Aerzte me als Weiber) kraͤnklich machen aptes 
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worden, — Will ſich uͤbrigens eines diefer Ungeheuer 
nicht lebendig in meine thaͤtigen Haͤnde wagen: ſo bin 
ich auch gar der Mann nicht, ders ihm uͤbel naͤhme, 
wenn ſolches vorher feine Seele in den Himmel oder in 
die Hoͤlle triebe und mir blos den Koͤrper einhaͤndigte. 
„BDas naͤmliche fol die Gerechtigkeit gethan haben, 
„ſagte Habermann; allein, der Schuſtr in Wezlar, von 
„dem ichs leider habe, belog mich oͤfters und aus Spaß. 
„Es iſt ihm gewiß ſo wenig als den Juriſten zu glauben, 
,welche der Menſchen, ren Mitbruͤdern, glaublich ma⸗ 
„chen wollen, fie klemmten die ausgewurzelte Gerechtig⸗ 
„keit in den Geſetzbuͤchern wie Kraͤuter in lebendigen Her⸗ 
„barien mit einigem Nutzen ein, und konſervierten fie da 
„aufgetrocknet und aufgepappt nicht ſchlecht. Sondern | 
nid denke, mit der Gerechtigkeit ſteht es eben nicht ſchlim— 
„mer als mit andern Tugenden, beſonders der Keuſch⸗ 
„heut und Redlichkeit, ja vielleicht eben ſo gut: denn als 
„dieſe Tugenden boshafter Weiſe aus unſerm Herzen 
„ſich heraus ſchleichen wollten: ſo ſchnappten wir insge⸗ 
„ſammt unverſehens und gleichguͤltig mit dem Maule zu 
und hielten fie alle in Haft: nun muͤſſen dieſe Tugen⸗ 
„den faſt auf eine laͤcherliche Art ſeit langer Zeit auf 
„unferen Bungen, tie ‘auf ſchmutzigen Sibſtangen 
fitzen. 

Man bat ſich gar nicht ju wundern, daß die Aus⸗ 

ſagen des Schuſters, der Juriſten und des Bratſchiſten 
von ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren unter⸗ 
ſiegelt werden: Denn dieſen allen hab' ich noch kein 
Jota von folgender Geſchichte Ci konnen: 


* 





52 
x. 

Himmelfahrt der Gerrdtigleit, 

RL and alle dise und wirkliche Advokaten und 
Richter und Denunzianten wir waren gerade dabei, als 
die Gerechtigkeit mit Leib und Seele vom Berge Sinai 
auf gen Himmel fuhr. Einige fragten mich, ob ich nicht 
etwan Chriſti Himmelfahrt wider meinen Willen mit 
ihrer vermenge, allein ich weiß ſehr wol, was ich ſage 
und fuͤr ben Druck zuſammenſchreibe. Die Gerechtigkeit 
hatte zwar ſchon vorher einigemale bedenkliche Auffluͤge 
vom Berge gethan: aber mir konnten an nichts ſchlim⸗ 
mes benfens denn fie kam allemal wieder. Beim letzten 
| Auffluge wirbelte ſie ſich ganz langſam in die Hoͤhe: 
aber auf einmal in einer gewiſſen Weite f fduellte fie fich 

in einen reifenden Flug. Meine Herren, ſagt' ich zu 
ben umſtehenden Advokaten und Denunzianten, id will 
„nimmermehr boffen, daß uns allen unverdienter Weiſe 
„ein beſonderer Jammer droht: aber ſie ſehen doch, daß 
„die Gerechtigkeit immer hoͤher und ſchneller ſteigt. 
„Wenn wir uns lange beſinnen: ſo kann ſie gar weg 
„ſein. Will ihr denn niemand etwan gelaſſen nachpfeifen 
und fie herunter locken? Das iſt aber doch in der That 
„recht beweinenswerth, daß keiner von uns ungeſchickten 
„und ohne Ehre hier in Gallakleidern ſitzenden Falknern 
„insgeſammt der wahren Terminus technicus weiß, mit 
„dem man unfern davon flatternden Falken — ſchlecht 
„iſts uͤberhaupt, daß wir aus Hunger nach irdiſchem 
„Fang, von ſeinen Augen die Falkenhaube abthaten 
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„und wir haͤtten Ibn alle gar nidt féeigen Taffen foflen— -⸗-— 
„allenfalls zuruͤckzubringen vermoͤchte.“ Ich riß meinem 
Nachbar — denn die Gerechtigkeit wurde zuſehends klei⸗ 
ner und ſah nur noch mie ein mittelmaͤßiger Rabe 
aus — ein Pat Akten aus der Sand und rollte fie 
qu einem Sprachrohr zuſammen, aus dem id ibr 
aus allen Rrûften und über den Stoiziſmus der. umftes : 
benden Prieſter der Gerechtigkeit erboßet, nadrief: ,, Por 
mtaufend! befannte Gerechtigfeit! ſpaße nidt fo und. 
„fliege geſchwind wieder berunter, Du Fannft doch wahr⸗ 
„haftig des Sinnes nicht ſein, auf und davon und uns 
„ter die Fix⸗ und Irrſterne zu gehen? Hoͤr' doch! Aber 
„lieber Himmel, du horchſt gar nicht herunter! Ich ſage 
„naͤmlich y du folft unpartheiiſch bedenken, was deine 
„hier anweſenden Herren Prieſter zu deiner Entweichung 
„ſagen muͤſſen, die bu jetzt in die Nothwendigkeit ſetzeſt, 
„ſich blos an die Ausleger des corpus juris und an die 
„Landesgeſetze zu halten. Suche dich doch wenigſtens 
„damit zu ruͤhren, daß bu dir lebhaft vorſtelleſt, wie 
„deine armen Unterthanen, die Klienten, ſich geberden 
„muͤſſen, wenn fie von uns Advokaten und Richtern 
„mit den groͤßten Schmerzen erfahren muͤſſen, daß die 
„ſchoͤne Gerechtigkeit nicht mehr auf der Erde iſt.“ Ich 
hielt innen: aber die Gerechtigkeit og immer. „Wenig— 
„ſtens Beſcheid muß fie mie doch gebén/” ſagt' id, ünd 
ſetzte das umgekehrte Sprachrohr' ſtatt eines Hoͤrroh r5 
an mein beſtes Ohr und vernabm biefe: „ſage meinen 
„untenſtehenden Juͤngern, daß id nidt ganz von ibnen 
„weiche, fonbern wo im Brandenburgifden zwei oder - 
„drei Ridter in meinem Namen verfammelt fein merden 
AA werd' id mitten, unter ihnen fein. . Am juͤngſten 
„Tage: aber: muß id wieder kommen, zu ridten die 
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„Richter und die Klienten, und auch die zeitigen imma⸗ 
ntrifulierten Advokaten.“ Ich ſagte das dem ganzen 
Berge wieder und er war vergnuͤgt genug. Man zer⸗ 
ſchlug ſich darauf, der cine Theil ging auf das Rathhaus, 
der andere ins Regierungkollegium, einige muſten Fata⸗ 
lien abwarten, id ſelhſt ſchritt nach Hauſe, um mein 
Geſuch, den Termin zum atenmale (wegen der vielen 
ZSeit, gab id an, die mir das Aufſetzen der Dilazion⸗ 
geſuche wegraubte) zu verſchieben, hurtig zu Ende zu ſchrei⸗ 
ben. Es war auch bald geſchrieben; und ich konnte mich 
mit Muße an eine der wichtigſten juriſtiſchen Arbeiten 
machen, die jemals aus einem juriſtiſchen Bruͤtofen heraus⸗ 
trat, und von der ich meines Beduͤnkens glauben muß, 
daß fie alles, was id oder ein anderer im Udvofatens, 
fade vor fit gebracht, ziemlich uͤberhole. Viele wuͤrden 
dahero alles darum geben, wenn ſie den Aufſatz auf einen 
Tag haben koͤnnten: ſie haben aber das ihrige ſchon beim 
Kaufe dieſes wolfeilen Buchtd darum gegeben z denn hier 
koͤmmt er mit unter meinen ſpaßhaften Aufſaͤtzen gedruckt 
vor. 





IV. 


Untorthaͤnigſte Vorſtellung unſerer, der faͤmmtlichen 
Spieler und redenden Damen in Europa entgegen und 
wider die Einfuͤhrung der Kempeliſchen Spiel⸗ 

und — — J 


a 


E. iſt mehr als su wol befannt, daß vor einiger Zeit 
zwei ſonderbare Maſchienen, wovon die eine ſpielte und 
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die andere fprad, bie grofe Tour durch Œuropa madten, 


und in den beſten Staͤdten abftigen. Herr von Kem⸗ 
pele leiffete beiben Curopasfahrern als Spiel⸗ 
Sprad - und Hofmeiſter auf ibren Reiſen fo gut Ge⸗ 


ſellſchaft als er konnte, und madte nidt wie taufend 


ſchlechtere Hofmeiſter ein Geheimniß daraus, daß er ſeine 
Eleven ſelbſt gemacht. Indeſſen konnte doch niemand 
dazu ein beſonderes ſaures Geſicht machen, da zumal 
dieſe Maſchienen Jung und Alt durch ihre Uneigennuͤtzig⸗ 
keit voͤllig hinriſſen: denn es iſt keine Erdichtung, ſon⸗ 


dern von hundert Zeugen beſtaͤtigt, daß ſie von den an⸗ 


ſehnlichen Summen, die ihnen fuͤr ihr Reden und Spie⸗ 
len einliefen, keinen Pfennig fuͤr ſich behielten, ſondern 
alles ihrem armen Vater, dem Herrn von Kempele ohne 
| Ueberwindung zuſteckten. 

Zum Schaden der halben alten Welt gefiel bem ketz⸗ 
tern dieſe Schenkung unter den Lebendigen ganz. 


Er fragte ſeine Freunde, ob nicht ſo eine Großmuth | 


allemal im Stande fei, ibn befonderë eingunebmen und 
zum Entſchluſſe angufrifen, die Welt nod mit taufend 
folhen gut denfenden Mafchienen zu befepen ? ,,benn an 
„großmuͤthigen Weſen fehlts der Erdkugel recht“ fagte 
“er und meinte uns. Allein, mir halten es für unſere 
erſte Pflicht, zu bezeugen, daß wir unſers Orts noch 
Menſchen von beiden Geſchlechtern genug kennen, ſo wol 


gemalte als geſchnitzte und auch in Wachs boſſierte, die 


fo gern verſchenken mie’ Fuͤrſten, und es iſt ja noch in 
der beſten Menſchen Angedenken, daß ein rechtſchaffenes 
Marienbild im Franziſkanerkloſter zu Wien ſein ganzes 
Mobilarvermoͤgen zu 100000 fl., fo willig als waͤrens 
Haare, dem Kaiſer uͤberließ. Es waͤre aber hart und 


einfaͤltig, wenn man laͤugnen wollte, daß auch andere 
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Kloͤſter fete gutgefinnte Bilder der Maria in Menge 
bilden und beberbergen. 

Was aber uns Damen und Spielern allzunahe an⸗ 
geht, iſt, daß er uns Brod und Arbeit aus den Haͤnden 
ſchlagen will. Denn es muß aus dem Wiener Neuigs 
keitenblatt ſchon der großen Welt bekannt ſein, daß er 
um ein Privilegium eingekommen, die ++ Staaten mit 
Œpielz und Spradmafchienen bios aus ſeiner Fabrik zu 
serforgens den Menſchen iſt aud der Name der Gaffe 
kein Geheimniß mebr, worin der Pallaſt ſteht, den er 
zur Anlegung ſeiner Maſchienenfabrik zu erkaufen ſtrebt. 
Desgleichen ſollen ſogleich auf die erſte Meſſe ſo viele 
Sprachmaſchienen verſendet werden, daß man bis an den 
juͤngſten Tag gar keine Damen mehr vonnoͤthen hat, 


welche reden und int Auerbachs Hof mil er perſoͤnlich 


zur Probe mit einer weiblichen Sprachmaſchiene am Arm 
oͤffentlich herumruͤcken, welche um Galanteriewaren fo. 
lange feilſchen ſoll, bis ſie ſelbſt abgekauft wird. Eben 
ſo will er alle moͤgliche Sortiments von Spielern zu⸗ 
ſammen ſetzen, durch alle Hazart⸗ und Komerzſpiele hin⸗ 
durch, ſo daß der ſchlechteſte Kerl bei ihm nach Maſchie⸗ 
nen ſoll fragen koͤnnen, die um 3 Pfennige Cinſatz „Lae 
„beten, ohne daß Daus und Neune fortgeht:“ er bat 
ſeine boͤſe Abſicht erreicht, wenn durch dieſe Veranſtal⸗ 
tung kuͤnftighin an allen Spieltiſchen in den Aſſembleen 
und an allen Spieltafeln in den Doifſchenlen keine ein⸗ 
zige lebendige Seele mehr ſitzt. 

Sollen wir aber zur allgemeinen Einfuͤhrung von 
Maſchienen ſtill fitzen, die durch die groͤßere Dauer und 
Guͤte ihres Redens und Spielens uns voͤllig ruinieren 
muͤſſen? Uns duͤnkt in andern Handwerken litt man bide 
her den Gebrauch ſolcher, zu arbeitſamer Maſchienen nicht. 





. ST —— 
| Son von jeher brachte man Maſchienen ju Marft, 

welche die Menfhen außer Nabrung febten, indem fie 
die Arbeiten derſelben beffer ‘und ſchneller ausfuͤhrten. 
Denn zum Ungluͤck machen die Maſchienen allezeit recht 
gute Arbeit und laufen den Menſchen weit vor. Daher 
ſuchen Maͤnner, die in der Verwaltung wichtigerer Aem⸗ 
ter es zu etwas mehr als traͤger Mittelmaͤßigkeit zu treis 
ben wuͤnſchen, ſo viel ſie fénnen ganz Maſchienenmaͤßig 
zu verfahren, und wenigſtens kuͤnſtliche Maſchienen abzu— 
geben, da ſie ungluͤcklicherweiſe keine natuͤrlichen ſein 
koͤnnen. An vielen Orten durfte man die Einfuͤhrung 
der Band muͤhle nicht wagen, weil unzaͤhliche Band⸗ 
weber zu verhungern drohten. In Chemnitz kamen vor 
kurzem alle Spinner und Spinnerinnen mit einer deut⸗ 
ſchen Vorſtellung gegen die nuuen Spinnmaſchienen 
ein, die beſſer und mehr als 25 Menſchen ſpinnen, und 
weder zu Nachts noch (da ſie nimmermehr Glieder der 
unſichtbaren Rire ſein koͤnnen), am Sonntage abzuſetzen 
brauchen. Die Buͤcherkopiſten in Konſtantinopel 
halten nur darum noch nicht den Bettelſtab ſtatt der 
Feder in den Haͤnden, weil da noch keine Druckerpreſſen 
gehen; und wenige von uns ſtanden noch den Hunger 
der Moͤnche aus, deren Abſchreiben durch die Erfindung 
der Druckerei entbehrlich wurde: daher fie mit Recht ſag⸗ 
ten, den Erfinder derſelben, den D. Fauſt, haͤtte leider 
der Teufel unſtreitig geholet und es war nur gut, daß 
ſie ſich noch durch das Malen der Anfangbuchſtaben in 
gedruckte Buͤcher hinfriſteten. So iſt noch bis auf⸗ dieſen 
Tag die Buͤchermaſchiene in Curopa ————— 





0) Gulliver ſah in Lagado eine Maſchiene, die gewiſſe in ihr lie⸗ 
gende beſchriedene Zettel, wenn man ſie umdrehte, ſo unterein⸗ 
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gtblicben, deren Zuſammenſetzung Swift oder Gulliver 
allen Buchhaͤndlern unfehlbar in der liebloſen Abſicht ſo 
deutlich beſchreibt, damit aͤhnliche europaͤiſche leichter dar⸗ 
nach gezimmert und dadurch gutmeinenden Autoren, die 
fich bisher vom Buͤchermachen bekoͤſtigten und kleideten, 
ein jaͤmmerlicher Garaus geſpielet wuͤrde; denn die letz⸗ 
ten haben ſich auf nichts anders eingeſchoſſen. Sonſt 
iſts freilich unlaͤugbar, daß eine ſolche Maſchiene in Menge 
und ohne Honorar (der Kerl der fie drehte, waͤre faft 
mit nichts zufrieden) recht gute Sonntagpredigten, Mos 
nat⸗ Quartal⸗Kinder⸗ und berliniſche Spaßſchriften für 
den Druck abfaſſen muͤßte. — Stuͤndlich erſchießen und 
ertraͤnken ſich gute feine Herren halb in Ernſt. Allein, 
wenn die Polizei ſich darwider ſetzte, daß ſo viele Damen 
fich ſtatt ordentlicher Menſchen Maſchienen, das iſt: ſo⸗ 
genannte Schooshunde, Schooskatzen und Schoosvogel — 
benn- die Thiere find ſchon nach Descartes gutgearbeitete 
Maſchienen und bringen wie alle Maſchienen, gewiſſe 
menſchliche Verrichtungen z. B. Sehen, Hoͤren, Riechen, 
Lieben, Haſſen weit gefhidter.und beſſer zu Stande — 
zu Liebhabern erobern und waͤhlen: fo koͤnnten einige 
von den erſoffnen feinen Herrn, die durch jene Maſchiene 
außer Gebrauch geſetzt worden, wirklich noch am Leben 
ſein. Daher iſt ohne einen ſtrengern Hund⸗ und Katzen⸗ 
ſchlag an eine allgemeine Liebe der Damen fuͤr ihre An⸗ 
beter vor der Hand gar nicht zu gedenken, und jeder 
Schooshund, den man nicht erſchießet, wird durch einen 
Chapeau erkauft, der dafuͤr ſich wieder erſchießet. — 
Endlich, was ſonſt als die betruͤbteſte Verhungerung ſo 








ander warf, daß jeber, bem man fie hernach vorlas, freilich 
nicht wiſſen konnte, ob er ein gewoͤhnliches Buch hoͤre oder nicht. 


pieler Barbiere, Die jebt gang vergnuͤgt auf dem. Meidss 
boden und meiterbin grafen, : Éonnte die Menſchen von. 
einer Ausbreitung der Bartroßmuͤhlen *) abmabnen, die . 
fo weit bâtte geben fônnen, daß in jedem Gafthof cine 
fuͤr die Werber und ibre Rekruten geftanden bâtte? Denn 
nur wenig menfdlihe Weſen rafieren fo ſchnell wie fier 
und wenns ſonſt der rafierende Gaul aushielte, fo mûre 
mit einer die ganze Judenſchaft, die ſich vor dem Ein⸗ 
bruche des juͤngſten Gerichtes taufen laͤſſet, in ein paar 
Stunden zu fſcheeren. Iſt indeſſen das ihr geringſter 
Vorzug, daß fie nicht mie Millionen Barbiere blos den 
Bart, (ſie thuns freilich, um jede Woche etwas zu 
ſcheeren zu haben) ſondern auch die Wurjel und den 
Boden des Unkrauts ſelbſt, naͤmlich das gaͤnze Kinn 
leicht herunterzuſchneiden vermag? das iſt etwas, was 
ſelten ein geſchickter Barbier mic ihr gemein bat: an un⸗ 
geſchickte iſt gar nicht zu denken. 

Wir hoffen darzuthun, taf bei uns Damen und . 
Spielern der naͤmliche Fall eintraͤte, wenn das Reden 
und Spielen durch Maſchienen ausgerichtet wuͤrde. Die 
erſtern werden zuerſt ice Vorſtellungen beizubtingen ſich 
erdreiſten. 

Bekanntlich iſt jeder Ort ganz voll Saͤnden; die 
jungen Leute legen ſich auf Jugendfehler und die alten 
auf Schwachheitſuͤnden, und wenn ein Pſarrer da iſt, 
ſo ſucht der Tag ſeine Luſt gar in einigen ee | 


La 


+ Die Bartroémhble (6. Kruͤniz oͤkonom. Enzyklopaͤdle B. M.) 
iſt ein rundes Gebdnde mit Kopflöchern, in die jeder ſeinen 
Bart haͤlt, der ibn weghoben will; innen trelbt ein Pferd ein 


Dorijontalrab, woran die Scheermeſſer in verſchiedenen Richtun⸗ 


gen ſitzen. In 1. Minute kann A eine ganze ses von 60 
Dévten nb da à ! 


— 
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aplendidis. Allein, kaum ein Achtel diefer Suͤnden 





wird vor einen weltlichen oder geiſtlichen Richterſtuhl ge⸗ 


zogen: denn die wenigſten kann man beweiſen, z. B. 
die ſchlimmen Abſichten des Kammerjunkers, oder be— 


ftrafen z. B. daë :peccatum splendidum des Pfarrers, 


der ſeiner Frau in der vorigen Meſſe oft die beſten und 
theuerſten Kleidungſtuͤcke nicht kaufen wollte. Es legten 
daher viele polizierte Voͤlker bei Zeiten einen neuen Ge— 
richthof an, der ſich ordentlich mit der Unterſuchung 


und Abſtrafung ſolcher kleiner Verbrechen abgaͤbe; er 


wird größtentheils non uns Damen gebildet und mir ride 
ten oder verlaͤumden — wiewol man den lebtern Aus⸗ 
druck beſſer gar abkommen liefe, da man mit ibm doch 
fo wenig wie mit den Worten Schuft, Pfaff x. nod 


den alten edlern Begriff verknuͤpft — faſt alle Tage; 
denn wir haben nicht einmal Kanikularferien. Dan 
heißet unſer Gericht auch das Splittergericht. Mir hiel⸗ 


ten bisher ordentlich, nicht aur jeden Sonntag, wie in 
Venedig der große Math, ſondern aud an Werkeltagen 
Seſſion, oder wie man gewoͤhnlich ſagt: Aſſemblee, und 


erſchienen ohne unſere Amtkleider ſelten. Wenn verließ 


uns gewiſſenhaftes Beſtreben nach der Auskundſchaftung 


der geringften Fehler? Beſoldeten wir nicht gern unſere 


fiſkaliſchen Advokaten, wozu man ſonſt in Rm 
Jünglinge, und wir alte Frauen und Friſörs gebrauch⸗ 

ten, die nicht wie andere Fiſkale die Vergehungen der 
Reichen und Maͤchtigen anzuklagen ſcheuten? Unſere 
Denunzianten kennt die Welt, und der Satan die Wie⸗ 
neriſchen. Wir thaten oft ſelbſt Hausſuchung nach 
den Maͤngeln junger Ehe⸗ und Schulleute. Wir ſetzten 
endlich · auch gute Erdichtungen (ſogenannte jnriſtiſche Fik⸗ 


zionen) nicht immer bei Seite, durch die man die mei⸗ 
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ffen Fehler ai uUnſchuldigen ettappen kann, und ba de 
Juriſten einen doppelten Betrug den Guten und Boͤſen 


Cdolom bonum et malam) gulaffen, fo wechſelten wir 
mit beiden nad Befinden. Wir wollen boffen, daß wir 


in der Zuͤchtigung der Fehler nicht verdroßner, als in 


ihrer Erforſchung verfuhren. Viele werden vielleicht den 
Willen aber nicht das Vermoͤgen haben, es zu unſerer 


Schande hinlaͤnglich darzuthun, daß mir jemals ein Ver⸗ 


brechen in unſerer Stadt — von der Suͤnde gegen den 
heiligen Geiſt an, bis ju ben Gedaͤchtnißſuͤnden berab, 
die der erſte Miniſter oder ſein Sekretaͤr jede Terzie vers 
uͤbt (welches man an einer Terzienuhr gut beobachten 
kann) — mit der gehoͤrige Infamienſtrafe vers 
ſchont haͤtten, die wir mit der. Zunge richtig vollſtrecken. 


Die griechiſchen Richter beſtach oft bloße Schoͤnheit des 


Leibesz allein, mir verachteten niemals unſer Amt und 
ſeine Pflichten ſo ſehr, daß uns ſogar Schoͤnheit. der 
Seele zur Nachſicht haͤtte vermoͤgen koͤnnen, ſondern 
wir widerſtanden ganz geſetzt. Kein Richter ſollte ſein 
Amt zu ſeinem Nebenwerk herunterſetzen: wir vermoch⸗ 
ten das wenigſtens niemals uͤber uns ſelbſt, fondern 
opferten dem unſrigen gern Zeit, Oekonomie und alles 
auf. Da kein Gericht blos aus Einer Perſon beftehen 


darf: ſo ſoll uns Herr von Kempele beweiſen, daß jemals 


Eine Dame allein ein Splittergericht ausmachen wollen: 
zur beſſern Handhabung der Gerechtigkeit mußten allzeit 
einige ungelehrte Beiſitzerinnen wenigſtens uns 
terſchreibenz oft war indeſſen auch die ganze Stube 
voll Richterinnen. — Der Koͤnig von Loango muß bei 
jeder rechtlichen Entſcheidung einmal trinken, und es iſt 
dann fo viel, als wenn er das kleine Infiegel darauf 
ſetzte, oder als wenn er Verſtand dabei bewieſe: allein 








Herr von Kempele auf off ſelbſt dabei gefeffen fein, daß 
ir ohne Thee, Limsnade, Wein x, ſelten ridteten s 
gum wenigſten aßen wir etwak weniges dazu. — ad) 
den meiſten Juriſten thut die Unwiſſenheit der Rechte 
uns wenigen Schaden, ſondern nur dem Maͤnnern: aber 
nach dem Juriſten Toullieu (Leyſer Spece. CCXXXIX) 
ſitzt eben den Maͤnnern, aber nicht den Weibern Unwiſ⸗ 
ſenheit der Rechte gut. Vielleicht haͤlt ſich auch hier die 
Wahrheit in der Mitte auf und die Richter fahren am 
vernuͤnftigſten, die weder nichts noch viel, ſondern wenig 
von den Rechten ju wiſſen ſuchen: wenigſtens ſchien eine 
ſolche Halbwiſſenſchaft recht fuͤr uns Damen zu paſſen. 
Endlich haben wir zwar unſer juͤngſtes Gericht, das auch 
bloße Gedanken verurtheilt, an ſehr verſchiedenen Orten 
zu halten gewagtz bald unter dem Thore wie die He⸗ 
braͤer, dald auf dem Gotkesacker, mie die alten Norwe⸗ 
ger, bald in unſerem Kopfe, wie das Gewiſſen, bald im 
Tempel, wie die Deutſchen vor den Zeiten Karls des 
Sroßen: allein, das ift ganz gleichguͤltig. 


Wer daher ſchriebe, wir ſtaͤnden unſerem Richter⸗ 
ſtuhle viel zu ſchlecht vor und die Sprachmaſchienen muͤß⸗ 
ten ſich darauf ſetzen: der lͤde ungemein. 


Er koͤnnte freilich fortfabren und dieſen Spieß mis 
Der und fefbft halten und ſagen, wir und die Sprachma⸗ 
ſchienen koͤnnten gluͤcklich mit. einander zugleich auf der 
Richterbank fitzen und mit wechſelſeitiger Aufklaͤrung die 
beſten Entſcheidungen gebaͤren: allein, es geht nicht und 
wir wollen den Augenblick zeigen, daß die Maſchienen 
(wie alle Maſchienen) ſo gut richten wuͤrden, daß ed mit 
uns bald aus waͤre. _ 

Wie gut im Ganzen Maſchienen richten, beweiſen 
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fon ihre éd in Italien °, und wir wollen 





von großen Kriminaliſten gar nicht reden, weil in unfern 


Tagen Schriftſteller leben, welche ſagen, dieſe haͤtten 
eine Art von Seele. Die Hauptſache iſt wol, daß die 
Sprachmaſchiene und die Gerechtigkeit wirklich aus aͤhn⸗ 
lichen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt ſind, und das kann 
unbeſchreiblich viel thun. Die Gerechtigkeit iſt (wie jeder 
weiß, der ſie an den Rathhaͤuſern oder ſonſt geſehen) 
meiſtens von Stein oder auch Holz und ohne alles, Le⸗ 
ben: aus Holz will nun Kempele auch ſeine Maſchienen 
ſchnitzen, und das Leben will er ibnen gleichfalls nicht 
geben. Allein, die beſten Richter und alſo auch mir bes 
ſtehen blos aus Fleiſch und Blut und Leben gaͤnzlich. 
Wenn mithin der Gerechtigkeit und den Maſchienen, die 
als lebloſe Weſen nach Leibnitz vom Kopfe bis zur Ferſe 
ganz aus ſchlafenden Monaden und dunkeln Ideen 
zuſammengebacken ſind, das Richten am wenigſten miß⸗ 
lingt: ſo iſts ganz natuͤrlich: denn der Schlaf — dieſe 
kurze Zeit der hoͤhern Erleuchtung — war von jeher fuͤr 
einen Richter vortheilhafter, als das roͤmiſche Recht und 
ſelbſt der Schwabenſpiegel, und die dunklen Ideen 
koͤnnen ohne dunfle Ausdruͤcke gar nidt. ſein, die eben 
in richterlichen Entſcheidungen wahre Wunder thun, und 
die einem blos lebendigen Richter, der oft den ganzen 
Tag keine Viertelſtunde, von den deutlichten Ideen lod 
iſt, leider nicht haͤufig zufallen. — 

Ferner: es iſt wol nicht zu verhehlen, wie wenig 
mannigfaltig die Sprachen zu allen Zelten waren, in 
denen die Richter ihre Beſcheide und wir unſere ſogenann⸗ 
ten Verlaͤumdungen aubfertigen: wenn es jene in ihren 





‘ +) Su Itoeliru wird die Euthauptung von Maſchienen vertichtet. 
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Dekreten zur Vereinigung des deutſchen und lateiniſchen, 


und wir in Geſellſchaften zur Zuſammenkunft des Deut⸗ 
ſchen „ Franzoͤſiſchen und Undeutſchen das getrieben bats 


ten: ſo waren wir beide froh. Allein die Sprachma⸗ 


ſchienen reden in ihrer Jugend (wie Europa an der erſten 
fah) die meiſten europaͤiſchen Sprachen; fie wuͤrden ſich 
daher auf bem Richterſtühle fo ausdruͤcken koͤnnen, daß 
man nicht Ein gezogenes Regiſter ſondern die ganze Or⸗ 
sel aller Sprachen borte. - 
Am wenigſten kann in der ganzen Sache von nach⸗ 
denkenden Koͤpfen das Syſtem der vorher beſtimmten 
Harmonie vergeſſen werden. Dieſes Syſtem und Leibniz 
machten laͤngſt folgende Wahrheiten ruchbar: der id 
und die Seele treiben, wie in unſern Tagen Mann und 
Frau, jedes ſeine Hanshaltung fuͤr ſich; die Seele hat 
da ganze Monate nicht den geringſten Jagd- oder Hand⸗ 
und Spanndienſt des Koͤrpers auf ihren vielen Noth⸗ 
und Ehrenzuͤgen noͤthig, und macht ſich Jahraus Jahrein 
ihre unzuͤhligen Gedanken in der That allein und ſelbſt; 
eben fo ſieht ſich der Koͤrper wenig nach der Seele um, 
er. fpringt. febr, tanzt gut, ſchreibt die ſcherzhafteſten 
Buͤcher, redet laut und vernuͤnftig, ſetzt fit in Gunſt, 
laͤſſet mit Luſt taufen, ſchiebt die Krone wie eine Muͤtze 
leicht auf dem. ganzen Kopf herum, ſchlaͤgt einen andern 
Koͤrper gewiſſermaßen faſt halb todt, wird deswegen nach 


ſeiner. Bekehrung elendiglich aufgehangen,' und fuͤhrt ſich 


uͤberhanpt als der einzige Perpendikel dieſer runden Erde 
auf, obne ſich in feinem Leben nur darum zu bekuͤm⸗ 
mern, ob eine Seele in der Welt und in ihm ſitze und 
uͤbernachte: indeſſen bewegen ſich beide wie ein Dop⸗ 
pelklavier genau zugleich; fie kommen gleich ſchoͤnen Gris 


ſtern, ohne daß beide einen Buchſtaben von einander 
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wiſſen, ſtets auf gleiche Erfindungen, ja wenn man die 


ſpaßhafte Probe gemacht und Leibnizens Koͤrper nach 
England geſchifft, ſeine Seele aber in Hannover dage⸗ 


laſſen haͤtte, ſo iſt ſchon zum voraus moͤglichſt darge⸗ 


than, der Koͤrper waͤre in London auf ſeiner Studier⸗ 
ſtube zu ſeinem ewigen Ruhme zuerſt auf den methodum 
fluxionum verfallen, waͤhrend die Seele zur naͤmlichen 
Sekunde in Hannover ohne die geringſte Huͤlfe einer Ge⸗ 
hirnfiber die Differenzialrechnung herausgebracht haͤtte, 
(wiewol fie freilich wegen Mangel der verreiſeten Haͤnde 
wenig oder nichts fuͤr die acta eruditorum haͤtte nieder⸗ 
ſchreiben koͤnnen); kurz, die beiden Haͤlften von Leibniz 
waͤren zu gleicher Zeit auf die naͤmliche herrliche Ent: 
deckung in der Algeber geſtoßen. Allein, ob der menſch⸗ 
liche Koͤrper ſein Werk denn doch nicht fertiger und aus⸗ 
geſuchter triebe, wenn das arme Weſen mit gar keiner 
Seele zuſammengeſpannt waͤre, daruͤber laͤſſet ſich freilich 
diſputieren und die Gelehrten rauften ſich deswegen unis 
tereinander wechſelſeitig dermaßen, daß man die Haare 


haͤufig auf dem Boden ſah: inzwiſchen iſt ſo viel gar 
nicht undeutlich, daß bem Koͤrper ſein Reden, Schreiben ꝛc. 
gang anders von Haͤnden gehen muͤßte, wenn nicht alles. 


mal zu gleicher Zeit die Seele unnoͤthigerweiſe das naͤm⸗ 


liche ins Werk zu ſetzen ſtrebte, und dem Biche, dieſe 
bloßen karteſianiſchen Maſchiene, ſchlagen dahero fo viele 


menſchliche Handlungen augenſcheinlich beſſer ein. Ein 
Frauenzimmer ſpricht daher weit ſchneller und mehr als 
ein guter Kopf, deſſen Seele allezeit bei den Reden des 
Koͤrpers etwas oder gar viel zu denken ſucht. Um deſto 
mehr duͤrfen wir Ew. # ju Mberlegen bitten, welche er⸗ 
hebliche Vorzuͤge die kempeliſchen Maſchienen im Sptirz 
terrichten, worin die Bewegung oder Bunge nie a 
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ſchnell ſein fann, fon dadurch vor und voraus haben 
muͤſſen, daß fie ganz ohne Seele feis koͤnnen, ſtatt daß 
wir indgeſammt bei jedem Urtheile, das unſere Zunge 
faͤllen will (und auch ſonſt) ganz ſicher befuͤrchten koͤnnen, 
daß ſogleich unſere Seele, die in uns haͤlt und ſtets mit 
dem Koͤrper ohne Nutzen harmonieren will, einen unzei⸗ 
tigen Verſuch machen wird, auch das ihrige dabei zu den⸗ 
ken: denn uͤberall tanzt ſie ja mit hinten nach, und 
macht den geſundeſten Chriſten Teufeldnoth. 
Wir ſchließen. Wird uns durch kempeliſche Ma⸗ 
ſchienen das bischen Verleumden abgefiſcht: fo ſehen wir 
unſers Orts nicht mehr ab, was auf dieſer ſchwarzen 
Erde noch unſer wahres Vergnuͤgen ſein ſoll, oder was 
man Perſonen, die vielleicht von dem aͤlteſten Adel ſind 
und nichts zu thun haben, fuͤr ein anderes eben ſo nuͤtz⸗ 
liches Geſchaͤft vorzuſchlagen denkt. Ganz vergeblicher⸗ 
weiſe haͤtten ſich alſo verſchiedene der beleſenſten Theolo⸗ 
gen, als fie von der Akademie zuruͤck waren, hingeſetzt 
und es fuͤr einige Pflicht gehalten, aus dem theologiſchen 
Hefte einen nicht ſowol gruͤndlichen als faßlichen Be⸗ 
weis oͤffentlich zu fuͤhren, daß das Pfund der Verleum⸗ 
dung den Weibern von einem. guten Geiſte als ein klei— 
ner Erſatz fuͤr die Folter des Kindergebaͤrens und die 


Buaͤrde de Hausweſens geſchenket worden: denn man 


will uns dieſen Erſatz nehmen — noch vergeblicher waͤrs 
alſo, wenn wir gar hofften, man wuͤrde kuͤnftighin nicht 
einmal mehr gleichguͤltig bleiben, daß uns wegen des all⸗ 
gemeinen Mangels an Thorheiten manchen Nachmittag 
gaͤnzliche Duͤrftigkeit der neuen Geſchichte und Ekel an 
der Wiederholung der alken (von 40 Jahren her) im 
vollen Maße druͤcken duͤrfte, ſondern man wuͤrde etwan 
in jeder Stadt einen beſondern Kerl hoͤhern Orts wegen 
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ordeutlich anftellen und in Pflicht nebuten be: von ber 
ſaͤmmtlichen Buͤrgerſchaft (wenn fid die Adeligen ihren 
eignen Kerl halten wollten) blos dazu untechalten und 
beſoldet wuͤrde, damit er jeden Tag oͤffentlich eine vor⸗ 
geſchriebene Zahl gang auffallend naͤrriſcher Streiche verts 
uͤbte, die allgemein zu iden und zu tabelit gaͤben; an 
dieſem ſchlechten Kerl haͤtten wir alle einen beſtaͤndigen 
Etettrigitétträget des meiblichen Witzes haben koͤn⸗ 
nen und gemeinſchaftlich an ibm ein zutraͤgliches Richter⸗ 
anmt geuͤbt.... Aber toit wuͤnſchen nur nicht, daß das 
Elend, das D, v. Kempelt uͤber uns durch ſeise Sprach⸗ 
maſchienen büingt, ihn noch auf ſeinem Todtenbette it 
Schweiß ſetze, und wir beſorgen in der That nichts 
ſchlimmers; vielleicht. wird ihn ſogar in ſeinen geſunden 
Tagen, wenn er vor einem Viſitenzimmer voll redender 
Maſchienen zufaͤllig vorbeigeht und fie deutlich genug res 
den hoͤret, der wiederkihrende Gedanke frénfent. „ach in 
— mitfer groben Stube koͤnnte auch auf jedem Kruͤpelſtuhl 
„eine lebendige Dame und auf jedem Kanapee noch mehre 
„fitzen, und ihr gewoͤhnliches Gericht, wie id. glaube, 
rrbatten, und uͤberhauptefich untereinander unbeſchreiblich 
„laben, haͤtt' ich dem Satan widerſtanden; aber ſo 
„ſchnattern jeßt 12: mar fatale Maſchienen drinuen 
„recht munter, und hoͤren weder auf ſich neoch ihres gleis 
„chen. Wahrhaftig ſie koͤnnen zuletzt ebtn fo viele lange 
„Ruͤgel zu meinem Sarge werden: unh dir sait dec 
Dame fagte das fiber veraus.“ 
Run treten wir Spider fhon auf, : 
Der. Marquis de Poncis iſt ire bekannt; be⸗ 
ſonder⸗ ſein Vorſchlag fuͤr Generale, eine ſchaufe Papiers 
ſcheere anjufaffex, und damit von Papier Soldaten aus 
. jufdmibent in der Entfernung, babauptet Rae muͤßte 
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fie der Feind glmfié mit wahren vermengen und id 
noch mibr fuͤrchten. Gleichwol ließ nod fin Gürft 
an ſeine Gewehrfabrik cine Soldatenfabrik anbauen, und 
die Kompagnieſchneider bringen noch immer wie ſenſt 
Aber dem linken Arme weiter nichts vom Soldaten Le 
getragen als bie Montur und nicht ibn ſelbſt. 





kann unmôglid bavon berrübren, weil etwan bie — 
nicht erfahren oder begreifen, daß papierne Krieger auffal⸗ 


lend uͤber lebende vorragen, ba fie weder Loͤhnung (wel⸗ 
ches fo gut iſt als ſtaͤnden fie ba gange. Jahr auf Ur⸗ 
laub) noch Uniferm, (mehr koͤnnte an ſchlechtem Tuch 
gar nicht erfparet werden), noch Regimentfeldſcheerer (da 


der Zeltſchneider, der ſie zugeſchnitten, ſie auch flicken 


muͤßte) noch Feldprediger beduͤrfen: allein man merke 
nur, daß gute und von Prinzenhofmeiſtern aufgezogene 


Fuͤrſten auch auf der andern Seite es ſich nicht verheh— 


len koͤnnen und wollen, daß im Augenblicke, da die pa⸗ 
piernen unter die Fahne ſchwuͤren, eine Menge lebendiger 
entbehrlich und mithin tauſend Gemeine darunter der 


Uniform und funfjig Offiziers des Avancements verlu⸗ 


ſtig wuͤrden? dieſes unerhoͤrte Clend aber ſtiften ſolche 
Fuͤrſten um vieles Geld nicht an. Daher bis auf dieſe 
Stunde unter allen den Soldaten, die Curopa beſchirmen 
und putzen, keiner hubgufragen iſt, der wirklich von Pas 
pier waͤre; fogar wenn ein. Bein derſelben nicht organifiert 
ſondern hoͤlzern iſt, ſo wird der Kerl, der darauf geht, 
ſchon abgedankt und ihm lieber das Betteln, das man 
ihm vorher verbot, voͤllig verſtattet. Was uͤbrigens die 
bleiernen oder filbernen Soldaten anlangt, die zuweilen 
kleine deutſche Fuͤrſten kommandierten: fo iſt ja bekannt, 
daß fle es nach ihrem fuͤnften Sabre wirklich unterlie⸗ 


Ben... Run iſt hoffentlich bas Spiel ein wahrer Krieg: 
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HG. v. — pot alfo auf cine € tnfide Dé vor, 


an unſere Stelle Mafdienen von Holz (wie dec Mars 


/ 


quis, von Papier) zu ſetzen, die fo gut als wir auf Kar⸗ 


tengefechte ausziehen. Allein, daß Ew. # die Bollens 


dung eines Anſchlags, der eine ganze, dem Staate nicht 
unnuͤtzliche Geſellſchaft (wir Spieler ſchmeicheln uns ſo 
eine zu ſein) ins Verderben draͤngen ſoll, nicht vereiteln 


werden, das iſts eben, woran wir ſo ſtark zweifeln, zu⸗ 


mal ba Ew. *5* nidt einmal bic bé Krieger des 


Marquis angenommen baben, 

Denn auf der Seite der Spielmafhienen befénden 
ſich, wie es ſcheint, su betraͤchtliche Vorzuͤge. Jene Ralts 
bluͤtigkeit, jene Entfernung von zerſtreuender Aufmerkſam⸗ 
keit auf andere GSegenfſtaͤnde, jene Spielkenntnifſe, die 


ihnen fo ſehr su Gebote ſtehen, ſucht man alle bei uns 
umfonft, und es kann uns nicht einmal jemand Buͤrge 


werden, daß nicht H. v. Kempele kuͤnftighin in ſeinen 
Maſchienen hin und wieder Triebwerke eingeſetzt, mittelſt 
welcher fie entſetzlich fluchen und betruͤgen koͤnnen. Wer 
mit ſeiner Schachmaſchiene geſpielet, der wird ſagen, wir 
uͤbertreiben gar nichts. — Das Wichtigſte iſt noch, daß 


dieſe Maſchienen fo uͤberaus dumm und unwiſſend find, 


wenn anders ſolche edle und nur für lebendige Menſchen 


nicht zu bobe Ausdruͤcke ſich für Maſchienen ſchicken. 


Bekanntlich haben ſchlechte Koͤpfe meiſtens mehr Anſat 


au Spielerkenntniſſen als gute; und man konnt' es der 


franzoͤfiſchen großen Enzyklopaͤdie anſinnen, die wahre 
Urſache davon voͤllig aufzudecken, indem fie naͤmlich etwan 


blos bemerkt haͤtte, daß das Spiel ein Krieg ſei und 


mithin Tapferkeit darin, wie bei den Athleten gern mit 
Unwiſſenheit unter einer Hirnſchaale zuſammenwohne. 
Naunten nicht deswegen die Griechen ben Eſel ein uns 
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Aberwind TP hier, und /ließen fie si fanz gute 
elite Maͤnzen ſchlagen, mesauf ba Konigteich Dazien 
gum Beweiſe ſeiner Tapferkeit einen Eſelskopf aufhat? 
Daher ſchreibt ein braver Offijier nicht gern uͤberall or⸗ 
thagraphiſch; daher if au wuͤnſchen, daß man uns Spie⸗ 
ler mit deu alten Zelten vergleiche, denen die Wiſſen⸗ 
ſchaften vollig verderblich fuͤr Krieger vorkamen, und die 
desſswegen ihren Ramen niemals ſchreiben lernen wollten. 
»/Wabrbaftig, fagte einmal ein Spieler, aber nicht ohne 
„allen Unwillen, wenn der Kopf eines Spielers wie des 


oNDiltonſchen Teufels ſeiner taͤglich eine große Suͤnde hecket, 


odie ihm mitfpielen hilft: fo iſts gut genug und man 
ſinn' ihm nicht an, daß er noch mie Jupiters ſeiner eine 
mMinerne gebaͤre.“ Dad geht fo weit, daß gute Ge⸗ 
ſellſchaften dad Außenbleiben oder Verſiegen vernuͤnftiger 


Agſepraͤcht als den verſtaͤndlichſten Wink benutzen, die 


Spieltiſche zu rufen. Es iſt aber jetzt die Sache der 
Vernunft und Tugend, zu entſcheiden, ob ein lebendiger 
Spieler, deſſen Verſtandesſchwaͤche und Unwiſſenheit ſtets 
ihre Graͤnzen bat, wol viel gegen die Spielmaſchienen 
derfaugen konnr, die dielleicht nicht einmal ein Gehirn 
uͤberhaupt beſitzen. 

Durch dieſe Maſchlenen tir nun tauſend xecht⸗ 
ſchaffenen Gliedern des Staats, Offiziers, Cdelleuten cine 
Arbelt aus den Haͤnden geſpielt, hei der fie ſich bisher 
ganz wobl befanden, und deren Entzichung fie. leider zum 
Rauben noͤthigen kann: denn die gedachte Unwiſſenheit, 
die uns im Spielen fo zu Statten Fam, if kein Talent, 
dat außer dem Bezirke der Spieltiſche mehr vortheilhaft 
al beſchwerlich waͤre, Bieher batten wir dem Stehlen 
obzuliegen wenig noͤthig, de wir allenthalben Karten aus 


trafen, womid wir unſere Haͤnde ſo ſehr verlaͤngern lonn⸗ 


ten als Koͤnighaͤnde, um etwas zu erfaſſen, wie man 


auf einem Planeten, uͤber den der Hunger und die Saͤt⸗ 


tigung in einer sermifditén Regierungform herrſchen, 
fruͤh oder ſpaͤt nicht anders kann. 
Meſſen. Beſonders gingen wir mit der ordinaͤren Poſt 


nach pan. An dieſem ſchoͤnen Badorte ließen wir uns 


0 


von Subden qu Micdaeisrittern erheben und bielten zu | 


unferm wabren Vortheile da Bank. Wir Fonnien. bald 
bie Bemerfung maden, mie wenig ſpielende Chriſten ans 


und in Wahrheit man môcdte uͤberhaupt die Grage thun, 
warum haͤlt nidt faſt die gange Welt Bank. Es war jar 
lacherlich, wenn man neuerer Zeit hoffte, die bloße Tuë- 
reutung der Galgen wuͤrde ſchon die der. Diebe mit ſich 


fuͤhren: allein es waͤre geſchehen, wenn mar noch an die”. 
Stelle der abgebrochenen Galgen Pharao-Creps und ans 
dere Spieltiſche ſofort aufgepflanzet huͤtte, und Tauſende, 


die nun unermuͤdet ſtehlen, haͤtten dann blos hinter der 


Vorſpann des Spiels als geſaͤttigte und dech ehrliche 
Leute uͤber dieſe Erde fahren koͤnnen. Wir kannten in 
Spaa einen: Croupier, der ſelbſt mit Vergnuͤgen und 


Vernunft geſtand, der Wind faͤnd'. ibn laͤngft am Gal⸗ 
gen, waͤr' ibm nicht, ba er auf Dem. Scheidewege des 
Herkules ſchon den linken Fuß auf den-Hoͤllenweg hin⸗ 


gehalten haͤtte, auf dem Tugende⸗ und Himmelwege der 
Genius der Tugend in der Geſtalt des Spiels entgegen⸗ 


— 


geritten, und haͤtte der ihn nicht mit Gewalt auf die 


engere Straße ju ſeinem ewigen Gluͤcke geſchleppet: „jetzt, 


„ſagte er, bol” id auf dieſer Straße mir leicht vom Spiele 


ve, 


Wir bezogen die 


Stehlen zu denken brauchten, ſobald andere pointierten 3 


„meinen ehrlichen Unterhalt, ohne jemand zu verfehren, 


and bin babe nod dazu ficher, daß mar mich nicht 


„haͤngt.“ Daju ſchwimmt doch wahrhaftig. allzeit von 


— 


der Beute, die die Banken in Spaa erlangen, etwas 
dem Biſchoffe von Luͤttich zu; allein ed mag ein Kerl 
ſo viel er kann blos ſtehlen, ſo koͤmmts doch dem Bi⸗ 
ſchoffe am wenigſten zu Paſſe. Wie ſollen es aber gute 
Menſchen genugſam beklagen, wenn gleichwol handgreif⸗ 
liche Verſuche gemacht werden, ſo gar die wenigen Spie⸗ 
ler, die etwan noch vorhanden ſind, von ihrem Geſchaͤfte 
au entfernen und dadurch die Oppoſizionpartei 
gegen ben Diebſtahl hinlaͤnglich zu entkraͤften? Wahr⸗ 
haftig es wird kaum Ein Monat nach der Einfuͤhrung 
der Spielmaſchienen verfließen, fo fieht man in England 
neue Galgen und in Deutſchland neue Gefaͤngniſſe bauen. 

Ueberhaupt kann es der Adel für einen der kuͤhnſten 
Eingriffe in ſeine Vorrechte anſehn. Er lebte, wie man 
aus der deutſchen Geſchichte weiß, ſonſt vom Rauben und 
hieß es „vom Sattel oder Stegreif leben;“ denn jeder 
Eigenthuͤmer eines Schloſſes hatte zur gewaltthaͤtigen Ab⸗ 
ladung eines jeden, der davor vorbeiritt oder fuhr, Be⸗ 
fugniß genug. In jeder Ruͤckſicht iſt daher das Spiel 
der ſchlechte aber doch einzige Erſatz, fuͤr den er einen ſo 
eintraͤglichen Weg des Rechtens verließ, und von allen 
andern Schaͤtzen ſeiner Nachbarſchaft als den wenigen 
unbedeutenden ſeiner Unterthanen die Haͤnde abthat. Um 
deſtoweniger laͤſſet ſichs mit der Moral vereinen, wenn 
Herr von Kempele auch dieſe Entſchaͤdigung ſchmaͤlert: 
wahrhaftig ein Edelmann, bei dem weder Ahnen noch 
Schulden zu zaͤhlen ſind, muß mwenigfiens ſuchen, durch 
Karten dem Aufwande des Soupees fuͤr die Mitſpieler 
beizukommen. Dieſes alte Recht zum Rauben kann gar 
nicht genug vorgeſchuͤtzet werden, wenns erklaͤret werden 
ſoll, warum die ſtrengſten Verbote der Hazardſpiele nie⸗ 


mals auf andere als buͤrgerliche Perſonen ausgedehnet 
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werden fônnen: denn biefe batten das Recht zu rauden 
nie Der Fuͤrſt ertheilt zuerſt ſich und da er allein nicht 
ſpielen kann, auch andern Perſonen von Geburt das Pri⸗ 
vilegium der ſchicklichſten Ausnahme und laͤſſet gern (g⸗⸗ 
rade das Widerſpiel von Kaligula) die Geſctze fo tief 
annageln, daß fie der Poͤbel leichter unten, als er und 
große Perſonen oben, leſen und befolgen koͤnnen *). 
Die Spielmaſchienen ſind wahrlich nicht die Weſen, die 
jenes fo koſtbar bezahlte Recht des Edelmanns beſchneiden 
duͤrften; zum wenigſten wenn dieſer ſich erklaͤrt, er wuͤr⸗ 
de, wenns mit den Maſchienen Ernſt wuͤrde, auch ſeine 
alten Gerechtſame wieder aufgraben! und augenblicklich 
unten ſatteln laſſen und auf der naͤchſten Landſtraße ei⸗ 
nem Kaufmanndiener die Geldkatze abringen: fo koͤnnte 
man nichts dagegen ſagen, man moͤchte die Lehre von 
Kontrakten verſtehen oder nicht. | 
Unmoͤglich finb die grôfiten europuiſchen Hoͤfe mit 
dem Gebrauche dieſer Maſchienen zufrieden. Das Spiel 
machte daſelbſt bisbier cine Unterhaltung aus, bie: einer 
feinen, witzigen und kenntnißvollen Geſellſchaft (wie man 
denn die Wahrheit zu ſagen am Hofe keine andere fin⸗ 
det) ganz angemeſſen war, und worin der unerſaͤttliche 
Geiſt eines hollaͤndiſchen Kaufmans geſunde Nahrung 
finden konnte. Um eine ſolche Unterhaltung ſuchen die 
Maſchienen die feinſten und witzigſten Perſonen zu brin⸗ 
gen und ſcheinen alles auf eine Mißhandlung derſelben 
anzulegen, deren Ausgang kein anderer als der ſein kann, 





+) In der That ſteht man auf einem hohen Throne, fo kann man 
unmoͤglich die unten herumbefeſtigten Gefege leſen, und man 
nimmt die Anfangbuchſtaben faſt für bloße Derlenfhrift: die 
kleinen ſieht man gar nicht. Daher koͤnnen ble Unterthanen frei⸗ 
* leichter und eher als ihr — ſelber mp was et io 
thun bat, 
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daß am. Ende fo erbabene Perſonen fish Lei altem ihren 
.Witze nibt anders unterbalten koͤnnen ald die aͤrmſten 
Gelehrten, die man wegen ihres elenden Anzugs (denn 
ein Menſch und cine Billardtafel find deſto unbrauchba⸗ 
rer, je groͤber das Tuch iſt, das beide bekleidet) niemals 
genug veradten kann: die ganze Unterhaltung dieſer ‘are 
men Schaͤcher aber beſteht offenbar blos in vielem Reden. 

Die Karten waren bisher ein gut angeſchnalltes 
Flugwerk, auf dem man zuweilen am Hofe su hoͤhern 
Gtaffeln anfflatterte... Daë Gold if das ſchwerſte Mes 
tal, uad man muß es debmegen aus dem Luftſchiffe, 
momit man emparzuſchweben ſucht, faſt mit beiden Haͤn⸗ 
den kechts und links ausſchleudern, damit beſonders die 
vornehmen Perſonen den Strick, womit ſie das Luftſchiff 
miederhalten, fahren laſſen, um die herunterkommenden 
Metalle einzuſtecken. Beilaͤuſig: Perſonen von Verdienſt 
muͤſſen es blos ſich ſelber beimeſſen, daß aus ihnen im⸗ 
mer nichts wird: denn man iſt hoͤhern Orts gar nicht 
abgeneigt, ſie auf die wichtigſten Poſten aufzunehmen 
und ihnen ſogar Perſonen ohne alle Verdienſte voͤllig 
nachzuſetzen? allein man rechnet nur auch darauf, daß 
fie ihter Seits den Geldbeutel hervorziehen: das wollen 
nun Leute von Verdienft oft ſchon barum nicht, weil fie 
„keinen haben. Bisher konnte man doch mit den Karten 
lelcht fo ſpielen, daß die Hofdame, deren Haͤnde oder 
Zunge oder Geſicht vder Buſen. re. den Poſten zu verge⸗ 
ben haben, die erlaubte Beſtechungſumme geſchickt ge 
wann; war freilich keine Dame von Einfluß da, fo that 
mans gegen den Miniſter oder fremden Geſandten oder 
den Satan. Allein, ſobald die Spielmaſchienen uns die 
Karten aus ben Haͤnden ziehen: fo hat kein ehrlicher 
Mann, der ein Amt begehrt, einen. Praͤſentierteller, wor— 
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auf er das Geld mit Auſtand — konnte, und 
man koͤnnte auf beiden Seiten gar nicht verlegener ſein. 
Draͤngen ſich indeſſen doch die Maſchienen ein: ſo 
iſts wenigſtens keine unbillige Bitte, daß man uns als 
die unentbehrlichſten Sekundanten und Alliierten derſelben 
betrachte. Denn ein Menſch muß erſchrecken wenn er 
uͤberlegt, daß dieſe Maſchienen ſchwerlich betruͤgen koͤn⸗ 

nen. Ein lebendiges Weſen hingegen kann das wirklich. 
Der Betrug iſt der Univerſal⸗ und Lebensgeiſt eines gu⸗ 
ten Spiels, und wers leugnete, muͤßt' es erſt beweiſen. 
Das Gluͤck, das die Karten ausſpendet und miſcht, iſt 
ſtockblind, und es muß ſich daher mie mehre Blinde 
mit ſeinem Gefuͤhl zu helfen wiſſen. Ein Spieler ſoll 
nun eben ſeine zart fuͤhlenden Haͤnde nehmen und ſie 


dem Gluͤcke vorſtrecken, damit es die guten Karten er⸗ 


gruͤble und fie ibm. hinlange: eben fo verfuhr der große 
Michel Angelo, als er blind geworden, und ſtudierte die 
alten Statuen, woran er nicht mehr mit ben Augen 
lernen konnte, mit den taſten den Haͤnden. Was wuͤr⸗ 
de uͤberhaupt das Kartenbefuͤhlen, wenn man ſich hier 
aAuf gute Metaphern einlaſſen Fonnte, anders ſein als 
ein nuͤtzliches Fuͤbllen am Pulſe des Gluͤcks, obs wohl⸗ 
auf jſt? In dieſer Ruͤckſicht ſind verſchiedene Singer 
Fangraͤſchne des Gewinnſtes. Wie? wenn man.in 
einem kleinen Taſchenkalender ‘einen angenehmen Sorites 
zu ſchicken verhieße, der es ſo gut als er koͤnnte mit We⸗ 
nigem darthaͤte, daß ein wahrer Spieler gleich den 

Schnecken ſeine Augen vorn auf den Fuͤhlhoͤrnern 
ſeiner Finger ſitzen habe? Die Folge davon waͤre, daß 
alle Menſchen es erſt recht einſaͤhen, wie muͤthwillig man 
dem Spieler ſein Handwerk erſchwert, wenn man ihn 
zuweilen mit. glaffierten Handſchuhen zu ſpielen zwingt: 
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fiber Himmel! iſts denn da bem Manne nod int Ge⸗ 
ringften moͤglich, DerauBjubringen, waë er dem andern 
fuͤr Blaͤtter sutheile und ob er fid gute zuwerfe? Zwar 
durch einen guten angebrachten Taſchenſpiegel kann er 
ſich noch helfen; der iſt ein Zauberſpiegel, der nicht 
ſowol den Dieb (welches er ja ſelbſt iſt) als den Dieb⸗ 
ſtahl zeigt, bas iſt, die Wege dazu. Oo mie Perſeus 
ganz geſchickt den Streich auf die toͤdtliche Meduſe fuͤhrte, 
indem er blos auf ihr Bild im Spiegel hinſah: fo ſchlaͤe 
get ein guter Spieler die feindlichen Karten mit leichterer 
Muͤhe zu Boden, wenn er auf ihr Bild im Spiegel zie⸗ 
en kann; wenigſtens ſoll ers. 


Wenn das Spielen ohne Srionéx, obne Res 


gognosgieren ber feindliden Karten waͤre: fo mûr’ es 
entweder kein Srieg oder es verdiente uͤberhaupt gar nicht, 
daß ſich ein geſunder Mann daruͤber im Karlsbade hypo⸗ 
chondriſch ſaͤße. Der tapfere General uͤberwaͤltigt die 
Huͤlftruppen des Feindes; der beſſere, der kluge laͤſſet fie 
nicht einmal zu ihm ſtoßen; und gewiß gehet ein Spieler, 
déc dem Gegner gute Karten abſchneidet, dem uͤberall 
vor, der fie blos beſiegt und fie ibm erſt nimmt, nach⸗ 
dem er ſie ihm ſchon gegeben. Wir wuͤnſchten aber, es 
waͤre hier der ſchicklichſte Platz, uͤber den offenbaren Nutzen 
einer andern recht groben Kriegliſt das Beſte beizubringen, 
wir meinen die: man faͤllet mit einigen Nutzen den feind⸗ 
lichen Karten in den Ruͤcken und ſchlaͤget ihnen kleine 
Wunden von hinten — bdie ſchimpflichſten und leich⸗ 
teſten unter allen, weil eine Nadel fie machen kann, — 
ſolche Truppen muͤſſen dann gleich gebrandmarkten Skla⸗ 
ven ihren Titel und Namen auf dem Ruͤcken tragen. 

Mod froher als über den Gewinnſt ſelbſt ift mit 
Grunde faſt jeder Spieler daruͤber, daß doch dieſer ſege⸗ 
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nannte. Betrug ohne wahre Verletzung der Œugend F 
laͤuft; hoͤchſtens kann er fuͤr ſie ein Stab Sanft aber 


kein Stab Bebe ſein. Denn ſo wie die Rechte dent 


* 


Soldaten die Unmiffenbeit der Geſetze zulaſſen: fo 


fann man aud dem @picler, der gleichfalls kriegt, ohne 
ungemeine Parteilichkeit nicht anſinnen, daß er die Ge⸗ 
fete befonders die moralifen. wife und mitbin etwan | 
ibnen frôbnez er hofft, daß Die Dinge, die er betreibt, 
etwas vicl wichtigers und wirklich vortheilhafteres find, — 
Bu dieſem unentbebrliden und frommen Betruge bleiben 
nun Maſchienen ausgemachtermaßen ewig ungeſchickt; und 
unſere obige Bitte verdient wol hier erneuert zu werden, 


daß man uns, fuͤhrte man fie auch ein, dennoch beibe⸗ 


halten médte, damit allzeit hinter jeder Maſchiene, die 
blos ordentlich ſpielte, ein ausgewachſenes lebendiges 
Weſen ſtaͤnde, das ſeiner Seits betroͤge. | 

Vor dem Schluſſe unſerer Borftelung ruͤcken wir 
Damen und Spieler zugleich dem H. v. Kempele die 
wichtige Frage ans Herz: ob er nicht ſeiner Ehre und 
ſeiner Tugend beſſer gerathen haͤtte, wenn er anſtatt fich 


niederzuſetzen und feurig Sprach⸗ und Spielmaſchienen 


aus zubruͤten, die auf einmal tauſend ſeiner Bruͤder außer 
Nahrung ſetzen, recht nachgeſonnen haͤtte und wirklich 
mit Denkmaſchienen zum Vorſchein gekommen waͤre: denn 
da nut ſehr wenige Profeffion vom Denken machen, fo 
haͤtt' er geringes oder kein Unbeil anridten koͤnnen, da 
jumai die wenigen, die durch die Nebenbuhlerei der Denk⸗ 
maſchienen verhungert zu ſein geſchienen haͤtten, ſicher 
auch ohne dieſe Hungers geſtorben waͤren. Vielleicht 
haͤtte dann — ſtatt daß auf das orientaliſche Woͤrterbuch 
des Meninsky niemand praͤnumerierte als der Koͤnig von 
Polen — faſt jeder Fuͤrſt ſich eine Denkmaſchiene zum 


= Gebraude feineé ganzen Landes kommen laſſen, ei. Ein 

Mann z3war (na Sonnenfels) nur für gen Mann 
adern, allein ſicherlich für mebr als zehntauſend denken 
fann: ja ciner aus Luthers Reformagiongeit cr fuͤr 
die ganze Nachkommenſchaft denken. 

Prometheus, der ſo gut wie H. von —— — 
ſchen erſchuf, wurde dafuͤr abgeſtraft: aber v. K. 
hat auch eine Leber. 








V. 
Unvetgeßliche Entlarvung des Teufels. 





Der Teufel iſt uͤberhaupt nicht fo ſchwarz ald ihn die 
Maler und Komoͤdianten machen, und Leute, die ihn ge⸗ 
nauer kennen, machen Glieder an ibm namhaft, die 
blond find. Er iſt ein aufrichtiger und thaͤtiger Feind, 
ein wahrer Vater ſeiner Kinder und liebreich gegen alle 
lebloſe Geſchoͤpfe und ſpielt ehrlich genug; man faun von 
ihm beweiſen, daß er nicht nur ein Grjefuit iſt, ſondern 
auch ein Jeſuit, und in der off: und weſtindiſchen Sans. 
* belfompagnie in Rom, in der propaganda,. ſchreiet er 
„Halb Part.“ Um die ganze Wett moͤcht' er fo zu ſa⸗ 
gen kein Maulchriſt ſein, ſondern er will lieber in die 
Kirche ſpringen, da aus lobenswerthen Gruͤnden einen 
aufmerkſamen Zuhoͤrer abgeben, ich meine von der Mufif 
ein altes Lied aus bem Gedaͤchtniß mitſingen, um da⸗ 
durch einen Nachbar irre zu kreiben, der ein verbeſſertes 
floͤtet, und ein Kind im Unterleib zwicken, damit es in 
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das Geſchrei des Marrers ſchreie, und endlid fib faft . 
gebeſſert wieder fortmachen: id koͤnnte etwas aͤhnliches 
von mir und andern Chriſten ohne Pferdefuß betheuern, 
allein es leben Menſchen, die daͤchten, mir waͤr' es haupt⸗ 
ſaͤchlich um Spaß zu thun. Sogar den Rod der Ge⸗ 
rechtigkeit wollt' ex einmal anverſuchen, allein.dieſer 
ſaß ihm um drei Ellen zu kurz „und in einem Prie⸗ 
„ſterrock, ſagt' er, ſaͤhe man doch nicht aus wie ein 
„Narr, ſo lang ſei ſolcher.“ Sonſt diente der Teufel 
als befiéndiger Brautfuͤhrer der chriſtlichen Braut 
oder Kirche, und die Paͤbſte hatten ihn lieb: allein wenn 
er jetzt ald der ſchwarze Verſchnittene uͤber jener 
wacht, fo iſt das noch eben fo viel Ehre. „Der Mann 
„iſt gut und hoͤrt doch nicht auf zu zahlen“ ſagte zu 
mir ein Genfer Kaufmann, und er wird wol den Teufel 
gemeint haben. — Allein was ſteht nu in der Gewalt 
angeſehener Autoren, wenn unzaͤhlige den Karakter des 
Teufels zweideutig machen und einen Eid thun wollen, 
ee ziehe mit Pferdefuͤßen herum und mit Hoͤrnern und 
mit einem Schwanze, deffen Spitze mie eine Puderquafte 
aufrecht ſtehe, und aus Hinterhaupt binauflange, daf fie 
mit poudre à canon vollpubere? Um beſten ift8,, die 


Yutoren fharren die Quelle dieſer Verlaͤumdung su: als 


lein es kanns Feiner alé nur ich. s 

Geſtern Abends naͤmlich zwiſchen 11 und 12 Uhr 
flopfte der Teufel, der bei Buͤchermachern fonft nur Vis 
fitenfarten (naͤmlich Buͤcher) abgibt, in Perfon an; 
td batte ibn lénger nicht gefeben als in 7 Wochen. Ich 
wollte gerade von neuem zu einem ſchlauen Titel dieſes 
Buches anſetzen; deswegen mußt' id ibn erſuchen, daß 
er ein wenig paſſete und mich dieſes gefaͤhrliche Geſchaͤft 
mit der zuſammengeſetzten Anſpannung aller Seelenkraͤfte, 
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des Verſtandes, der Bernunft, des Witzes, des Gefuͤhls 
und der Crinnerung vollfuͤhren life, da ein Titel, fagt 
id, nidt fo hurtig und fo obenbin fid imaden laͤſſet, 
als etwan ein Bud. Indeß gerieth er auf moin Sauts 
pofitiv 3 und meines muſikaliſchen Erachtens greift der 
Zeufel einen feinen Choral, ob ers gleich in der Bosheit 
that, um mich irre und meine Frau, die daneben ſchlief, 
vergnuͤgt zu machen. Endlich kams zwiſchen uns zu ein⸗ 
zelen Worten und zuletzt zum fortlaufenden Geſpraͤch. 
Wir ſprachen von hundert Dingen, von Peſtilenz und 
theuern Zeiten und Kriegnoͤthen, und Kriegſteuern, auch 
von meinem Buche, und ziemlich lange vom Herrn Leſer 
ſelbſt, den ich bei dieſer Gelegenheit (es ſcheint meine 
bloße Pflicht geweſen zu ſein) in das allervortheilhafteſte 
Licht ſchob und brachte; ich pries ſeine Talente — ſein 
Herz und andere Eingeweide — alle Theile, woraus er 
nach der Methaphyſik beſteht — und feine gute Lage, 
angeſehen wir Autoren uns fuͤr ibn faſt todtgeſchrieben; 
ich ſagte, er ſei kein wahrer Filz, ſondern kaufte aus 
dem Buchladen Buͤcher, um fie nicht zu leſen, und leſe 
aus der Leihbibliothek Buͤcher, um ſie nicht zu kaufen — 
ich machte am Ende den Teufel in ihn voͤllig vernarrt. 
Und in der That wars ſo gut als haͤtt' ich 36 Eh⸗ 
gens oder Gedaͤchtnißmuͤnzen auf ben Leſer geſchlagen, 
da id fagte: „Er ift fo pfiffig mie Sie, und Sie follten 
„ſeine entfeblihe Bibliothek ſehen, von ter der Kalif 
„Omar ganze Ballen nehmen Fonnte und damit ein bals 





„bes Jahr nidt ſowol fein Herz ermérmte als Badſtu⸗ 


„ben. Seine Weisheitzaͤhne ſind nicht kurz und ſein phi⸗ 
„loſophiſcher Bart iſt fo lang als mein Zopf. Ob er 

„gleich nur ein konkretes und abſtraktes Weſen ſein muß, 
de À tin von tauſend leſenden Menſchen abgeſchundener 
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„Begriff — und in dieſer Ruͤckſicht rein ichs, wenn 
„ich den elendeſten Wind gluͤcklicher preiſe, der doch ſein 
„Daſein und einen ordentlichen Raum und mehr ſchla⸗ 
„fende Monaden hat als ein Kloſter wachende — ſo ſitzt 
„er dennoch ſeit der Erſchaffung der Weſt in einem bare 
„ten Seſſel und: lieſet alles was herauskoͤmmt, von Noah 
„bis zu mir ſelbſt, es mag dran ſein was es will, und 
proie Machliabechi auch das jaͤmmerlichſte Bud, und 
„fragt nidtë nad Format und Drud, In dieſer un⸗ 
„verruͤckten fitenden Verfaſſung mußt' ec fit gang na⸗ 
„tuͤrlich mit fo viel Kenntniſſen vollfhlingen und -anfau- 
„gen, daß ebrliebende Autoren es für bdie groͤßte Schande 
nhidten, fie jemand anders als für ibn ibre unentbehr⸗ 
„lichen Buͤcher zu edieren, und keiner von uns mag fuͤr 
„kleine Kaufleute, Paſtetenbaͤcker und Haarkraͤusler nur 
„eine Feder eintunken. Und in der That waͤr' es moͤg⸗ 
nid, und ſein Verſtand oder ſein Geſchmack oder ſeine 
„Gelehrſamkeit nur im mindeſten ſchlechter, als fie find: 
„ſo moͤcht' ich wiſſen, wie er dann einen Klopſtock, oder 
„Sterne, oder Kant voͤllig faſſen koͤnnte. Wie geſagt, 
„es iſt jammerſchade, daß er nicht lebt.““ Auch auf den 
Rezenſenten preßt' ‘id wider meine Ueberzeugung ein duͤn⸗ 
nes Lob hervor, weil id merkte, daß ibn der Teufel 
ſchaͤtzte: ja ich bat dieſen, ibn: gu holen. | 
Auf einmal that er nad dem Uthem den haſtigen 
Bug, womit man gemôbnlid gum frifden Sprechen aus⸗ 
holt, wie man etwan die Blaſebaͤlge der Orgel wehen 
hoͤrt, eh' fie felber tônet, Er ließ aber. den tingefangnen 
Athem ohne Reden und Nutzen misder aus. ,, Sie woll⸗ 
„ten was fagen?/ fagt ich. „Ihren weiten Stiefel⸗ 
„knecht wollt' ich blos haben,“ verſetzte er. Ich langt' 
ihn bin und er zog auf La — denn mich hatte er all⸗ 
45. Band. 6 
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zeit in der Drapperie und der poetiſchen Einkleidung des 
Schwanzes, Pferdefußes ꝛe. beſucht, — qu meinem uns 
ausſprechlichen Erſtaunen ſeine Pferdefuͤße wie alte Stie⸗ 
fel aus. „Das find blos, ſagte ec inv Heruntertreten 
„vom Stiefelknecht, meine uralten Halbſtiefel, und fie 
Agehoͤrten dem Pferd des Alexanders an. Ich war der 
„erſte, der auf Pferdefuͤßen ging und nur auf zweien: 
„aber Menſchen von Stande regen ſich auf weit mehren, 
und wer 32 Ahnen bat, der kann ſeine Bewegung um 
„die Axe und um die Erde one. 32 Pferdefuͤße gar nicht 
„verrichten, daher koͤmmts, daß vornehme Perſonen im⸗ 
mer gehen koͤnnen, ſobald man ihnen die Beine ab⸗ 
„ſchießet oder ihren Pferden. Die Halbſtiefel find als 
„Braͤutigamſchuhe nicht mit Geld zu bezahlen, die 
id auf meiner Hochzeit mit einer vornehmen Souri 
„zum erſtenmale angehabt.“ An ſeinen Beinen glaͤnzte 
nun ein glatter melierter Strumpf, der aus der wedeln⸗ 
den Wade und uͤbrigen Huͤlſe der Beine eines Grafen 
gegerbet worden, den ich, (ſagte der Teufel,) doch nicht 
kennen wuͤrde, wenn et mir ibn auch nennte. Strumpf 
und Wade repraͤſentieren einander mecbfelfeitig, Auf ſei⸗ 
nen Schuhen (das Leder mar vom Fuße eines Baar— 
fuͤßer Moͤnchs, damit's hielte) flatterten Ordenbaͤn⸗ 
der als Schnallen. „Sie haͤtten ſich auf keinen ſchoͤ⸗ 
„nern Fuß ſetzen koͤnnen, Herr Teufel,“ dieſes jaͤmmer⸗ 
liche Wortſpiel heckte, wie leicht zu vermuthen, id, 
Hierauf ſchoß er ſeinen Kopf einigemale vorwaͤrts: 
ſofort ſprangen ſeine zwei Hoͤrner in die Stube, die ich 
auflas und als ein Paar gute Pulverhoͤrner befand. 
Als der wilde Jaͤger konnt' er fie keine Nacht entrathen. 
Ich merkte jetzt, daß er ſich von oben in eine ſaubere 
Friſur endigte, wie faft ‘ein ne Menſch allein, des⸗ 








— 
wegen bleibt doch immer zwiſchen einem Jaͤgermeiſter nebſt 
ſeinen Leuten und zwiſchen dem wilden Jaͤger nebſt dem 
wuͤthenden Heer der gute Unterſchied, daß blos jener den 
Bauern die Ernte zerruͤttet, aber nicht dieſer, und der 
Zeufel -und der Oberjaͤger find hierin gar nicht zu ver⸗ 
mengen. 
„Mein Schwanz laſſet ſich dehnen- und ſpannen Sie 
ibn aus.“ Als id anzog, dreht' id ibn. gar heraus und 
hielt ihn ausgerauft in Haͤnden, wie ein Kind den des 
entwiſchten Vogels. Wir trugen ihn darauf wagerecht 
miteinander ans Licht und beſahen ihn aus Zerſtreuung. 
Er molte mir weißmachen, er haͤtte ihn einem Hans⸗ 
wurſt, der auf dem letzten Jahrmarkt den Teufel damit 
agieren wollte, a posteriori abgefangen, und der Hans⸗ 
wurſt haͤtte ihn von einem Roßhaͤndler und der haͤtte ihn 
vont einem deutſchen Pferde gehabt, das nun ohne Na⸗ 
turaliſazienakte su einem Œngländer demorden? allein id) 
fagt’ es ibm, er follte nidt leugnen, was die chriſtliche 
Rire fon wiſſe, daß er laͤnger einen fuͤhre. „Ich bin 
nec Vater der Luͤgen, aber blos dub Humor, fagte er; 
„die Rabbinen wiffen, daß Gott'ben Adam mit einem 
„Schwanze befebt bat, ben et ihm, weil er ihm nidt 
„gefiel, ſoll abgenommen und ju einer Grau verbraucht 
„haben: es iff aber nicht wahr, ſendern der Ochwanz 

„blieb wie er war und ſetzte fich ſo an mich; inzwiſchen 
„iſt kein Menſch zu angliſieren, ſondern jedir traͤgt 
„ſo gut wie der Teufel ſeinen Pferdeſchweif, aber 
"nur innen.“ Der Teufel dachte, id wuͤrde wenig Ana⸗ 
tomie verſtehen und dieſes figuͤrlich nehmen: allein, ich 
wußte ſie recht gut und ſagte ihm den Augenblick, daß 
er ja ganz mit uns Anatemikern rede, wenn er die En⸗ 
didung des Ruͤckenmarks den Pferdeſchweif benamſe. 
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Nun fing der bôfe Feind aud an, allmaͤlich ſeine 
Haut aufzuknoͤpfen, und id gefror faft vor Verwunderung. 

Die Rnôpfe waren alle unter ihr eingenaͤht, und 
liefen von beiden Achſeln Bis ju den beiden Knieſcheiben. 
Die ſchwarze Haut ritt und Fugelte von ibm berunter, 
und er ſchritt mit den MBorten aus ihr: „Dieſer unz 
„geiſtliche Ornat iſt gut genug und thut einem fo warm 
„als haͤtte man den alten Adam an, der indeſſen 
beſtialiſch ausfieht: allein ich mag den Ornat nicht 
„mehr, fo lang noch Leute herumlaufen, die ibn gers 
„ſchneiden koͤnnen, um etwas beſſers dakaus zu gerben, 
„nach welchem die beſten Staͤnde taͤglich fragen laſſen, 
„und das einem Mann von Ehre ſo unentbehrlich iſt als 
„eine Loͤwenhaut oder als ſeine eigene“ — „Und was 
waͤt das ums Himmels Willen?“ fragt' ich. 

„Konſervazionhaͤutchen 1114 verſetzte der Satan. 
Sein himmelblaues Gillet wuͤrde der halben ſchoͤnen 
Welt nicht gleichguͤltig geweſen feinz denn er hatte ſtatt 
der modiſchen Thierſtuͤcke die Silhouetten der halben ſchoͤ⸗ 
nen Welt darauf geſaͤet, und unter dem Unterfutter ſaß 
noch meine eigne. Sein Herz deckte kein Ordenſtern, 
ſondern eine Ordenſonne, (das Symbol der Jefuiten) 
die, wie er ſagte, zwar im Winterſolſtizio, aber 
darum der Erde nur deſto naͤher, obwol in ſchiefern 
Stande gegen ſie ſei. Die Menſchen vom Korkabſatz 
der Jungfer Europa an bis zu ihrer Haube werden in 
Exklamazionen die Haͤnde uͤber den Kopf zuſammenſchla⸗ 
gen, wenn ich ihnen berichte, daß der Teufel wirklich 
alle fieben Prieſterweihen hat, und Jeſuit im aten Grade 
iſt, und ſich zu Miſſionen verſchicken laͤſſet und dennvd 
der unbekannte Obere von allen iſt: das bleibt mic 
und unzaͤhligen Leſern unvergeßlich, und ich ſchrieb daher 
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diber dieſe Crzaͤhlung den Titel „unvergeßliche Entlarvung.“ 
Man muͤßte nicht zum Fenſter hinaus oder in eines (an 
einer Kutſche) hineinſehen koͤnnen, wenn man nicht gcfes 


ben haͤtte, was für ein guter Miſſionarius der Teufel 


iſt: in jeder Chaiſe fahren Proteſtanten von Stande mit 
den groͤßten Tonſuren, die augenſcheinlich nichts anders 
find als Prieſter der Venus (ſetzt die Chiffre ganz 
natuͤrlich hinzu und meint den Abendſtern, der nach 
der untergegangenen Ordenſonne ſchimmert und mit Ab⸗ 
ſicht den Namen Luzifer fuͤhrt); und die wenigen, die 
dieſe Tonſuren einer gewiſſen Krankheit beimeſſen, zeigen 
wahren Verſtand: denn ohne dieſe Krankheit haͤtte eben 
der Teufel bei ſeiner Miſſion keine Scheere in der Hand. 
gehabt, um ſowol die Tonſur zu ſcheeren als das Ges 
luͤbde der Cnthaltſamkeit ju erleichtern. 

Uebrigens handel' ich ehrlich, wenn ich verſichere, 


daß der Teufel nach dieſer Entpuppung im ganzen aus⸗ 


ſah, wie ein ordentlicher leibhafter Menſch, man muͤßte 
denn ſagen, daß er im Profil ein wenig minder einem 
Menſchen und mehr einem weſtindiſchen Sklavenhaͤndler 
geglichen: allein es iſt die Frage noch. Aufrichtig zu rer 

den, ſo hatt' ich ihn in ſeiner gehoͤrnten Larve viel lieber. 
Denn id wollte ibm lange ins unſtete Geſicht ſchauen: 


aber er ließ auf ibm das an menſchliche Tugend unglaͤu⸗ 
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bige Loaͤcheln eines Hoͤflings fo ſchrecklich herumfließen, 
daß das Grauſen und meine Haare immer hoͤher ſtiegen, 
und ich ibm geradezu ſagen mußte, id wuͤrde ohne Be⸗ 
denken augenblicklich drei Kreuze ſchlagen, wenn er nicht 
ſogleich verſchwaͤnde. 

Indeſſen haftet dieſes fatale Laͤcheln noch immer in 
meinem Kopfe und es graufet mir ſeitdem vor manchem 
laͤchelnden Mann von Welt zu ſehr, und das eben aus 
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bem laͤcherlichen Grunde, weil mir niemand dafuͤr buͤrgen 
kann, daß ein ſolcher Weltmann nicht etwan wieder der 
Teufel ſei, von dem ich nun weiß, daß er voͤllig wie 
ein Menſch ausſieht. Daher ſollen mirs beleſene Hof⸗ 
leute nicht verargen, daß ich nicht mit meiner Saͤnfte 
zu ihnen komme: denn ich bezeug' es vor jedem, der mich 





gekauft, id thue es wahrhaftig nicht etwan, weil ich 


manches Laͤcheln fuͤr das Haͤngen der Tugend in effigie, 
oder fuͤr das Zugwerk und die Sierbudffaben des 
Haſſes anſehe, noch aus Bosbeit oder gar aus Mißtrauen, 
(welches ohnehin in keiner Betrachtung ſtatt haͤtte) fons 
dern nur aus der unſchuldigen Beſorgniß, es koͤnne einer 
oder der andere von ihnen der lebendige Teufel ſelber 
ſein. Etwas ganz anders mûr! es, geſteh' ich ſelbſt, 
wenn man vin gutes Merkzeichen, um zwei fo verſchie⸗ 
dene Weſen nicht zu verwechſeln, wirklich haͤtte, und ich 
dennoch mich nicht daran halten ne — wie ein 
Narr zu Hauſe ſitzen bliebe. 
| Fuͤr Defpoten, Mébbenverfébrer ; Sklavenhaͤndler 
und gewiſſe Werber uͤnd uͤberhaupt für alle, die aus 
ihrer Außenſeite gern das Feigenhlatt und die ſpaniſche 
Wand ihres Innern machen, und ihre innern Aehnlich⸗ 
keiten mit dem Satan gern durch aͤußere Unaͤhnlichkeiten 
verlarven wollen, ergibt ſich aus meiner Erzaͤhſugg ganz 
ktar, baf baë am wenigſten angehe, fo lange fie die 
menſchliche Bildung beibehalten, in der ja eben der Teu⸗ 
fel ſelbſt herumrennt, und daß ſie ſich in gewiſſer Be— 
trachtung weit mehr von ihm unterſcheiden wuͤrden, wenn 
ſie ſich mit Pferdeſchwaͤnzen befranzten und in Pferdes 
faͤßen gingen und mit unzaͤhligen Hoͤrnern. Aber zu 
ſchnakiſch waͤr — und — felbſt, wenn dd Le mir 
nur denke. - :°:. , Los 
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Schlůuͤßlich wird durch Briefe und auch Vifiten in 
vielen Haͤuſern ausgebreitet, ich haͤtte, man hab' es von 


guter Hand, dieſe ganze Erzaͤhlung vom Teufel, die ich 


ein paarmal muͤndlich mittheilte, meiſtens ſelbſt erdacht, 
und es waͤre zu wuͤnſchen, id und die Erzaͤhlung wuͤr⸗ 
den deswegen von einem fliegenden Blatt laͤcherlich genug 
gemacht. Allein id erſuche die ganze Welt zu mir zu 


kommen; es ſollen ihr vielleicht zwei Pferdefuͤße und Pul⸗ 


verhoͤrner wirklich vorgewieſen werden und ſie ſoll daraus 


ſelbſt abnehmen, was der Teufel bei mir gethan. Seine 


Haut kann ich nicht aufbreiten, da ich ſie ſchon zu einem 


langen Peitſchenriemen verſchnitten und an den Peitſchen⸗ 
ſtiel geflochten, den ich natuͤrlicherweiſe aus nichts ge⸗ 
macht als aus dem Schwanze ſelbſt — und das iſt ja 
eben die ſatiriſche Peitſche, womit der durch taufend Fe⸗ 
dern und meine eigne beluſtigte Leſer mich vor wenigen 
Minuten einen, alten bagern Rezenſenten ſo munter ſtrei⸗ 
chen ſehen. 





Der in einem nahen ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdtchen wegen 
einer — auf den Scheiterhaufen geſetzte 
Friſoͤr. | | 
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13% wollte, eh' ichs erzaͤhlte, etwas Brauchbares und 
Durchgedachtes voranlaufen laffen: allein, zu meiner 
Schande entfiel mir unter den Haͤnden faſt alles und ich 
brauche mich gar nicht daruͤber zu wundern. Denn ich 
muß es durch allerlei anſehnliche Suͤnden, es moͤgen 


\ 


U —8 | | 
nun vergangene oder gegenmärtige oder zukuͤnftige fein, 
mir zugezogen baben, daß id Tag und Nacht von einer 
folen Motte von Arbeiten umlagert und umfponnen 
werde, daß ich mich oft gar nicht kenne und haͤufig ganze 
Bogen an meinem Buche fertig mache, eh' ich mich 
wieder beſinne. Ich kann eben mich nicht ruͤhmen, daß 
id jene wohlthaͤtige Traͤgheitkraft oder vis inertiae, 
womit die ſchlechteſten Weſen und was nur ein Stuͤck⸗ 
chen Criſtenz hat, ausgepolſtert find, die aber bei den 
wenigſten Weſen, etwan bei Rentierern und Großen, zu 
ihrer beſtimmten Entfaltung gelangt, in einem gemeinen 
Sonnenjahre von 365 Jahren uͤber neunmal anwenden 
koͤnnte, und dieſe ganze Anlage bleibt voͤllig unangegrif⸗ 
fen in mir ſitzen. Ich halte mich naͤmlich in einem 
Kopfe auf, den niemand etwas beſſers nennen ſollte, als 
ein holes Arheithaus oder eine Antichambre, worein die 
ganze Welt in Stroͤmen zieht, um ſich mir zu prâfens 
tieren — ich ſoll ſie anſehen und fixieren, und kennen 
lernen. Kaum hab' id die Augen aufgemacht (id liege 

noch im Bette): ſo muß ich mich gefaßt machen, daß 
tauſend typiſche und abgebildete Weſen — Nachdruͤcke 
und Naturſpiele und redende Wappen der wirklichen 
Dinge — munter auf dem Nervenſaft heraufſegeln wer⸗ 
den, und id, kanns keinem wehren. Es iſt mein Nutzen 
nicht, daß jedes ſolches Weſen ſeine Spill⸗ und Schwerdt⸗ 
magen, ſeinen weitlaͤuftigen Anverwandten ſeinen Nas 
menvetter und ſeine bloßen Wand⸗ und Thuͤrnachbarn 
hat — denn dieſe haͤlt das Weſen alle an der Hand 
und bringt fie gleichguͤltig auch mit in ben Kopf herein, 
fo daß in wenigen Minuten der Kopf mit Weſen, die 
alle einander verwandt find, dermaßen vollgepflanzt und 
geladen wird, daß ich nicht froh genug ſein kann, kei⸗ 





nen Raum einnehmen zu koͤnnen. Die ſtaͤrkſten Philo⸗ 
ſophen koͤnnen mir dabei nichts helfen, als daß fie die⸗ 
ſen Ideen-Nepotiſmus eine Ideenaſſoziazion benennen, 
und ohne Noth meine Arbeiten nur noch mehr verdop⸗ 
peln aber nicht meine vielen Kenntniſſe. Wenn inzwi⸗ 
ſchen der Leſer mit der Kaͤlte, womit er dieſen Aufſatz 
zu leſen angefangen, zu leſen fortfaͤhrt: ſo bring' ichs 
ihm gar nicht bei, was das heiße, das ganze Univer⸗ 
ſum beſucht eine arme Seele und der Makrokoſmus will 
ſich durchaus auf den Mikrokoſmus hinaufſetzen; der Le⸗ 
ſer ſollte vielmehr in den ſeltenſten Enthuſiaſmus von 
der Welt gerdthen und ſichs ein wenig vorzuſtellen vifs 
ſen, wie viel abſtrakte und fleiſchfarbene Weſen taͤglich 
in meinen Kopf einfliegen — als da ſind nur . B. 
Titel aus den Pandekten und Addreßkalendern — dicta 
probantia und Epiphanias mit einer Kuppel von 80 bel⸗ 
lenden Ketzern — alle Caͤſarianer und Kurfuͤrſtenerianer 
und / Fuͤrſtenerianer — große Lexika mit Billionen Woͤr⸗ 
tern aus eben ſovielen Sprachen — Viſitenblaͤtter, die 
die Kardinaltugenden abgeben — Kardinallaſter in Pers 
fon — Nuntii a und de latere — ja Paͤbſte felbft — 
Spitzbuben z. B. Nickelliſt — Scholaſtiker, bei denen 
der Verſtand und die Narrheit noch viel groͤßer iſt, als 
bei mie — Einfaͤlle, uͤber die man lachen ſollte — der 
Leſer ſelbſt und mein eigen Ich — mein zweites Ich, 
meine Frau, die noch dazu auch außer meinem Kopfe 
neben mir exiſtiert — einige Rechtwohlthaten — Hintere, 
die nicht einmal an einer medizeiſchen Venus ſitzen — 
ganze lange Kollegien in corpore — ja ſogar puncta 
. salientia, die noch nicht einmal das liebe Leben recht 
haben, und Todte, die es ſchon wieder verloren — — 
Wahrhaftig der Henker oder ſein Knecht moͤchte da Seele 
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fein und ein auferordentlider Gelebrter ſollte weiter lau⸗ 
fen als ibn ſeine kalten Beine tragen. 
Zum wenigſten ſollte man bei ſolchen Umftänden 
viel lieber Pater Provinzial werden oder auch din Praͤ⸗ 
lat, damit in den befhornen Kopf nur -folde Bilder (und 
keines mehr) einzoͤgen, deren Originale nachher zugleich 
nachkoͤmen und ſich im Magen feſtſeßten. 
Bon dem Friſeur, dem ich, wie geſagt, nichts 
Brauchbares vorausſchicken konnte, hab' ich aus dem 





Schreiben meines — dieſetß ohne falſchen 


Zuſatz zu berichten. | 

Dieſer gegenwôrtig gemiloerfe Friſeur betrug fé 
von aufen fo, daß es der Æeufel felbft nidt errathen 
bâtte, daß er einen Daft mit ibm gemadt, Er fudte 
bloë den für den Staat nidt unwichtigen Pofteu eines 
Friſeurs Vormittags fid fo zinsbar zu madjen, daß ers 
Nachmittags verbergen konnte, daß er einer waͤre. So⸗ 
ar das laͤngere Bleiben in der Kirche, das Zanger 
Ed Heil. nicht unter die ſchlechteſten Anzeichen der 
Hexerei ſtellen, konnte man nicht auf ihn bringen, denn 
er kam, da er unter der Vormittagspredigt uͤber das 
CEvangelium andere zu kraͤuſeln hatte und unter der Nach⸗ 
mittagpredigt uͤber⸗ die Epiſtel ſich ſelbſt, gar niemals 


hinein. Kruſius uud Bodinus ſuchen es gluͤcklicher 


als andere feſtzuſetzen, daß Geſtank leider das Daſein 


sine Magie nur allzuwohl beſcheinige: allein mein Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt, der gebratene Grifeur babe uͤberall 


(außer auf dem Scheiterhaufen) ganz anmuthig gerochen und 
nicht ſchlechter als jeder fromme und denkende Chriſt. 


Es iſt wahr, aus den Kriminalakten des ganzen Pros 


zeſſes (das geſteht auch ſein Defenſor frei und oft) ſcheint 


zu erhe LE ju dec Haarkraͤusler viel ‘au mager und 
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| bager. und leicht fuͤr ein geſundes Glied der Kirche geweſen, 


und mehr Pomade und Fett außen als innen an ſeinem 
Leibe beſeßen; daraus ſcheint freilich (da die menſchli⸗ 
chen Weſen insgeſammt mit dem Vermoͤgen zum ſchlie⸗ 
ßen bewaffnet worden) fuͤr jedes dieſer ſinnenden Weſen 


der leichte Schluß zu fließen, daß der Friſeur auf der 


Stadtwage zu Oudewater (in Holland), worauf man 
(nach Becker) ſonſt einen zweideutigen Chriſten ſetzte 


- und deſſen Froͤmmigkeit abwog, alle Leichtigkeit eines 


wahren Hexenmeiſters wider ſeinen Willen wuͤrde ges. 


aͤußert haben? allein, dann blieb doch der große Punkt | | 


noch imnter unentſchieden „ob zihm dieſe Magerheit als 
Hexenmeiſter oder als Friſeur beiwohne; denn nicht blos 


. der Satan mergelt einen menfliden Koͤrper ſchrecklich | 


L 


aus, ſondern auch verſchluckter Puder. 

Haͤtte man daher auf keine feſtern Gruͤnde fuſſen 
koͤnnen: ſo glaub' ich in Ewigkeit nicht, daß blos aus 
diefen- Gruͤnden das ſchwaͤbiſche Reichsſtaͤdtchen den bes 
ſagten Rréusler, ob er gleich noch duͤnner mar wie eine’ 
Schindel, haͤtten nehmen und qu ſeinem groͤßten Scha⸗ 
den in das Feuer ſetzen koͤnnen, das man noch immer 
mehr um ibn anſchuͤrte; daher er darin auch Todes vers 
fuhr. Allein in der That dieſe ſtaͤrkern Gruͤnde fehlten 
gar nicht. Das ganze menſchliche Geſchlecht beſcheidete 
ſich ſchon laͤngſt ſoviel, daß fatale Hexen in den Kopf 


eines ſonſt guten Menſchen oder vielmehr unter deſſen 


Haut ſoviel und mehr Haare hineinzauben koͤnnten, als 


außen natuͤrliche auf ihr ſtehen; und man ließ auch die 


Fabrikantinnen (older: hoͤlliſchen Haare niemals unge⸗ 
ſtraft. Die Aerzte wollten die Welt zwar atheiſtiſch 


machen, und ſetzten ihr in den Kopf, die Sache waͤre 


natürlid, denn unter eines jeden Menſchen ſeiner Haut 
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wuͤchſen die Haare weit und breit herum, fo bal fie ſich 
nidt burd die Fett⸗Zellen über die Haut hinausdruͤcken 
fonnten, und dieß madte Beulen. Allein id wuͤnſchte, 
in gefester und erbauliher Mann verfebte ibnen zur 
Antwort hierauf, daß ſolche verdaͤchtige Reden niemals 
mehr erwieſen als hoͤchſtens den natuͤrlichen Satz, daß 
die inwendigen Haarſammlungen auch durch Fett⸗Zellen 
koͤnnten gebildet werden. Denn das iſt wahr, ſchließet 
aber den Teufel von der ganzen Sache nicht aus, ſondern 
beweiſet vielmehr, daß die’ naͤmliche Witkung von einer 
uͤbernatuͤrlichen, zuweilen von einer ganz natuͤrlichen Ur⸗ 
ſache abſtamme. Daher kann man den Fall des natuͤr⸗ 
lichen und den Fall ‘des uͤbernatuͤrlichen Haares ſo we⸗ 
nig mit zu vieler Vorſicht unterſcheiden, daß die aͤltern 
Zeiten das groͤßte Lob verdienen, welche den Fall des 
uͤbernatuͤrlichen Haares hoͤchſt ungern und in der That 
nur dann annahmen, wenn ihnen das eigene Geſtaͤnd⸗ 
niß der Inkulpaten, das Urtheil aller Fakultiſten und 
ihres eignen Verſtandes keinen andern zu, denfen uͤbrig 
Nließ: ohne das alles brachte man kein Loth Menſchen— 
fleiſch ans Feuer. 
+ Der Grifeur-mufte nun fo gut als ein Gelehrter, 
wie kenntlich dieſe alte Hexerei ſei: er fann folglid eine 
(neue Wendung derſelben aus, sum Ungluͤck war ibm der 
Teufel nidt dabei zuwider. Beide gauberten alfo die 
Haare nicht unter die Saut binein wie fonft, fondern 
aufen unter die natürlihen, damit beide gange Viſiten⸗ 
gimmer mit einander verwirrten. Die abfdeulichften 
Haare, von Leuten am Galgen, von Todten, vom Satan 
ſelbſt — cinige fagen zwar, es waͤren nur Roßhaare: 
allein es iſt wol nichts leichter als oft die Haare des 
Teufels, der ſelber einen Pferdefuß und Schwanz bat, 











93. 


mit wirklichen Pferdehaaren zu verwechſeln — wußte die⸗ 
ſer verdammte Haarkraͤusler durch teufliſche Kuͤnſte, die 
man bekannt machen follts, auf die fhônften und kahl⸗ 
ſten Damenkoͤpfel unter der Hand zu ſpielen. Woͤchent— 


Mid kaͤmmten zwar bekehrte Damen dieſe gefaͤhrlichen 


Einſchaltungen, auf deren Druck ſich Kopfſchmerzen und 
rothe Augen einfanden, voͤllig heraus: es half aber. nichts; 


gegen Morgen um 10 Uhr machte der magiſche Friſeur 


die Thuͤre (indem er gleich darauf anklopfte) wieder auf, 


ſchmiß ſeinen weißen Hut hin, bemaͤchtigte ſich der Ein— 
ſchaltungen ohne Anſehen Der Perfon, und lud fie alle 
wieder auf den entzauberten Kopf, daß hernach die Haare 
groͤßer wurden als der gemarterte Kopf: er bekuͤmmerte 
ſich nachher gar nichts darum, wenn ſchlechte Menſchen 
dieſe Haargeſchwuͤlſte den Damen ſelbſt aufbuͤrdeten, und 
ſicher aus Satire fragten, ob Apr Kopf etwas fblimmerg 
waͤre al8 ein fôner Nebe nylanet des runden Haar⸗ 


gebaͤudes, oder als eine leſerliche Randgloſſe der Friſur, 


oder als deren Vorgrund und Ueberfracht, und als 
eine ſchoͤn gewundene Titelvignette der ganzen liebenswuͤr⸗ 


digen Edizion in langfolio. Seit dieſem Vorfall werf' 
id haͤuſigere Blicke auf die weiblichen Koͤpfe: aber id, 


finde wahrhaftig dieſen teufliſchen Haaruͤberſchuß faſt all⸗ 
gemein und es iſt ein auffallender und trauriger Beweis, 
wie gern die Stadtvoͤgte taͤuſchen, daß noch keiner auf 
den Damenkoͤpfen Hausſuchung that und ernſtlich nach⸗ 
ſah, ob die Haare ordentlich darauf gewachſen oder ob 
fie durch recht teufliſche Kuͤnſte dahin verpflanzt worden. 
Aber leider laſſen ſich die Stadtvoͤgte von ſolchen Leuten 
ſelbſt friſieren, und machen ſich nichts daraus, wenn ih⸗ 
rem eignen Kopfe ein — — si ſichtbar anges 
zaubert wird. 


Le 
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Muf dem ganzen Gerichtwege zum Scheiterhaufen 
that der Friſeur nichts als ſich (da er Zeit zur Buße 
hatte und noch gang roh und ungebraten war) immer 

mehr bekehren und es recht' aufrichtig (bof id) -bereuen, 
daß er, da er doch nur einmal zuſammengebrennt wuͤr⸗ 
de, bei ſeiner meitiäuftigen Kundſchaft ungluͤcklicherweiſe 
nicht oͤfter die Che gebrochen: „'s war wahrhaftig blos 
„meine eigene Schuld und keine andere” murmelte er 
noch ju ſich, als mai ihn an ben Pfahl guͤrtete und 
ſchnuͤtte. In dieſer Médjidt waͤr' er noch mehr ju be 
jammern, mean er gar in bem Himmel mit ſeiner Reue 

jehzt waͤre: es ift aber zu A ” er anders wohin 
flog· | 








J VI. 
Brief über die Unentbehrlichkeit unzaͤhliger Taufeugen. 


Ein Edelmann in meiner Nachbarſchaft hoͤrte, id waͤre 
zur Zeit einer der beſten Skribenten in Deutſchland. 
Da er den Umgang mit Buͤchern, Buchbindern uͤberlaͤ— 
ßet: fo dachte er, id waͤre ein ſogenannter Schreiber. 
Er beehrte mich daher mit folgendem Briefe, an dem 
nicht ſowol das cine als das Petſchaft wirklich 
adelich war: 


A 


P. P. 


Wie id hoͤre, fo find Sie obne- dues Prinzipal 
und Sie werden auch ſobald ſchwerlich unterkommen, 
denn es iſt jetzt alles mit Skribenten graͤulich uͤberſaͤt 
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und es mag fle niemand ‘umfenit, Weil ich aber vor 
einiger Beit, mie etwan befannt, in ben Stand der Ehe 
sum zweitenmal geſchritten: fo koͤnnt' id wol einen huͤb⸗ 
ſchen Skribenten brauchen, damit ‘er mir die un;äblis 
gen noͤthigen Gevatterbriefe an die Pathen meines kuͤnf⸗ 
tigen Kindes, deren ich vielleicht auf dreihundert und fünf 
und ſechzig außer einem alten Schaltgevatter zuſammen⸗ 
bitten muß, außerordentlich nett und ſauber abſchreibt, 
damit ſie alle fertig da liegen, eh' das Kind nur koͤmmt. 
Und wenn wir ſonſt uͤbereinkommen, fo koͤnnen Sie faft 
lebenslang bei mir Ihr gutes Brod eſſen und Jahraus 
Jahrein abſchreiben, indem Sie blos, wenn Sie mit 
“den Gevatterbriefen des gebornen Kindes auch fertig waͤ⸗ 
ren, ſich uͤber neue Gevatterbriefe fuͤr das Kind hermach⸗ 
ten, was gar noch nicht ba waͤre, und auf deſſen Zeu⸗ 
gung id erſt nach Gelegenheit düchtez denn id kann 
keinen Faullenzer in meinem, ganzen Hauſe ausſtehen und 
bin ohne Ruhm ein guter Haushaͤlter „ aber nur allemal 
zu guͤtig. Und glauben Sie ja nicht, daß ich mich im 
geringſten an meine Herren Nachbarn kehren werde, die, 
weil fie ſelbſt etwa nur 69, 60, hoͤchſtens 100 Gevat⸗ 
tern bitten, und deswegen eines Skribenten ſelten uͤber 
ein Vierteljahr bediirftig find, mirs gewaltig veruͤbeln 
wollen, daß ich gar 365 (als ſo viel Tage im Jahr. 
find) nehmen, und darum einem beſtaͤndigen Schreiber 
(oder auf franzoͤſiſch Secretaire perpeluel de 1” aca- 
demie) zu freßen geben will. Niemand kann einem 
vorſchreiben, ſo und ſoviel Gevattern mußt du durchaus 
bitten, oder fo und fo oft mußt du gum heiligen Abend⸗ 
. male geben, Ich balte aber dafuͤr, in unfern unchriſt⸗ 
lichen Zeiten, (es will mich jeder betruͤgen und kein Menſch 
zahlt ſeine Intreſſen richtig) kann man gar — zu 
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viele Gevattern zuſammenſcharren. Der Pfarrer ſagt, 
ein Taufzeuge war ſonſt ein Zeuge, daß einer ein Chriſt 
oder fo etwas geworden: und das iſt ja jeder vernuͤnf⸗ 
tigé und wohlgezogene Taufzeuge not bis auf dieſen 
ag, Nun bitt' id aber jedem, ob es wol, in unfern 
ſchlimmen : Beiten (wie denn zur Kirchweih ein eigener 
Verwandter von mir. fagte, er babe eben fo viel Geld 
gegeben, um nidt getauft ju merden al8 andere für die 
Taufe ausgahlten, und rebete ſpaßhaſt von einer Taufe 
zur See unter einer Linie, welches ich in meinem Leben 
nicht gehoͤrt) die Welt glauben wuͤrde, daß ein junger 
Edelmann⸗ gli nach ſeiner Geburt ein gewoͤhnlicher 
Chrift geworden, wenn fie nicht Taufzeugen und Wun⸗ 
der ſaͤhe. Eine Mandel oder auch ein halb hundert wolz 


lens wahrlich nicht ausmachen. Wenn man einem Rar 


dinal beweiſen will, daß er leider gehuret: ſo muß man, 
wie mir moin Gerichthalter aus dem apokryphiſchen Recht 
erzaͤhlet, an die 72 Beugen ſtellen koͤnnen, ſonſt glaubts 
kein Teufel: allein zwiſchen der Hurerei und dem Chri⸗ 
ſtenthum iſt gar ein großer Unterſchied, und dieſes 
laͤßet ſfich noch viel ſchwerer einem Manne beimeſſen als 
jene. Hat einer nur einen Taufzeugen und der ſtirbt 
ibm, fo iſt er erbaͤrmlich daran, und er bat keinen rech⸗ 
ten Beweis mebr, das. er ein wirklicher Cbrift if, Mer 
fi aber mit 368 Taufzeugen umpallifadiert bat} der iſt 
feiner Meligion dllemal gewiß, und bis alle 365 Beweiſe 
feines Chriſtenthums geftorben find, fo lang lebt er felbft 
gar nidt, Daher haben auf meine. Ehre auch Juden 
und Hurenkinder mehr Pathen von jeher als andere Leute 
bekommen, weil ihnen niemand das Chriſtenthum zu⸗ 
trauen will. Und von den Glocken glaubts nun gar 
kein Menſchz dedwegen bat man in den alten Bciten, 
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wenn man ſie taufte, wohl 300 Paſonen zu — 
die alle ein daran gebundnes Seil anfaßten, damits fo. 


gut waͤre als hielten ſie alle das Kind oder die Glocke 


auf ben Armen bin: und doch will es einem Marne 


Del allen dieſen untadelbaften und vielen Stugen ſchwer 
eingehen, recht zu glauben, daß eine bloße lebloſe dumme 
Glocke ordentlich zur chriſtlichen Religion uͤbergetreten. 


Ein wahrer Cdelmann wird aber allzeit kluͤger und ane 


ſehnlicher bleiben als Juden, Hurenkinder und Glocken 
zuſammengenommen. Wenn in Arabien ein adeliches 


Pferd fohlt: ſo ſitzen Leute genug dabei, die bezeugen 


. Fônnen, daß das Fohlen von guter Geburt iſt, und 


ein ſchriftliches Zertificat davon binden fie ibm in einer 
Rapfel auf zeitlebens unter den: Hals: aber. bd der 
Wiedergeburt eines Menfden, der viel mehr ift, 
als jedes Pferd, ſollen nur ein Paar Zeugen ſtehen, und 
das iſt recht erbaͤrmlich; daran iſt gar nicht zu denken, 


daß er gar mit einer Kapſel an den Hals verſehen 


wuͤrde, auf die er es ankommen laſſen koͤnnte, wenn 


ihm einer ſein Chriſtenthum ſtreitig machte: denn die 
meiſten Pfarrer find und bleiben fo blind, daß fie daſ⸗ 


ſelbe aus allen unſern Worten Werken und Gedanken 


nicht merken koͤnnen. Mein Hofmeiſter mußte mir die 
Gruͤnde ſagen, warum id fo viele Gevattern bitte, und 
ich habe ſie hier geſchrieben, weil Sie meinen Brief al⸗ 
len Leuten zeigen ſollen, da mancher nicht weiß, warum 
ichs thue: erwarte baldige Antwort à," 

So weit der eheluſtige Cdelnaann. So wenig aber 
ein vernuͤnftiger Mann dieſe gute Gewohnheit meiner 


adelichen Landsleute (es iſt aber auch in Franken faſt 
eben ſe), oft 90 Gevattern zu bitten, im Ernſte tadeln 


wird: ſo wenig heißet er es dennoch gut, daß das Kind 
15. Band. 7 
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| vielleicht nicht halb ſo viel Namen als Pathen bekoͤmmt. 


Wuͤrde daſſelbe denn nicht offenbat, fobald e8 ju 90 Namen 
gelangte wie etwan das Schwerdt bei Arabern 300 hat, 
‘einen eigenen roͤmiſchen Nomenklator brauchen koͤn⸗ 
nen, der es nicht ſowol fremde als ſeine eigene Namen 
kennen lehrte? Gaͤbe nicht dann, falls es in Meuſels 
gelehrtes Deutſchland kaͤme, fein einziger Namen ein gan⸗ 
zes gutes Namenregiſter ab? Koͤnnt' es nicht, wenn 
die Taufzeugen nach den Namen des Kalenders gewaͤhlt 
waͤren, ſein Leben (denn mas [oil das Leben eines Edel⸗ 


manns, der ſeinen Hintern auf einem Ritterſitz bat, ſeie 


ner Beſtimmung nach anders ſein) zu einer ununterbro⸗ 
chenen Feier ſeine Namentape machen? freilich wenn 
bei ſo vielen Namen ein Edelmann einmal vergaͤße, wie 
er hieße: ſo koͤnnte man doch von ihm nimmermehr ſagen, 
Si waͤre nârrifd oder beſoffen. 


VII. 


Ob nicht die Wiſſenſchaften ſowol als das peinliche 
Recht den beſten Gebrauch von den Aerzten machen 
koͤnnten. 


/ 


| Wenigftend dreimal hundert tauſend Epigrammen und 

Satiren gegen die Aerzte laufen auf die Pointe aus: ſie 
morden. Die Satiriker von Adam an bis auf mich 
wiſſen die Aerzte nur mit dieſer einzigen Waffe anus 
fallen, und dieſe wird ſeit ſo langer Zeit von Hand in 
Hand gereicht. So hatten auch die Graͤen, die Schwe⸗ 
ſtern der Gorgonen, insgeſammt nur Cinen Gamiliens 
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zahm, der von einer Zahnlade in die andere 309 und in 
dem Munbde einer jeden biß. ; 

Indeſſen, ſagt Habermann, feine Sache mûr es 
nicht, dieſe Pointe su verfechten, ſondern lieber die Meta⸗ 
phyſik, welche zu ermeifen wagt, kein Arzt, ja kein col- 
legium medicum ſei im Stande etwas .am elendeſten 
Menſchen todtzumachen, weder ſeine Seele, (wozu All⸗ 
macht gehoͤre), noch ſeinen Koͤrper, der niemals leben 
konnte, weil er von jeher bloße Materie und eine Ma⸗ 
rionette war, die nur der Geiſt belebt und taͤnzen laͤßet... 
Meine Sache iſts freilich noch viel weniger. 

Deswegen wird doch kein Menſch daruͤber erftaus 
nen, daß der Tod gelefen, wie die Jaͤger in Indoſtan tie 





Enten fangen. Sie laffen naͤmlich unter die lebendigen 


Enten cine ausgefiopfte ſchwimmen, unter welcher der 
FJaͤger watet. Die todte ſchlaͤfert die Furdt der lebendis 
gen ein, und der Jaͤger Fann unter dem Waſſer und uns 
tex den Œnten eine ,nad der andern mit unfidtharer 
Hand an den Fuͤßen beruntergichen. Wider meine Er- 
wartung thuts der Tod ihm nad, bem es wenig nuͤtzt. 
Durch gewiſſe mit Fleiſch und Gedaͤrm ausgeſtopfte We⸗ 
ſen, die voͤllig wie wir ausſehen und im gemejnen Leben 
ordentlich Aerzte heißen, benimmt er uns alle Beſorgr 
niß ſeiner Naͤhe: allein verborgen ſchleicht er unter des 
Erde und unſern Fuͤßen herum, und faſſet einen nach 
dem andern bei den kranken Ferſen an und zerret ihn 
ins Grab hinein. Spitzbuͤbiſcher koͤnnte der Tod nim⸗ 
mermehr verfahren; außer wenn er eine andere Fangart 
dec weſt⸗ und :oftindifhen Jaͤger — der Jaͤger ſchwimmt 
naͤmlich, den Kopf in einem zweiloͤcherichten Kuͤrbis ber⸗ 
gend, auf die Enten zu, und raubet unter ihnen nach 
Gefallen, weil fic ſeinen Kopf fuͤr nichtd anders halten 
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als fuͤr einen Kaͤrbis — aus Argliſt nachmacht und ſei⸗ 
nen Kopf dadurch verbirgt, daß er des erſten beſten Arz⸗ 
tes ſeinen aufſetzt: ja wahrhaftig er geht noch weiter als 
die Jaͤger, er bemeiſtert ſich auch des Rumpfs des Arz⸗ 
tes, wirft uͤber jenen Kopf eine mediziniſche Peruͤcke, um 
dieſen Rumpf cine mediziniſche Kleidung, guͤrtet dem gan⸗ 
zen Quaſileib einen ſchlechten Degen um, und faͤhret 
darauf nachlaͤſſig und hochmuͤthig unter den ſterbenden 
Pazienten herum. — Aber o du voͤllig beſeelt er Hims 
mel! auf dieſe Art iſts ja kein Wunder, daß am Ende 
jeder mit Tode abgeht, ex mag es anfangen mie er will, 
und er kann ſich deſſelben immer 90 Jahre mit groͤßtem 
Gluͤck erwehret haben; er geht doch leider darauf. 

Um aber wieder auf den Arzt zuruͤckzugehen, ſo ſoll 
er den geplagten Menſchen zu dem Sprunge, durch den 
fie ſich von dieſem Planeten auf einen andern hinuͤber⸗ 
ſetzen, in etwas an die Hand gehen, indem er ihnen von 
hinten oder auch von vornen einen Stoß beibringt, der 
fie uͤber ein langes Leben behend hinuͤberwirft. Unſaͤglich 
wichtig iſt dieſe Arbeit uͤberall, wird aber kaum dafuͤr 
angeſehen. Waͤr', es meines Thuns, mich mit Zierrathen 
aus Peuzers oder Weiſſens Oratorie des Putzes wegen 
qu umhaͤngen — Sierrathen, die mehr der Gefaͤlligkeit 
und Munterkeit Des Juͤnglings / als dem ernſthaften We⸗ 
ſen eines betagten Mannes wie id, anzupaſſen fhels 
nen — — ſo koͤnnt' ich den Arzt vielleicht nach Wuͤrden 
und mit Erfolg abmalen: in einer ſolchen Abſicht waͤre 
freilich nichts beſſer als wenn id ſagte, daß der Arzt — 
auch der Feldſcheerer, Accoucheur, ja ſogar der Wurm⸗ 
doktor — die Menſchen leicht und gern aus dieſem ſchmerz⸗ 
haften Leben wickle und ſie einem beſſern gebe, daß er 
ihnen Diſpenſazion von der Trauerzeit erthtile — 
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daß er ber rechte Wecker fei, der uns aus dem druͤcken⸗ 
“ben Schlafe des Lebens ploͤtzlich wecke, oder auch der 
Wunderthaͤter und Arzt, der uns dem Tode — ſo nennt 
Cicero dieſes Erdenleben — gewaitſam aus den Haͤnden 
ringe, und unfere Lei dieſem als Geißel niedergelegte 
Seele einzuloͤſen komme. Bon jedem Rezepte, das er 
Vor a oder Nachmittags verordnet, will uns der Arzt da⸗ 
fuͤr haften, es koͤnne fuͤr den gluͤcklichen Kranken ein 
guter Todtenſchein oder ein Geleitbrief ins andere Leben 
oder eine Naturaliſazionakte zur andern Welt und 
dergleichen ſein; ‘und eben fo will der Apotheker jeder 
Mixtur den Namen einer letzten Oehlung von ins 
nen erwerben. Freilich will ich weder leugnen noch ganz 
entſchuldigen, daß dennoch mancher Kranke, es moͤgen 
fo viele Aerzte als wollen ibn Amfeben, oft nidt vom. 
Leben ju beilen if, ja die Beiſpiele folder umgeſchlage⸗ 
nen Ruren wuͤrden nod bâufiger fein, als fie wirklich 
find, wenn nidt zuweilen redt gluͤcklicher Weiſe der 
Apotheker-æ Junge die Signaturen des Rezeptes falſch laͤſe 
und Brechmittel mit uͤberſchlagender Wage zutheilte und 
dadurch aufs Theater einen erwuͤnſchten God hinriefe, 
den der Arzt nicht feiner eignen Geſchicklichkeit zuſchreibe, 
ſondern der Ungeſchicklichkeit des Jungen: allein man be⸗ 
denke, wie oft der Kranke ſich ſein Lebendigbleiben ſelber 
Schuld zu geben habe, und wie unmoͤglich es ſei, daß 
der beſte Arzt die Seele eines Menſchen nach Wunſch 
von ſeinem Koͤrper aushenke, wenn der Koͤrper entweder 
die verordneten Mittel nicht gehoͤrig einnimmt, oder den 
Doktor erſt am Ende der Krankheit begehrt, oder zugleich 
auch andere Koͤpfe ohne Doktorhut in Dienſte nimmt. 
Der Arzt und der Kranke haben gewiſſermaßen einen 
| Bilateralkontrakt mit einander aufgerichtet; der 


10 


Kranke den Vertrag auf freiner Seite, fo ift aud der 
Doftor nidt mebr gebalten, den feinigen su erfillen und 
den Kranken ju tôdten, Ich ſchreibe dieſeß gerade neben” 
dem Zimmer, wo mein Schwiegervater, der das Ver⸗ 
moͤgen meiner Frau noch in der Handlung feſthaͤlt, -mit 
allen chamaͤleontiſchen Symptomen der Hypochondrie ſich 
ſchlaͤgt. Der Doktor haͤlt die Symptomen für Krank⸗ 
heiten. Nun liegt mir ſelber ob, den Fehler zu vermei⸗ 
den, den ich ſelber oben geruͤget, ich muß einſehen, daß 
jetzt die Zeit ſe, wo ich den Statuten und Satzungen 
des Doktors gehorchen muß; der Schwiegervater muß 
zu jeder Mixtur genoͤthigt werden — zu den bolis eme- 
ticis — diaphoreticis — diureticis und auch purgan- 
tibus: thu ichs nicht, fo kann der Doktor nichts dafuͤr, 
wenn der alte zaͤhe Mann ſich in ein Paar Monaten 
wieder aus dem Bette und auf die Fuͤße macht. 

| Ich merk' es recht gut, auf mwen man zielt, wenn 
man den Vorwurf madt, daß die Rranfheit oft dem 
Rezepte trobe und gleich der Wahrheit durd die Menge 
ihrer Grinde und Anfaͤlle gewinne, man gielt auf fürfts 
liche Perfonen, mit deren Srânflidéeit oft ein ganger 
Kongreß von Aerzten kriegt: allein, wer ift es dann an: 
ders al8 biefer mediziniſche Phalanx, der am Ende dod 
die Krankheit aus dem Felde ſchlaͤgt, und mit fiberem 
Ruhm fie gmingt, gang dem Tode zuzuruͤcken ?' Und merft 
das benn nidt alle Welt den Augenblick, wenn der Fuͤrſt 
auf dem Parabebett anfäffig wird, (um fogar da allen 
Unterthanen Audienz ju geben) mo der Geruch feines Na⸗ 
mens und Koͤrpers mwabrhaftig nod gut genug ift? 

Es laſſen fid hier und da Leute von mvenigem Vers 
ſtand feben, die jum Ausziehen de Sterblihen die Haͤnde 
des Arztes qu entratben boffen, weil das Sterbliche von 
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ſelbſt Derunterfalle: aber Leute von Verſtand werden ibn 
ſtets in der Kutſche bolen laſſen und an ibm doch Feinen 
muͤßigen Zuſchauer ibrer Berpuppung zu befommen fuͤrch⸗ 
ten. Denn mie das Alter das abrinnende Leben mit 
verdoppelten Kuͤmmerniſſen vergaͤllen muß, um uns das 
Leben ekelhaft und ſeinen Ablauf dadurch leicht zu machen, 
ſo iſt der Arzt zu gleichem Endzweck wie das Alter von 
der Natur erſchaffen; ein verſtaͤndiger Lazaretharzt und 
ſein guter Freund der Apotheker ſinds, die die Natur auf 
die Erde geſetzt hat, damit ſie dem Menſchen durch lange 
Peinigungen, durch diaͤtetiſche Verbote und Gebote, durch 
Arzneien aller Art, durch Inſtrumente aller Art, welches 
ſie alles in die Krankheit einflechten, das Leben derge— 
ſtalt verſalzen, daß der Menſch mit dem groͤßten und 
letzten Vergnuͤgen auf den Abſchied des Lebens und der 
Aerzte paſſet. Wenn er 70 Jahre and nicht einmal 
eben pi Haare auf ſeinem Kopfe haͤtte, waͤre das 
beſſer? 

Es iſt daher eines der unzweideutigſten Kennzeichen 
einer aufgeklaͤrten Obrigkeit, daß ſie die mediziniſche Fa⸗ 
kultaͤt bei einem Handwerke, das nur fuͤr den Pazienten 
nuͤtzlich und fuͤr ſie ſelbſt oft lebensgefaͤhrlich iſt, ſo ſehr 
decket. Denn z. B. als der hieſige Geburthelfer mit 
meiner Frau und ihrem Kinde vor beider Tode anato⸗ 
miſche Sekzionen angeſtellet; hatt' id da vicht den 
Hahn aufgeſpannt und wollte dieſen Proſektor wirk⸗ 
lich vor den Kopf ſchießen? Allein, eben vor dem Stadt⸗ 
vogte ſcheuete ich mich, der mich gewiß meinem gekoͤpften 
Kinde und Weibe abbreviert nachgeſendet haͤtte. Sonſt, 
in andern Faͤllen und Mordthaten ſcheint die Obrigkeit 
auf dieſe Beſchuͤtzung derſelben nicht viel zu halten, ja 
von Mordthaten auf der Landſtraße iſt fie faſt sine er⸗ 
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klaͤrte Feindin, und man / fieht, daß fie der franzoͤſiſchen 
Meinung iſt, Ermordungen wuͤrden in der wirklichen 
Welt wie auf dem Theater am allerſchicklichſten blos 
hinter der Buͤhne vorgenommen. Denn wie geſagt, ſie 
leget einem Arzt (auch den Wurmdoktor eingerechnet), der 
doch oͤffent lich qu entſeelen wagt, wenige oder gar 
keine von den Hinderniſſen in den Weg, womit ſie ehr⸗ 
lichen Spaß⸗ und Stoßvoͤgeln auf der Landſtraße 
ſo außerordentlich beſchwerlich und ſelbſt nachtheilig faͤllet, 
daß es kein Wunder waͤre, wenn fie alle nach Italien 
abfloͤgen. Es iſt daher die Pflicht eines Autors, der 
ſcharfſinniger als andere ſein ann; y Diefen. andern die 
Urſachen beigubringen, marum man ben Arzt vor andern 
fo auffallend beſchiemt — offenbar wegen der Schwierig⸗ 
keit ſeines Geſchaͤftes ſelbſft. Denn es iſt ein voͤllig uns 
gegruͤndetes Vorurtheil, daß einer [bon ein guter und 
vollendeter Arzt fei, wenn er etwa dieſen oder jenen ein 
wenig geſchickt haͤngen oder koͤpfen kann, und daß ein 
Scharfrichter den Doktorhut durch langes Abmaͤhen deſſen, 
worauf man ibn ſetzt, erjage — nichts iſt grundfalſcher 
und felbft ben Aerzten gereichts nicht zur Ebre — ſon⸗ 
dern zu einem aͤchten Arzte wird ohne Uebertreibung ge⸗ 
fodert, daß er Jahre lang auf einer inlaͤndiſchen Akade⸗ 
mie Profeſſoren fuͤr koͤrperliche Nahrung und Wirthe fuͤr 
geiſtige bezahlet — daß er in Leipzig den Hut durch 
Keienntniſſe und das Verſprechen errungen, was er noch 
nicht gelernt, ſogleich nach dem Doktorſchmauſe nachzu⸗ 
holen — daß er etwas Schwarzes auf etwas Weißes in 
Quart drucken und entweder machen oder rezenſieren laſ⸗ 
ſen — daß er ein ordentliches Syſtẽm auf zeitlebens ge⸗ 
heirathet, von dem ihn weder die Erfahrung noch der 
Teufel ſelbſt abbraͤchte — daß er cine zeitlang ſich (ſei⸗ 
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nericAgnen Geſundheit wegen) alles Denkens und Leſens 
entaͤußert, und ſich nur brave Bewegung, ich meine eine 
Reiſe in verſchiedene die Seele erheiternde und die Ge— 
danken an Kranke und Krankenhaͤuſer verſcheuchende 
Staͤdte gemacht, z. B. Wien, Paris — daß er mehr 
Hunde und Katzen als der Leſer in feinem Leben noch 
geſehen, lebendig auseinander geſchnitten, um in der Abe⸗ 

haͤrtung gegen die Geſtalt des Todes, von den geringern 
Thieren ſtufen⸗ und verſuchweiſe zu dem edlern Menſchen 
aufzulaufen, wie etwa das Jaͤgerkorps ſich am Wilde 
im Nicderſchießen der Feinde uͤbt, oder auch wie Domi 
zian fruͤher der Fliegen als der Menſchen Wuͤrgengel ge. 
weſen — und daß er endlich das Seinige gelernt. Denn 
Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit iſt etwas, das der 
Handtierung eines Arztes gar nicht entgegen laͤuft, wie 
auch die Cule die Begleiterin der Weisheit (Minerva) 
"und wirklich die Heroldin des Todes (nach der gemeis 
nen Meinung) iſt. Ein ſehr gelehrter Arzt fibet an ſein 
Schreibepult angeleimt und fragt mehr nach Rezenſenten 
als Pazienten; er will einen Lorbeerkranz und keine 
Buͤrgerkrone (coron. civil} auf den Kopf ſich Vins 
den. Unter die Beftandtheile eines guten Arztes ſtellet 
man an allen Orten ein hohes Repoſitorium engli⸗ 
ſcher Buͤcher. Wenn er bei dieſen etwas erſpart, was 
er bei deutſchen nicht erſpart, naͤmlich bas Leſen berfels 
Ben, da er mie befannt das Engliſche nidt verftebt, fo 
verliert er doch auf der andern Seite dur den Sauf deë 
theuern englifden Originals bdoppelt wieder an Gelde. 
Druͤcken aber wol ſolche Ausgaben und Voruͤbungen einen, 
der blos in einen Hohlweg hineinſpringt und da einen 
Geſunden erſchießt? Daher nimmt wahrhaftig aus recht 
guten Gruͤnden die Obrigkeit blos den Arzt in Shut 


— 
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und thut für niemand ald für ibn noch folgendes. Man 
ſetze, es ſchicke einer in die Apotheke und liege Gift nidt 





zum Malen fondeen zum Selbſtmord begehren, ſo gâbe 


man ihm keinen. Das noͤthigt ihn, den Stadtarzt in 
Nahrung zu ſetzen und ſich von dieſem gegen Proviſion 
das verordnen zu laſſen, woran er umkommen will. Es 
iſt ſonderbar, aber gleichwol darf ſich keiner von uns 
allen eigenhaͤndig vergiften. Sogar der kranke Arzt ſelbſt 
kann ſich, in Wien z. B., nicht in ſeine eigne Kur 
nehmen, ſondern muß ſich wieder von einem andern den 
Stab brechen laſſen. 

Die meiſten Handwerker bedienen den Armen ſchlech⸗ 
ter als den Reichen; allein tie Aerzte find nicht yon die⸗ 
ſer Babl, ſondern ſpringen wo moͤglich dem erſtern weit 
mehr als dem letztern bei. Zum wenigſten hoͤret man 


ſelten, daß ein Armer, der fich unter der Bedingung einer 
ſchnellern Aufloͤſung in die Arme des Arztes geworfen, 
ſein Krankenbett anders haͤtte verlaſſen muͤſſen als voͤllig 


geneſen und todt. Der Reiche hingegen fand oft bei dem 
gut bezahlten Arzte die Rechnung ſeines Wunſches, moͤg⸗ 
lichſt bald den Himmel zu erſteigen, ſchlecht genug, und 
mußte in der That ſeine Krankheit mit der fortgeſetzten 
Rolle des Lebens vertauſchen. Der Doktor Pompaſius 
fagt, er thât” e8 deswegen: Von dem Armen wiſſe er 
wahrſcheinlich, daß deſſen Entweichung aus ſeinem Koͤr⸗ 
per ſein Schickſal verbeſſere, daher ſei er ihm zur Ent⸗ 
ſpringung aus dieſem Gefaͤngniß fo behuͤlflich: allein von 
einem aus der großen ‘und reichen Welt muͤſſe er vermu⸗ 
then, daß folder verdammt werde; daruur greif' er lies 
ber zum kleinern Uebel der erneuerten Ankettung an den 
: Koͤrper, und halte dieſe Seele ſo lange in ihrer Baſtille 
Li Dig er denke, fie fei nun alt, kaltbluͤtig ſchlimm, 
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modiſch und politifé genug, um etwa in der Hoͤlle mehr 


Anlaß zum Bergnigen als zum Mißvergnuͤgen angutrefs 
fen, wie ganz graue Boͤſewichter in Gefaͤngniſſen zufrie— 
dener find als Anfaͤnger. Der Arzt gleicht ſonach der 


elektriſchen Materie: in der Geſtalt des Blitzes toͤdtet fie 


gemeine Leute auf dem Felde, in der Geſtalt Fleis 
. ner Funfen aber ftellet fie vielle Bornebme von 


Unpaͤßlichkeiten wirklich her. Man fehe su, 00 nidt von 


dieſer Heilung der Vornehmen gum Theil der Wahn ents 
ſprang, das Amt des guten Arztes beſtehe mehr im Hei⸗ 
en als im Gegentheil. Außerordentlich befremdend iſts, 


LS 


daß ben Scharfrichter ein aͤhnlicher, nur umgekehrter 


Wahn vetrfolgt; er mag ſein ganzes Leben Menſchen und 
Vieh auf die eine oder andere Art kurieren und ſogar 


die fuͤrſtl. Jaghhunde durch Nahrung beim Leben er⸗ 


halten: fo bleiben doch ganze Zuͤnfte — id weiß ſelbſt 


Beiſpiele — dabei, blos weil der arme Mann in vielen 


Jahren einen Delinquenten abthat, ſein Amt beſtehe mehr 


im Toͤdten als im Heilen. Das iſt aber, lieber Leſer, 
eine kleine Probe, wie man uͤberall ſowol den Scharf⸗ 

richtern als den Aerzten mitfaͤhrt, und man ſollte ſich 
ſchaͤmen. Freilich ſcheint den Aerzten ſelbſt nicht viel 
daran gelegen zu ſein, daß geſchickte Schriftſteller dieſes 


Vorurtheil berichtigen. Denn die Eitelkeit der Menſchen 


iſt ein ſeltſamer Kauz. Man bôret ſich lieber in einer 
Nebenſache, die man ſchlecht verſteht, als in der Hauptſache, 
die man gut verſteht, geprieſen; weil man ſeine Vor⸗ 


trefflichkeit in die fer ſchon als eingeſtanden vorausſetzet, 
fuͤr die in jener aber erſt Beweiſe aus fremden Lob⸗ 
ſpruͤchen ſucht, und durch die fremde Ueberzeugung ſeiner 


eignen nachhelfen mit. Der Philoſoph hoͤrt ſich am lieb⸗ 
ſten wegen ſeines Verſtandes geſchmeichelt. Eben deswe⸗ 
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gen (einen die meiſten Aerzte, dercn Vorzuͤglichkeit Toͤd⸗ 
ten und deren Nebenwerk Heilen iſt, aus einem Lobe, 
das man ihnen in die ſem zuwirft, ungleich mehr zu 
machen als aus einem, das man ihnen in jener be⸗ 
willigt, wofern fie nicht gar gegen das letztere ganz gleich⸗ 
guͤltig find: und man kuͤtelt in den meiſten Faͤllen ihre 
Gitelfeit viel ſicherer und feiner, wenn man ibnen große 
Staͤrke im Heilen beintiffet, als wenn man ihnen eine 
nod fo grofe im Toͤdten zuſpricht. 

Uebrigens hab' id gang andere. Dotumente als ibre 
Boxreden, worin fie von nichts al8 ibrer langen Praxis 
und ibren unzaͤhligen Leihendffnungen reden fônnen, wenn 
id) darthun mil, daß fie gar nicht eitel finds id babe 
ibre Krankengeſchichten. Geraͤth ibnen nûmlid eine Kur, 
und beurlaubt fi die Seele des Kranken obne langeë 
Mebiginieren vom einfallenden Koͤrper: fo lebnen fie das 
Lob bderfelben.aufridtig ab, und maden die von ibnen 
aqusgewirkte Entweichung der Seele vollig su einem Gers 





dienfée des baufülligen und ungeborfamen Kranken. Laͤuft 


aber die ur fo dbel ab, daß aus der Entſeelung des 
Kranken nichts wird und der Mann oder. die Frau wies 
der auflebt: fo geiben fie blos ſich felber dieſes Mißgluͤcks 
und geben fein Aufkommen ihren Arzneien, nidt aber 
feinem unbezwinglichen Koͤrper Schuld. Bios zu Wie⸗ 


derholung ihrer Beſcheidenheit ſchrieb' ich dieſen langen 


Eingang nieder; indeſſen iſts mit wahrhaftig eben fa 
ſehr um die Wahrheit zu thun, als um das Lob der 
Aerzte, und ich geſtehe zum voraus, ich wuͤrde, ſollt' ich 
einmal ganz entgegengeſetzte nachtheiligere Erfahrungen 
von den Aerzten bekommen, es gar nicht wie die alten 
Dichter machen, denen Bayle vorruͤckt, fie haͤtten das 
Lob folder Perſonen, auf die fie nachher ſpotteten, den⸗ 


/ 
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4 totgen — gites ſtehen laſſen, ſondern ich wuͤrde 
das ganze bisherige Lob auf die Aerzte ohne Mitleid aus⸗ 
kratzen, ſo witzig es auch unzaͤhligen vorkommen mag. 
Es ſoll mich aber wundern, wenn ich weiß, wo ich 
jetzt bin: denn bei der Hauptſache, merk' id leicht, fteb° 
ich nicht, und ich muß wol ſeit der Zeit, daß ich den 
Titel dieſer Abhandlung geſchrieben, blos deiner Ausſchwei⸗ 
fung nachgegangen ſein. O meine Freunde, der Menſch 
ft weit kurzſichtiger ald ein Stutzer, und Peine Prophe⸗ 
tenſchule bringet ihm das Prophezeien bei. Denn ich 
weiß aus meiner eignen Erfahrung, ich mag es, wenn 
ich uͤber eine Differtagion oder ein fliegendes Blatt den 
Titel ſchreibe, es immerbin nod ſo deutlich vorauszu⸗ 
ſehen glauben „ daß id darin etwa von dieſer oder jener 
Materie — dieſe weiſſag' ich alsdann ſchon auf dem Ti⸗ 
tel — fo viel immer moͤglich handeln duͤrfte: ſo ſeh' id 
mich ſogleich ‘bei den erſten Zellen von dem ſtoiſchen Fa⸗ 
tum vermittels eines Nafſenrings zu einer ganz andern 
Materie geſchleift, die weder ich noch der geneigte Leſer 
meines Beduͤnkens erwarten konnte, und fuͤr deren Bear⸗ 
beitung hernach der arme Autor doch den kritiſchen — 
Thieren vorgeſchleudert wird. So hofft' id z. B. 
jetzt, da ich dieſe Abhandlung betitelte, vielleicht und 
ebenfalls (wenns meine haͤuslichen und koͤrperlichen Um⸗ 
ſtaͤnde litten) von dem beſten Gebrauche etwas Schickli⸗ 
ches beizubringen, den ſowol die Wiſſenſchaften als das 
peinliche Recht in Zukunft von den Aerzten machen koͤnn⸗ 
ten; ‘id. konnte daher auch, da id gang auf dieſe Goffe : 
nung fufte, dem Leſer e8 in dem Titel verheißen: gleich⸗ 
wol ſeh' id, daß id jet in cinem ganz fremden Felde 
balte, wo ‘id: blo8 von den Aerzten uͤberhaupt gebandett | 
und fie weitlaͤuftig nach beſtem Wiſſen gelobt. Solche 
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und andere nod ſchlimmere Bufälle müffen einen denken⸗ 
den Autor immer mehr uͤberreden, daf er vielleicht beſſer 
faͤhrt, wenn er alles unbehutſame Weiſſagen: „von der 
„und der Materie werd id in der naͤchſten Seile ſehr 


„reden“ gang einſtellet, und den Vorhang der Zukunft, 


der oft aus. etlichen Blaͤttern undurchſichtigen Papiers 
beſtehen kann, gar nicht aufzuzerren ſucht. Der beſſere 
Autor gehe lieber gern jeder Rabinetordre des ſtoiſchen 
Fatums nach, und mache ſich mit Luſt uͤber jede Materie 
her, die ihm von jenem zu behandeln vorgeworfen wird, 
ohne (wie man bisher that,) mehr mit vergeblicher Er⸗ 
muͤdung auf das von ihm ſelbſt muthwillig auf dem Ti⸗ 
tel der Abhandlung aufgerichtete Ziel auszuſein, das gar 
‘in keinem Betrachte haͤtte vorgepflanzet werden ſollen: 
dann werden Maͤnner, die in der Sache einiges gethan 
haben, von ſelbſt ſagen: „dieſe Abhandlung iſt nichts 
„anders als die erſte kuͤnſtliche Wildniß von Ge⸗ 
„danken in Deutſchland, und es braucht unſers Beduͤn⸗ 
„kens keines Beweiſes, daß ſie des Namens philoſophi⸗ 
„ſcher Pandekten wuͤrdig iſt, die wol aus 2000 Materien 


„zuſammengebracht ſein môgen:” Dann wird er kein 


Spiel der Digreſſionen, und beſſer daran ſein, als ich 
geſchlagener Autor, der es noch fuͤr ein beſonderes Gluͤck 
ſchätzen kann und wird, wenn ibm nach Einem ganzen 
Bogen die eiſerne Nothwendigkeit verſtatten will, nur 
etwan in folgendem Abſatze den beſten Gebrauch abzuhan⸗ 
deln, den theils die Wiſſenſchaften, theils das Kriminal⸗ 
recht von ben Aerzten in den naͤchſften Monaten machen 
koͤnnten und ſollten. 

Ich rede von den Wiſſenſchaften zuerſt. Denn fie 
ſftehen auf dem erbaͤrmlichſten Fuße, weil wir Gelehrte 
nicht kraͤnklich genug find. Freilich wird mehr als einer 
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mir die Griechen und Roͤmer entgegen feben, bei denen 
die Gefundbeit des Koͤrpers der Geſundheit des Geiſtes 
mehr Vorſchub als Cintrag that; der thierifhe Lib 
und die menfhlide Seele murden da mit einander 
erzogen, genaͤhrt und unterwieſen, wie jn der Reitſchule 
zugleich die Pferde und die Menſchen reiten lernen. 
Indeſſen konnten die Alten von dieſe S hulfreund- 
ſchaft der beiden zankenden Theile des Menſchen gewiß 
keinen andern Vortheil gewinnen als den, daß fie eben 
fo gut handelten als dachten; und der Koͤrper des 
Sobkrates war ein geſunder, flinker Kammermohr und 
Schildknappe, dem die Seele nur zu befehlen brauchte. 
Es waͤre ein Ungluͤck fuͤr uns, wenn wir hierin nicht⸗ 
groͤßtentheils von den Alten abgetreten waͤren; allein un⸗ 
ſere Begriffe von der menſchlichen Betimmung laͤuterten 
ſich ganz betraͤchtlich, ſo daß wir am ganzen Menſchen 
wirklich ben einzigen Kopf zur Bildung und Verbeſſes⸗ 
rung ausgeſchoſſen, wie die Juden an Gaͤnſen nichts ver⸗ 
groͤßern und maͤften als die Leber, in welche die Aus 
guren den Sitz der Seele verlegten, ohne ſehr auf den 
H. Fabre zu hoͤren, der neulich aus Paris ſchrieb, die 
Seele ſaͤße wol im plexus solaris. Daher wundere man 
fid nicht, daß wir es im Ganzen fo weit bringen, daß 
wir Zwerge ſind, und, wie fie, große Koͤpfe haben; da⸗ 
her denken wir auf alle Faͤlle faſt noch beſſer als wir 
handeln, und unſere Vorſaͤtze und Vorſchriften find fo 
gut, fo erbaben, fo glaͤnzend, daß man gar nidt: glaus 
ben follte, unſere buͤrgerlichen Handlungen haͤtten fo berrs 
die Ahnenbilder zu Vorfabren, Daber kann meiter 
zwiſchen einem kranken und einem grofen Gelehrten 
nur ein ſchlechter Unterfhied  ftatt haben. : Daher eben 
mußt' id) auf die Unterſuchung verfallen, ob ſich nidt 
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viele Wiſſenſchaften gang unbeſchreiblich an ber Sand der 
Aecerzte emporrichten ſollten; man kann mid voͤllig unrecht 
verſtehen: aber mein Gedanke iſt blos der: da Genie und 
Krankheit. Milchbruͤder geworden, fo ſollten die Aerzte, 
denen die gricchiſche Beſchreibung keiner Krankheit zu 
ſchwer iſt, ſich auf die Kompoſizion ſolcher Krankheiten 
legen, die der ganzen Literatur etwas nuͤtzten., Lieber 
Himmel! wie ging man denn mit den Muſcheln um? 
Man kam auch darhinter, daß die kraͤnklichſten Mur 
ſcheln die meiſten und ſchoͤnſten Pe rien gebaͤren, und 
benahm ibnen zum Vortheile ibrer es —— fes 
gleid den geſunden Koͤrper. 

Warum muͤſſen fid fo viele féône Geiſter aͤber ih⸗ 
ren Mangel an Witz und feiner Empfindung beſchweren? 
Der Fehler iſt, ſie haben nur natuͤrliche Waden, aber 
keine kuͤnſtlichen, die man bei dem Strumpfwirker kaufen 
muß. Sie ſollten ſich mehr zu entkraͤftenden Getraͤnken 
halten und ſich von einem guten Arzte etwas gegen die 
Geſundheit und Einfalt verordnen laſſen. Thaten nicht 
tauſend Weltleute fuͤr die Ausſprache des Franzoͤſiſchen 
ungleich mehr? Sie ſchafften naͤmlich, fo mie der h. Hie⸗ 
ronymus ſeine Zaͤhne willig befeilen ließ, um ſie zur 

Ausſprache des Hebraͤifchen zuzurunden, von ihrer 
Naſe fo vil weg als ihnen in der enennen der 
voyelles nasales im Wege ſtand. 

Man klagt in allen Buchlaͤden, der Menſchenverftand 
der Wiener Autoren ſei gang und gar nicht geſund. Al⸗ 
lein fie eſſen auch viel zu vid. © Wuͤrden fie aber zum 

Doktor gehen und um einige Magentropfen zur Schwaͤchung 
des Appetits anhalten: ſo muͤßte, wenn ihr Kopf fich 
nicht auf der Stelle beſſerte, der Magen gar nichts bas 
fuͤr pue: fonder oewiſſermahen die Normalſchulen. 
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113. | 
Aus Mori ose wiſſen eb viele, 
daß ein Bauer ſich in einer. Krankheit auf das Grichis | 
ſche aus feiner Jugend beſannz und aus andern Buͤchern 


ſind mir und dem Leſer die auffallendſten Beiſpiele von 
Erinnerungen bewußt, deren Mutter eine Krankheit ges 





weſen. Ich moͤchte daher fragen, ob man ſich gar nicht 


ein Gewiſſen macht, Menſchen oder Kandidaten oder Au⸗ 
toren, die dad Hebraͤiſche und Griechiſche laͤngſt vergeſſen, 
gleichwol zu einer Zeit zu examinieren, wo ſie ſo geſund 
ſind, wie Fifche im Waſſer? Vollends wenn fie es nie 
gelernt, ſo iftô die groͤßte erdenkliche Bosbrit, ihnen an⸗ 


zumuthen, dieſe Sprachen eher zu wiſſen als in einer 


Krankheit. Aber chriſtlich wuͤrd' es von den Examinato⸗ 
ren gehandelt ſein, wenn ſie durch einen Arzt junge Leute 
fo lange krank machen ließen, big fie ſich auf die alten 
Sprachen beſaͤnnen. Wer freilich ganz dodt iſt — der⸗ 
gleichen Menſchen gibts — dem find alle todte Spra⸗ 


en cine wahre Luſt; daher reden alle Menſchen, Weib, 


Knechte, Maͤgde und Kinder im Himmel (au folge den 
alten Theologen) hebraͤiſch oder doch (nach Imhofer) [as 


teiniſch: aber mie wenige von uns find ſchon todt? 


Ich ſeh' es freilich ſo gut, als ein anderer, daß 
unſere Dichter nicht im Stande ſind, die waͤſſerigen 
Meteoren des franzoͤſiſchen Stils mit den feurigen des 
engliſchen zu vertauſchen; es gehet ihnen der engliſche 
Geiſt noch ſehr ab: aber das nehm' ich auch mit eini⸗ 
gen deutlich wahr, daß die Schuld auf die Aerzts faͤllet: 
koͤnnten oder auch moͤchten dieſe, lieber Leſer, den Koͤr⸗ 
pern erwachſener Perſonen — und das ſind freilich viele 
von unſern Dichtern — die engliſche Krankheit 


eben fo gut einimpfen als fie den Kindern fie nehmen: 


ſo wuͤnſcht' ich — als ein ſolcher mit der engliſchen 
15. Band. 8 
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Krankhelt verfébener Didter ju ein. Ich wuͤrde als— 
dann — denn dieſes Uebel nübt dem Kopfe recht und 
fuͤllet ihn mit allen Kraͤften des ausgefognen Rumpfes; 
bei Kindern naͤmlich; wie vielmehr bei ganz ausgewachſe⸗ 
nen Dichtern — faſt noch beſſer ſchreiben als jetzt. 
Boucklige Leute, ſagt Plattner in ſeiner Anthropo⸗ 
logie, find ſehr verſtaͤndig. Ich bin zwar nur das erſtere; 
aber wenn ich auch das letztere mûre, fo koͤnnt' id jetzt 
doch nichts vorbringen, das noch kluͤgex waͤre als meine 
Bemerkung, daß es gar nichts Tadelhaftes bei ſich fuͤhrt, 
wenn die Damen lieber krumm als dumm ſein wollen, 
und ſich um ihre Taille, die fie durch Schnuͤrbruͤfte zer⸗ 
ſtoͤren, viel weniger als um ihren Verſtand, den ſie da⸗ 
durch verbeſſern, bekuͤmmern. Da ſich die Groͤße des 
Verſtandes ſo ſehr nach der Groͤße des Buckels richtet: 
fo wird ſtets cine enge Schnuͤrbruſt, wenn fie dieſen 
groͤßer oder ſchiefer machen kann — und alle Frauenzim⸗ 
mer verſichern, fie wuͤßten gewiß, fie koͤnnt' «à — ein 
herrliches Sublimiergefaͤß des Witzes, ein erprobter 
Verhack gegen Einfalt, ein drittes Seelenorgan und co r- 
pus callosum, und noch weit mehr ſein; und id ſage, 
ein philoſophiſcher Mantel, ja ein Doktorhut koͤmmt ge⸗ 
gen eine Schnuͤrbruſt in keine Betrachtung. Allein wenn 
td meine Frau anſehe, die bisher durch die engften Bruſt⸗ 
kaͤfige nichts werden wollte als krumm: denk' ich denn 
Unrecht, wenn ich will, man ſolle nicht mehr vom Schnei⸗ 
der, der den Henker davon weiß, ſondern vom Arzte ſich 
das Ruͤckgrat ſo lang verdrehen laſſen, bis der Verſtand 
gerade iſt? Ich gaͤbe aber viel von meiner Frau darum, 
wenn mir jemand voraus ſagen koͤnnte, ob's die Pen⸗ 
fionanftalten wirklich thun werden. 
Ich kenne ſeit Jahr und Tag einige huͤbſche Tragoͤ⸗ 
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dienſteller, die ſogleich nach der Leſung dieſer Abhand⸗ 
lung fortarbeiten werden: aber ſie ſolltens durchaus nicht 
thun, ſondern vielmehr folgendes Billet an den Doktor 
ſchicken: „Wir ſollen in der Eile etliche ganz gute Tra⸗ 

Agoͤdien, die allgemein ruͤhren muͤſſen, ausbruͤten; und 
„unſer Wille iſts auch. Wir erſuchen Sie daher, lieber 
„Herr Dektor, mit unſerem Koͤrper — denn der wird 

of das Schwimmkleid bleiben, durch deu ſich une 

„ſere Seele erhebt — eine dramaturgiſche Kur vorzu⸗ 

nehmen, und ihm ohne Zeitverluſt ein ziemliches bib is 

„ges Fieber beizubringen. Waͤren wir hernach mit 

ren Tragoͤdien zu Rande: ſo ſtuͤnd' es ganz in Ihrem 

„Belieben, es wieder zu einem kalten herabzuſetzen.“ 

Und wahrhaftig, werd' ich nicht in Kurzem viel kluͤ⸗ 
ger, ſchalkhafter und talentreicher als ich ſeit vielen Jah⸗ 
ren war: fo Abernehm' ich mid felber naͤchſtens mit Nies⸗ 
wurz, der, wie die alten Aerzte verſichern, auf den Koͤr⸗ 
per die Wirkung eines heftigen Giftes thut; meine we⸗ 
nigen Freunde moͤgen ſagen was ſie wollen, und mich 
immerhin anmahnen, den Verſtand nicht zu achten, ſon⸗ 
dern in ein. Amt zu treten. 

Waͤr' ich ein ordentlicher Apotheker, td meine, 
ſchickt' ich dem Doktor das gewoͤhnliche Neujahrgeſchenk: 
ſo thaͤt ich das durchaus nicht, wenn er nicht zum Vor⸗ 
theil ſeines mediziniſchen Verſtandes und zur Heilung 
ſeiner Pazienten des Jahres ein paarmal ſich ſelbſt todt 
krank gemacht haͤtte — nicht durch den unmaͤßigen Ge⸗ 

brauch der Arzneien, ſondern der beſten Buͤcher daruͤber, 
woraus er ſich mit Kenntniſſen und Infarktus anfuͤllte— 

Was die Rezenſenten anlangt: ſo gebraucht ſie freilich 

jeder au” Einwuͤrfen und ſagt, Gallenfieber, Hypochon⸗ 
drie, Gelbſucht ac verließen fie Jahraus Jahrein auf 

8 * 
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keine Weiſe, und dennod blieb” ihr Verſtand und Berg | 
eben fo krank als waͤr' ibr Rôrper gefund. Out! Über 
man treibe doch dieſes Gallenfieber, das allerdings ihren 
Verſtand mehr ſchwaͤcht als ftaͤrkt, eben weil es noch gts 
ring und faſt nur metaphoriſch iſt, auf ben hoͤchſten er⸗ 
finnliden Grad: fo gewinnt ihr Verſtand, der bei einer 
kleinen Zerruͤttung ihres Leibes faſt verlor, unerhoͤrt bei 
der großen, wie der kleine Riß einer Glocke den Klang 
derſelben nur fo lange verd umpft als man ibn nicht 
groͤßer macht; der weitere gibt ihr ſogleich den Wohl⸗ 
Yaut wieder. Unter der großen Zerruͤttung des Koͤrpers 
verſtand ich, wie man wol merkte, die voͤllige Trennung 
der kritiſchen Seele von ihm oder den Tod. Denn ein 
Rezenſent ſei noch fo einfaͤltig und ungeſchliffen und ſelbſt 
ſchlimm: fo wird er doch, wenn man ihn umgebracht 
bat, ploͤtzlich ein gang anderes Weſen, ee faͤngt an, 
mehr und beſſer zu denken, er fordert — da er gerade 
vor dem Monde vorbeifliegt — ſeinen ſo lange daftehen⸗ 
den und hermetiſch verſiegelten Verſtand ein, er verhehlet 
im Himmel ſeinen Namen nicht mehr, iſt nicht ſo bitter 
und ſcheint uͤberhaupt gar nicht das alte Ungeheuer mehr 
zu ſein, daë er doch noch kurz vor dem Tode mar, Ob 
ich indeſſen das alles blos in den Wind geſchrieben habe, 
oder ob ein und der andere Rezenſent dennoch erwaͤget, 
daß die Damen ihren wahren Werth, ihre Schoͤnheit 
gern mit Verluſt ihrer Geſundheit bezahlen, und daß da⸗ 
her ein Mann wol fuͤr den beſſern Verſtand auch weit 
mehr aufzuopfern ſchuldig ſei, und daß es deswegen 
Aerzte gaͤbe — das erſeh' ich je auë den nfEIges 
Œodtenliften, 

Von dem peinlichen Rechte pat” id jet ju handeln. 
Waͤr' es zweifelhaft, ob die Obrigkeit toͤdten darf: fo 











wuͤrd' id hier zur buͤndigſten Widerlegung des Bekkaria, 
gegen den man das Wichtigſte bisher noch gar nicht er⸗ 
oͤrtert hat, viele Cinwendungen aufſtellen, die ein geſchick⸗ 
ter Henker gewiß gegen die Abſchaffung der Todesſtrafen 
machen koͤnnte. Das merk' ich doch an, allen Mord 
der Unterthanen ordnet unmoͤglich ein vernuͤnftiger Den⸗ 
ker ab, ſondern nur den ſchnellen. Denn richtet der 
Staat gar keine Miſſethaͤter mehr bin, fo moͤcht' ich er⸗ 
fahren, wie er ſie bekoͤſtigen will. Sonach ſcheinet es 
ſchon darum von der aͤußerſten Nothwendigkeit zu ſein, 
daß don Vierteljahr ju Vierteljahr etwas gehangen eder 
gekoͤpfet werde, weil ſonſt die beſten Miſſethaͤter in der 
That verhungern muͤßten. „Es iſt, koͤnnte man zwar 
„ſagen, ja' gut genug, daß ein Fuͤrſt ſchon etwan von 
„ſeinen beſſern Unterthanen den Tod des Hungers abwen⸗ 
dt, indem er fie gern der erſten beſten Macht, die 
„Krieg fuͤhrt und nicht ohne Geld iſt, oder auch beiden 
„kaͤmpfenden Maͤchten zugleich vorſchießet, und durch 
„das feindliche Schwerdt den armen Unterthan auf 
„immer vor der Verhungerung ˖ſichert; aber Miſſethaͤter 
„verdienen dieſe Guͤte kaum.“ Sind fie indeſſen nicht 
auch Unterthanen? Haben ſie alles Recht an den Beiſtand 
ihres Herrn durch ein Paar Miſſethaten verſcherzt ? Mich 
duͤnkt vielmehr, der Fuͤrſt muß ſie eben ſo gut als jeden 
Unterthan hinrichten laſſen, damit ſie nicht im Gering⸗ 
ſten darben .... Ich mil doch einige Todesarten durch⸗ 
Nlaufen und ju Beiſpielen verwenden, wie die Hand des 
Arztes fie etwan aus ſchnellen in langſamere umſehen 
duͤrfte. L 
Erſtlich das Répfen£ bas Trepanieren 7. id qu 
ſeine telle, meil8 eben fo viel if, Es waͤre mir ver- 
druͤßlich, wenn man gleichwol den Henker nidt abdankte; 
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der Delinquent Kat dabei fidthar den Vortheil, daß er 
brbentiid und, langfam aus der Welt gefibret wird, Bon 
Kindern red' id nidt, denen der Geburthelfer mit ins 
ſicht bie Koͤpfe abſchneiden kann; bdenn fie leiden diefe - 
Exekuzion mehr fûr ibre Erb⸗ als mirflihen Suͤnden. 
8Zweitens der Strang! Nach Wepfer iſt kein Tod 
ſanfter als der am Galgen. Auch ſoll ihn der Arzt — 
ich hefehl' ibm das hier deutlich genug — dem Delin⸗ 
quenten; auf keine Weife verſalzen: er mag deswegen, 
da GSkhaͤngte an einem Schlagfluſſe verſcheiden, die ganze 
Kurart eintreten heißen, womit er bei ehrlichen und un⸗ 
ſchuldigen Pazienten dem Schlagfluſſe begegnet. Es wird 
hoffentlich dann eben ſo viel ſein als haͤtt' er den Kauf 
von Miſſethaͤter wirklich gehangen. 

Statt einen Delinquenten erbaͤrmlich mit dem Rade 
zu ftofen: verleibe ihm doch ein rechter Arzt die Gicht 
tin, die bisher die Strafe der Unkeuſchen und Unmaͤßie 
gen geweſen; allein das war ja ju ſtreng. 

In Ruͤckſicht des lebendigen Vergrabens 
wird man wol bei Miſſethaͤtern die Art und Weiſe beie 
behalten muͤſſen, auf die es bisher bei ehrlichen Perſonen 
vorging, an denen man es gern fab, wenn fie vorher 
in einer ſtarken dem Tode aͤhnlichen Ohnmacht lagen, eh' 
man ſie lehendig verſcharrte. Der Arzt muͤßte dafuͤr fors 
gen, daß der Delinquent in de Ohnmacht fiele, eh' 
man ihn begruͤbe: ſonſt wird dieſem an dem ganzen Lei⸗ 
chenbegaͤngniß nichts gefallen. 

Man wuͤrde ſich in neuern Zeiten des Ertraͤn⸗ 
kens vielleicht oͤfter bedienet haben, wenn id eher haͤtte 
vorſchlagen koͤnnen, das Urthel fo zu machen:? 

auf Klag, Antwort und alles gerichtlich Fuͤrbrin⸗ 
gen, auch nothduͤrftige, wahrhaftige Erfahrung und Erfin- 
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„dung, fo dedhalben alles, nach faut Kayſer Carls des 
„Fuͤnften und des Heiligen Reichs Ordnung, geſchehen: 
„Iſt durch die Urtheiler und Schoͤpfen bises Gerichts, 
„endlich zu Recht erkannt, daß N. N. fo gegenwaͤrtig 
„vor dieſem Gericht ſteht, der Uebelthat halber, fo er 
„mit N. geuͤbt bat, mit — vom — zum Zode 
geſtraft werden ſoll.“ | 

Ich fônnte die Sade meiter und. mit vielen Ehren 


ausfuͤhren: wenn id nicht gewiß wuͤßte, daß Herr Qui⸗ 


fforp mir ſein Verſprechen halten wird, in ſeiner neuen 
Auflage ſeines peinlichen Rechts fich weitlaͤuftig genug 
daruͤber auszulaſſen. Ob H. Klaproth mir uͤber dieſe 
Vorſchlaͤge etwas ſchreiben wird, wie mir ein Verwande⸗ 
ter von ihm verhieß: das muß er ſelbſt am beſten wiſſen. 

Wenn indeſſen der Arzt, der bisher die Miſſethaͤter 
__Aur- fezieren duͤrfen » Ab gar abthun duͤrfte: ſo waͤrs 
unbeſchreiblich gut z die Gruͤnde Bekkarias gegen die To⸗ 
dedsſtrafen verfingen dann nichts; mehr, weil wir die 
—Moͤrder nicht ſchnell, ſondern langſam hinrichteten, und 
das ſogar, blos weil ſie ſonſt verhungerten: der Ehrgeiz 
der Inkulpaten waͤre ſo geſchont, daß ſie blos von der 
ehrlichen Hand des Arztes fférbent- gmifden der Los 
desart eines Miſſethaͤters und eines jeden andern Chriſten 
waͤre dann, denk' ich, gar kein Unterſchied mehr da, 
weil wir ja alle in unſerm Letzten auch den Doktor frei⸗ 
willig holen laſſen, fo wie den Pfarrer, damit. er’ uns 
zum Tode begleite und beſſere; es wuͤrde dann ganz 
gleichguͤltig werden, ob die Richter einen Unſchuldigen 
zum Tode verdammen oder nicht, weil er ſich ihm doch 
endlich, fruͤher oder ſpaͤter haͤtte unterziehen muͤſſen, und 
ſie koͤnnten dann von jener aͤngſtlichen Behutſamkeit, mit 
der fie bisher fret (und auch gang mit Recht) uͤber Leben 
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and Tod eines Menſchen looſeten, vicles nachlaſſen. Ich 

weiß, ich vergeſſe hier manche Vorzuͤge meines Projekts. 
8. B. den: disher zwang die Krankheit eines 
Miſſethaͤters zum Aufſchube ſeiner Strafe und man mußte 
mit ſeinem Tode auf ſeine Genefung warten. Dieſes 
Uebel hebet ſich jetzt ſelber: denn eine Krankheit mûre 
eben der beſte und gluͤcklichſte Zeitpunkt, den der Arzt 
nur abpaſſen koͤnnte, um die Hinrichtung ju unterneh— 
men. Dieſer Zeitgewinnſt iſt offenbar fuͤr die Buͤrger 
ded Staats, die den Miſſethaͤter koſtfrei halten méfen, 
tin gefundener Schatz and mebr, 

Man biftierte feit vielen Jahren dem Scharfrichter, 
der den Delinquenten nicht zu toͤdten verffand, cine Pleine 
Gtrafe: th merde mid) aber nidt erdreiſten, felber ets 
was Gewiſſes feſtzuſetzen, ſondern es gang der Oberges 
richtbarkeit freiſtellen, wie ſehr ſie einen Arzt beſtrafen 
will, der einen ihm ausgelieferten Miſſethaͤter entweder 
zu langſam oder ganz und gar nicht zu Tode kurieret hat. 
So viel aber wird die Obrigkeit doch ſehen, das Mau⸗ 
pertuis unſinnig war, da er Aerzten, die einen Pa⸗ 
dienten voͤllig abgetoͤdtet, das Honorarium doch ju verſa⸗ 
gen anrâth: denn dieſe Strafe — damit andere abge⸗ 
ſchrecket werden — verdienen umgekehrt die, die den Kerl 
bei Leben ließen, wie Jupiter mit einem Donnerkeil nach 
dem Aeſkulap geworfen,˖ weil er einen Menſchen nach 
dem Poe leben ließ. 
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F Der ironifche Anhang. 





Din allerwenigſten Dingen in. der Welt feblet-ein Un 
bang. Die allgemeine deutfde Bibliothek bat den theuers 
flen, der Ralender den woblfeilften, Die Prédifamente 
ſelbſt, fo abftraft fie anbdern ſcheinen môgen, woliten 
doch nicht gegen die aflgemeine Mode ſchwimmen, fons 
dern ließen 4 -gute Poftprédifamente gum Spaße hinter 
ſich nachruͤcken; die groͤßte Hofdame ſchauet fid nad einem 
ſchwarzen Anhang um, der unter der Geſtalt eines Kam⸗ 
mermohren jedem fuͤrſtlichen Hunde bekannt if: wenn 
aber deswegen einige glauben, ſeine Schwaͤrze pflanze ſich 
hernach auf die Seelen vieler Hofleute fort, ſo muͤſſen 
ſie gar nicht wiſſen, daß gerade durch nichts ſo ſehr ſich 
die Farbe der Mohren verbeſſere als durch Vereini« 
gung mit den Weißen. Sogar bloße moͤgliche Dinge — 
z. B. der Chebruch bei Großen, die Bauernſchinderei bei 
Gerichthaltern und Jaͤgermeiſtern, die Betruͤgereien bei 
Geſandſchaftſekretairen — ſolche moͤgliche Dinge wollen 
keinen Nachmittag ohne einen Anhang leben, den die 
Wolfianer aus Cinfalt oomplementum possibilitatis 
(baë Agio der Moͤglichkeit) nennen. Ich will daher nicht, 

daß man nach meinem Tode oder noch eher ſagen koͤnne, 
ich haͤtte faſt jede Zuſammenkunft mit dem Leſer ohne 
den geringſten Anhang gelaſſen? id will vielmehr noch 
weiter gehen als man hofft, und in der That gar einen 
Poſtzug von 4 Anhaͤngen — dieſen vier letzten Dingen 
jeder Bummentunft — all,eit à laſſen, den iro⸗ 
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nifen, faunigen, witzigen und ernfthaften. Hier if 


ni der ironifche : 


1. 


Ueber den Witz der Wiener Autoren, 
aus Lambexts Organon. 


Aus der Aukzion der Lambertſchen Bibliothek — 
id unter andern das Organon von-Rambert, worein er 
mit eignet Hand unſchaͤtzbare Anmerkungen nachgetragen; 
denn er ließ es deswegen mit leerem Papier durchſchießen. 
Seiner Semiotik gibt er durch einen Zuſatz neues Ge⸗ 
wicht, den man immer gern hier in einem Buche leſen 
wird, das ohnehin zu nichts als zur Verbreitung der 
tiefſinnigſten abftrafteften Kenntniſſe beſtimmt iſt. 

„Ehe man“ (ſchreibt er, aber ſehr klein zur Erſpa⸗ 
rung des Raums,) beſonders den Wiener Schriften Man⸗ 
gel des Geiſtes Schuld gaͤbe, ſollte man doch, ſſcheint 
es, wenigſtens ſo weit ſein, daß man von den Chiffern 
und Sßeichen, in die fie ihren Wiz verhuͤllen, etwas we⸗ 
niges verſtaͤnde. Wuͤrden mir in den Schriften der Grie 
chen und Englaͤnder den Witz, der in ihnen lebet, aus⸗ 
fuͤndig machen, wenn uns die Seidien, die fie zu den 
Vehikeln ihres Witzes auslaſen, voͤllig fremde waͤren, 
naͤmlich ihre 24 verſchiedene Buchſtaben oder Figuren nebſt 
den Spirituſſen? Laͤngſt ſind bekanntlich aber’ die Wie⸗ 
ner Autoren (nebſt verſchiedenen answaͤrtigen Schweizern ꝛc.) 
eins geworden, ihren Witz nicht mehr durch einen laͤſtizæ 
gen Aufwand von 24 Béidhen, ſondern blos durch ein 
einziges und einfacheres auszudruͤcken: wer alſo ihren Witz 
zu genießen wuͤnſchet, muß dieſes Zeichen im Kopfe ha⸗ 
ben. Ich kann mir nicht vorſtellen, daß fie ſehr Unrecht 
hatten, zu vermuthen, fie wuͤrden am faßlichſten bleiben, 


— 
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wenn fe — ba jebt die Chymie freiern Zutritt zu ge⸗ 
— winnen ſcheint — dieſer das Zeichen abborgten, und — 
da der Spiritus des Chymiſten und der Witz und Geiſt 
des Autors die groͤßte, eigentliche und uneigentliche Ver⸗ 
wandtſchaft mit einander haben, — gerade mit dem Hori⸗ 
zontalen Striche, womit der Chymiſt oft den Spi⸗ 
ritus und alles feine fluͤchtige Weſen bezeichnet, allen 
Witz und Geiſt auszudruͤcken und zu geben verſuchten: 
dieſer Strich iſt unter dem Namen Gedankenſtrich ganz 
bekannt, und ich habe oben deren viere hingezogen. Wie 
wenig es den Wieneriſchen Produkten an wahrem Witz 
und Geiſt gebreche, das weiß jeder, der nur ein Zehn⸗ 
kreuzerwerk von ihnen in der Taſche hatte, und die Fuͤlle 
von Gedankenſtrichen darin wahrzunehmen den Verſtand 
beſaß: in der That fie baben vielleicht der Gedankenſtriche 
(wie die Englaͤnder des mit 24 Seichen dargeſtellten 
Witzes) eher zu viel als zu wenig. Von der Dummheit 
der Hottentotten nur einigen Begriff zu geben, bring' 
ich hier fuͤr Denker bei, daß ich authentiſche Beweiſe in 
Haͤnden habe, daß ſie der Welt noch keinen einztgen Ge⸗ 
dankenſtrich geſchenkt. 

Man uͤberſeh“ aber bei dieſer Gelegenheit am aller⸗ 
wenigſten, wie weit der menſchliche Geiſt die Erweiterung 
ſeiner geiſtigen Vehikel unaufhoͤrlich treibe (und wie er 
ſchlechte Kanoes in praͤchtige Fregatten und Kauffahrteis 
ſchiffe verwandele). Anfangs deutete er jedes Ding durch 
ein Gemaͤlde deſſelben, darauf durch feinen ungefaͤhren 

Umriß an, hernach durch ein beſonderes willkuͤtliches Zei— 
chen (wie mod die Sineſer) endlich nur durch 24 Bis. 
chen, die Vie Schulmeiſter gemeinhin das A. B. C. nen⸗ 
nen. Jetzt laͤſſet ers nicht einmal dabei beruhen: ſondern 
er ſinnt nach, ab er nicht ſtatt dieſer 24 Zeichen eine 
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noch allgemeinere Formel zu ergriünèen und vielleicht durch 
‘ein oder zwei Zeichen alle Abaͤnderungen des Witzes, 
Scharfſinnes x. auszudruͤcken vermoͤge. Das aͤhnliche 
Gluͤck der Rechenkunſt ſchreckte ihn am wenigſten davon 


"ab: denn auch ſie lernte von den Arabern alle moͤgliche 


Summen mit 10 Zeichen, von Weigeln ſchon mit vies 
tem, und endlich von Leibnizens Dyadik blos mit zwei 
Biffern ſchreiben und ausdruͤcken. Von dieſem Grade der 
Vellkommenheit (denn es gibt nur noch zwei hoͤhere, den, 
alles durch Cin Zeichen, und den Letzten alles durch gar 
nichts hinzuſetzen und anſchaulich zu machen) ſteht viel⸗ 
leicht die Gedankenſymbolik weniger ab, als meine Re⸗ 
zenſenten denken. Man druͤcke jetzt aus 

1) durch einen horizontalen Strich (—) alle moͤgliche 
ſcharfſinnige, witzige und erhabene Ideen, ſo wie 
auch die entgegengeſetzten; 

2) durch mehre vertikale gerade . oder geſchweifte 
Striche (1111, 2227) alle moͤgliche ſatiriſche, ruͤhe 
rende und wahrhaft tragiſche Empfindungen fo wie 
wiederum das Gegentheil. 

Es wird aber wenig mehr noch aus zudruͤcken da ſein. 
Wenn nun die gedruckte mir jetzt gerade linker Hand 
liegende Seite des Organons hinlaͤnglich erweiſet, daß 
die bloße Erfindung der 24 Buchſtabenzeichen dem menſch⸗ 
lichen Geiſte das Geſchaͤft des Denkens unendlich kuͤrzer 
und bequemer gemacht: fo muf die Einſchmelzung derfets 
ben in zwei Seiden ja wol von den außerordentlichſten 
Folgen fein, fo daß man das gar wol glauben Fann, 
was in ben. Beitungen: ſteht, es gûbe bie unù da Rnaben 


von mittlerem Alter, die Witz und-tragifhes Genie Dex 


fanntlid in den Druck ſchickten; denn der vorher fo 
ſchwere Ausdruck von beiden laͤuft ihnen jetzt dadurch von 
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ſelbſt in die Hand, daß ſie nichts als zwei Striche, einen 
wag⸗ und einen lothrechten ziehen zu koͤnnen vonnoͤthen 
haben; welches ſonſt vielleicht jeder Edelmann konnte, der 
ſtatt ſeines ſchweren Namens drei Kreuze CHE) unters 
ſchrieb. (Daher wûr es gut, wenn der Knabenſchulmei⸗ 
fev den Kindern bei dem Buchſtabenſchreiben auch das 
Buͤcherſchreiben ſpielend nebenher beibraͤchte). Freilich 
untermengen einige den Gedankenſtrichen (wie die Ges 
ſandten ihren Chiffern) noch beſondere Woͤrter: allein 
dieſe duͤrfen doch niemals mehr ſein als bas ſchlechte Ge⸗ 
ſtein, durch das ſich die dicken Silberadern der Ge⸗ 
dankenſtriche vielfältig binftrecten./” — — 1? 





. 3, , 
Abmahnung fuͤr ſehr gelehrte — 


Laſſet euch einen Pomponius Laͤtus und einen Ho 
mon de la Foſſe zur Warnung dienen. Aus den Éssais 
historiques sur Paris de Mr. de Saintfoix erinnert ihr 
eud noch dunkel, daß bdiefer Demon de la Foffe, der 
ein Schulmeiſter unter Ludwig XIL war, burd das Les 
fen der alter Srbriftfteller su einem Heiden wurde; ihre 
Schoͤnheiten befreundeten ibn mit ifirer Meligion, und er 
glauête an den Jupiter und die elyſaͤiſchen Felder fo feſt, 
daß man am Ende ſich genôthigt ſah, ihn gar ju vers 
Drennen und dabin abzuſenden. Der zweite Gelehrte, 
Pomponius Laͤtus, war noch aͤrger, er verehrte die beide 
niſchen Goͤtter durch Altaͤre und Opfer u. ſ. w. Ich 
will zwar nicht wuͤnſchen, daß euch ein aͤhnlicher eben 
fo moͤglicher Unfall uͤbereile, und daß ihr, fo wie dieſe 
zwei Maͤnner durch alte heidniſche Schriftſteller ſelber zu 
Heiden ausarteten — ſo durch daë Studium alter chriſt⸗ 
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fige Schriftſteller zu wabren Chriften werdet; allein 
eine Verſicherung des Gegentheils, die bypothekariſch waͤre, 
kann euch niemand hieruͤber geben. CB waͤre uͤberhaupt 
gar nichts grillenhaftes, ſchon von vornen zu befuͤrchten, 
daß Perſonen, die immer die ſogenannte Bibel des Kom⸗ 
mentierens wegen leſen muͤſſen, die aus der Sprache der 
Anhaͤnger der alten chriſtlichen Religion ſo viel aͤſthetiſches 
Vergnuͤgen ſchoͤpfen, und den ganzen Tag vermittels der 
Kirchengeſchichte der erſten Jahrhunderte gewiſſermaßen 
ordentlich unter bloßen Chriſten leben und weben, daß 
ſolche Perſonen ſelber am Ende ju Chriſten gedeihen muͤſ⸗ 
ſen. Allein, fraget man gar die Geſchichte um Rath, 
die und vielleicht in jedem Jahrzehend einen Mann, der 
durch ſein Studium zum ausgemachten Chriſten reifte, 
auffuͤhrt und die fuͤr die Erneuerung dieſes traurigen 
Beiſpiels fo ſehr ftreitet, daß man für die Wieder⸗ 
Æunft eines Chriften faft eben fo ficher. als fuͤr die eines 
Rometen buͤrgen koͤnnte: fo wird man aͤngſtlich. Anfangs 
batten freilid fomol jene zwei Heiden als dieſe Chriſten 
nicht einmal einen Gedanken an die Moͤglichkeit einer 
ſolchen Verkehrungz fie letzten ſich blooͤ an den guten 
Skribenten beider Religionen und wurden Proſelyten der⸗ 
ſelben, hoͤchſtens nur in den kurzen Augenblicken der 
poetiſchen Begeiſterung und Traͤumerei: allein, der Traum 
fpann ‘fid nur zu hald in den laͤngern Wahnſinn aus, 
Rezenſenten theologiſcher Schriften ſollten daher den Gers 
faſſern derſelben dieſes zur Warnung vorhalten. Ich 
wuͤnſchte, id muͤßte mich hier nidt ſogar eines braven 
Offiziers in meiner Nachbarſchaft (er iſt einen Buͤchſen⸗ 
ſchuß von mir) erinnern, dem man, wenn er kein Chrift 
waͤre, durchaus nichts vorzuwerfen haͤtte, der aber jetzt 
einen traurigen Beweis abgibt, wie es — daß 
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auch der gelehrteſte philoſophiſchſte und. heterodoreſte 


Mann, trotz der jetzigen Vollkommenheit der Aufklaͤrung 
und des Handels, das Chriſtenthum, das wir alle mit 


Augen einſteigen und fortfahren ſahen, auf einer Retour⸗ 


fuhre wieder mitbringe, “und ſonach, wie ein ſchlechter 
Tragoͤdienſteller, wider alle Einheit der Beit da, 
mie un ps as —— in einander menge. 


3. 


Von Philoſophen und Alchymiſten, denen es ſauer gemacht wird, 
ſich ſelber zu verſtehen. 


Allerdings muß Newton in ſeinen jmngern Jaheen 
vortreffliche Werke aufgeſetzet haben, da er nicht einmal 
ſelbſt fie in ſeinen aͤltern noch verſtehen konnte. Allein, 
man muß auch auf der andern Seite nicht verhehlen, 


daß dieſes Lob doch noch groͤßer ſein wuͤrde, wenn er ſich 


ſchon in ſeinen juͤngern Jahren und nicht blos im Alter 
nicht verſtanden bâttes denn im Alter gehen auch mal 
leichtere Schriften uͤber die geſunkenen Kraͤfte, und der 
große Mann fieht dann nur noch als ſeine eigne an ihn 


und die Sterblichkeit erinnernde Mumie vor uns. Wir 


haben große Philoſophen und Alchymiſten, die in dem 
letztern Falle nicht ſind, ſondern die ſich oder ihre Werke 
ſchon in ihren beſten Mitteljahren nicht verſtehen, und 


in der naͤmlichen Minute, in der fie im thaͤtigften Par⸗ 


oxyſmus aller Seelenkraͤfte gerade die beften Werke eus 
gen, dennoch dieſe nidt faffen, koͤnnten fie auch ein Kur⸗ 
fuͤrſtenthum damit verdienen, von meldem der Bayriſche 
Kurfuͤrſt vkrordnete, man ſolle es mit einem Ch. ſchrei⸗ 


ben. Uebrigens ſehn' ich mich nach ihrem glaͤnzenden 


Looſe wenig. Sie find ‘die ſchoͤnen Opfer der allgeniei⸗ 


à 
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nen Erleuchtunge denn indem fie durch ihre mir bekann⸗ 
ten Schriften die halbe Welt erhellen, fo ſtehen ſie auf 
der andern halben voͤllig unbeſchienen und verfinſtert, weil 
ſie ihre oft aufgelegten Werke, die ihren Naͤchſten aufs 
klaͤren, unmoͤglich verſtehen und leider nicht halb fo gut 
wie der Leſer wiſſen koͤnnen, was ſie ſelber haben wollen. 
Sie haben dieſen beſchwerlichen Vorzug mit der Sonne 
gemein, aus der Licht auf alle geringere Koͤrper fließet, 
in der ſelber aber es (nach Sack und nach Peyroux de 
la Coudronière) fo finfter, mie in einem Schwein⸗ 
ſtall iſt; oder auch mit den Gebeinen des Eliſa, die einem 
fremden Leichnam Leben und Seele einverleibten, fuͤr ſich 
felbſt aber in ihrem zaunduͤrren und unbeſeelten Zuſtande 
verharrten. Peter der Große ſagte: „meine Nazion Fonnt? 


„ich aͤndern, aber nicht mich.“ Wahrhaftig taufend 


Schriftſteller der hoͤhern Chymie find dem Peter nicht 


blods im Genie, ſondern auch darin aͤhnlich, daß fie [as 
gen koͤnnen: „wir konnten zwar dreißig unſichtbare Logen, 


„aber nicht uns ſelbſt kluͤger machen.““ In dieſem Punkte 
faͤhrt ein ſchlechter Wochenmenſch“ wie unſer einer, der 
nur im Hauſe der Gemeinen ſitzt, vielleicht beſſer; 
denn ob ich gleich nur duͤnne und kutze Stralen in die 
Koͤpfe der Menſchen ſteigen laſſe und keine vortreffliche 
Werke erſchaffe, ſondern nur gute: ſo kann ich ſie zu 


meinem groͤßten Nutzen doch auch fuͤr meine Perſon ver⸗ 


ſtehen, kann das mannigfaltige Gute darin ruckweiſe zu 
geſundem Milchſaft und dieſen zu Blut verwandeln, und 
fann. mich durch die neuen Wahrheiten, Fingerzeige, 
Noten ‘und Zurechtmeiſungen, die darin faſt in jeder 
Seite aufſpringen, in einen der brauchbarſten und geſit⸗ 
tetſten Maͤnner umarbeiten. So erwaͤrmt ein Brennſpie⸗ 
gel von ſchwarzem Marmor zwar andere Gegenſtaͤnde 


* 
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minder, aber dafuͤr ſich ſelbſt — mehr als einer von 


einer glaͤrzenden Farbe. 





— 


Zauniger Anhang. 





— 1. 
Wie ich tante gute Deus vont Tode zuferwee. 


y trinnere mich, taf id, als id no ſieben Pfund | 


wog und erft ein Paar Wochen auf mir batte, gar nicht 
. baran Dadte, mich nad einem Schreibepult ums 


zuthun und darauf ein Bud zu ſchreiben und vor bec. 


Welt im Drucke nach Bermôgen zu laden: id ladte 
damals nidt einmal auf meinem Geſichte oder für mic 
ſelbſt. Ullein, da meine Senntniffe und meine Glieder 
fi weiter auddehnten: fo Fonnt’ ich mir gar bald den⸗ 
fen, daß id ein ordentlides und vortrefflihes Bud ges 


baͤren muͤßte, meil maͤn bamit dem Publikum einen wah⸗ 
ren Gefallen erweiſet. Iſt es inzwiſchen daran genug 


und- der ein. rechtſchaffener glaͤnzender Autor, der nicht 
auch zuweilen ſelbſt etwas drucket? In einer gewoͤhnlichen 
Sekunde kann man mich verſtehen. 


Es erbarmet mich naͤmlich unſaͤglich, wenn Roma⸗ 


nenſchreiber ihre froͤmmſten Helden ſo todtmachen, und 
ich fragte oft meine vertrauteſten Freunde, wie koͤnnen 


getaufte Chriſten fo ſein? Allein, id laſſ' es bei einer 


blos gewuͤnſchten vue felten Ho pate ich bin 
15. Band. | + 9 
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mit wirklicher da, meil' mie nun einmal der Himmel 
Vermoͤgen und Willen dazu ſchenkt. Ich nebme daher, 
wenn ich mit dem Buche zu Ende und da bin, wo der 
Romanen-⸗ oder Tragoͤdienſchreiber die herrlichſten Mens 
ſchen aus Eilfertigkeit oder wahrer Ruͤhrung mit der Fes 
der niederſticht, ſogleich ohne ein Wort weiter zu ſagen 
oder unthaͤtig daruͤber zu heulen und die Haͤnde zu rin⸗ 
gen, mit den letztern ruhig meine Handpreſſe hervor, und 
drucke mit derſelben einige oder mehre Bogen in fortlau⸗ 
fender Seitenzahl an das Buch hinan: auf dieſen poſthu— 
miſchen Bogen zwinge id fie unvermuthet wieder aufs 
zuleben und laſſe deswegen Doktor und Apotheker gar 
nicht aus dem Hauſe. Auf dieſe Art und durch die be— 
ſten Sanitaͤtanſtalten bring’ id (wie man lebendige Bei— 
ſpiele davon herumgehen ſieht) aufgeklaͤrte und junge 
Menſchen wieder zum Leben, die nachher der Welt noch 
viel Ruben ſchaffen. So rieb und badete id den armen 
eingefrornen Siegwart fo lange, bis er ſeine natuͤrliche 
Waͤrme bekam und ordentlich mit mir wie ein Geſunder 
reden konnte: nun iſt der ehrliche Schlag. fo geſund, wie 
ein Hecht im Waſſer, ſitzt bei mir zu Miethe, zeugt 
ſeine jaͤhrlichen Kinder, will ſogar ſeine eigne Ebensge⸗ 
ſchichte forkſetzen und die ſeines Biographen anfangen, 
und kann (nach Druck und Lettern zu urtheilen) noch 
ein paar Jahr laͤnger leben als Methuſalem. Soviel iſt 
aber richtig, daß ich von der Praͤmie, die ſonſt auf jeder 
Belebung eines Erfrornen ſteht, noch bis auf dieſen Abend 
keinen Heller geſehen, noch weniger uͤberkommen habe, 
und.nun hab' id Luſt, fie auszuſchlagen, wo nicht zu 
verſchenken. Es muͤſſen noch Perſonen, die H. Schiller 
mit ſeiner Feder wie mit einem Froſchſchnepper todtge— 
ſpießet hatte, am Leben ſein, und es ſich, wenn ihnen 
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dieſes Bud zu Gefichte koͤmmt, vielleicht nidt ohne Ver⸗ 
gnuͤgen erinnern, daß ich weder ſcharfe Lettern noch gute 
Druckſchwaͤrze geſpart und ganze Abende am Schriftka⸗ 
ſten geſtanden, um ihnen wieder su dem Leben au helſen, 
das ſie jetzt im ſechſten Akte, den ich angedruckt, ſo ſehr 
genießen. 
Mit Freuden haͤttꝰ id ben ärmen Jean Calas, . bec 
in Boltairens Abhandlung uͤber die Toleranz todt vor⸗ 
koͤmmt, wieder belebt, wenn id waͤre im Stand gives 
fen, fleine Cicero Antiqua aufzutreiben: aber bat ein 
Parlement nidt mebr Geld (und vielleicht noch einmal 
ſo viel) als ich, und koͤnnt' es nicht dafuͤr einen Zentner 
kleine Cicero Antiqua gießen laſſen, um dem guten Calas 
in einem guten Stile hinter Voltairens Abhandlung das 
Leben zuzuſtellen, das ihm lieber ſein wuͤrde * jede an⸗ 
dere Rehabilitazion? 
Ich brauch' es nicht ju rechtfertigen / sa ich anen 
und den andern ſchlechten Kerl, den oft vin franzoͤſiſcher 
Roman mit aͤgyptiſchen Fleiſchtoͤpfen und Wonnemona⸗ 
ken beſchenkte, durch ein wenig Oel und Ruß vergiftete; 
ich kann es geſtehen, daß ich auf dem leeren Blatte, das 
der Buchbinder dem Ende des Buches ankleiſtert, vor 
kurzen einen Finanzpachter mit der Druckerahle erſtochen 
und” den franzoͤſiſchen Miniſter Terrai unter meiner 
Handpreſſe mitten auf ſeinem Landgute todtgequetſcht. — 
Denn das iſt eben eine Folge der obern Gerichtbarkeit 
uͤber Hals und Hand, die id durch meine Handpreſſe 
exerziere. 
Fuͤr Tragodien ⸗ und Memanenſchreiber kann nichts 
wichtiger ſein als daß — wenn in ihren Werken Helden 
und Heldinnen der beſten Art hinfallen wie Fliegen, an 
epidemiſchen Kraukheiten, an chroniſchen an Selbſt⸗ 
D". | 
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ermordungen, wenn fie ſchon 3 Tage im Grabe gelcgen, 
wenn fie fon auf dem Rabenftein, unter dem Galgen 
find, wenn fie gar nidt mehr gang, fondern au8 Folio 
in das fleinfte Format gebroden find, — bdaë alles gar 
nichts thut, fo lange id ſelbſt noch am Leben bin, und 
es für meine Pflicht anſehe, mit mir und mit meiner 
belebenden Handpreſſe ju jeder Stunde der Radt bei der 
Land qu fein, 

Wollte Gott, id verftände foviel griechiſch wie der 
Stadtphyſikus, der an ſeinem ganzen Leibe keinen deut⸗ 
ſchen Muſkel und Knochen bat, ſondern blos griechiſche 
— nicht um mich examinieren zu laſſen, ſondern um 
elyſaͤſſche Felder aus deutſchen zu machen und dem So: 
krates und Cyrus im Æenophon durch fuͤnf griechiſche 
Seiten das Leben einzuhauchen. 


2. 
Meine vielen und erheblichen Rollen, die id nicht ſowol auf dem 


— des Lebens als eines Dorfes in Einem oder ein 
Paar Abenden machte. 


Viele Menſchen ſpielten auf dem großen Welttheater 
und auch auf dem kleinen Nazionaltheater, das der Re⸗ 
gent auf jenes fetzen laſſen, wirklich große Rollen, und 
manche Fuͤrſten machten den Fuͤrſten auf beiden: 
aber wenigen wurd' es ſtets gegeben (ſo daß ich mich 
recht ſehr wundere, daß es mir gegeben wurde), viele 
oder unzaͤhlige Rollen zu machen, und zwar auf einmal, 
an Einem Abend, fuͤr Cin Entreegeld; der Teufel ſelbſt 
aber koͤnnt' es nicht anders machen, wenn er auf einem 
elenden Dotftheater mit Ruhm agieren mußte und doch 
keine Leute haͤtte. Und fo wars bei mir. Die ganze 
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mid mit Bewunderung leſende Welt haͤtte dabel gefeffen 
fein ſollen, bei meinem wunderlichen Agieren, und es iſt 
nur ein wahres Gluͤck r daß id Papier nehmen und ihr 
fait alles erzaͤhlen will. Aber das Theater muß doch 
noch vorher beſchrieben werden, ſoviel ich merke. Ich 
trat in die Ecke der Wirthſtube, und in nichts war die 
Ecke leidter umzuformen al8 in ein geraͤumiges Æbeater, 
wenn das Chebett des Wirthes aus ibr berauêgefhoben 
wurde: id ſagte deßwegen im Prolog mit wenigen Wor⸗ 
ten, die Ecke mûre [bon vorber ein gutes Theater gewe⸗ 
fen und der Wirth bâtte auf ibm, nur. drei Schuh bôber, 
ſeine Pflidt gethan, al8 erfter und als zweiter Qiebbaber 
zugleich. Das Orchefter. bing in Geftalt einer Trommel 
an der Wand und war auf der Gaſſe hinlaͤnglich geruͤh⸗ 
get worden: ingmifden haͤtt' id fie dennod vor bem ers . 
ſten Akte geſchlagen, wenn id vier Arme gehabt haͤtte; 
denn- meine zwei mußten sum Handelgeſchaͤfte verwendet 
werden, das draußen vor der Thuͤr zwiſchen mir und den 
Bauern im Gange war, die um das Entreegeld nicht 
chriſtlich mit mir handelten, ſondern juͤdiſch, und ich 
ſchaͤme mich in jedem Betracht, eë in die lange Welt 
hinauszuſchreiben; der Klingelbeutelvater wollte gratis 
hinein und trug gum Vorwand einen Krug Bier vor ſich 
her. Sd felbft war, wie man ſchon wird gemerkt haben, 
der zeitige, trockne Direkteur der ganzen Schauſpieler⸗ 
truppe, die ſich, mie Wahrheitfreunde beſtaͤtigen koͤnnen, 
die ſie gezaͤhlet, nicht unter zwei Mann belief, von wel⸗ 
chen zwei Maͤnnern niemand der eine war als ich ſelbſt; 
der andere Mann war ein unfrifierter und wie ein Hei⸗ 
liger faſtender Pudel, der, weil er unter der ganzen Truppe 
am beſten tanzte, allzeit ben erſten Liebhaber agieren 
mußte und weiter nichts. Man muß dieſem geſchickten 
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Akteur bas Leb geben, daß er ſeine Rolle nidt zu wenig 
ſtudiert, ſondern faſt den ganzen Tag (und das iſt recht, 
da id keine Komoͤdienprobe anſtelle) nach Vermoͤgen pro⸗ 
biert, und ich ſandte in verſchiedene Theaterkalender ein 
weillaͤuftiges und mit wahrem Geſchmack geſchriebenes Lob 
ſeines natuͤrlichen und doch pathetiſchen und nuͤancierten 
Spieles unfrankiert ein: aber aus Neid gegen den Hund 
wurde nichts davon abgedruckt und das Thier iſt nech 
bis auf dieſen Tag dem Publikum wenig bekannt. Ich 
bin ein vnerheblicher Mathematiker: aber ich maß den 
Augenblick ab, daß Gallerie und Parterre deßwegen einans 
der gleich waren ,weil beide Groͤßen einer dritten gleich 
waren, naͤmlich der Logenreihe — uͤhberhaupt lagen die 
drei Groͤßen in Ciner Ebene, naͤmlich in des Wirthes 
Stube, wenn man nicht mit ein. wenig mehr Genquigs 
keit ſagen will, daß auf dem Tiſch das Bier und die 
= Gallerie geweſen. Die Logenreihe muß von Schriftſtel⸗ 
lern, die in ſoliden Theaterzeitungen daruͤber mit hinlaͤng⸗ 
licher Praͤziſion zu ſchreiben wuͤnſchen, allerdings blos 
auf die große Loge und ihre beiden Seitenlogen, und 
die große Loge der Schaͤrfe nach blos auf einen Stuhl 
eingeſchraͤnkt werden, worauf hart am Vorhange der 
Haupthonorazior, der Schulmeiſter voranſaß, und die 2 
Seitenlogen auf die zwei andern Stuͤhle des Wirthes 
und des Baders, welcher lebtere der Welt und ſich ſelbſt 
noch nicht ſo bekannt werden konnte, als ſeinen Bart⸗ 
kunden. Allein gegen den 16, 17. Akt, wo ich allge⸗ 
mein hinriß und kein Menſch mehr wußte, wexr er oder 
ſein Nachbar mar und wo, ruͤckte und trat faſt das halbe 
Parterre mit aktiven und paffiven Schieben uͤber die drei 
Stuͤhle hinaus und es ging wie in den Saturvalien und 
in der Todtenauferſtehung her; die entfernteſten Staͤnde 
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wurden gaͤnzlich mit einander vermiſcht und der vornehmſte 
konnte, wenn er wollte, den geringſten beim Barte fan⸗ 
gen, 3. B. der beſagte Bader ſeine beſagten Kunden. 
Da cine aͤußerſt angenchme Darftllung des Schweißes 
und des Rennens, womit eine wandernde Schauſpieler— 
truppe es ſo weit bringt, daß ſie vor den Zuſchauern in 
einer anſtaͤndigen Dekorazion und Garderobe. auftreten 
Æann, die erſt unter den Zuſchauern ſelbſt zuſammenge⸗ 
tragen und gehettelt wurde, und ‘ju deren Gabe und 
Wiedergabe zu allen Zeiten wechſelſeitige Requiſitorial⸗ 
ſchreiben und Kapturbefehle der beſten Art vonnoͤthen find, 
einem andern kuͤnftigen Druckbogen und Fruͤhjahr aufgez 
ſparet werden muß: ſo wird in dem jetzigen nichts daraus, 
ſo gut ich auch ſchon jetzt im Stand ſein moͤchte, von 
jenem unendlichen Schweiße einen recht paſſenden Begriff 
zu geben, wenn ich jenen mit dem vergliche y den eine 
arme ebrliebende Familie, wenn fic ein Soupee. geben will, 


vergieBet, um nicht ſowol das Bischen Eſſen -gufammen 


zu bringen, als Teller und Stuͤhie und einen Vorlegloͤffel. 
Wenn ich kurz vor dem erſten Akte ein Paar uni⸗ 
ſoniſche Stoͤße in die Trompete zum Fenſter hinausthat 
— und wenn ein Berleger den Praͤnumerazion⸗Praͤklu⸗ 
ſiontermin noch um eine ſaͤchfiſche Friſt verlaͤngert: ſo 
ſind wir beide natuͤrlicher Weiſe auf die Paar Groſchen 
erpicht, die noch durch die Friſt und Trompete einlaufen; 
allein angefangen muß doch einmal werden, nicht die 
Komoͤdie, ſondern die bloße angenehme Erzaͤhlung derſelben. 
Dreer halbe Feiertag muß im aͤlteſten Kalender ſchon 
ſtehen, an dem ich mich eben ſo außerordentlich anſtrengte 
und ohne einmal dazwiſchen zu trinken, alle Perſonen 
des alten Teſtaments im Gallop ſo durchmachte / daß ich 
nur. den eingigen Ahitophel ausließ, weil mix der Birth 
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gleid vorausfagte, er bafte mir nidt bafñr, daß mit. 
jemand abfnitte, mwenn id einmal hinge. Ein gewiſſer 
naͤrriſcher Muͤller in Rußland will es noch weiter treiben, 
als id, und ſagt und glaubt, er ſei alle Perfonen des 
alten und neuen Bundes auf einmal: allein der Henker 
mag ibm das nadalaubens da mir hingegen jeder vers 
nuͤnftige und fein Entreegeld erlegende Menſch meine biblis. 
ſchen Rollen an den Rockknoͤpfen anſehen fonnte, auf 
denen — und feitdem find auch bei einigen Parifern die 
Buchftaben von den Stirnen auf die Knöoͤpfe gezo— 
gen — jeder Patriard, der ich Abends war, namentlich 
ſtand, und auf den nicht verſchließenden Taſchenknoͤpfen 
ſaßen die Koͤnige Iſraels, und auf den Brinfleiders 

knopfen blos die apokryphiſchen Weiber. Das war aber 
der erſte Akt und id ſah ibn an, und er war ſehr gut. 
Ich machte im zweiten mit Beifall einen franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter Aber keinen Krieg und keine neue Auf⸗ 
Nlage deßwegen, und die ganze Schenke muß meme Ruͤtk⸗ 
ſicht auf die Schenke und die Landleute zu ruͤhmen wifs 
ſen: es wuͤrde ſo etwas auch ſein Koͤnig nimmermehr 
gelitten haben, der ein recht kluger und guter Herr war, 
und ſich auf die meiſten Fahnenſchwenkungen des Szep⸗ 
ters verſtand, und der nothmenbig - — ba an den Pudel 
nidt ju denken mar, der ‘mit der Repraͤſentazion der 


„ganzen Paradewache dermaßen die Pfoten voll zu thun 


hatte, daß er eine ſich ſelbſt rauchende Tabackpfeife blos 
mit der Naſe hielt — wieder von mir geſpielt werden 
mußte. Sd ſehe freilich ſo gut wie jeder andre ein, daß 
dieſe hypoſtatiſche Perſonenunion und dieſe Rollenverkup⸗ 
pelung mit dem wirklichen Leben (gleichwol ſollte das 

Theater nur deſſen Spiegel ſein) voͤllig ſtreite; ich warf 
mir es ſelber vor,’ daß darin der Gall fo ſehr anders 
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waͤre, daß man da gar noch keinen Miniſter oder Re⸗ 
genten geſehen haͤtte, der den Miniſter und den Regenten 


zugleich und auf zwei Beinen, use auf vier) bâtte 


machen wollen — ja die Schenke ſelbſt muß gedacht ha⸗ 
ben, id waͤre gar toll geworden, und ſtaͤche boshaft das 
widernatuͤrliche Verhaͤltniß ihres Amtmanns und ſeines 
Aktuarius an. Indeſſen mußte ſie doch auch ſoviel ſe⸗ 
hen (und das troͤſtet mich) daß das der zweite Akt 
der gar nicht uͤbel war. 

ELinige Geiſtliche muͤſſens blos fuͤr einen abſichtlichen 
Graf im dritten nehmen, wenn id gar nicht anders 
konnte, ſondern den Geiftlichen und doch zugleich in einem 
Rocke, in einer Minute die entſetzlich vielen Saͤufer, 
Ehebrecher und Heuchler — ich konnte die Wahrheit zu 


ſagen nur die Zunge fuͤr den Geiſtlichen eruͤbrigen und 


mußte mit den uͤbrigen Gliedern profane Rollen agieren — 
machen mußte, an deren Herz ich mit fo faßlichen und 


erwecklichen Leidfermonen und Rafualpredigten und Mubs 


anwendungen anpodte, daß id der Satan felbft geweſen 


fein müfte, wenn id nidt meine ſchlimme Ginnesart 


haͤtte beſſern wollen. Sd wars aber nidt einmal; denn 


id) konnte im Dorfe weder Schwanz noch Pferdefuß dazu 


habhaft werden. Deßwegen hoff' ich, daß beſagte Geiſt⸗ 
liche, -wenn fie mit auf der Frontloge geſeſſen waͤren, 
doch geſtanden haͤtten, es waͤre blos der dritte Le und 
der mûre recht gut aber ein wenig naͤrriſch. 

Weun ein redt einſichtiger Menfd einen fingierten 
Grafen zu agieren bat, der gluͤcklicherweiſe die Oberiagd 
oder die Obergeridtbarfeit und auf einmal neun Schelme 


fuͤr diefe ehrlich befipt, die anr Ende auf eine verninftige 


Art qerâdert und gebangen werden follen: fo kann die⸗ 
fem Menſchen dec Abend nod faurer wie den neun Sels 
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men ſelber werden, ſobald er dieſe zehn Rollen mit nicht 
mehr Perſonen zu beſetzen weiß als mit einer, naͤmlich ſei— 


ner eignen; er und jeder, (ſagt er und hofft, ich gebe ihm 
Recht), ſaͤhe die klare Unmoͤglichkeit vor ſich, im naͤmli⸗ 
chen Leibe, Rocke und Geiſte und Abende einen Grafen 
und einen Miſſethaͤter zugleich zu machen. Allein ich 
geb' ibm nicht rechtz und viele Zuſchauer beſoffen ſich 


nicht, ſondern ſahens ‘quo, baf id Abends — nachdem 


ichs zu Mittage hinter einer Trommel » die den Komoͤ⸗ 
diengettel erſetzen wollte im Dorfe herumgeſchrien hatte, 
es ſollte und muͤßte Abends mit gnaͤdigſter Erlaubniß 


‘eine gdnge beillofe Diebsbande gerübdert, geviertheilt und 


ungewoͤhnlich gemartert werden, zu jedes eingepfarrten 
Chriſten Spaß und Beſſerung — mich wirklich an die 
Sache machte. Allerdings iſt der Ruhm des Schulmei⸗ 
ſters und des Spiegelhaͤndlers hierin groß: allein die 
Welt muß doch erſt leſen wienach und warum. Ich 
wurde zum Grafen gemacht — nicht weil ich dafuͤr der 
Reichshofkanzlei 4000 fl. Tax zahlte und dem Vicekanze 
ler 600, und dem Sekretario 300 und Kanzlei Jura 
400, ſondern blos — vom Schulmeiſter, der beim Uhr⸗ 
aufziehen in die Kirche ging und aus der herrſchaftlichen 
Kirchenloge die graͤflichen Leichenſporen nebſt dem Degen 
und Wappen auf eine Nacht fuͤrs Theater borgte. Ich 
that das alles an und ſah darin natuͤrlicherweiſe wie ein 
halber Graf aus. Den uͤbernachtenden Spiegelhaͤndler 
beredete ich, die neunſpaͤnnige Diebsbande zu verfertigen 
und mir 9 lange Spiegel vorzuſtrecken. Dieſe wurden 
auf dem Theater um mich herum geſtellt. In jedem 
ſtand ich und agierte zum Schein einen Diebsgeſellen, 
und alles war faſt praͤchtig, und ich hatte doch mein 
wahres Ich zum Grafen noch vorraͤthig. Un dieſe neun 
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Ich ober ——— meiner Geſtalt hielt ich diefe 


Verriſche Rede; „ihr Inkulpaten allzumal, ihr ſollt uͤber⸗ 
„morgen bei fruͤher Tagzeit geraͤdert werden und id). 


Abrauche feine Aktenfaszikel dau, fondern nur ein Nad. 
„Denn wozu bin id: mit Obers und Niedergerichtberkeit 
„uͤber Menfhen und Bic eigentlich Delebnt ? . Ich {aff 
„durchaus an jebem, der eine von beidèn an mei:xm 


pr Dotfe exerzieren will, felbff eine don beiden exerzieren; 
„das muthen mit Kaiſer und Reich zu und ſchre.ben 

„mirs aus Regenſpurg lateiniſch. Und id will's auch; 
„denn id fuße dazu auf einige ſtarke Gruͤnde und 
auf Trillionen ſchwache. Ihr habt euch auf. eine ſam— 


„mariſche Art in meine Obergerichtbarkeit gemengt, in— 


dem. ihr Leute. auê meinem Dorfe forquiertet und um⸗ 
„brachtet und keinen Kreuzer für einen Defenſor, oder 
Acorpus delicti, oder einen Stoß Akten, oder einen 
„Schoͤppenſtuhl, oder einen Freitag ausgabet: was beibé 
„denn nod für ein Unterfhied zwiſchen mir und euch und 
„woraus will. bei fo geftalten Sachen ein verutinitiger 


„Mann — und bingen neun Baͤrte und Doktormuͤtzen 


„von ibm berunter — nod abnehmen, mer von 1nâ 
„eigentlich die Obergeridtbarfeit babe und be; ihr o der 
nid? Ehebruch gehoͤrt auch zur Obergerichtbarkeite cg 
„ſehens aber alle Juriſten aus eueren Blutringen um die 
„Augen und aus eurer Stimme, daß ihr in euerem Le⸗ 
„ben mehr Chebruͤche begangen als id mir noch geda-ht 
babe, und id fann nur nidt redt berauêbringen, 100 
„und mit wem. An euere leere Huͤfte — (id wies rait 


„der Hand darauf: aber dadurch veranlaßte id, daß die 


„neun Schelme neun Haͤnde ausſtreckten und auf micy 
num Gelaͤchter des Parterre wieſen, das von den G,7 
„ſetzen der Katoptrik wenig verſtand; id hingegen ce 
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„klaͤrte mir aus bien gut das Haͤndeausſtrecken und 
„konnte mitbin, nidt lachen) — habt ihr Degen geftebt : 
„aber gang natürlid habt ihr damit aus manchem meiz 
„ner Unterthanen ſeine Goldkoͤrner ausgedroſchen, Jund 
„es iſt ein verfluchter Flegel, der Degen, und was die 
„Huͤfte anlangt: ſo gehts mich nichts an, daß ſie eure 
„Ahnen beſchließet und nicht fortſetzt und mehrt. Warum 
pdpiben eure armierten Ferſen ſich in Sporen ju, die 
„die Pferde raͤdern? Der gemeine Menſchenverſtand ſagt 
„ſchon, weil ihr beides mauſet, ‘und id will wegen der 
„Shyooren in meiner Empor in der Kirche nachſchauen 
„laſſen oder an den Ferſen der Menſchen. Ob ihr gleich 
„eure Beinkleider mehr mit Geld als mit eurem Koͤrper 
„ausfuͤllet? fo find fie doch ſo wenig Geldes werth und 
„gleich dem Ueberrocke fo erbaͤrmlich, daß ihr bandgreifs 
li daſſelbe auf Pharaokarten wieder fortſegeln laſſen 
„muͤſſet; durch Hazardſpiele aber wird wenigſtens in 
„meine niedere Gerichtbarkeit eingegriffen. Von dem 
„Fette eures Leibes (hier wies ich wieder auf ſie, aber 
„nur in der Vorſtellung), das ihr meinem Dorfe aus⸗ 
„gebraten und ausgeſchnitten, kann ich uͤbermorgen ein 
„Paar dicke Altarlichter oder einige Trauerfackeln fuͤr 
„meine Leiche gießen laſſen, und auf eurer Haut kann 
nid, wenn ſie ausgebaizet worden, neunmal in Lebens— 
ꝓgroͤße ſo gemalet werden, daß mein Geſicht auf eueres, 

„mein Arm auf eueren und ſo weiter koͤmmt. Ich 
ſche aber, es ſteckt mir bei dieſem hoͤchſt nothpein⸗ 
alien. Gericht doch anſpielender Spaß im Kopfe. Gott 
„gebe nur hauptſaͤchlich, daß wir alle niemals verdammt 
„werden, ſondern ſaͤmmtlich aus dem Sarge mit denfels 
„ben Gliedern herausſchießen koͤnnen, mit denen wir bics 
„nieden in die Steckoriefe geſetzt werden; euch vôllig 
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„ausgenommen: ben wenn ihr etwa hofftet, ihr waͤret 
„blos in effigie allhier und es waͤre nichts mit euch zu 
„machen: fo waͤre das naͤrriſch, und id wollte moi fo 
„viel Geld zuſammentreiben, daß die Hinrichtunggebuͤh⸗ 
„ren ziemlich beſtritten und der Herr Spiegelhaͤn dler, 
„„dem mans gaͤbe, dafuͤr bezahlt wuͤrde, daß er in dieſe 
„Ecke ſich ſetzte und von den Spiegeln hinten das Quteck⸗ 
„ſilber wegkratzte und abbuͤrftete, dem die groͤßten Sche lme 


„jetzt noch außer euch neunen das f albierende {ee 


ben verbanfen. Aber id merge eud) eben fo gut aus, 
7 moenn id blos baë Licht ausputze.“ — Da id8 that: 
wollt' es viele Bauern unglaublid verdricfen, und id 


+ 
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und meine Trommel, fagten ein Paar, bâtten beute | 


Mittagé bekanntlich etwas viel Vernuͤnftigers und Ent⸗ 
ſetzlichers als ſo etwas Dummes verſprochen, und es 
muͤßte vor allen Dingen was geraͤdert werden. Ich bes 
nutzte oder erſeßte den Mangel an Mufif zwiſchen den 
Aufzuͤgen und redete durch den poroͤſen Theatervorhang 
dieſe Paar vernuͤnftigen Worte heraus, daß — da die 
Schelme, die aufs Rad ſollten , ja offenbar blos trente 
Kopieen deffin waͤren, der fie darauf braͤchte (vermoͤge 
ſeiner unſtreitigen Obergerichtbarkeit), und da folglich 


nach ben Geſetzen der Katoptrik und Karls V. die Bee. 


ſtrafung der Diebsgeſellen die vorſpielende Beſtrafung des 


Grafen vorausſetzte, welches nicht mehr gegen das Reise 
herkommen als gegen meinen Koͤrper waͤre — daß im 


Falle einer Exekuzion wenigſtens zu befuͤrchten ſtaͤnde, 


das Rad braͤchte mich um meine geraden Glieder und das 


ganze Parterre um den fuͤnften Akt, den ich mit ihnen 


außerdem geſpielet haͤtte; denn die Rede und die Spiegel 


waͤren nichts geweſen als der vierte, der recht wacker und 


lang — | 
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Unter dem Lichtanzünden befragte id den Sulmeis 
ſter, ob er aus allem die Moral ju gichen vermoͤchte, 
daß Fortunens Rad den —— fahre, den kiegen⸗ 
den raͤdere?“ 
Dir Deutſchen mien bemerken, daß id im Tebfen 
Akte vorhatte, den Autor und das gange leibhafte Publis 
Fum. durchaus in einem Vu ju machen: das geht aber 
nur im wirklichen Leben an und id Pam freilih darhin⸗ 
ter. Deßwegen gingen in meinem Plane die wichtigſten 
Weraͤnderungen vor, und id mufte die ſchwierige Rolle 
des Publikums oder meiner Lefer, — weil fie felber nidt 
än der Schenke ju baben waren, — blos mit den dafi- 
gen Bauern befeben, die mider ihr Wiſſen Zuſchauer und 
Ateurs zugleich fein ſollten. Ich hatte dabei auf folhe 
V.erwirrung, folche Anſpielungen und folhen Spaß ge 
rechnet, daß man dreizehn alte Hypochondriſten damit 
hätte bon Todten auferwecken koͤnnen. Ich wollte in 
meiner unbeweglichen Kleidung fuͤr die unbeweglichen Feſte 
verbleiben, und einen elenden Autor machen, der eben 
die erzaͤhlten 4 Akte ausgeſeſſen haͤtte; die Schenke wollt 
ich, wie geſagt, gaͤnzlich für das lebhafte deutſche Leſepu⸗ 
blikum halten, dem ich die Akte und einen Epilog dazu 
uͤverbraͤchte: auch wollt' id das Meinige dafuͤr haben, 
béfunders Entree⸗ Nachſchuß und Ruͤckſtand. Ich haͤtte 
im gedachten Epilog alſo zur Schenke geſagt — und 
ſagt' ed auch wirklich, — id mûre gottlob der Verfaſſer 
D: Epilogs und der vergangnen 4 Akte und haͤtte ein 
gutes Der aber iveiter nichts, wenn id) meinen guten 
Kopf ausnaͤhme. Aber es waͤre ſonderbar, wenn beide 
nicht ein ſolches Publikum goutierte und lohnte, das ſei⸗ 
nen weichen Gaumen an den beſten, alten und neuen 
Produkten erprobe (hier verfiel der Wirth auf eigenliebige 
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bee dumme Gebanfen don feinem Biere und Eſſen). 
Man fônne einem ſolchen bdeutfhen Publifum alle Cins 
faͤlle, wie die Saffecbobnen nur batbiert hinreichen; allein 
es wiſſe recht gut, woran es im Ganzen ſei und laͤchle 
immer voraus. “nd wen anders hab' id benn auch 
(xragt' id und wollte in außerordentlichen Œifer gerathen) 
‘im Grunde vor Geſicht und verſorg' ibn mit meinen er⸗ 
traͤglichen 4 Akten, als eben Kenner und Leſer, die ſich 
niederſetzen und ein Publikum formieren, das niemand 
mehr verſteht und liebt; als der H. Hamann, — der 
Wirth ſagte laut, aber die Juden waren auf ihn erboßet 
und ſchlugen jaͤhrlich in den Synagogen mit Haͤmmern 
nach ſeinem Kopfe — und Wieland und Herder und. 
jeden? Allein, da ich mit noch mehr Witz fortfahren 
und das Gleichniß abweben wollte, daß nicht nur wir 
Autoren ein brauner, Honig erbeutender Hummelnſchwarm, 
ſondern auch das Publikum unſere Hummelkoͤnigin ſein 
muͤßte, die gleich der natuͤrlichen ſehr huͤbſch und ohne 
Fluͤgel und ohne Haare und kohlſchwarz waͤre; da ich 
wie geſagt fortfahren wollte: fo konnt' id — weil id 
aus meinem boͤgenlaͤngen Traume wach wurde; denn 
wie ſchon 30 Unregelmaͤßigkeiten dem Leſer ausgeplaudert 
haben muͤſſen, alles Bisherige und das Dorftheater und 
| meine Graffhaft war bloë ein vernünftiger Traum 

eben deßwegen um ſo beſſer fortfahren; denn feit meinem 
Aufwachen ruht ja eben das Publikum, dad id durch 
, bie ganze Schenke wollte repraͤſentieren laſſen, lebendig 

vor mir und vor meinen A Akten, und wir fin) wieder 
beifamnien, Daher bitt' id es im Ernſte und aus vide 
tigen Urfaden, alles der Schenke aufgeklebte Lob zu neh— 
men und auf fid felbft ju deuten, und nod zuletzt an 
einem muͤßigen Tage abzuurtheln, ob nidt, obne ben 
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vorigen 4 Akten viel Unredt — gegenwaͤrtiger 
der fuͤnfte und der beſte und letzte iſt. 

Denn den 16ten und 17ten, wovon mir oben eine 
Zeile entfiel, konnt' ich natuͤrlich gar nicht geben, weil 
ich nicht einmal den fuͤnften ausſchlief, ſondern in der 
Mitte aufwachte. 





3. 
Warum ich kein Jeſuit geworden. 

Kein Menſch weiß, warum ich vor etlichen Tagen 
gar ein Jeſuit werden wollte? freilich wurd' ich nach ei⸗ 
nigen Minuten leicht wieder andern Sinnes; allein ich 
hatte doch einen gewaltigen Kampf, und ihn hier in lau⸗ 
ter Metaphern abzuſchildern iſt wol meine Pflicht. Ich 
ſaß naͤmlich vorgeſtern auf meinem Reitſtuhl und bewegte 
mich und meine Hypochondrie darauf nach Gefallen, ohne 
einen ſchlimmen Gedanken ju haben: als fich auf einmal 
ein heftiger Religionkrieg zwiſchen meinen Leidens 
ſchaften und meiner Vernunft entſpann, der vielleicht 
viele Augenblicke waͤhrte und erſt nad Einer Minute 
ausging. Die Leidenſchaften verlangten, id ſollte ein 
Jeſuit werden, die Vernunft fragte, wienach ſie ſo et⸗ 
was zugeben koͤnnte. Die ganze ſtehende Armee meiner 
Meigungen wurde gehend und faßte die Waffen. Der 
Koͤrper mar der Waffentraͤger derfelben — uͤbers 
haupt iſt mein Koͤrper in allen Stuͤcken ein ſchlimmer 
Geſelle: meine Seele nahm ibn zwar gum Geſellſchaftka⸗ 
valier und zum Cicisbeo an, er ſollte oft ihr beſter Re⸗ 
praͤſentant und gar ihr curator absentis ſein, ba fie 
nicht immer bei ſich iſt; allein es iſt auffallend, wie ers 
meiſtens treibt, und ich will hiemit den Leſer beſonders 
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angefprodien baben, daß er ibm, ſollt' er auf ibn trefs 
fen, es mag fein wo eB will, in meinem Namen einen 
tapfern Stoß verfebe — Die Wolluſt Fam, damit id 
ein Jeſuit wuͤrde, mit fharfem Untergemebr, wie 
wol aud der Rôrper fit im Hintertreffen mit einer al⸗ 
ten Streitkolbe und einem langen Streitflegel 
ſehen ließ. Der Zorn verließ ſich ganz auf das Feuer⸗ 
gewehr, der Stolz ſchoß aus einer ertraͤglichen Bin ds 


buͤchſe. Der Teufel bielt es für nichts anders als für : 


feine Shulbdigfeit, den Buͤchſenſpanner und Sttuͤck⸗ 
gießer bei ben Seidenfhaften abgugeben, Der Aber⸗ 
glaube war befanntlid aud da, und bdrobte mit einer 
barten Eſelkinnbacke vom alten Simfon. Auf der feinds 
lien Seite mar id und meine Bernunft, Da id eis 
gentlid die bemaffnete Reutralität vorſtellte: fo 
fonnt” id die Potentaten mit Ruben nachahmen und uns 
ter dem Deckmantel der Neutralitaͤt mich gang für Cine 
Partei erflâren, Die Bernunft ſaß, wenn man mir 
glauben darf, auf dem Wagen der Pine mie auf einem 
Streitwagenz die ftreitende Kirche verfagte ibr 
(und mid duͤnkt, gang natürlib) das Reichskontin— 
gent nidt. An ben vier "Rardinaltugenden batte fie 
eine Quadrupelalliance, die den Sefuiten mehr Schaden 
bradte als die fieben Todſuͤnden Nuben, Antonin und 
Rouffeau maren die Gewehr- und Munigionlieferans 
ten und blicben doch dabei (man wird es nidt glauben 
mollen) gang ehrliche Leute. Seneka ſtand nidt weit 
davon, aber im Grunde mehr zum Spaße, er ließ eine 
elektriſche Batterie auf die Leidenſchaften ſpielen 
und trug einen angenehmen Sommerdegen. Er ſagte, 
ſeine Sache waͤr' es allemal geweſen, der Vernunft die 
paſſauiſche Kunſt re und fie gang feft su maden, 
15. Band. 10 
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ſchleſſen worden. Bu meiner Sccherheit bal id das 
Friedeninſtrument in Händen und will mid damit 
deden, wenn man wiederum 3e mir fagte, id muͤßte 
nothwendig ein Suit werden, 

Es iſt ſchlecht, daß vie Menſchen ibre Kriegexpedi⸗ 
zionen dieſer Art ſelten oͤffentlich bekannt machen, und 
ich bin der erſte. 


XL 
Witziger Anbans. 
Ein guter Schriftſteller will allemal mehr fagen als er 


in der That weiß, und wird mehr aus feinen Kopfe 
herauszupreffen ſuchen, als barin fein mhys wie Bei ei⸗ 
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nem, der fié erbricht, die Anſtrengung der Ratur, ets 
was gut Berdauctes von ſich zu geben, auch noch 
fortwaͤhret, wenn er gar nichts mehr darinnen hat. 
*1 * 
| Man kann es in unfern Sagen nicht qu oft ivicbers 
holen, daß, da die Uugen des Goldarbeiters nidt mebr 
vom Glanze des Goldes und Feuers leiden, als die 
Augen einer Dame vom Glanze der Nebenbuhlerin, nicht 
nur die Goldarbeiter, um ihre Augen zu erholen, faſt 
- jede Stunde it den Spiegeil ſehen ſollen/ ſondern 
“au die Damen. 


Ohne Ausſinnung ganz beſonderer üngluͤckfaäͤlle 
man wahrhaftig weder einen angenehmen Rémar noch 
einen angenehmen Bankerut zu machen begehren. 
* k 


- 


.…# 


Linfer Jahrhundert, das fonft gar nicht unkaufmaͤn⸗ 
| niſch iſt, gehet wie das PRO Feuer gern den | 
Metallen nach. 
TE - 
Leute, die ein gedruͤcktes Leben fibre und jebé 
Freude dem Schickſale erf mit fauerm Kampfe abgewin: 
nen muften, find, wenn nidt kriechend, doch gebuͤckt, 
wie folhe, die in bergigen Gegenden mobnen, immer 
mit gebognem Ruͤcken gehen. 
* * | | 
Die Gelehrſamkeit wird in Koͤpfen und die franzoͤſi⸗ 
ſchen Weine in Bouteillen zu Schanden, die damit nicht 
pans bis an ben Kork gefuͤllet — 
* 


# 
Bon Genieë ſollte eine LÉ Sanftheit, — 
denheit und auf geringfuͤgige Dinge angewandte Menſchen⸗ 
10 * 
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freundlichkeit (bas iſt wahre Lebensart) nod ſeltener ges 
ſchieden ſein als von mittelmaͤßigen Menſchen, wie (nach 
der Grau de Ta Mode) Menſchen von grober Statur 
das Tanzen nôtbiger if, als Leuten von mittlerer 
Groͤße, weil die Bervegungen der erftern ſtaͤrker, abges 
brochener, ecklger und mithin miffälliger find, als der 
leptern ihre. Dieſe MenfhenfreundlidPeit iſt die Decke 
Moſis auf dem ſtralenden Angeſicht und eine Art von 
Menfhenmerdung, die uns an ibnen’ fo erquickend thut 
als mir in meiner Sugend an der Sonne daë ibr eins 
gemalte Menfhengefidt im Ralender.  : 
# # 





; * | Fe ’ 
Wenn der kleine Fuͤrſt bei einem groͤßern ift: fo. 
ſpielet er vor denen, die ihn ſonſt anbeteten, eine herun⸗ 


tergeſetzte Rolle, er iſt alsdann ein Apoſteltag, der in 


‘einen Sonntag faͤllet und den man ne dieſen ganz ver⸗ 
giſſet. 
M D WE à | 

„Der Superintendent iſt der beſte Menſch unter 
„der Sonne und den uͤbrigen Sternen, ſobald er etwas 
„beſoffen iſt.“ So ſagt auch der Poͤbel und ſchon Epi⸗ 
phanius von den Schlangen, daß ſie ſo lange ihren 
Gift nt als Fe faufen, 


Die Natur — dem Herrn von Groſſing jene 
edle Art von Stolz und Aufblaſung ein, die vielleicht 
der beſte Panzerrock gegen die unzaͤhligen Schlaͤge iſt, 
womit ihn die Rezenſenten im Zorne uͤberhaͤufen. So 
hat auch der Dachs (nach Plinius) das Vermoͤgen, ſich 
dermaßen aufzublaͤhen, daß kein Biß und és viel 


wider ihn ils à 


* 
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| Um gewiſſe Menſchen von edker und ſtolzer Denk⸗ 
art zu bezwingen und zu entwaffnen, thut man wohl, 
wenn man ſich ihnen durchaus von der ſchlechteſten Seite 
zeiget: ſie moͤgen ſich dann nicht beſudeln und ſpringen 
-ab. So ſollen (nach Dapper) auch die Dienſtmaͤgde 
uͤber die afrikaniſchen Loͤwen gluͤcklich dadurch ſiegen, daß 
fie den Rock aufheben und ihnen gewiſſermaßen den ꝰ — 
weiſen. | 
 .  *: 

Wenn einige Schoͤnen die Religion und Liebe in 
einander gießen und von Gott und dem Liebhaber in. 
Einem Athem reden, fo thun fie fo wenig etwas laͤcher⸗ 
liches, daß fie vielmehr gang den Skarabeis (gewiſſen 

geſchnittenen Steinen) gleichen, auf deren vertiefter 
„Seite eine Gottheit und auf deren erhabener ein 

hetroffener Kaͤfe r ile. ſteht. 
# 





\ 


\ 


* 
Gemeine Leute — das Konfiſtorium erſt von 
Viſch und Bett, wenn ſie einander geehlicht: aber die 
Vornehmern trennt der. Prieſter von NRadttifd und 
Gaſtbett ſchon dadurch, daß er kopuliert. 
& 


4 
Et — Edelleute oder gar és aufpacken laſ⸗ 
fai und' die große our durch Europa machen: ſo fuͤllen 
fie ſich vorber mit allen den Kenntniſſen an, die fie dazu 
fo nôthig haben; fo wie die Bienen, eh fie aus ibrem 
Bienenftot nach Honig ausfliegen, vorher auf dem Flug⸗ 
brete ihre Augen ſaͤubern und ne machen. | 


de 
Der fonberbare Menſch iſt im Bucht der Natur der 
lange — Gedankenſtrich. 


* # * 
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Es if nicht genug, daß einer, der an irgend einer 
Hand aus dem Staube ſeiner Geburt auffam, einen 
Stammbaum machen laͤſſet und fremde Vaͤter, mie 
ein anderer fremde Kinder, adoptieret: es ſollte auch 
durch Geſetze dafuͤr geforget fein, daß — fo wie nur 
Leute, die Feine eigene Kinder haben, fremde an Kindes⸗ 
ſtatt erkieſen duͤrfen — auch nur ſolche Perſonen fremde 
Vaͤter adoptieren duͤrften, die keinen eigenen haben. 


Es wird mich niemals renen, wenn id, fo gut es 
mit guten Gllichniſſen moͤglich iſt, hier jeden lehre, was 
dieſe Welt eigentlich iſt. Sie kann gar wol das Sa ds 
gaͤßchen in der großen Stadt Gottes ſein oder eine 
bloße Provinzial ſtadt in Vergleichung mit andern 
Planeten. Sie iſt der Gaͤngel- oder Laufwagen der 
Menſchheit, um fie aufſchreiten zu lehren. Sie iſt — 
das ſcheint eine ſtrenge Folge aus den vorhergehenden 
Gleichniſſen zu ſein — die Kuliſſe und Anziehſtube fuͤr 
eine andere Welt, in der. wir erſt unſere Rollen nicht 
ohne Beifall machen. Sie iſt eine dunkle Kammer, 
(camera obsenra) in die ein Stral umgewendete und 
zuſammengezogene Bilder einer ſchdnern traͤgt und malt; 
in der Ruͤckſtcht waͤre freilich das Schoͤnſte auf ihr, um 
das ſchon Plato daher die ſogenannten Gaͤnſefuͤ ß e aus 
der Druckerei herumſchrieb, irgend wo anders her en⸗ 
lehnt. Sie iſt die Kuͤſte sur Schoͤpfung Gottes; fie iſt 


ein dunſtvoller Hof um eine beſſere Sopne; fie iſt der 


Zaͤhler zu einem noch unſichtbaren Nenner : wabrhaftig 
ich ſage, ſie iſt faſt gar nichts. sn: 
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ueber die Tugend. 


Ex einzige gute Handlung enthuͤllt uns die heilige Ge⸗ 
ſtalt der Tugend mehr als zehn Syſteme und Diſputa⸗ 
zionen daruͤber und der beſte Menſch hat die beſte und 
richtigſte Vorſtellung von der Tugend. Was Seelen⸗ 
groͤße, hoher Geiſt, Verachtung des Irdiſchen iſt, wird 
Fine faflen, in dem. fie nicht [don Feimen oder bluͤhen, 
und dem nicht ſchon bei + Namen das Auge und 
die Bruſt weiter wird. Es find ungluͤckliche Menſchen/ 
die den Pythagoras und Plato und Apollonius fuͤt 
ſchwaͤrmeriſche Narren halten, und ttwas groͤßers auf 
der Erde kennen, als von ihr looͤgehoben, mit den Wur⸗ 
zeln außer ihrem Schmuze zu ſein und ſie dieſſeits des 
Grabes zu verſchmaͤhen: Denn jene Menſchen ſind huͤlf⸗ 
loſe Menſchen. | 

Gleichwol iſts gut, Zweifel gegen die Tugend heben, 
die wenigſtens in den Minuten unſerer Ermattung ſiegen 
oder ſtoͤren. Kant, der endlich ſich und die ganze Nach⸗ 
welt zum erſten Grundſatze der Moral durcharbeitete, 
tritt wie ein belehrender Engel unter Zeitgenoſſen, vor 
denen franzoͤſiſche Philoſophie und abmattende Verfeine⸗ 
rung und Mode mit vergiftendem Athem predigen. Bus 
weilen wenn der Lehrer mit groͤßeren Schuͤlern groͤßere 
Dinge vornimmt: uͤbertraͤgt er einem andern Schuͤler 
das Geſchaͤft, kleinern das A B. €. ju zeigen — oder 
(welches eben foviel if) Le einem ernſthaften Anhange 


! 
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ein Paar Worte Über die Tugend einige Monate nad 
Sont ju ſchreiben. : 

Wer eigne Gluͤckſeligkeit für den Zweck der Tugend 
haͤlt: der kann drei verſchiedene Irrthuͤmer auf einmal 
glauben; aber jeder dieſer Irrthuͤmer zerbricht die Fluͤgel 
der Seele und macht ſogar das Vergnuͤgen an der Tu⸗ 
gend ſchaal. Er kann erſtlich glauben, daß fie das Treib⸗ 
haus und der Kuͤchenwagen der Gluͤckſeligkeit ſein ſoll — 
mit deutlichern Worten, daß dieſe Goͤttin auf die Erde 
geſendet iſt, damit ſie uns nicht den Himmel gebe, ſon⸗ 
, dern Nahrung und Kleider und geſunden Leib und Luſtig⸗ 
keit, und damit ſie mit ihren himmliſchen Haͤnden das 
fuͤr uns zuſammengraſe, was dem Thier der Inſtinkt 
viel reichlicher vorſchuͤttet. Um ſo gluͤcklich zu ſein wie 
die Thiere brauchten wir ja nur die Thiere im Unterleib 
Gad der platoniſchen Dichtung) nicht zu bekaͤmpfen, fons 
dern zu maͤſten. Der Abſcheu vor Mord z. B. laͤge 
alſo aus keiner andern Urſache mit den feſteſten Wurzeln 
in unſerem Herzen, als — damit die Gattung beſtaͤndez 
da doch oft vier mordſuͤchtige Thiergattungen die fünfte 
nidt, gertriimmern koͤnnen — da dod die naͤmliche Ab⸗ 
fit burd eine Rranfheit meniger in der Welt, oder 
durch grôfiere Fruchtbarkeit befler erreicht wuͤrde — ta 
do endlich es daë alles gar nidt braudte, meil alfges 
meine Mordfudt ſich beſſer das Gleichgewicht halten 
wuͤrde, als jetzt Mordſucht und Mordabſcheu. Eben fo 
ſoll die muͤtterliche Zaͤrtlichkeit keinen groͤßern Zweck ha⸗ 
ben, als Aufaͤtzen der Kinder; aber die thieriſche June 


genliebe zieht ja die Jungen ohne dieſen Aufwand groß. 


Haben die menſchlichen Tugenden keine himmliſchern 
Zwecke, als die aͤhnlichen thieriſchen haben? Noch etwas, 
legte die Natur die Wohlthaͤtigkeit nur als ein Frucht⸗ 
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magagin für frembe Noͤthen in unfer Herz: fo — aber 
id wuͤrde mich qu hart ausdruͤcken. Ich ſage nur das: 
wenn es fuͤr alle Pflicht iſt, qu geben: fo hebt fid das 
Geben wechſelſeitig auf, und es iſt für die Gluͤckſeligkeit 
ſe viel, als gaͤbe keiner — wenn es Tugend auf meiner 
Seite iſt, meinem Freunde meine koͤrperliche Gluͤckſelig⸗ 
keit aufzuopfern, wenn es folglich auch auf ſeiner Seite 
Tugend iſt, wiederum mir die ſeinige aufzuspfern: fo ge⸗ 
winnt ja durch dieſen Pfandwechſel nicht die Gluͤckſelig⸗ 
keit, die man für den Zweck und Lohn dieſer Aufopferun⸗ 
gen ausſchreiet — menn es endlid fo febr Tugend if, 
irgend einem Menſchen Gefundbeit und Nahrung und 
Vergnuͤgen zu verſchaffen: warum iff8 denn keine mebr, 
wenn ich mich ſelbſt zum Subjekte meiner eignen Wohl⸗ 
thaͤtigkeit erkieſe, und warum macht der Unterſchied der 
eignen und der fremden Begluͤckung, der keinen in der 
Gluͤckſeligkeit macht, einen ſo großen im Verdienſt? Eben 
deßwegen, weil die Vorausſehung falſch iſt, machte er 
einen — eben weil die Tugend etwas beſſers und groͤßers 
iſt als ihr ſichtbarer Uebungſtoff und als das Blei worauf 
fie ſich abpraͤgt — und eben weil alle kameraliſtiſche 
und ſtatiſtiſche Gluͤckſeligkeit, die Antonin erſchuf, gar 
nicht in der Waage ziehen kann, in der ſein großes Herz 
liegt, um deſſen Tod eine Welt weinte, weil ſie vor 
dem Tode ſeltener zu weinen brauchte. Ueberhaupt iſt in 
der großen Weltmaſchine die Tugend das langſamſte 
Rad (obgleich vielleicht alle ſchnellern mit an dieſem dres 
ben) und die Menfdens und die Sbiermelt verdanft nur 
bleiernen Gewichten ihren Gang. Aber bdiefer Wahn ift 
faft von allen Seiten zu verwundern. 

Der zweite Irrthum iſt abſcheulicher und verunſtal⸗ 
tete den Kopf des Helvetius: nach ihm dienen alle Tu⸗ 


—— 
genden — und alle Rafter — Hoi unſeth Läaͤſten yet 
Vortheilen un find die fu men Rycdte an den 
Maſchinentafeln unſers Koͤrpers; aus dem prono 
und nod. einem andern ringen alle Kenntniſſe und Tu⸗ 
genden und fließen wieder dahin zuruͤck. Aher hatte denn 
Helvetius keinen Buſen, in dem er cine Achtung für 
Handlungen empfand und aufhobh, bis nach ſeinem ya 
ſtem gar nicht exiſtieren konnten? Denn den eigennuͤtzi⸗ 
gen, die er allein zuljeß, fonnte er diefe das Herz gros 
machende Achtung nicht hinwerfen. Wenn Tugend und 
Laſter nur eine verſchiedene Kaikulazlon des naͤmlichen 
Voꝛtheils iſtz wenn die Kluft zwiſchen Sokrates und 
Borgia mibin nicht von verſchiedener Anſtrengung des. 
Willens, ſondern des Verſtandes herkoͤmmt: fo gibts kei⸗ 
nen andern Grund, warum wir uns mit dem tjefſten 
Haſſe vor Borgia entſetzen, als den weil er — nicht ge⸗ 
nug auf ſeine Geſundheit bedacht geweſen, und keinen 
andern Grund, warum unſer Herz fir. das des Sa 
rates in liebender Eintracht ſchlaͤgt, als den weil ex : 
ganz gute Diaͤt gehalten und. von keiner Peſt zu bezwine 
gen war; kurz, unſer Haß wird hier bloë. durch einen 
fehlſehenden Verſtand, und unſere Liebe durch einen 
rechtſehenden gewonnen, ob wir gleich oft ſonſt Dumm⸗ 
heit lieben und Scharfſinn haſſen. Wenn das hicht 
Widerſpruͤche ſind: ſo iſt die menſchliche Natur einer. 
Und es iſt noch obendrein die Frage, cb nicht die koͤrs 
perliche Gluͤckſeligkeit, die das Biel der Æugend fein fou, 
Borgia beſſer als Sokrates erlaͤuft: denn Borgia holt 
durch die Intenſion der Freuden dieſen in der Extenſion 
derſelben ein, und wenn Sokrates (nach dieſem A 
ſich eine groͤßere koͤrperliche Gluͤckſeligkeit Cid weiß nid 
recht, welche) durch die Aufopferung der kleigern, daß 
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Leben — kaufen durfte: warum ſoll fé Borgiã 
verrechnen, wenn er die gegenwaͤrtigen Freuden der Wol⸗ 
luſt mit einem Theile ſeiner Geſundheit bezahlt? Und 
dennoch verabſcheuen wir den, der ſich nicht verrechnet. 
Man koͤnnte dieſen Stral noch anders brechen und z. B. 
auf die Selbſtverachtung des gluͤcklichen Laſterhaften lens 
ken oder auf die Sonderbarkeit, daß wir einen gewiſſen 
Eigennutz verachten, einen andern (den erlaubten) dulden, 
und einen dritten (wie Helvetius die Uneigennuͤtzigkeit 
nennen muß) bewundern: aber es iſt ſchon zuviel gewe⸗ 
ſen, daß ich dieſe der Er de abgeborgten Neumondftralen 
in die Sonnenſtralen eingemengt, die D. Jakobi in. 
ſeinen vermiſchten Schriften auf Helvetius Syßem nice 
derſteigen laſſen. | 

Es bleibt indeffen diefen Sono — noch die 
Ausflucht uͤbrig, daß dieſe Achtung fuͤr die Tugend des 
andern blos aus der Berechnung des Nutzens entſpringe, 
den er uns und der Welt damit ſchaffe; und wenn Hut— 
cheſon darauf das antwortet, daß uns uneigennuͤtzige 
Handlungen, wenn ſie auch allen ſchadeten, dennoch ge⸗ 
fielen und umgekehrt: fo verſetzt Baſedow wieder darauf, 
daß mir, von Jugend auf gewoͤhnt, mehr die oͤfters vor— 
kommenden Folgen als die einmaligen zu ſchaͤtzen, eine 
uneigennuͤtzige ſchaͤdliche Handlung darum hoͤher als eine 
eigennuͤtzige vortheilhafte achteten, weil jene dech in den 
meiſten Faͤllen nuͤtzte und dieſe doch in den meiſten Faͤl⸗ 
len Unheil ſtiftete. Ich begreif” es aber nicht, wie man 
aus einer unbeftimmten Berechnung unbeſtimmter Vorz 
theile ein fo lebendiges und durch alle Herzen des Erds 
bodens ziehendes Gefuͤhl fuͤr die Tugend kochen wollte: 
Reben fo gut wollt' id) die Liebe fuͤr weibliche Schoͤnheit 
aus der kaufmaͤnniſchen Zuſammenaddierungedtk Vortheile, 


— 
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die fie uͤber die Welt Bringt, z. B. der groͤßern Einla⸗ 

dung zur Fortpflanzung, der groͤßern Verfeinerung, zu 
der fie die nebenbuhleriſchen Ménner nôtbigt, entipriefen 
faffen, Mad der Baſedowſchen Ausrechnung muͤßte der 
Eigennutz, der die ungäbligen grofen Raͤder des Handels 
treibt,. und der unter allen Neigungen das mwenigfte Vers 
bienft und die grôften Bortheile zuruͤck laͤſſet, unferer 
groͤßten Achtung, und die Uneigennñbigfeit, deren bimms . 
life Arme felten meit reiden, unſerer Verachtung mûrs 
dig fein, und es gûbe keinen tugendbaftern Mann als 
cinen Gabrifanten, den taufend befolbete Haͤnde dadurch 
nébren, daß fie fi felber naͤhren. Und in wiefern ſoll 
mir daë durd Tugend fortgeruͤckte Wohl der Welt Ach⸗ 
tung abgewinnen? Denn das Wohl des Ganzen kann 
mich nach jenem Syſtem nur durch den Antheil intereſ⸗ 
fieren, der auf meine Schultern oder in meine Haͤnde 
koͤmmt: ein Antheil, den nur die feinſte Sozietaͤtrech⸗ 
nung kalkulieren, den nur der Zufall laſſen, den eine 
ſchlimme oder eigennuͤtzige Handlung mir eben ſo gut zu⸗ 
wenden kann, und der uns unmoͤglich jene erquickende 
Empfindung einer liebenden, neidlof en Bewunderung 
eingießet, womit uns bei dem Gedanken einer hohen un⸗ 
eigennuͤtzigen Seele, die wie eine waͤrmende Sonne uͤber 
dieſe Erde an ihrem Himmel geht, das Auge heller wird 
und das Herz freier und der Athem tiefer. Kann ends 
lich die Achtung fuͤr unſere eigne Tugend aus den Vor⸗ 
theilen entwickelt werden, die wir durch ſie uns und an⸗ 
dern brachten? Und wenn gewiſſe Menſchen, die cine 
allgemeine Wahrhaftigkeit, eine allgemeine Keuſchheit ꝛc. 
ſchaͤdlich fuͤr das Ganze und bas Individuum halten, 
gleichwol fid der Achtung fic dieſe Tugenden oder für 
der fie ohne Ausnahme uͤbt, nicht entſchlagen koͤn⸗ 
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nen: mie verträgt fit bas mit der Baſedowſchen Be⸗ 
bauptung ? — Der lepte Runfigriff, um die Tugend für 
eigennuͤtzig auszuſchreien, gibt das Vergnuͤgen ihres Des 
wußtſeins fuͤr den lohnſuͤchtigen Zweck derſelben aus. 
Aber gerade umgekehrt, eben weil wir die Tugend lieben, 
macht uns das Bewußtſein ihres Beſitzes Vergnuͤgen: ſo 
wie ja das Gefallen an weiblicher Sqon heit nicht daher 
koͤmmt, weil dieſes Gefallen uns ſuͤße iſt, fondern dieſe 
Suͤßigkeit iſt eben die Wirkung Cnicht die Urſache) des 
Gefallens. 

Der dritte Jerthum , den man unter den oͤbigen 
Worten meinen konnte, betrifft die Hektit der menſch⸗ 
lichen Tugend. Wer kann, ſagt man, den lebenden, 
dunkeln Abgrund ſeiner unedeln Regungen ſo bewachen 
und beleuchten, daß fie nicht unfichtbar hervorfliegen und 
in die ſchoͤnſten Fruͤchte ſeines Herzens ihre giftigen Ge— 
burten graben? Das beweiſet aber nicht blos, daß die 
unedelſten Regungen wie Teufel unſere edelſten, ſondern 
daß auch unſere edelſten, wie Engel unſere unedelſten 
begleiten koͤnnen: denn aus der Wirkſamkeit dunkler 
Triebe (alſo guter und ſchlechter) folgt beides. Wenn 
unſre menſchenfreundlichſten Haͤndlungen mit geheimen 
eigenſuͤchtigen Zwecken legiert ſind: ſo geſellet ſich viel⸗ 
leicht z. B. zu des Kornjuden gewinnſuͤchtigen Freuden 
noch die kleine uneigennuͤtzige, daß er ſo viele Menſchen 
vom Hunger rette. Denn es handelt ja niemals Ein 





aus allen Ringen ausgehenkter, iſolierter, ſelbſtaͤndiger 


Trieb des Menſchen, ſondern der Menſch ſelbſt mit allen 
ſeinen Trieben und das ganze Inſtrument mit allen ſei⸗ 
nen Saiten ertoͤnt vom Beruͤhren eines aͤußern Schalls, 
nur aber jede Saite in ihrem diſſonen oder uniſonen 
Verhaͤltniſſe zu dieſem Schalle. Und eben dieſes Bewußt⸗ 


t 
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fein dunklet Mitwirkungen artet int Tugendhaften zur 
ſchmerzhaften Taͤuſchung, als haͤtt' et zweideutig gehan⸗ 
delt, und im Lafterhaften zur ſchmeichelhaften aus, als 
bâtt er gut gehandelt. Aber beides iſt eben Taͤuſchung: 
denn eine uneigennuͤtzige Handlung wird dadurch nicht 
ganz eigennuͤtzig, daß ſie es zum Theil iſt, und umgekehrt. 
Ueber keinen Text predigte unſer fleiſchernes Jahr⸗ 
hundert ſo gern und ſo oft als uͤber den, daß die Seele 
an der Rette des Koͤrpers liege, daß die Windlade des 
Unterleibes der verſteckte Souffleur des im Kopfe regieren⸗ 
ben Theaterkoͤnigs ſei, und daß unſere Tugenden oft von 
einem tiefliegenden Miſtbeete getrieben werden. Die Er: 
fahrung iſt wahr, aber falſch der Schluß daraus, der 
den menſchlichen Geiſt entheiligen will. Denn ſo wenig 
es dieſen erniedrigt, daß er zu ſeinen Geſichtempfindungen 
des Sehnervens bedarf: eben fo wenig beſchimpft es einige 
ſeiner edelſten Empfindungen, daß fie erſt durch die Se— 
brezion, die ben Kaſtraten fehlt, in Bluͤte ſchlagen. 
Denn jener Sechnerve und dieſe Sekrezion find als Ma⸗ 
terie von gleichem Werth und find in moraliſcher Riez. 
ſicht weder edel noch unedel, und wenn die Empfindung 
des Erhabenen und kuͤnftig nicht mehr die Bruſt aus 
dehnte, ſondern dafuͤr den Unterleib: ſd befaͤnde fie ſich 
dadurch nicht uni rinen Atom erntedrigt — außer in den 
“Mugen jener vornehmen Frau, von der Platner erzaͤhlt, 
daß fie vor Ekel vor Sinnen kam, da ſie aus dem Un⸗ 
rath eines aufgeſchnittenen Schweins zum erſtenmale er⸗ 
rieth, wie wenig es in ihrem eignen Inwendigen ſo 
reinlich ausſaͤhe als in einer hollaͤndiſchen Stube. So 
wenig tiefes Nachdenken darum, weil es fich eft in Er⸗ 
brechen und Polluzionen ſchloß, mit beiden eine — 
terſtellende Verwandtſchaft hat; fo — Leibnig aus 


* 


159 


dem Zwieback, der ihn in den himmiiſſchen Stunden des 
Lra dens erbielt, feine Monaden ACTE fo wenig benimint 
rdend cine Nérbens Mitleidenſchaft hohen Empfindungen | 
ihren Silberblick. Denn der vom Stral betaſtete Ge— 
fichtnerve, iſt ja doch nicht die Geſichtempfindung felbſt, 
Vie dbige Sekrezion iſt ja doch nicht die edle Empfindung, 
“pat gar keine Aehnlichkeit damit, laͤſſet ſich gar nicht zur 
Urſache davon machen, und das Materielle iſt woch we⸗ 
niger als der ſtinkende Duͤnger, den Vie ſatigende Bkume 
zum Duft umarbeitet, mit dem fie ihren Kelch umringt. 
Der Menſch thut oft Fragen, die man mit nichts 
beantworten kann als damit, daß er fie nicht haͤtte thun 
ſollen. So fragt er: „wenn ich die Tugend nicht als 
„verkleidete Gluͤckſeligkeit ſuche: warum ſuch' ich fie 
„denn?“ denn geſetzt id gaͤb' es zu: fo kann ich ja mei⸗ 
ner Seits fragen? warum ſuchſt bu denn die Gluͤckſelig— 
keit? Er kann blos antworten: „weil fie meiner Nas 
„tur gemaͤß iſt“ und eben das antwortete der Stoiker 
auf deine obige rage. Die Verbeſſerung und Fortfuͤh⸗ 
rung dieſer ſtoiſchen Antwort trieb ſeit 6 Jahrtauſenden 
kein Scharffinn fo weit, als der Kantiſche, und weſſen 
Tugend die Schriften dieſes Mannes nicht ſtaͤrken, der 
ficeht nur ſeine Geiſtes⸗ nicht ſeine Seelengroͤße, nur 
— ſichtbaren Kopf, nicht ſein unſichtbares großes 
erz. 


Moͤchte mir dieſer ernſthafte Anhang, durch den té I 


int Grunde mich ſelhſt ruͤhren und beſſern wollen, ver⸗ 
ziehen werden! Noch beſſer waͤr's, wenn er gar den Le⸗ 
ſer dahin braͤchte, Satire eben ſo vertraͤglich mit dulden⸗ | 
der, Menſchenliebe und der nod ſchwerern Menſchenach⸗ 
tung ju finden, als Sriminalurtheile und Strafprediga 
: ten, und den Advokaten des Teufels vom Freunde des 
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Teufels su trennen. Mir sum Beften fig” id nod zwei 
Regeln an: warte niemalë auf auferortentlide Lagen 
sum Gutfein, denn die allfäglidfte ift die verdienſtlichſte 
dazu, und verfprid bir nie von deiner eignen Tugend die 
Entzuͤckungen, die die Bewunderung der fremden ges 
waͤhrt, fondern ſchmerzliches Aufopfern — und wie reis 
. fende biere leichter uͤbermannt werden als Inſekten⸗ 


ſchwaͤrme, ſo iſt der Sieg — nicht uͤber die ſeltenen und 


großen, ſondern — über die kleinen und tâgliden Ver⸗ 
ſuchungen beſſer und —— 
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